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| zum Unterricht | 
ih Die jenige/melche zu einer sründlis 
| chen Exfenntnus ſowohl der | 

Antiquen/ als Modernen Muͤnzen / 


gelangen wollen / 
| * der — — 
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gar j ‚neuen ea u 

| in dieſer W Wiſſenſchafft vermehrt / heraus ton, 
aus dem Seanzöfifchen ins Teutſche uͤ N 

und mit en gan, u verſehen. 
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Morrede 
des Uberſetzers. 


M Siſt deß beruͤhmten P. 
ohert Tractaͤtlein / fo 


I Derfelbe im Jahr 1692. 


wiewol ohne beygeſetzten Nah⸗ 
men / zu Paris / unter dem Tis 
tul: La Science des Medailles, 
ans Licht geſtellet / nicht allein 
gleich Anfangs / und ſobald es 
ein wenig bekannt worden / 
wegen feiner Kürze / accu- 
raten Inftrudtionen/ und bes 
auehmen Einrichtung, fehr ans 


genehm gemwefen; fondern/mweil/ 
auſſer des Herrn Patin In- 
ſtruction / dergleichen com- 


pendieufe Einleitung zu der 
edlen/und ben unfernZeiten erit 
HEN2 ſon⸗ 


Vorrede 


ſonderlich excolirten Muͤnz⸗ 
Wiſſenſchafft damahlen noch 
nicht vorhanden / hat man ge⸗ 
wuͤnſchet / daß es durch einen 
gefihieftenInterpretem über: 
ſetzet und alſo aud) von des 
nen/ welche der Sransöfilchen 
Sprache nicht Fundig / ge 
braucht werden möchte. Da 
nun der / wegen feiner politen 
Gelehrſamkeit / auch nach fei- 
nem An. 1714. frühzeitig ers 
folgten tödlichen Hintritt/ bey 
der gelehrten Welt in gutem 
Andenken ſtehende / und zumal 
um die liebe Schul: “Sugend 
mohl- meritirfe / Herr M. 
Chriſtian Junker / letzthin Di- 
rector des loͤblichen Fuͤrſtl. 
Gymnafii zu Altenburg / ſol⸗ 
che Arbeit auf fich genommen / 
inmaflen feine Sateinifche Ver- 
fion Anno 169$, u £eipsia 








des Überfegers, 


— — — — — — —— —— — 


otitia rei nummariae, zum 
Vorſchein gekommen / hat es 
darauf Dem weiland beruͤhm⸗ 
ten Polyhiſtori, Herin Wil⸗ 
helm Ernſt Tenzel / gefallen / 
nebſt einer kurzen Recenſion 
deſſen / ſo in dem Buch enthal⸗ 
ten / auch hier und da einige 
nothwendige Erinnerungen / 
abſonderlich uͤber die jenige 
Stellen / woſelbſt der Auctor 
feinem damaligen König / und 
der Franzoͤſiſchen Nation/ gar 
zu fehr flattiret / anzuführen / 
wie davon deflen Mohnatli⸗ 
che Linterredungen von An. 
1695. im Mohnat Odtober, 
billig nadyzulefen find. Sms 
mittelſt / gleichwie man / von 
folcher Zeit an / bemeldter La: 
teinifchen Verſion ſich nutzlich 
bedienen koͤnnen: alſo hat es 
2 nicht 


a ET 
nicht gefehlet an curieufen 
Liebhabern deß Münz-Stu- 


dii, welde es gern audy in 
unferer teutſchen Mutter⸗ 

Sprache geleſen haͤtten. Und 
weilen dann der Herr Auctor 


ſelbſt im Jahr 1716. eine 
zweyte Edition heraus gege- 
ben/ welche mit vielen wichti⸗ 
gen / und in der eriten keines⸗ 
wegs befindlichen Anmerkun⸗ 


gen / darinnen derſelbe feine uns 
partheyiſche Gedanken uͤber 
verſchiedene / ſeit der Zeit / un⸗ 


ter den gelehrten Liebhabern 
des Münz- Studii entſtande⸗ 


ne Strittigkeiten / eröffnet / | 
vermehret /dabey am Ende eis 
ne auserlefene Sammlung der 


allerneueiten Entdeckungen in 
folchem Studio erfcheinet / fo 
ift das Merlangen nach einer 


accuraten teutſchen Verfion 


um 


— 








des lberfegers. 
um foviel ftärfer und gröffer 
worden. Welches dann zu 
vergnügen / gegenwaͤrtige 
Uberſetzung ans Licht tritt / 
darinnen die verſtaͤndigen 
Muͤnz⸗Liebhaber des Herrn 
Audoris Sinn und Meis 
nung / hoffentlich / in möglich- 
ſter Deutlichfeit vorgetragen 
finden/ und an den beygefuͤg⸗ 





ten ziemlich fauber ins Kupfer 


geftochenen Numis (fd in der 
Lateiniſchen Verfion , welche 
auch fonit / wie aus dem hier⸗ 
naͤchſt ſtehenden Vor-Bericht 
zu erſehen / und in den Eng⸗ 
liſchen Memoirs of Litteratu- 
re des Herrn de la Roche ges 
dacht wırd / dem P. Jobert 
die gewwünfchte Satisfation 
nicht gegeben / weggelaſſen 
morden/) ſich ergögen Eöns 
nen. Übrigens achtet der Uber⸗ 
—* (4 fiber 


Vorrede 


ſetzer unnoͤthig zu ſeyn / die 
Urſachen anzufuͤhren / warum 
derſelbe Das Franzoͤſiſche Wort 
Medaille auch in der Zeut: 
ſchen Sprache behalten/ und/ 
da ihm nicht unbewuſt / daß / 
nach der Gelehrteſten Kenner 
Urtheil / was von antiquen 
Numis vorhanden / (die Me- 
daillonen ausgenommen) .al- 
lerdinas für Courant- Min: 
zen der Alten anzufehen/ es 
nicht aller Orten auch mit 
dem Wort Muͤnze vertiren 
wollen : indem der Audtor 
ſelbſt / unerachtet er jest=ger 
dachtes Sentiment behaup: 
fet / bennod) den antiquen 
Numis den Nahmen AMon- 
noye, mit welchem er Die Cou- 
rant - Weünge da und dorf 
exprimirf / nicht beygeleget / 
fondern fie durchgehends noch 








des liberfegers. 


Medaillen / nach der ſonſt ges 
meinen Art zu reden/ genennet 
bat. Schließiichen bat es das 
Anfehen/ dag dem Herrn Au- 
&oridie einige Jahr hero 3. E. 
nur in Seutfchland edirte koſt⸗ 
bare Opera numifmatica, 
als die ın Nürnberg (mwofelbit 
des groffen Kaͤhyſers Leopol- 
di Leben und Thaten / durch) 
Schau: Münzen befährieben / 
bald zum Worfchein kommen 
erden) verfertiate neue und 
fchöne Suite der Dabftlichen 
Medaillen / Wermuths Impe- 
ratores, Tenzels Saxonia Nu- 
milmatica, Dewerdecks Silefia 
Numifmatica , und der gleich⸗ 
falls in Nürnberg heraus ge 
gebene Thefaurus Numifmatum 
bodiernorum, von An. 1700. 
any nebit andern / unter wel⸗ 
chen billig Ihr o Roͤm.Kaͤyſerl. 

| (5 Maſe⸗ 





Vorrede des UÜUberſetzers. 


Majeſtaͤt Raths und Anti- 

uitaͤten Inſpectoris, Heran 
Carl Guſtav Heraei, fuͤrtreff⸗ 
liches Medaillen⸗Werk / def: 
fen Entwurf im Supplemen- 
to des Ießt- erwähnten Ihe- 
fauri Numifmatici Zu fin: . 
den/ obẽ an zu feßen/ nod) nicht 
bekannt geweſen feyn / weilen 
er fonft deren / wie an gehörk 
gen Orten gefcheben follen/ 
Meldung zu thun / vielleicht 

nicht wurde unterlaflen 
haben, 
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) Ein Vorhaben iſt derma⸗ 
len nicht / das Lob der Me- 
> daillen- oder Muͤnz⸗Wiſſen— 
7 fchafte zu befhreiben / noch 
— die groſſen Nutzbarkeitẽ her; 
aus zu ſtreichen / welche man von derfels 
ben ziehen Fan. Sch muͤſte damit nur 
wiederholen / was ſchon ſo viel andere/ 
auch die alerberuhmteften Seribenten’ in 
ihren Werfen / ruͤhmliches von derfelben 
angeführet haben. Inzwiſchen will ic) 
allein fo viel fagen / Daß fie nicht weniger 
die Hochachtung und Bemuͤhung le 





Vorbericht 


diger Leute verdiene / als die Hiſtorie / wel⸗ 
che Fein dauerhaffters und beſſers Funda— 
ment hat / die Wahrheit ihrer Begegnuͤſ⸗ 
fe zu erweiſen / ald eben die Münzen oder 


Medaillen. Diefe geben eine Menge recht 


merkwuͤrdiger Gelchichte an die Hand,des 
ren Andenken in den Schrifften nicht iſt 
aufbehalten worden. Go hat auch das 


Medaillen - Studium ganz eine andere Ans 


nehmlichkeit / als die Hiſtorie. Tauſen⸗ 
derley Dinge erwecken da die Curiofität / 


und ift nichts / welches den Verſtand un: 


Iuftig mache. Man hat fid) da nicht, 
bey einem einigen abfonderlichen Objedto, 
aufzuhalten / uber deſſen Unterfuchung 
man mifte müde werden. Es iſt Diele 
Wiſſenſchafft nicht in fo gewiſſe Grenzen 
eingefaffet / an die man ſich fo gar genau 
binden mufte : Sie ift von Feiner ſolchen 
Weitläufftigfeit/ daß eines Menſchen 2er 
bens- Zeit follte-zu Furz feyn / um darin 
nen eine ziemliche Erkaͤntnus zu erlangen, 
Man lernet vieles / ohne fonderliche Muͤ⸗ 
he / und hat darinnen die jenige Hinder- 
nuͤſſe welche in den meiften Künften den 
Anfang fehwer und widerwärtig maden/ 
nicht zu befahren. Alles ift angenehm in 
der. Wiffenfihafft der ——8 = 

| recket 


des Audtoris, 


firedfet fich uber die Maſſen weit aus. 
Was in allen andern Wiſſenſchafften und. 
Künften vorfommer / laufft mit in ihre 
Beurtheilung. Inzwiſchen ift fie doch 
auch kurz an ſich felber / dieweil fie bloß 
auf den Ausgang / und das End der Dins 
ge / ihre Betrachtung richtet / und / was 
bey einer Geſchicht das merkwuͤrdigſte / 
oder das rarefte iſt in den Seribenten / 
vor fih nimmer. Man entdecket alle Tag 
taufend neue Dinge in derfeiben / welche 
das Gemuth ergögen und. befriedigen. 
Sie bringt) fo zu reden / die Wiſſenſchaff— 
ten und Buͤcher zufammen in einen Fleis 
nen Band. Sie iſt ferner auch darum 
kurz / dieweil ihre Unterweiſung gefchiehet 
in einem Augenblick. Man darf nur Aus 
aen haben / um zu lernen. Mit einem 
Wort : fie ift mehr eine Zeitkuͤrzung / alg 
ein eigentliches Scudium. Dazu trägt als 
les / was man an einer Medaille findet / ets 
was bey. Die Bildnuffe erfreuen das Ge⸗ 
fiat durch ihre Schoͤnheit. Die Auf— 
fhrifften muntern den Geiſt auf / fie ent⸗ 
zufen und rühren ihn / auf eine vergnuͤg⸗ 
liche Weiſe. Es find Gemählde oder Tas 
feln / welche in die Augen reden’ und mit 
einem einigen Wort offt tweitläufftige 

IICUK- 


Porberiche n 


Diſcurſe enthalten daraus allerhand Pers 

ſonen / auch Surften und groffe Herren / 

einen Unterricht empfangen / von dem 

heldenmaͤſſigſten Vorfällen in der Hiftor 

3 . und den curieufeften Dingen in dev 
atur. | 


Allein 7 fo angenehm diefe Willens 
ſchafft ift / hat fie Doch darneben auch ihr 
ve Verdruͤßlich- und Schwuͤhrigkeiten. 
Sie iſt gar fo ungluͤcklich / dag gewiſſe 
geſchickte Leute der jenigen Erfenntnus/ ſo 
fie von ihr uͤberkommen haben, fich be, 
dienen / die Leichtglaubigfeit der jeginen 
eurieufen Welt zu betrugen. Diefe Ehrs 
vergefiene menden alle mögliche Kunſt—⸗ 
Griffe an / die Einfältigen zu gewinnen / 
und aus einem Scudio, das man bloß_zur 
Luft/ und mit einem ehrlichen Vorſatz / 
treiben ſoll / machen fie ein Gewerb/ dabey 
fie proßiiren/ und andere hintergehen. 


Ich habe das Unrecht / welches das 
durch der alleredelften Curiofität anges 
than wird / unmöglich vertragen koͤnnen. 
And / nachdem in den Büchern / fo von 
Medaillen gefchrieben worden / gar we⸗ 
nig Anweiſung zu finden wie man fie 
recht Kennen ſolle / hab ich in dieſes A 

| 


die Erfahrung / und genaue Applicauon, 
geſammlet. Ich gebe diefelden ans Licht / 
ſonderlich den Anfaͤngern zum Beſten. 


zog von Aumont Br wurde / da ich 


des Auctoris. 


die Kennzeichen gebracht / welche ich durch 


Dieſe werden hier das Mittel finden um 


dem Betrug vorzufommen/ und anbeye 
ohne groſſe Mühe / zu einem guten Judi- 


cio, und ziemlicher Fähigkeit in diefem 
Studio , zu gelangen. Wiewohl ich faſt 


verfichert bin / dag auch andere/ Die weis 


ter. gekommen find / nicht. wenig Aumer⸗ 
fung - wurdige Sachen werden antref⸗ 
fen. Ich habe das Werk in zwölf Ca; 


pitel / weldye ih Anweiſungen nenne/ 


abgetheilet. 


Ihh würde vielleicht an eine neue Edi- 
non nicht gedacht haben / wann nicht / 


durch Beyhuͤlfe gelehrter Leute / ich un, 
terſchiedliches auf das neue erfundiger / 


welches mich veranlaffet / meine erffe Ge: 





danken / fo ich über viel wichtige Puncren 
gehabt / zu verändern. Ich hatte mich 
nemlich an die jenige Meynungen gehals 
ten/ welchen man durchgehends gefolget/ 


zu der Zeit / da ich mid) felbft unterrich, 


tete / in der Academie, fo bey dem Hers 


mie 


\ 


Vorbericht Wa 


mit Ehrerbietung denen fenigen zuhörte/ 
die man daſelbſt / als Meifter von diefer 


, . 


Kunſt / * betrachtete. 


Heut zu. Tag/ da man ſich an Feine, 
Perſon/ auf ihr bloffes Wort/ binder/ 


und da man begehrt / dag der jenige / ſo 


‚etwas andern gedenft benzubringen / daſ⸗ 
feibe mug grumdlich beweiſen können: fo | 
erfordert die Billigfeit / nachdem ih in 
vielen Surfen eines beſſern berichtet 
worden bin’ auch andern aus ihren Irr⸗ 
thuͤmern heraus zu helffen / darinnen fie 
nah meinen vormahligen Anweiſungen 
etwan noch ſtecken möchten. Die gelehr⸗ 
‚te. Strittigfeiten etliher Scribenten / wel 


be feit zwanzig Fahren ziemlich higig ger 


. gen einander aeichrieben/ haben mir viel 
geholfen. Ich habe mich Feiner Par⸗ 
they angenommen; Dahingegen hab ih 
allein mich befliffen / Hinter die Wahrheit 
‚zu fommen/ um dag jenige fin gultig an⸗ 
zunehmen / was mir am wahrhafftiaften / 
oder doch am wahrſcheinlichſten / zu ſeyn 
geſchieyen. Und ohne jemand darbey an⸗ 
zugreiff:n / bin ih den jenigen gefolget/ 
die am meiften Raıfon zu haben mich bes 


2 EEE 


% M. Spanheim. M. Vaillant, M. Morell. 





des Audtoris. , 


dunften. Wo ich aber nichts gefunden 
das mich zu einem völligen Schluß / in 
der oder jener Sache / dersrminiren Fön» 
nen / hab ich die Sache unentichieden ges 
laſſen aus Beyforge/ die jenigen / wel 
che nicht beſſer / als ich / unterrichtet ſind / 
moͤchten ſich die Freyheit nehmen / eine 
oder die andere Meynung zu verwerffen / 
nach dem Bor Urcheil / fo fie-aug meinem 


.. Man berichtete mid; fchon feit 1694. 
daß Monfieur Carpzov, ein gelehrter 
und waderer Mann / mein Buch hatte) 
durch die Gelehrten zu Leipzig / ins La 
tein uberfegen laſſen / und / dag man mei 
nen Namen mit fonderbarem Lob Dazu 
fegen wollte. Ich habe dieſen Herrn 
erſuchet / mit der Liberfeguna innen zu 
halten / und vor allen mic; nicht zu nens 
nen / eines Theils / weil ich zweiffelte / ob 
ſie in ihrem Latein meine Gedanken voll 
koͤmmlich ausdrucken koͤnnten ? andern 
Theils aber / weil mein Nahme einem 
Bouch fein folches Anfehen / wie anderer 
- Dochaelehrten ihrer / machen fan’ das 
Buch auch an ſich felber won der Wich⸗ 
tigkeit nicht iſt daß ich davon mir imnen 
ee RR, \ 


ſonder⸗ 


nn ET —— 


| —A Ruhm hatte verf prechen 


9— vorbericht ee | =] 
| 
dörften. | 


Inzwiſchen hab ich acht gantze Jahr 
feine rechte Nachricht achabt / ob diefe 
Herren meinem Anfuchen gefolget / oder 
nicht? Endiih aber iſt mir ine Were - 
ſelbſt zu Handen gekommen / gedrudt zu | 
Leipzig / von Anno 1695. da ich dann 
mich kaum felber erfennen kunte / ſo gar 
hatte ich eine andere Geſtalt in der Uber⸗ 
ſetzung / wie ich es ihnen dann zuvor ge⸗ 
meldet. Ich habe weiter nichts ange⸗ 
troffen von meinigen/ale den Nah⸗ 
men / welchen doch wegzulaſſen ich aus 
druihlich gebeten hatte. Vor kurzem 
erit erfuhr ich durch einen aelehrten An- 
tiquarium, M. Genebrier, der aus Enge 
land wieder Fommen/ daß er daſelbſt mein 
Buch / aud ins Englifche uͤberſetzt/ wahr, | 
genommen hätte, | 


Biel ein groͤſſers Glück wär eg für. 
mich gewelen / wann der Tod den neleher | \ 
ten Herin Ö:a en ‚Mezzabarba nit ge; 
hindert, haͤtte / die Uberſetzung meines | 
Buchs ; welche. er alibereit auf ſich ge⸗ 


v4 nommen hatte / und die mir durd den F 


- Deren Abbt Mezzabarba, ſeinen Sohn 


1 Er —_ he u u er 


| Des Audtorie. —* 
der in ſeines beruͤhmten Herrn Vaters 
Fußſtapffen bißhero getretten / eingehan 
diget worden / an das Licht zu geben. 
- Der bloffe Nahme deß Überfigerd wurde 
meinem Perf einen aligemeinen Benfall 
zuwegen gebracht / und mir zugleich al 
ler Gelehrten Hochachtung zugezonen has 
‚ben. Unterdeſſen würde man dod we— 
der in der einen / noch in Der andern Uber⸗ 
fegung/ die jenige Anweiſungen gefunden 
haben / welche ich in diefer Edirion mit 
theile / als welche viel weitlaͤufftiger und 
vollſtaͤndiger iſt dann die erfte / und in 
deren man meine_ eigentliche Gedanken 
und Meynungen finden wird / über den 
jenigen Sachen / wovon ich darinnen 
handle. Ich fage/ man wird fie darinn 
antreffen mit mehrerer Satisfaction / als 
in der erſten; nicht nur / weil ich mer 
nes Orts / die Sachen mit mehrerm Fleiß 
ausgefuͤhrt habe / fondern auch / weil der 
Verleger nichts gefpahret hat / die Edition 
ſchoͤn und correit zu. maden. Er hat 
auch das / wornach iederman Verlangen 
getragen / hinzu gefuͤget / nemlich die fuͤr⸗ 
nehmſten Medaillen / von welchen in dem 
Buch geredet iſt. Er hat fie durch den 
geuͤbteſten Meister dieſer Kunſt in Kupf— 
u Ä KIU3 fer 





®@  « 


Voaorbericht 


fer fhechen laſſen damit man fle/an dem 
Ende einer fedeh Inftrudiion oder Ans 
Wweifung / gar bequehmlich in ihr gehoͤriges 


Ort eintucken koͤnte. Wodurch dann 


die Sachen / die man lieſet / um ein gutes 
beſſer zu verſtehen ſind / nachdeme may: 
etwas. noch ſo leicht lernet wann man 


es mit den Augen wor fich ſiehet. 


Sonſt haben. einige gewuͤnſchet / ich 
moͤchte mich bemuͤhen / und meine gruͤnd⸗ 
liche Darſtellung thun uber zwey oder 
drey Puncten / die man. fur gar ſehr dien 
lich erachtet hat zur Unterweiſung dee 


&urieufen/ und Die noch wohl eine Ber 
obachtung verdienen / ale 


3.06 die Medaillen / welche wir von dem 
Altern und ſpaͤtern Kaͤyſer⸗Reich haben / die 
aordentliche Courant⸗Muͤnzẽ geweſen ſeyn? 


Oder / ob / zum wenigſten / von der Zei 
Conſtantini an zu rechnen / es bloß derglei⸗ 





— —— 


— F ——— —— — — — 


chen geprägte Stuͤcke geweſen wie unſe⸗ 


re Medaiilons, oder auch unfere Jettons, 
- daß fie Öffentliche Denimahle des Ruhms 


‚der regierenden Herren ſeyn follten/ oder 


ihnen Damit gewiſſe Auflagen zu entridh 
ten / weiche fie von dem Volk begehrt / 
Dr Be a: "2 DOCK 











Hi, des Auctoris. 
oder, daß die Völker ſolche ihnen freywil⸗ 
lig gereichet / gleich ats Die ſogenannten 
. Dons gracuits (in unferm Srantreich.) 


2. Ob 8 wahr / daß alles / was wie 
an Medaillen übrig haben, feit der Re 
gierung Conſtantini, in Gallien/ und nicht 

anderwerts / fey gepräget worden / alſo / 
daß / wo man irgend auf einigen den Na⸗ 
men gewiffer Städte / fo auffer Gallien 
gelegen / ausgrdrudt finder / dieſes ein 
Anzeigen / ſolche Medaillen feyen durch 
Franzoͤſiſche Kauffleute gefihlagen wors 
den / welche in dergleichen Städten ih» 


ven Handel getrieben. 


II. Ob es ausgemacht / wie etliche. 
wollen dafür halten, dag die Zahl - Buche 
fiaben / welche man auf den Medaillen/ 
nach Conftantino, ſiehet / entweder auf 
dem Revers, oder auf der Unterſchrifft/ 
bedeuten die unterfchiedliche Tribute und 
Srbühren / welche die Kauffleute dem 
Fuͤrſten / von dem zehenden/ zwanzigften/ 
dreiſſigſten oder vierzigften Pfenning - 
entrichteten/und daß die andern Buchſta⸗ 
ben’ fo mit einem andern Charadtere vo 
kommen / bemerken’ wie offt diefer Tri⸗ 


...Zmweymal, C. dreymal ıc. 


but ſey bezahlt worden. A. einmal. B. 





| 


5 Sch habe geglaubt / diefe neue Ideen 
‚oder Hypothefes , welche die alten und ch; 
mahligen Concepten der Antiquariorum 


Wege/ mit etwas mehrerer Sorgfalt | 


unterſuchet zu werden/ und dag ich ge⸗ 
wiſſer Maften verbunden wäre/ die Urs 
- fachen anzuzeigen/ welche mich bewo— 
gen / daruber eine gewiſſe Parthey zu er⸗ 


merklich veraͤndern / verdienten in alle | 
greifen, | 


& | | 
Uber dieſes wird man zu Ende — 
curieuſe Collection vieler neuen Entdek⸗ 
kungen / welche zu unſern Zeiten: in der | 
Medaillen - Wiffenfchafft ſich ereignet | 
antreffen. Mein Borfag iſt nicht gerver | 
fen / damit was vollftändiges mitzuthei⸗ 
Jen. Darzu würde ich ein — 
Buch haben verfertigen muͤſſen. Ins 
mittelſt hab ich einige wollen anzeigen / 
ſonſt jemand unter den Gelehrten einen | 
Luſt zu erwecken / ein fo ſchoͤnes Werk | 
für die Hand zu nehmen / welches Dabey. | 
ſo nothwendig wäre für die jenigen’ fo etz 
ne vollfommene Erkentniß der Medail⸗ 
ven ſich anſchaffen wollen. 


Nr 













‚des Auctoris. 


Ich hab endlich getrachtet/ die befte 
Drdaung / fo id mic habe fünnen einbils 
nen / zu beobachten indem, ich. eine jed⸗ 
wede Ynmerkung unter gewiſſe Haupt 
NPuncten gebracht / wo fie zufammen bins 
"gehören / da man ſie deſto leichter / eine 
nach der andern / finden Fan. Zu web 
dem Ende auch eine abfonderliche Tas 
bei hier beym Beſchluß iſt ange 
fuͤget al 
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. Anweiſung. Vom Alter der Medaillen / und 
der Zeit No ihre Raritaͤt anzeiget / und den 
Wehrt ſteigert. Pag. r, 

2 Anmeeifing, Bon den unterfchiedlichen Mer 
‚fallen / gus welchen die Medaillen gepraͤget 
Anboriſung. Von den unterſchiedlichen Sröf 
fen der Medaillen’ und wie man fie/in ger 
weiſſen Suiten/ nacheinander haben Fan, 44 
4. Anweiſung. Bon den unterfchiedlichen Aver- 
fen oder Haupt Figuren die man auf den 
Medaillen, antrifft / und wie fie in gewiſſer 
Drönung zu haben. f% 

5. Anweiſung. Don den unterſchiedlichen Re- 
verien/ welche Denen Medaillen mehr oder 
meniger Schönheit und Curiofität zuwe⸗ 

gen bringen, Mn = 9 

6 Anweiſung. Non den Auf: oder Umſchriff⸗ 
ten / welche man die Legenden der 2” 
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chen / in welchen die Umſchrifften / oder Le- 
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"a 8. Anweiſung. Bon der Erhaltung der Mes 


daillen/von deren ihre Schönheit und ihe 


" Wehrt dependiret, N 233. 
9. Anweiſung. Bon der Erfenntnuß der Aus- 
jierungen und Figuren / welche auf Den 


Medaillen vorfommen, 2.7 A 


10, Anweifüng. Bon falſchen Medaillen. Bon 
unterfcbiedlichen Manieren / die Medail⸗ 


fen nachzumachen / und aufwas Art und 
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durch Das Medaillen - Studium merklich 
erleichtert wird. — — 

12. Anweiſung. Don der Conduire und Mas 
nier des jenigen / welcher das Medaillen: 
Studium mit Wußen tradtiren / und em 
Cabinet anftellen will. — 
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Wiſſenſchafft 
der 
Medaillen, 
Erſte Anweiſung. 
Von dem Alter / und der Zeit 
der Medaillen / wodurch ihre Ras 
| ritaͤt ſo wol / ale ihr Wehrt / 
| gemehret und gefteigert 
| Wiſſenſchafften eben die 
Bewandtnus hätte, wie 
mit dem Adel / welcher feinen groͤſten Vor⸗ 
ug von dem Alter herleitet : fo wiirde die 


iſſenſchafft und Erkaͤnntnus der Me- 
daillen / ohne aa die — | 
| | un 
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3 Die Wiſſenſchafft der Medaillen 
‚und hochgeachteſte ſeyn / fintemal viel⸗ 
leicht unſchwer aus Heil. Schrifft klaͤr⸗ 
| lich genug zu ermweifen feyn möchte / daß - 
a der Gebranch der Metalle zum Nuß 
tan, der Menſchen / faft eben fo alty als die 
£ Welt felber iſt. Inzwiſchen gehöretfreys 
lich eine ziemlich ſtarke Einbildung dazu / 
warn man ſich ſoll bereden laſſen / daß 
Tubal· Cain der erſte Erfinder des Muͤnz⸗ 
ſchlagens und bezeichnens geweſen / wie 
zwar Villalpandus vorgibt / in der Mey⸗ 
nung / man koͤnte ſonſt nicht recht erklaͤ⸗ 
ren / was von demſelben im erſten Buch 
Moſis geleſen wird / wann ſtehet / er ſey 
ein Meiſter in allerley Erz und ir 
fen: Werk gemefen.. en 
Es ift viel natürlicher zu glauben, Daß 
dieſer erfte Schmidt mehr feine Gedan—⸗ 
fen Darauf gerichtet habe wie er gute 
Pflugſchaaren / und andere nüßlıche 
Werkzeuge / derer man zum Feldbau / 
und im Hausweſen / nöthig hat / verfer⸗ 
tigen möchte / als Münzen zu praͤgen / 
welcher man zur ſelben Zeit gar wohl ent⸗ 
behren kunte. a 
- So ift auch fehr glaublich/ daß die 
Menſchen / viel hundert Jahr nacheinan: 
der / Handelund Gewerb getrieben’ Durch | 
bloſſe Umtauſchung derer jenigen Sachen / 
welche ein jeder vonnoͤthen hatte / und 
daß man gar ſpaͤt angefangen / aus den 
Metallen Geld zu muͤnzen / dieweil es kei⸗ 














erſte Anweifund, We 


ne fö leichte Sache ift; (wie dann noch 

heut zu Tag gantze Nationen gefunden 
merden / bey welchen man Fein gefchlages 
‚nes Geld im Gebrauch findet/) und Daß 

unter Denen / welche mit dem Metall ums 
gegangen find/ man ſich Daben lange Zeit 

wird an das Gewicht gehalten Haven / 

ehe man auf Die Gedanfen gekommen / 
demfelben die Geftalt einer Münze zu ges 

ben/ deren Wehrt auf Der bloffen Will⸗ 

Führ der Menfehen beftanden / und Die 

man hernach / um ihrer Bequemlichkeit 
willen/ die fonderlich bey Fleinen Stücken 

zu finden war / behalten hat, 

Einige find der Meynung / Mofes ſey Gebrauch 
Der erſte geweſen welcher die Kunſt Muͤn⸗ der Min 
zen zu fhlagen erfunden / und unter die" 
Leute gebracht habe; Andere im Ges 
gentheil wollen aus dieſes heiligen Geſetz⸗ 
gebers eigenen Worten darthun / daß / von 

Den Zeiten Abrahams an / man ſich / im 

Land Canaan / der Münze bedienet ha— 

be / dieweil / wenn Moſes erzehlt / was Abra ⸗ 
Bam gethan / feinem / in demſelben Land/ ap | 
Zodes:verblichenen Weib Sara ein Ber" 
graͤbnuß zu Fauffen / er von ordentlichen 
Geld / das im Rauf gaͤng und geb war / 
Meldung thut / uũ ausdrücklich das Wort 
Seckel gebrauchet / welches hernach fort 

und fort iſt beybehalten worden / zur Be⸗ 
nennung einer gewiſſen Muͤnze unter den 
Hebraͤern. Wiewol alles dieſes mehr zur 

| | Us Curio. 


4 Die Wiflenfchaffeder Medaillen. 
Curiofifät dienet als zur nothwendigen 
Untermeifung deß jenigen / welcher ans 
fängt, die Medaillen zu lieben / und fie 

recht will kennen lernen, 9 

ee Einem folchen nun von Dem Alter der 

im. Medaillen / davon hie die Rede iſt / zu: 
längliche Nachricht zu geben / ift genug/ 
wann man ıhm fagt/ Daß die Medaillen 

in zweyerley Sorten eingetheilt werden / 

in Die Antique (alte ) und moderne (oder 

neue: ) dann das iſtdas er fte/ fo man bey 
dDiefem Studio wiffen muß / und Darauf eg 
ankommt bey dem Eltime und dem Wehrt 

Anigue Her Medaillen. Antique nennt man alle 

den. Diejenigen / welche / biß auf das drittes 

oder vierdte Seculum, nach Ehrifti Ges 
burt / find gefihlagen worden. Ich hab 
mich / mit allem Fleiß / jet folchergeftalt 
erflären müffen/ wegen der verfchiedenen 
Meinungen derCurieufen/davon einige die 
antique Medaillen weiter nicht gelten laf 
fen / als biß zum Ende des Kayfers Gal- 
lieni , da das Roͤmiſche Neich ing völlige 
Abnehmen gerathen / die andern nur big 
i den Zeiten Conftantini, wieder andere 

iß zum Kayſer Augufto , den man 
Schimpffs⸗Weiſe Auguſtulum genannt / 
noch andere biß auf Earl den Groſſen / 
zu Folge der mancherleyConcepten/mweiche 
fie fi) formirt / und darinnen man feinen 
freyen Willen bat, | | 


Die 





erfte Anweifung, 7 


Die Modernen find alle Die jenige / Modems 
welche feit ohngefehr 300, Jahren ‚ang Mreballe 
- Licht gefommen,. Dann / mas Diejens 
gen anbetrifft / welche wir von Earl dem 
Sroffen big an diefe Zeit hin finden / 
achten curiofe Liebhaber fie Faum ſo 
wuͤrdig / Daß fie folche colligiren ſollten / 
ausgenommen diefelbige / mit welchen Die 
Reyhe der Gricchifchen Kayſer zu Ende 
gehet / und von welchen man nut einem 
gewiſſen verftändigen Liebhaber fagen 
möchte/ daß fie ein heßliches Untermarf 
ausmachen zwiſchen den Antiquen und Mo- 
dernen / Dieweil weder das Geficht/noch 
der Verſtand / an denfelben etwas ge 
fehicktes und angenehmes beobachtet ; 
mwannenhero / Dofern jemand feinem Gu- 
fto will nachgehen er mit den Antiquem 
weiter nicht / als biß auf Theodofium, an 
Ho Ende des vierdten Seculi, zu gehen 

af. | 
Unter Denen Antiquenyvon welchen ins⸗ 
gemein Cabinets gefammlet werden/ gibt 
e8 Griechifche und Lateiniſche. Die 
Griechiſchen find die erften und alteften: Sricchis 
dieweil vor der Erbauung Noms Dielen 
Könige und Städte in Griechenland 
überaus ſchoͤne Münzen von Gold / Sil⸗ 
ber und Erz / mit folcher Kunſt und Bien 
lichkeit haben prägen laſſen / daß / als die 
Roͤmiſche Nepublic und das Kayſerthum 
in ihrem höchiten Flor geſtanden man es 
| 06 RA ihnen 


¶ Die Wiſſenſchafft der Medaillen 


ihnen kaum hat gleich thun koͤnnen: inmaſ⸗ 
fen an den Griechiſchen Medaillen / Die 
noch vorhanden find/ zu fehen. Wie alfo 
nun Griechiſche von Königen und von 
Staͤdten gefunden werden / ſo find meines 
Erachtens die Staͤdtiſchen an Alter jenen 
i vorzuziehen / ob fie gleich nicht allemal die 
ſchoͤnſten odertäenerften feyn mögen. Man 
muß auch geftehen / wann man uber- 
haupts von den Bildnuſſen reden will / 
Daß die Sriechifche Medaillen eine folche 
Erfindung / Artigkeit / Stärfe und Zier⸗ 
lichkeit fo gar in Exprimirung dee Mus: 
feulen und Adern / zeigen / und Dabey 
fo fehon erhaben ausgearbeitet find / daß 
fie e8 den Roͤmiſchen weit zuvor thun. 

Ich behalte mir vor/ andersivo zu re⸗ 
den von Den auslaͤndiſchen Medaillen/ 
welche eine neue Suite oder Ordnung / 
unter Den Antiquen und Modernen Aus: 
machen, als da find die Hebraifchen / die 
Puniſchen / die Arabifchen/ und andere 
mehr / welche verfchiedene Meiche und 
Staaten ın ihrer Sprache verferkigen 
laffen : vor den Antiquen fiehet man nur 

wenige / und Die Modernen find bekannt 

| genug. 
Angus Die Confulares ( Burgermeifterliche ) 
ne find unftreitig die aͤlteſten unter den Latei⸗ 
Drebait. niſchen Medaillen, dieweil / unter der Koͤ⸗ 
Giala. nige Regierung / welche Nom behersfhet 
m haben / man von Muͤnz⸗praͤgen / nk 


ih 








erſte Anweiſung. 7 
lich aus Gold und Silber / noch nichts 
gewuſt; folchergeftalt daß die Suite Der 
Familien unter den Antiquen Römifchen 
Medaillen oben an ſtehet. | 
Unter den Imperialibus, (oder Kayſer⸗ Imperisles 
lichen /) macht man einen Unterſchied 
zwiſchen Denen/ fo zur felbinen Zeit / da dag 
NRoͤmiſche Kayſerthum im Flor geftanden/ 
und denen / Die nach dem Fall und Abs 
nehmen Deffelben gepräget worden: und 
wiewol in Betrachtung Deren / ſo man 
Moderne nennet / alle die Medaillen der 
Känfere biß auf Die Paleologos für Anti- 
que paſſiren / unerachtet fie biß ing ısfe 
Seculum fich erfirecfen / fo zftimiren aber 
Die curieufen Liebhaber Feine andere/als Die 
von Dem noch im Flor ftehenden Nom, 
eich ; Da denn / ihrer Rechnung nach / 
Diefelbe fich endigen mit der Zeit der 30, 
Tyrannen / und fich anheben mit Julio 
Caeſare, oder mit Augufto, das iſt / von 
An.700. nach Erbauung der Stadt Noms 
und 54. vor Chriſti Geburt/biß ohngefehr 
auf An, 1010. nach Erbauung Roms / und 
— 260. Jahr / nach der Geburt 
riſti. 

Das niedere oder gefallene Reich macht ein, 
eine Zeit von 1200. Fahren / wann man fertbumss 
gehen will big auf die Zerftörung des 
Conſtantinopolitaniſchen Kanferthums / 
welche etwan auf An. 1453. zufeßen/ alg 
in welchem Jahr Die Turfen ſich deffen 
| BR 414 bemeie 
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bemeiſtert haben / von welcher Zeit an / in 
der Chriſtenheit allein Das Occidentali- 
ſche Kayſerthum iſt erkannt worden. Alſo 
laſſen ſich Daft da zwey unterſchiedene Alter 
oder Zeiten bemercken. Die erſte Zeit faͤngt 


an von der Regierung Aureliani, oder Claus 


‘Moderne 
—— 


290 


dũ Gothici biß auf Anaſtaſium, und beträgt 
mehr/denn 200. Jahr. Die andere hebt 
an mit Analtafio, und endiget fich mit den 
Falaeologis , einen Verlauff von mehr 
Dann 1000, Sfahren ausmachend, 
Was nuny über die Nömifhe Mes 
Daillen / folget in den drey leßfen Secu- 
lis dag nennen Die Liehaber Modern, von 
mas fur Nation es feyn mag / und dar: 
aus beftehen noch die Cabiners derer jeniz 


gen / welche fich mit den Antiquen nicht 


einlaffen wollen, Dann feit deme / nach 
dem Erempeldes Königs (in Frankreich /) 
auch Particulier-Perfonen angefangen has 
ben / dergleichen Sorten von Medaillen 
zu colligiren / ift dag Studium davon um 
fo viel annehmlicher worden/je mehr man 
Davon Nutzen zu gewarten hat / dieweil 
fie naher auf unfere Zeiten freffen, und 
ung die Geftalt der gegenwärtigen Vor⸗ 
fälle vor die Augen ftellen. 

Und in diefer Curiofität Fan man denn 
die gröfte Anzahl unterfchiedener voll; 
ger Suicen und Ordnungen der Papfte / 
Kanfer Könige / Fürften / Städte/ und 
Parsiculier · Perſonen zuſammen bringen/ 
— weis 








erfie Anweifuug. 9 


weil darinnen / die ordentliche Münz- 
Sorten / wie auch die Jettons (Dechens 
Pfenninge ) einen Platz finden/ dag nicht 
bald, eine denkwuͤrdige Begebenheit fich 
zutraͤgt / Die man da nicht antreffen follte/ 
abfonderlich nachdem man ın Diefen letz⸗ 
ten Zeiten angefangen hat / ein Belieben \ 
zu tragen an der Ehre öffentlicher Denk⸗ 
Mahle / und zu glauben/ es fey ſowol der 
danckbarn Erkenntnus der Unterthanen/ 
als dem Ruhm der Fürften daran gele- 
gen / Daß man das Andenken groffer Un; 
ternehmungen und wichtiger Dorfalle 
auf die Nachkommenſchafft bringen helfe, 
Hieruͤber auch denen welche für Meir gebrauch 
fter in folchen Dingen paffiren / Neguln der > 
fürgufehreiben / müfte man die Fähigkeit 
des verfiorbenen Hn. Abbts Bizor befißen. 
Dann Diefer ift wol / bey feinen Lebszeiten/ 
Der einige geweſen / ſo Davon eine voll: 
fommene Erfänntnus gehabt / nach» 
dem/ was immer von dergleichen Sfücken 
Foitbares mag gefunden werden / Durch 
feine Hande gegangen / und niemand Diee 
felbe mit einer folchen accuratefle, Leich⸗ 
tigfeit und Anmuth erklären koͤnnen als 
er gethan, 
Unterdeffen will ich doch nicht unter— 
laſſen unfern angehenden Liebhabern dies 
fes Studii Den rechten Gebrauch Der Mo- 
dernen Medaillen zu zeigen, Die dann eben 
fo angenehm und nüglich find / als die 
Sag Us Antis 4 


De Wiffenfebaffe der Medaillen | 


— — —— 
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Antiquen / Die man auch viel leichter ers ⸗ 
Flaren Fan fü. bald man nur einige Wiſ⸗ 
fenfchafft von der Hiftorie hat, Gleich» 

wie fie aus freyem "Belieben gemacht find 
worden / und nicht bloß/ daß man fie für 
courant - Muͤnze gebrauchen fol: ſo find 
auch Die Bildnuͤſſe und Figuren viel ers 
gößlicher. Man fiehet auf denfelben gans 
ze See⸗ und Seld : Schlachten / Belage⸗ 
zungen / Einzuͤge / Königliche Krönuns 
gen / Seih-Seprange und andere Ceremo- 
nien / Buͤndnuſſe / Vermaͤhlungen Fa; 
milien/ und alles/ was Die Policey oder 
Deligion angehet. Die Jahrzahlen find 
ſchier allegeit Daraufangemerfet/ und man 
wird auf denfelben nicht toie auf den Anti- 

quen / beobachten / daß man Leuten/ Die es 
nicht verdient/Ehre angethan. Kurk/man 
Fan mie Denfelben nicht fo leicht / als wie 
mit den Antiquen / betrogen werden / Diez 
weil nichts leichters ıft / als Die gegoffene 
von den geprägten zu unterfcheiden / und 
fich bißhero niemand / aus Hoffnung das - 
mit zu gerinnen/ ın den Sinn Fommen 
faffen / dergleichen Moderne nachzuma⸗ 


en. 

Alſo Fan man denn die Papfteyin einer 

or Suite nacheinander / ziemlich complet ha⸗ 
ben von Silber und Kupffer / nicht zwar 

die IBarheit zu befennen/ von dem Neil, 

Petro any biß auf jegt: fondern/ von ohn⸗ 

gefehr 250, jahren / nemlich von Marti- 

no 
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no V. um das Jahr 1430. dann von Dies 
ſer Zeit an / biß auf den jetzigen Papſt / 
kan man die Medaillen / ſo wohl gegoſ⸗ 
ſene / als gepraͤgte/ biß auf Die fuͤnff oder 
ſechs hundert Stuck haben : in maſſen / 
Diefes zu behaupten/ man nur das Werk 

Des P, Molinet anfehen darff / welcher alle 
Die jenige in Kupffer flechen laffen / fo ihm 
unter Die Hande gekommen / und einer 
jeglichen eine kurtze Erklaͤrung beygefuͤget. 
Und noch accurater laͤſſet ſich ſolches dar⸗ 
thun / mit dem Werk Des P. Bonanni, 
‚eines Italiaͤniſchen Jeſuiten / welcher A. 


1699, eine noch meitläufftigere und voll 





ftändigere Collection alter Päpftlichen 
"Medaillen mit Srundsgelehrten Erklaͤ⸗ 
zungen / in zwey groffen Bänden’ ın Fo- 
lio, heraus gegeben hat, 

Und hat der P. Molinet gar recht wenn 
er verfichert/ Daß vor Der Zeit/ welche 
ich angemerfet 7 man Feine Medaillen 
der Roͤmiſchen Paͤpſte / fo mahrender 
ihrer Megierung wuͤrklich geſchlagen 
worden /fondern nur folche/ Die man her 
nach erft auf fie gepräget / finden werde: 
dieweil gewiß ift / Daß Die Stempel der 
Medaillen von Martino V. und Der uͤbri— Med.a; 
gen / biß auf Jelium IL unter der Päpftlis "7 
chen Regierung Alezandri VII. verferfigt 
worden / Durch Die Neranftaltung des 
Herrn Abbts Bizor , deme der Cardinal 
Francifcus Rarbarini daʒu Mittel und Ges 
legen⸗ 
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legenheit verſchaffet / welcher dann auch 


noch eine groͤſſere Anzahl wuͤrde haben 


reſtituiren laſſen / wenn nicht der darzwi⸗ 
ſchen kommende Tod des Papſts das vor⸗ 
geweſene Deſſein, alle die Paͤpſte nach— 
einander in Kupffer zu bringen / unter⸗ 
brochen hätte: Dazu man denn DieHaupter 
vermittelft der vorhandenen Gemaͤhlde / 
Grab: Male, wächfernen Portraits /und 


anderer Monumenten imVäticano,zu übers 
Fommen / Hoffnung gehabt : ſtatt deren 


man fie heut zu Tag nicht anderft machen 
Fan, als nach den Bleyernen Siegeln an 


den Bullen / Darauf man wol den Na⸗ 


men der Päpfte/ aber nicht ihre Bildnuͤſ⸗ 
fe findet / dieweil der Gebrauch mit ſich 
bringt / daß man nur die Bildnuͤſſe Per 
fri und Pauli Darauf ſetzet. 

SixtusIV. ift der erfte Papſt geweſen / 
welcher fein Portrait auf Die Muͤnz praͤ⸗ 
gen laflen / mit der Auffchrifft: Utilitati 
publicae,, zum allgegieinen Nutz; zum 
Gedaͤchtnus nemlich/ daß er angefangen/ 
die Gaſſen zu Nom pflaftern zu laſſen. 
Durch diefe Benhülffe Fönnte man dem: 
nach eine Suite Der Paͤpſte vom achten Se- 
culo an / compler zufammen bringen. 

Was das guldene Stuck von Euge- 
nio IV. fo zur Zeit Des Concilii Floren- 


eini geprägt worden / anbetrifft / ift es: 


nur eine Muͤnze / fo in dem Königlichen 
Stanzöfifchen Medaillen: Cabiner aufbes 


wahret 





— 


* 
3 








etfte Anweifung: 18 


wahret wird. Unerachtet aber alles Defs 
fen / was ich jeßt geſaget Fan ich Dennoch 
nicht bergen/ daß fich albereit jemand ges 
funden / welcher die Medaillen der Paͤp⸗ 
ſte biß auf St. Betern , wiewol nur ges 

oſſen ans Licht gegeben. Denn endlich 
hab ich von Rom aus/ die Medaillen von 
allen Däbfte wieder beformen/abfonderlich 
mit zwo oder dreyerley Arten Der Revers, 
zum Exempel / einige/ mit zween groſſen 
Pfalweiſe geſtellten Schluͤſſeln / dabey die 
Umſchrifft (a) Claves regn: cœlorum, die a Med.i. 
Schluͤſſel des Himmelreichs. Andere 
mit dem Bruſt⸗Bild St, Peters / und 
zween ins Andreas⸗Creutz gelegten 
Schluͤſſeln 7 (b) mit vorbeſagter Bey⸗b Med... 
ſchrifft; Ce) wieder andere mit einer Vero-cMed, 3. 
nica, (oder Bildnuß Chriſti im Schweiß: 
Tuch) oder mit andern abſonderlichen Re- dMer.«; 
verfen. (dd) 5.6. 

Ben diefer Gelegenheit ift zu erinnern, Medail⸗ 

daß man mit den veritablen Päpfttichen Ien/feni 
Medaillen nicht vermengen oder confun- Päpfe 
diren müffe einige andere / welche von — 
der Gegen⸗Partey des Paͤpſtl. Stuls / 
demſelben zur Verunglimpffung und Ver⸗ 
kleinerung / ſind ans Licht gegeben worden. 
Von dieſer Gattung hat man einen Ju- 
lium IN. mitder Schrifft auf Dem Revers: 
Gens & Regnum,quod non fervierit tibi,per- 
ibit. Welches Volk und Reich dir 
nicht Dienen wird / ſoll unrergeben, 

Be Inglei⸗ 


4 
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Ingleichen eine Medaille von Paulo IL 
mit den Sriechifchen TBorten: SEPONH- 
ZHNOC ETSPAINEI, welche man durchz 
aus nicht unter Die marhafften ftellen 
muß. Dahin gehören auch noch andere 
lacherliche Medaillen 7 welche / wie ich 
glaube / in Teutſchland / oder Dollandı 

und zu Geneve / mögen gegoffen feyn. Da 
man auf einigen fiehet Das Haupt des 
Papſts / und unter Demfelben einen Teuf⸗ 
fels-Kopff / auf der andern Seite aber / 
das Haupt eines Cardinals/ Darunter an 
Narren⸗Kopff. Die Auffchrifft iſt eben 
fo ungeſcheid / als das Gepraͤge. Denn 
auf der einen Seite ſtehet: ſoannes Cal- 
vinus Herefiarcha peſſimus. Johann 
Calvin / der ſchlimmſte Ertz⸗Ketzer. 
Auf der andern / & ſtulti aliquando ſapite, 
und ihr Thoren / wenn wollt ihr klug 
werden? denn man ſage mir Doch / was 
iſt fuͤr ein Geſchmack / Verſtand oder Ge⸗ 
lehrſamkeit in ſolchen Dinge? 
Sch habe von ſolcher Art noch ein 
Stuck / welches eben ſo ungereimt ; da auf 
Der eriten Seite ein Papſts-Kopff und 
ein Kayſers⸗Kopff / auf der andern aber 
ein Cardinals⸗Kopff und ein Biſchoffs⸗ 
Kopff aneinander gefügek/zu ftehen,. Um 
jene zween ſtehet: Theodofius Imperator & 
Cœleſtinus Pontifex. Der Revers aber ift 
0 verloͤſcht daß man nichts mehr / als 
Diefe Wort Iefen Fan : Epilcopus anno 
| CCCE 


1 
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CCCCXXIII. Wer Fan nun errathen/ / 
was man mit diefen albern Vorſtellun⸗ 
gen anzeigen will? Ich haͤtte fie nicht eins 
mal fo wuͤrdig geachtet / Davon zu reden/ 
warn sch nicht wuͤſte Daß diefe abgefchmafs 
fe Stücke feichtlich jungen Siebbabern 
Fönnen in die Hande fommen/ welche fih 
darnach viel unnüßliche Mühe geben’ um 
dieſelbe zu verftehen / eben/ als wenn mar 
aus jedweden albern Einfällen folcher 
wunderfichen Köpffe einen gefcheiden Ders 
ſtand heraus bringen koͤnte welche Davon 
M Fer das wenigfte in ihrem Hirn gehabt 
en. r 
Wann man will / fo Fan man Die Suite 
ver Paͤpſte vermehren mit der ubrigen 
Geiſtlichkeit als den Cardinaͤlen / Bir 
ſchoͤffen / und andern berühmten Leuten 
aus dem Clero, son welchen Medaillen 
zu haben find, 
Mach der Suite der Paͤpſte / Fan man 
auch eine ziemlich vollſtaͤndige Reihe der * 
ccidentaliſchen KRayſer / von Earl dem Die Abe 
Graoſſen any fi anfchaffen / wann man" 
anderſt die ordentliche Münzen. will mit 
Darunter paflıren laffen, Oct. Strada hat 
ein Mufter Davon heraus gegeben’ und 
ſein Were von Julio Caefare an / biß auf 
den Kayſer Matthias / welcher dazumal 





regierete/ tie er mit feinem Buch zu Ende 
Fam / vollführet. Allein / man darf fich 
uͤberhaupts nicht viel auf Diefen Mann 
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verlaſſen / dann der meiſte Theil ſeiner 
Medaillen iſt falſch / das iſt / entweder erſt 
inventirt / feine Suite gu ergaͤntzen oder 
von Denen jenigen hergenommen / welche 
Maximilianus machen lafjen / um der Ho⸗ 
heit Des Ertz⸗Hauſes von Defterreich ein 
deſto gröfferes Anfehen zu machen. 

Alſo nun / eigentlich von der Sache zu. 
reden / Fan man nicht weiter gehen? als 
big auf Kayſer Friederich den Il. im Jahr 
1463. welcher auf feinen Einzug in Rom 


ER 
X 


eine Medaille hat * laſſen: ſeit de⸗ 


Die Koͤ⸗ 
nige in 
Frank⸗ 
xcich. 


me man mit genauer Noth dreiſſig rechte 
Medaillen Fan zuſammen bringen/ es ſey 
dann / daß man dazu nehme die Koͤnigliche 
Spaniſchen / deren ihre Suite ſich erſt an⸗ 
fängt / mit Philippo L, König in Spanien / 
und Ertz⸗Hertzoͤg von Defterreich / Carl 
Des V.Heran Daten. Pisa 

| Unter den Moderner ift wol DdieSuite der 
Rönige in Frankreich die anfehnlich- 


. fte / wie dann auch das Königreich an 


fich das edelſte und ältefte vor andern, 
Dhne ift es nicht / wag die zweh erften 
Königlichen Häufer anbelangt, muß man 
ſich mit ordentlichen Münzen begnügen 
lafien / von welchen der Her2 Bouteroüe 
ein ſchoͤnes Buch/in welchem er eine grofe 
fe Anzahlin Kupffer ftechen laffen heraus 
gegeben. Hingegen bey dem dritten findet 
man / neben den Münzen auch ſchon eis 
nige Medaillen, Man begehrt eben nicht 

| gar 
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gar eifrig zu dringen auf Die jenige/welche 
einige von Carl dem Groffen aufweifen/ / 
‚mit Den Worten: Renovatio Regni Fran- 
ciae, welche / aller Wahrſcheinlichkeit nach / 
von einem ſpaͤtern Carolo ſeyn mag / und 
von Bley iſt / das zu einem Siegel ge⸗ 
braucht worden. Im uͤbrigen behauptet 
Der Herr Bizot , es ſey Feine einige vor 
Earl dem VIL gepragef worden / Darauf 
des Königs Bildnus geftanden/ und daß 
Die erften / welche ein Bruſtbild gezeiget / 
Die jenigen ſeyn welche die Stadt Lyon 
Cart dem VI und Anna von Bretagne 
zu Ehren prägen laſſen. Aber das ge- 
reicht der Franzoͤſiſchen Nation zu fons 
derm Ruhm / daß fie fan, feit 1200. Jah⸗ 
ren / die ununterbrochene Suite und Ord⸗ 
nung ihrer Koͤnige von Clodoveo an / 
aufweifen in Muͤnzen / dergleichen einige 
andere Monarchie in der Welt zuthun 
nicht vermag. Der Her: von Harlay, ers 
ſter Præſident, hatte fie fehr curieux colli- 
sirt/ und fich eine Freude gemacht / daß 
er Damit Des Königs Cabiner bereichern 
Fonnen/ wie denn feine Gewonheit / fich 
felbft und alles’ was er hatte/ dem Dienft 
und der Glorie feines groffen Königs aufs 
zuopffern. Weiter Fan man esfürmahr 
in dergleichen curiofität nicht bringen. 
Dann, daß jemand wollte alle die Stüf: 
fe colligiren / welche man in dem Buch 
Francia Metallica geftochen findet / waͤre 
F —9 eine 


| 


ei 
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eine vergebliche Arbeit / alldieweilen die 
meiften davon nur zur Luft inventirt find/ 
big auf Carln den Groſſen / und nach dem⸗ 
felben giebts derer noch viel andere / Die 
von Jacobo de Bie, und de Duval, feinem 
Gehuͤlffen find ausgefonnen toorden, - 
Saoo ſiehet man auch, im Königlichen 
Srangöfifchen Cabiner , eine völlige Suite 
- aller Könige in Sranfreich /von welchen 
ich gemeldet habe fchön erhaben auf klei⸗ 
nen Agathen geſchnitten. Sie ſind alles 
ſamt von einerley Groͤſſe / von einer Hand / 
und vor£refflicher Arbeit : daraus ohn⸗ 
ſchwehr zu ſchlieſſen / daß fie erſt unter dee 
Regierung Ludwigs des XIII. verfertiget 
Leben DR Tas ıft ei Werk 
| „„NHeut zu Tag iſt man mit einem Werk 
#i 84 beſchaͤfftiget / dabey man mit mehr Ehre 
en hinaus langen kan / indem man vor hat / 
die Medaillen von Ludwig dem Grof⸗ 
fen zu colligiren / um Daraus einevöllige 
Hiftorie ans Licht zu geben. Es iſt deſſen 
Regierung fo fonderbar/ und man trifft 
darinn dneinander fo viel rechte Wunder⸗ 
Dinge / fo zu reden / an / daß Daher eine 
ziemliche Menge Medaillen find gepräget 
worden / Deren Innhalt die Nachwelt 
Faum wird Glauben suftellen/und Die man 
ohne Verwunderung nicht wird Derfelben 
erflären Fönnen. Der Pater Meneltrier , 
telcher ſo berühmt / megen feiner weils 
läufftigen Gelehrfamfeit / wegen — | 
NY groB 
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grogmüthigen Guͤtigkeit jederman zu Dies 
nen / und Durch) fo viele curieuſe Wer⸗ 
ke / welche ex nach einander / biß am feiz Ziferie 
nen Tod/ heraus gegeben, hat das Leben des Grofs 
des Königs / Durch dieſe unfterbliche fensomk: 
Denfmale feines Ruhms / bekannt geskrier. 
macht / und einer jedweden Medaille eine 
Furze Erfärung beygefuͤget / von der faft 
wunderbahren Geburt Diefes Potentaten 
an biß auf den hohen Gipffel der Glos 
rie/ auf welchen feine legten Eroberungen 
ihn empor gehoben. Staa 
Die Academie des Infcriptions & des 
Medailles , welche ihre Aufrichtung dee 
Freygebigkeit unfers groſſen Monarchenz 
und Der Sorgfalt des Herrn Abbt Bignon, 
(von dem man mit Grund der Warheit 
fagen Darff/ Daß er bono rei Litterariae na- 
cus, zum LTugen und Aufnehnien der 

elebrren Welt gebobren/) zu danken / 
hat fich Diefes vorbefagte gröffe Werk 
unter Die Hand zu nehmen entfihloffen: 
Bon Derfelben iſt allbereit eine vollſtaͤn⸗ 
dige Hiſtorie Ludwigs des Groſſen her: 
aus / darinnen fie zuruck gehet big auf den 
Anfang der Monarchie/ undanbey Vers 
ficherung ertheilet / die ganze Hiftorie der 
Könige in Frankreich / in Medaillen / 
und zwar / entweder in wahrhafften,wann 
folche zu haben / oder/ in neuserfundenen/ 
wenn man Feine andere überfommen 
kan / heraus zu geben. Dieſes groſſe und 
J B 4 praͤch⸗ 
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prächtige Werk 7 welches fehon mit fo 
faubern Kupferftichen und Druck / als 
man mwünfchen Fan / ans Licht getretten? 
wird bald zum zweytenmal / mit neuen 


Auszierungen / zum Vorſchein kommen. 


Unterdeffen damit privar-Perfonen daffel⸗ 
be fich mit wenigern Unfoften anfchaffen 
Fonnen/ hat man eine Fleinere Edition vers 
fertiget / um welcher willen man die 
Stempel zu allen Medaillen machen laf 
fen / Die zuvor nur in Kupffer geſtochen ge 
weſen / uñ nach welchen Die Medaillen felbft 
‚gepräget worden/ Daraus die völlige Suite 
aller Sebens » Thaten des Königs zufams 
men — iſt. Man hat / wie die 
Frembden gern neidiſch ſind / dieſes Buch 
in Holland drucken laſſen / nur damit man 
vier biß fünf Tabellen hinzu fügen koͤnte / 
von folchen Medaillen / welche zu Verun⸗ 
glimpffung des Koͤnigs / in Feindes Land / 
gemacht worden / ſo / wie mich duͤnket / 
eine nicht ſonderlich ruͤhmliche Art ſich zu 
rächen / und in der That eine Befennts 
nus feiner eigenen Schwachheit ift / nach 
dem befannten Spruch ; Ulto doloris 
confeflio elt. | 

Der Her: Abbt Bizoc, deſſen wir bes 
reits Meldung gethan haben / hat von 
eben diefen Medaillen eine überaus cu- 
rieufe und Foftbare Colleltion, fo fich nebft 
‚andern, in dem Cabiner des Herin de Sei- 
gznelay, darinnen Uber 3000. Stücke on 

| hans 


— 











handen geweſen / zuſammen gebracht, 


Die ve welche er daben beobachs 
tet/ hat Derfelben Wehrt merFlich vermeh⸗ 
ret/ und man kunte fie nicht ohne Die groͤ⸗ 
ſte Verwunderung anfehen. Dann um 
nur einen Eleinen Begriff zu geben’ fo mas 
ren darinnen / nach der Suite unferer Kö: 
nige / alle die Prinzen vom Königlichen 
Haus / die Prinzen / fo ſich in den geift- 
lichen Stand begeben / die Eardinäle 
und Bifchöffe/ die Dfficiers der Kron / 
die Canzler / und alle andere Obrigkeitli⸗ 
che und Gerichts » Perfonen. Endlich / 
alle beruhmte Gelehrte und Künftler. 
Man fande nicht weniger / faſt in gleicher 
Ordnung / die ausländıfchen Neiche und 
Staaten / davon manyan der Hiftoire Me- 
tallique de Hollande, ein fuͤrtreffliches 


Prob⸗Stuͤck haty und davon man nicht T" 


- reden Fan/ man muß zu gleich Den Au- 
&orem mit gesiemendem Lob verehren / 
nachdem man wol nichts beffers häfte auss 
finnen / noch glücklicher zu Stand bringen 
fönnen. 

Aus diefem allem ıft leicht zu ermeffen/ 
wie anfehnlich über Diefeg Die jenigen Sui- 
ten und Collektionen feyn werden / Dazu 
man alle berühmte Leute nehmen will / eg 
ſey nun / daß fie folche ange — wegen ih⸗ 
ter Geburt / oder wegen ihrer Meriten / 
oder wegen ihrer Aemter und Bedienun⸗ 
gen: Dann Deren gar wenige ſeyn / welcher 

vn D 3 ihr 
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ihr. Gedaͤchtnus man nicht follte/ von 200: 
Jahren her durch Medaillen / odevaufa 

fetrons wenigſte Durch Jettons, in Deren Samms 
a Hera [ung DieSiebhaber Der Modernen nicht min⸗ 
miere. Der Curieux ſind / aufbehalten Der 
Herr von Ganiere hat dieſer letzten mehr / 
Dann 3000, von Philippo VI welchen man 
Valefıum be genamſet / und. deffen Regie⸗ 
rung im Jah t 1328. fich begonnen’ an zu⸗ 
rechnen. Ich glaube / daß man deren ei⸗ 
nen Ahen Uberfluf jonft bey Feinem an⸗ 
dern Liebhaber finden wird. Doch / fo _ 

reich diefer Herz in dieſem Stück feyn 
mag / fo ift ers nicht weniger / in Anſe⸗ 
bung feiner, eigenen Meriten und heralis 
then Qualitäten / welche ihm die Liebe und 

Hochachtung aller der jenigen/ welche 

die Ehre haben / ihn zu kennen / 
zuweg bringen. 
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Zweyte Anweifung. 
Von den unterfchiedlichen Mes 
tallen/aus welchen die Medail⸗ 
fen gepräget find. 


&3 En dem Medaillen »Studio ift das 
B eine von den Haupt⸗Regeln mit / 
FE daß man die Medaillen nicht ſchaͤ⸗ 
‚Ben muß nach der Materie/ aug welcher 
‚fie gefchlagen find. Es Fan ſeyn / daß 
‚eine Medaille in Gold öfters zu haben iſt / 
‚da man fie in Erz / oder Kupffer / felten 
zu Geficht befommt ; Hingegen werden 
‚auch einige in Gold fehr hoch zftimiret / 
‚Die man in Silber und Erz wenig achtet, 
Zum Erempel/ein groffer Lateiniſcher Otto 
‚von Erz wird für unfchägbar gehalten / 
da hingegen ein güldener mehr nicht/ denn 
drey oder vier Spanifche Piftolen/ über 
fein Gewicht gilt/ welches ohngefehr drey⸗ 
zehen Franken betragt. Und eben der 
Otto von Silber gilt über fein Gewicht, 
ı mehr nicht / denn 40. Oder so. Sols (Stuͤ⸗ 
ber) eg wäre dann / Daß er einen unges 
woͤhnlichen Revers hätte / um deßmillen 
er höher geachtet würde, Waͤre es moͤg⸗ 
lich / daß man das Gluͤck haͤtte / einige 
Stuͤcke von den allererſten Muͤnz⸗Sor⸗ 
ten zu bekommen / deren ſich die Menſchen 
bedient haben / welche von geſchlagenem 
| | 4 - Leder 
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Leder geweſen/ wie Diefelben / fo der Ri» 
nig Numa dem Roͤmiſchen Volk ausge 


theilt / und welche in.der Hiſtorie Alles 


Scortei (Alex. ab Alex. t. 4. c. 15.) genennt 
werden/ man würde gewißlich Feine Uns 
koſten feheuen / Diefelbe in einem Cabiner, 
vor allen andern / aufzuheben | 
Ich habe dergleichen Sols von Leder, 
die man im verwichenen Seculo , als Die 
Holländer noch mit den Spaniern Krieg 
führeten / aus YTotb / gemuͤnzet hat. 
Man muß aber vor allen Dingen die 
Antique Metalle Fennen lernen’ um nicht 
betrogen gu, werden / und wiffen / wie 
man unterfchiedliche Suicen foll anrich— 
ten / in welchen man vielerlen Metallen ım 
mermehr muß zufammen nehmen es ges 


ſchehe dann / daß man, um eine Suite, in 


Guldene 
Medail⸗ 
en. 


Silber z.E. noch reicher und vollkommener 
zu machen etwan ein und anderes Stuͤck 
in Gold dazu legen wollte / welches fich ın 
Silber nicht mehr haben läffet; denn das 
heiffet ſodann / eine Suite bereichern. 

Es giebt Medaillen von Gold / entwe⸗ 
der von ganz feinem / welches allemal 
reiner und lauterer ift / als unfer heu: 
figes; oder von legirtem Gold (or mele ) 
welches bleicher / und nicht fo fein/ Der; 
gleichen man gebraucht feit der Regierung 
Alexandri Severi , twelcher erlaubt / Daß 
man das fünfte Theil Zufag zuvier The | 
len Des guten und feinen nehmen er 

| | | Dort 
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oder endlich / von noch merklicher ringern 


Goold / wie wir dergleichen ſehen an etli⸗ 
chen Gothiſchen Muͤnzen. Nichts de— 
ſtoweniger muß man in Acht nehmen / 


Daß dieſe Verguͤnſtigung/ ſich einiger 
Vermiſchung oder Zuſatzes zu bedienen / 
Feines wegs verhindert hat / daß nicht die 


Medaillen Des Kayſers Severi, und feiner 
Nachfolger in der Negierung / auch zur 


Zeit des gefallenen Kayſer⸗-Reichs / nicht 
follten ordentlicher Weiſe eben von fo fei⸗ 
nem und purem Gold ſeyn / als die von den 
Zeiten Augufti, indem der Halt / (le titre) 
eigentlich Davon zu reden / nur allein auf 
den Sothifchen eine Veränderung befom: 
men hat. 

Das Gold der alten Griechifchen 
Schau⸗Stuͤcke iſt überaus pur, wie man 


ſehen kan an denen von Philippo Macedo- 


ne, und Alexandro dem Groſſen / wel.be 
auf 23, Carat, und 16. Gran koinmen / nach 
dem Zeugnus des Heran Patin, eines Der 
beften Antiquariorum zu unferer Zeit, “ 
VEIT Man - 
* Mit welchen zu conferiren’; was Herr D. 
Magenfeil / in feiner gelehrten Differra - 
tion de Re Monecali Vererum Roman. c. 
Xl.p. 55. erinnert / daß nemlich dag feine 
Gold an Halt 24. Carar , jedes Carar in 
24. Gran / jedwedes Gran in 24. Garro- 
vas, und jegliche Garrova in 24. Minu- 
tiſſima abgetheilet werde: wiewolen in 
Teutſchland eine andere Abtheilung ge; 
woͤhnlich / da nemlich jedeg Carat auf 12. 

Gran gerechnet wird. 


FT —— 


en. | 
Man muß bieben fich erinnern daß 
die Roͤmer erſt im Jahr 546. nach Er⸗ 
bauung der Stadt Rom ſich der guldenen 

Münze bedienet haben damit man ſich 
nicht betruͤgen laſſe mit einigen / deren Ge⸗ 
praͤge man fuͤr aͤlter ausgiebt. Zum Exem⸗ 
pel / wann man eine guldene Medaille faͤn⸗ 
de von einem der Roͤmiſchen Könige/ 
oder der erſten Burgermeifter/ fo fol man 
| yon 
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von Stund an gedenken / die Medaille 
ſey unrichtig. Ich will nemlich ſo viel ſa⸗ 
gen / daß fie nicht zur Zeit folcher Koͤni⸗ 
ge oder Burgermeifter geprägt wor⸗ 
den. Dann die Nachkoͤmmlinge der 
‚Königlichen Familien / haben frenlich/ et⸗ 
| nn Jahr hernach / bißweilen 

ie Bilonüffe Derfelben Könige prägen 
laffen / / wie zum Beyſpiel Die von Numa 
und Anco Martio (a) vorhanden und Ders a Medi; 
‚ gleichen Sorten von Medaillen nfofen 
| — unter die Antiquen zu rechnen 
I... — 


Der Gebrauch der ſilbernen Medaillen Silberne 
iſt im Jahr 484. nach der Stadt Rom era 
‚ Erbauung aufgefommen,. Manteifftder 
‚ filbernen viel mehr an, als der güldenenz 
‚ Aber das Silber ift nicht fü pi: abfons 
derlich bey Den Antiquen/ bi auf Septi- 
mum Severum. Dann die Münz- Ders 
ſtaͤndigen haben vermittelft der Schmelz» 
Kunſt wahrgenommen / daß Die Roͤmer 
allezeit Das feinſte Gold zu ihren Münzen 
genommen haben Die filbernen aber find 
an Halt um ein gutes ringer/ als unfere 
. Silber- Münzen / Dieweil an den allerbez 
ſten Römifchen Medaillen auch von den 
zeiten der Burgermeiſter / das Mark zum 
hoͤchſten auf 25. Franzoͤſiſche Livres kom⸗ 
met / welches im feinen Silber mehr denn 
30. ausmacht, Inzwiſchen nennt 
REIN a H 
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Doch feines Silber Das jenige / Davon Die 
Roͤmer ihre Medaillen big aufSeptimium 
Severum gefchlagen haben / in Verglei⸗ 
chung derer folgenden biß auf Conitanti« 


num, da das Silber fehlecht / und mit ei⸗ 


nem flarfen Zufag vermenget iſt Man 
nennt es insgemein Potin, und findet eg 
fchon beym Anfang des noch florivenden 
Kanferthums / wie Davon etliche Medail 
len des Nero, und andere/ Bewweißthümer 
koͤnnen abgeben. | 

Savot fchreibet / Alexander Severushabe 


- Silber: Münzen prägen laſſen da nur 


das Dritte Theil fein Silber gemefen/ ob» 
fchon imübrigen das Gericht den andern 
gleich gekomen. Und Doch wird Diefer Kay⸗ 
fer genennt Reltictutor Monetae, ein die 
Oerberfteller der Muͤnze / (2) Daraus 

man fehen Fan/ wieringhältig er Die Muͤn⸗ 


zen zu feiner Zeit müffe angetroffen has 


Medail« 
Ien von 
Billon, 


> 


ben. | 
Man findet einige von purem Billon, 
oder einer aus mehrern Metallen vers 
mengten Materie / welche ſchier gar Fein 
Silber ben fich führen / tie von des Gal⸗ 
lien: Zeiten an : nıcht/ als warn man nach 
fülcher Zeit gar Feine hätte von gutem 
Silber :dann man fan mit leichter Mühe 
Das Segentheil darthun / biß auf Die Re⸗ 
gierung Theodofii, und noch meiter / ſon⸗ 
dern / Dieweil von Gallieni Zeiten an / eine 
mehrere Anzahl aus ſolchem gemengten 
N. N Metall 
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Metall / (welches Billon, mie gehöre / 
benamſet wird) als aus gutem Silber / 
ſind gepraͤget worden. 
So' giebt es auch etliche tingirte/ (fau- Bam 
cees,) Das ift/ folche Die aus bloffem Kup⸗ nr 
fer gefchlagen/ und hernach verfilbert find. 
Dergleichen finden fich / nach Den Poſthu- 
mis, und gehören auch hieher Die jenige / 
welche man mit Fleiß fo machen laͤſſet / 
Damit man eine unzertrennte Suite in Sil⸗ 
ber haben möge/ weil man deren etliche 
faft gar nicht von purem Silber antrifft. 
Endlich find noch übrig Die gefuͤtter⸗ wefäctem 
ten/ (fourrees) welche nemlich nur ein duͤn⸗ teMedail- 
nes filbernes Plättlein über dem Kupffer |" 
haben, beyde aber mit einander zugleich 
unter dem Stempel geweſen find / und 
Daher nicht eher / als wann man fie zer⸗ 
ſchneidet / mögen erfannt werden. Diß 
ift eine Art der — Muͤnze / welche 
ſich ſchon zu den Zeiten der Roͤmiſchen 
Burgermeiſter / eingeſchlichen / und unter 
Dem Triumvirat Auguſti wiederum aufge⸗ 
kommen. Sie ıft aber Darneben auch) 
ein unfehlbares Kennzeichen Des Alter: 
+ thums und der Raritaͤt einer Medaille: 
denn / wie der Der2 Morel, deffen wir gar: 
offt in diefem Werck werden rühmlichft 
zu gedenken haben/ angemerfet / fo bald 
man ehedeſſen den "Betrug gewahr wor⸗ 
den / die Stempel zufchlagen / und Die 
. Münze verborten worden, — 
| RU | Allen 


} 

| 2 
| Br) 
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Allem Rupffer thut man / wenn man 


ee Manſiehet viel Medaillen von rothem 
ihen Rupfer / von den Zeiten Auguſti any ab⸗ 
ee fonderlich unter dem ſogenannten Mittel⸗ 
nz.r Erz. Man fiehet 7 von eben derſelben 


preiß gegeben / aus denen hin und wieder 
zuſammen gefloſſenen Metallen / ohngefehr 
ein ſolcher Miſchmaſch entſtanden / wel⸗ 
cher hernach den Namen dieſer eingeaͤ⸗ 
ſcherten Stadt behalten und von wel⸗ 
chem, die Medaillen eben dergleichen 
| Schönheit und Vorzug überfommeny 
— Welchen die Corinthiſchen Gefaͤſſe * 
| ri on | 
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den gemeinen Gefchirren von Erz er 

lange. Ich habe eine Liviam unter 

dem Bild der Pierät / eine Antoniam, und 

. einen Adrianum ‚die ich dafuͤr halte. Al⸗ 

- fein unfere Gelehrte wollen behaupten / 

man habe niemal Corinthiſches Erz zu 

. Medaillen genommen / und ich will eben 

daruͤber mich in Feinen Streit einlaffen / 

ob ich ſchon nicht fehen kan / warum das 
jenige / Daraus Geſchirr find gegoſſen more 

den / nicht auch ſollte zu etlichen Medail⸗ 

len gedienet haben / nachdem man groſſer 

Herren Bildnuͤſſe fo gar in Edelgeſteine 
geſchnitten hat. | 90 

Savot, welcher am aller curieufe: 2.p.c. 18. 

I ften unter allen Antiquariis, von der Ab⸗ 

‚ theilung der Metallen in den Muͤnzen ges 

‚ handelt hat / miacht ein abfonderlich Car 

pitul son dem Corinthiſchen Erz / deſſen 

er drey Gattungen anfuͤhret. Die erſte / 

I Da das Gold, die andere / da das Silber 

] pr&dominirt/und Die dritte/da des Golds / 

I Silders und Kupffers / eines fo viel ift/ als 

deß andern, Er wilauch mif Plinii Worten 

beweiſen / daß / wann man Diefe dreners 

ley Metalle miteinander vermenge / ſo koͤn⸗ 
‚te man das Corinthiſche Erz sachen? 

dieweil Plinius redet von einem Guß/ den 

‚ ernennt rationem fundendi operis pretiofi, 

‚ die Arc und Weiſe / wie man koſtba⸗ 

res Erz gieffen fölle. Lnterdefien ber 

kennt er / wieuns Das auch Die Erfah: 
| ' rung 











w 





32 Die Wiſſenſchafft der Medaillen 
rung gelehrt hat / daß nachdem man et⸗ 
liche Proben mit dergleichen Medaillen 
gethan / Die. von ſolchem Corinthiſchen 
Kupffer⸗Erz ſollten geweſen ſeyn / und die⸗ 
ſelben eingeſchmelzet / man weder durchs 
Feuer / noch Durchs Scheidwaſſer / ein 
einig Gran Golds habe heraus bringen 
„koͤnnen. BR $ 
meer Endlich hat man auch Medaillen von 
Kupfer. unterſchiedlichem Aupfer/ welches nit 
miteinander vermengt / ſondern eins mit 
dem andern umſchloſſen iſt / und die mit 
einem Schlag ſind gepräget worden. Ders 
gleichen find etliche alte Medaillonen/ oder 
groſſe Schau Stücke / von Commodo, 
von Adriano ‚und noch einigeandere/ weh 
che auffer dieſem allein zu groß⸗ oder mits 
tel-Erz gerechnet würden. Man kan dabey 
obferviren/ daß die Buchftaben der Auf⸗ 
ſchrifft bißmweilen beyderley Metallen beruͤh⸗ 
ren / ſonſt aber ſtehen ſie mit auf dem inwen/ 
gen / dem der auswendige Kreiß bloß zur 
Einfaſſung dienet. ne 
Meile Man trifft auch Medaillen any von | 
Bley, Bley / bey welchen man fich wohl furzus 
fehen hat / daß man nicht betrogen wers 
de / Dieweil Die meiften Davon Modern, | 
und von Feinem Wehrt find/ da ım Ge⸗ 
gentheil Die vericablen Antiquen bleyerne 
Stücke vor: andern curieux geachtet wers 
den. Sch habe zu Avignon bey dem Heran 
Roftagny deren einige gefeben/ welche er 
TER | BEER gar | 
j 
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gar ſehr aeltimirte / und man zeigte mir 
dieſer Tagen einen Tigranes, welcher uns 
ſtrittig von antiquen Bley / auch viel weiſ⸗ 
‚ fer und härter war / als unfer heutiges 
Bley zu ſeyn befunden wird, 
AIch weiß gar wohl / daß vielevon uns 
ſernantiquarüs gar ſchwehrlich fich bereden 
laſſen wollen / daß noch heut zu Tag eini⸗ 
ge von den alten bleyernen Muͤnzen ſoll⸗ 
en vorhanden ſeyn. Allen / warn fie 
schlechter Dinge fürgeben wollen / eshar 
‚ ben die Römer fih niemals bieyerner 
, Münzen bedienet/ wird es ihnen ſchwehr 
fallen / dem jenigen zu antworten / was vers. 
ſchiedene Auctores, als Plautus, Martialis, 
und andere mehr / davon angefuͤhret. 
, Wollen fie fagen/ Die Muͤnzen / welche fie 
nummos plumbeos benamfen / ſeyen Mer 
daillen von Kupfer / das mit etwas ‘Bley 
vermenget / fo wird Savor ihnen zur Int 
U wort geben/daß dergleichen Bermengung 
des Kupfers und Des Bleyes erft zu dem 
' Zeiten Septimij Severii im Brauch gemefeny 
und daß / ſo offt er die allerälteften Medail: 
len auf die Prob gefeßet/er niemals ein eis 
niges Gran von Bley gefunden. Nun 
‚ find aber die Scribenten/ welche wir erft 
namhafft gemacht/und von bleyernen Mer 
I Daillen reden / lang vor den Zeiten Sepci- 
U mijSeveriim Leben geweſeenn. 
Won gewiſſen Küpfernen Medaillen, 
die man eu laſſen / dergleichen 
* C | man 


‚34 Von unterſchiedlichen Metallen 
man in den Cabinet3 manchmal findet/ 


“mag ich hier nicht reden, Denn esfind 
Stuͤcke / welche Durch curieufe Ignoranten 


alſo verdorben find / die nemlich nicht toife 
fen / was der Wehrt eines Dinges iſt/ 


‘und es machen / wie die jenige / k den 
Mann nach fenem Klad/ und e 


ten son 
Eiſen. 


So begehre ich auch nicht zu handeln 


von den eiſernen Medaillen / derglei⸗ 
chen etliche gefunden werden. Mir iſt 


gar wohl erinnerlich Daß Caeſar von ges 


wiſſen Voͤlkern in Groß - Britannien 


fehreibet/ welche fich eiferner Münzen bes _ 
Dienet. Ich weiß auch/ daß dergleichen 
in etlichen Griechiſchen Städten üb: 


lich geweſen. Was noch mehr ift / ich 


habe beym Savot ine daß es Roͤmi⸗ 


ſche Münzen gegeben/ welche der Magnet 
angezogen. Allein / es giebt fih ohne 


Muͤhe zu erkennen / daß es eigentlich ges 


fürte: te Medaillen geweſen / wie von fol 


cher Art noch viele vorhanden find fo 
wol von den Zeiten der Republic’ als der 


Kayſere / da man nemlich Münzen von 


Eifen oder Kupfer gepräget / und felbige | 
mit einem dünnen filbernen Blech übers 
zogen/ und haben Die wi Münzer ders | 
felbigen Zeiten fülche fur gute richtige 


. Münze unter die Leute gebracht. Wir 


haben erft kuͤrtzlich forhaner seltene 
| —9 Yedail 


eda 


rliche 
Perſonen nach dem Gluͤck / zu ſchaͤtzen 






| 
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Medaillen Erwaͤhnung gethan / und wolle 
kuͤnftighin / an einem andern Ort / noch 
ausführlicher Davon reden / und anbey 
das Mittel an die Hand gebeny welches 
man erfunden hat / Dem Betrug Dabey 
ltommenn 3290. 
 Yrum diefe unterfchiedene Metalle mit 
einander machen in Den Medaillen⸗Cabi⸗ 
nets nicht mehr / als drey unterfchiedene 
Suiten oder Ordnungen. Die von Gold / 
fo die wenigſten an der Zahl Fommen 
| aufs höchfte / was Die Imperätores oder 
RKayſerlichen betrifft auf faufend / oder 
zwoͤlff hundert. Die von Silber find 
ſchon viel zahlreicher ; denn da Fan man 
‚ nur der Kanferlichen über drey taufend zus 
ſammen bringen. Endlich die von Kup⸗ 
fer / welche noch weiter fich erſtrecken. 
. Dann, wann man fie nach ihrer dreyfa⸗ 
chen unterfchiedenen Gröffe nimmt / fo ber 
laufft fih ihre Zahl wol auf fechs bik 
 fieben taufend, Ich mache mit allem 
Fleiß / nur allein die Kayſerlichen nams 
hafft. Dann mer dazu die von den Ks 
I nigen und Städten colligiven wollte / Der 
wuͤrde eine noch weit höhere Anzahl herz 
‚aus bringen; Es ift bekannt, dag Wolf⸗ 
‚I gang .Lazius ‚ein Medicus in Teutſchland - 
‚ @er ſich was ungemeines unterſtanden / in⸗ 
‚dem er all die jenige Medaillen / fo ihme 
‚I gu Geficht gefommen / heraus geben wol⸗ 
len /) eine gar unglaubliche Zaht derſelben 
| RER Ba ange: 


ur 


26 Vonunterfebiedlichen Metallen 
angeſetzet / nemlich hey die 700000. Ak 
lein / wenn man ſchon von ſolcher unge⸗ 
heuren Zahl die letzte Zifer hinweg thaͤte / 
wird ihm doch kein Menſch zu gefallen 
glauben / daß er mit 70000, aufkommen 
hätte Fönnen / dieweil man aus den erften | 
Kupffer⸗Platten / die er hat ſtechen laffens 
wahrgenommen/ dag er zum höchftenbiß 
#000, beyeinander gehabt. 
Soonſten muß ich meines Drts gefte 
hen wann man die Metalle und diever- | 
fchiedene Sröffen & part feßet/ und alles 
auf einen Hauffen zuſammen nimmt / was 
wir von Antiquen und Modernen habeny / 
auch die Courant - Münzen und Jettons, - 
oder Rechen» Pfenninge mit gerechnet / 
daß man eine viel gröffere Anzahl zuſam⸗ 
men bringen koͤnne / ale man fich einbik 
det wann man auch Die allerreichften 
Cabinets fich vorftellet,. Sc 
Immittelſt muß alles / was ich bir 
hers von der Materie der Medaillen 
bemerket / allein verftanden werden von 
den ordentlichen Medaillen, welche tıns 
ter den Griechen und Römern gange 
bar gensefen find / als welche ihre Muͤnz 
aus diefen Drey Metallen, Gold Silber |; 
und Erz oder Kupfer gepräget haben, |, 
Wie dann die Muͤnzmeiſter eben deßwe⸗ 
gen / wenn fie ihre Gewalt 7 ſo ſie Amts 
wegen hatten / andeuten wollten / ſich Feis | 
ner andern / als dieſer bedienten/und fels ||; 
bige alfo qusdrucketen IIL-VIR A.A.A.FıF. 
das | 
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Das ift/ Triumvir, Anno ,Argento, Aere', 
' Flando, Feriundo, oder nur bloß mit drey 
Buchſtaben A.P.F, Iſt man denn aber/ 
‚ bey gewiſſen aufferordentlichen Vorfaͤllen 
gezwungen geweſen / wegen Mangel Des 
Metalls / aus geringern Sachen zu müns 
‚ zenvals aus gebrannter Erde/ aus Baum⸗ 
Rinden / ftarkem Papier / aus Fleinen Kies 
ſelſteinen / und dergleichen Sachen / dar⸗ 
auf man gewiſſe Zeichen gepraͤget hat / 
ſo muß man ſolche Stücke vielmehr ans 
ſehen / für gegebene Unterpfaͤnder und 
Angaben der kuͤnfftig erfolgenden rech⸗ 
ten Bezahlung / als für ordentlich Cou- 
| rant- Geld, Beym Savor werden Die cu⸗ 
rieuſe Liebhaber ein mehrerszuihrer Ver⸗ 
gnuůͤgung über dieſe Materie finden / und g. 2.c. 7. 
I damit zugleich lernen Fönnen / quid diftene 
aera lupinis, dag iſt wie man die wahr; 
hafften Muͤnzen von den falfchen uns 
| gr Seren ſolle. 
I So it auch aus einem andern kleinen 
Tractat 7 welcher von den Afiatıfchen 
I Münzen handelt / zu erfehen/ daß esnoch 
heut zu Tag gegen Morgen Sanper gebe/ 
‚in welchen man fih der Mufcheln und 
Mandelkern / ftatt dee Münzen/ bedient/ 
wie zu Suratte und Cambaja. Es foms 
su men jestgebachte Mandelkern von Der’ 
FGegend Ormus her / und find fü gar fehr 
u bitter, daß man nicht Sorge tragen darf / 
11 ob möchten die Kinder felbige aufzehren. 
) Ds € ; Man 
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Man kan deren Geſtalt in Taverniers Reiis⸗ 
Beſchreibung nachſehen. I 

Sm übrigen ſchickt es fich allhier am 
beften/ daß man eine gewiſſe Frage, die 
Medaillen angehend / beantworte. Es 
fragt fich endlich / ob die antique Medaille 
len vor Zeiten ordentliche Courant-Müns 
zen gewefen / Deren man fich im Handel 
und Wandel gebrauchet ? oder / ob eg eis 
nie Art geweſen / wie unfere heutige Mes 
chen » Dfenninge? oder auch / wie unfere 
Schau⸗Muͤnzen / welche als öffentliche. 
Denkmale / zum Gedächtnus groffer Pos 
tentaten / oder anderer berühmter Leute/ 
- oder allerhand denkwuͤrdiger Vorfaͤlle / 
gefchlagen worden ? oder endlich / ob fie 
alleın den Tribut / welchen man denen 
Unterthanen —2 oder welche die Un⸗ 
terthanen ihrer Obrigkeit / gleich als dons 
gratuits, freywillige Gaben und Bey⸗ 
Ra / entrichteten / bedeuten haben. 

öllen ? “ 

Die jenige nun/ welche verſichern / Daß 
alles’ was wir heut zu Tag von antiquen 
Medaillen befißen / Die Medaillonen oder 
gar groffe Stücke ausgenommen / zu als 
len Zeiten / Eein einiges Seculum ausger 
nommen, ordentliche Courant - Sorten / 
entweder indem ganzen Roͤmiſchen Reich / 
oder wenigſtens in dem Land geweſen / 
wo fie gepraͤget worden / koͤnnen nachfol⸗ 
gende ſehr wahrſcheinliche Gruͤnde und 

| | ea > OHREN 
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Beweißthuͤmer / wie mich duͤnkt / zu Be⸗ 
bauptung ihrer Meynung/ anführen, 
Erſtlich ıft zu allen Zeiten der Ges 
brauch des gemünzten Gelds im Roͤmi⸗ 
Be Reich üblich geroefen / wie er auch 
ighero unter uns im Schwang gehet. 
Man Fan deſſen im Handel und Wan⸗ 
def nicht entbehren / feit der Zeit, / daß man 
nicht mehr / wie anfänglich in der Welt 
gelöehen / bloß mit Vertauſchung der 
Waaren negocitt, So muß dann Dies 
fer Gebrauch weder zumoch vor Den Zeis 
ten Conftantini abgefommen ſeyn. Man 
= muß auch nothmwendig/ durch fo viel Se- 
cula nacheinander / viel mehr Courant- 
Münzen gefchlagen haben, als Medaillen/ 
oder Mechen: Dfenninge / welche beym 
Kauf: Handel nicht im Cours gemefen. 
Durch was für ein Wunderwerk müfte 
es Dann geſchehen fenn/ Daß Diefe Jettons 
allein wären confervirf worden / und Deren 
allenthalbennoch eine unzaͤhliche Quan- 
tität zu finden / im Segentheil aber ung 
Feine einige Courant - Münze follte übrig‘ 
geblieben fen ? Will jemand einmwenden/ 
wir haben gleichwol viel weniger Medail- 
lonen / als Medaillen / fo antworte ich 
von Stund an/ die Urſach Davon fen dies 
ſe / dieweil man fich der Medaillonen im 
gememen Handeln und Wandeln nicht 
bedient / und deren viel weniger / als an⸗ 
dere Medaillen/ gepraͤget. Würde mich. 
—— C4 aaber 
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aber jemand fragen / warum man ſo gar 
eine groſſe Menge antique Medaillen fin⸗ 
de ‚und Doch Feine einige antique Courant- 
Münze? fo muß ich geftehen / wann ich 
ja die Sache zugebenlmüfte/daß dabey dag 
geöfte Wunder von der Welt zu agnofei- 
ren, Ä 3: 
uͤrs andere /ſo iſt richtig / daß der meifte 
Theil der jenigen antiquen Medaillẽ / welche 
wir von denZeiten der Roͤmiſchen Republic 
haben / ſie ſeyen nun von Silber / oder von 
Kupfer/ oder Bronze, wie andere zu reden 
pflegen ( Dann bende Worte bedeuten 
hier einerley) Courant-Münzen gemefen. 
Man fiehet auf den meiften das unge: 
zweiffelte Wahrzeichen / welches ıft der 
Halt oder Wehrt einer jedweden / denn 
das X. Das Q,das S. bedeuten / daß fie ſo 
viel Nömifche Alles. oder fo viel Seltertia, 
gegolten/ und Die Zifern 0.00. 000. 0000, 
geben zu erfennen / Daß fie am Wehrt ı, 
Unze / zwo Unzen / drey Unzen / vier Unzen / 
und ſo fort gehalten. Warum hätte 
man denn follen Das nicht fortfegen / zu 
den Zeiten der Kanfere/ obſchon auf Dez 
ren ihren Medaillen / jene Zeichen fih 
nicht befinden ? Durch Den gemeinen Ge: 
brauch hat man fo fehon / mie noch heut 
zu Tag / wiſſen Fönnen/ was ein jegliches 
Stuͤck gelte? Es ift unnöthig  allhier 
zu wiederholen / was Monfieur Patin, in 
feiner Hiftoire des Medailles, nach dem Sa- 
| vot, 
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vot, und andern Antiquariis mehr / mit 
groſſer Gelehrſamkeit dargethan / daß 
nemlich alle antique Medaillen / welche 
wir haben / in der That weyland Courant- 
Münzen geweſen. Genug iſt daß man 





den jenigen / welche widriger Meynung 














find / vorftelle / wie unbegreifflich Das 
Wunder fey/ wenn man fich einbilden foll/ 
daß nur allen fo viel Medaillen das Gluck 
gehabt / biß auf unfere Zeiten confervirt 
zu werden / und unterdeſſen alle Courant- 
Münzen miternander follen fenn verlohren 
gegangen / ſo gar/daß unter allẽ den Schaͤ⸗ 
tzen / welche man von Zeit zu Zeiten un⸗ 


ter der Erden vergraben findet / und herz 


für bringet / nicht eine einige Courant- 


Münze anzutreffen, 


Es wäre ein ungefchicktes Vorgeben / 


/ wenn man fprechen wollte / es würde fich 


vor Zeiten ein Potentat ſichs für eine 


Schande gehalten haben wan manfein 
Bildnus auf eine ordentliche Courant- 
Muͤnze gepräget/ und mithin in die Hans 
de deg gemeinen Pöbels gebracht. Auf 
dieſen Traum ift ehedeffen Erizzo gekom— 
men / und hat Daraus ein neues Crimen 
laeſae Majeltatis machen wollen / ıft aber 
von denen Auckorihus, melche ich erſt nam⸗ 


hafft gemacht / augenſcheinlich eines Irr⸗ 
thums uͤberwieſen worden. 

Man wird hiernaͤchſt auch damit nicht 
hinaus langen / wann man ſagen wollte/ 
"a Es daß 
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daß ja noch dermalen zu unfern Zeiten _ 
man nur Die Medaillen aufhebe / Die 
Münzen aber der verftorbenen Potenta⸗ 
ten einſchmelze. Dann ungeachtet Def 
fen / fo haben wir Doch noch eine Quan⸗ 
titaͤt Münzen von unfern alfen Königen/ 
man trifft auch in den vergrabenen Schaͤ⸗ 
gen / welche Dann und warın entdecket und 
ang Licht gebracht werden / würflich der; 
gleichen geſammlete Münzen beyeinander 
an / welche man nach der Hand einfchmel- 
zen / und daraus ſolche Münzen / die noch 
ihren Lauf haben / prägen laͤſſet. | 
Wem ıft jemals in den Sinn gefoms 
men, auf Rechen: Pfenningen oder folchen 
Stücken/ welche im gemeinen Leben nicht 
sangbar find / ein Gegenseichen ( contre- 
marque ) zu machen ? Unterdeſſen fiehet 
man dergleichen Gegenzeichen auf den 
Medaillen von unterfchiedlicher Gröffe, 
Alſo muͤſſen dann diefe Medaillen noth: 
wendig für erdentliche Münz » Sorten 
gebraucht worden fenn, Denn man hat 
allezeit Dafür gehalten man habe fich der 
Gegenzeichen niemal bedient/ als wenn 
man den ehrt der Muͤnz⸗Sorten erz 
höhet oder gemindert, Esift wahr man 
Fönte mir Dagegen fagen/ Diefe Confequenz 
gehe nicht any Diemweilen man auch) Medail- 
nen mit folchen Zeichen antrifft. Allein 
darauf fäftfich unfchwehr antworten dag 
Fomme daher z weil man unter di Me- | 
laille- 
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daillonen / etliche Eupferne Stuͤcke von 
einer mehr denn gemeinen Gröffe/ genoms 
men hat / die aber in der That weiter nicht8/ 
als die allergroͤſſeſten Muͤnz⸗Sorten / wie 
die andern groſſe Stuͤcke aus Kupfer / ge⸗ 
weſen find. Die Sache iſt richtig, was 
die Medaillen von Augufto anbetrifft / 
welche man zu voͤrderſt unter Die Medail- 
Ionen feßet / und die doch würflich mehr 
nicht / als groffe Füpfferne Stücke find. 
ann die Medaillen felber andeuten/ 
daß fie Münzen find / duͤnket mich / habe 
man billig ihrem Zeugnus Glauben bey; 
zumeffen. Nun haben wir aber, von dem 
Sbeculo Conſtantini, viele Medaillen / auf 
welchen die Worte ſtehen: Sacra Moneta 
Augg. & Caeſſ. N,N. Warum wollte man 
nicht die Anfangs⸗Buchſtaben der Unter⸗ 
ſchrifft eben alſo erklaͤren / wie man es / 
nach der Laͤnge / in der Aufſchrifft felber 
ſindet / und z. E.S. M lieber erklaͤren durch 
Sacra Moneta, als Durch) Societas Merca- 
torum? So haben wir auch Medaillen / 
darauf die Worte ſtehen: Moneta Urbis. 
Soll man dieſe fuͤr Rechen⸗Pfenning hal⸗ 
ten? Gewißlich / was Moneta Urbis, eine 
ordentliche Stadt⸗ Münze heiſſet / das 
muß zweiffelsfrey was anders / als ein Ge⸗ 
ſchenk / welches Die Societas Mercatorum, 
oder die Compagnie einiger Galliſcher 
Handels⸗ Leute gethan / geweſen ſeyn. 


So 
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So lang demnach man dieſe angefuͤhr⸗ 
te Beweißthuͤmer nicht mit noch beſſern 
wird umfloffen / achte ich nicht/ das man 
Urfach habe eine andere Mennung anzus 
nehmen/ oder Die jenige irre zu machen / 
welchen man etwan ſonſt diefe aufferor; 
Dentliche Einfälle beybringen möchte, 
ofelot020307050207070707.207070 zig 
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Mon den unterſchiedl. Gröffen/ 
daraus unterfihiedene Suicen und 

Drönungen in jedem Metall / als 

Gold / Silber, und Fupfer/ 
angeftellet werden. 
MLlem Anfehen nach haben die Al 
k BR FE ten Feine Medaillen gepräget/mel- 
u che etlichen unfern Modernen/ ab⸗ 
fonderlich Des Ießten Seculi, an Dicke und 
Groͤſſe gleich gekommen / wie dann ſo 
tool der Umfreiß/ als das Gepräg/ auch 
an ihrer Medaillonen/ gemeinigli um ein 
gutes Fleiner gefallen/ zumal ın Gold und 
Silber : dahıngegen ihre Münzen durch⸗ 
gehendg eine mehrere Stärfe / als Die 
unferige/ haben / big daß das Mömifche 
Kanferthum in den gröften Verfall ger 
rahten. Alfo ift dann ordentlicher Weiſe 
der Umkreiß von allen.antiquen Medail- 
len / im Diametro , von dem Diertheilie 
t "Ne 
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nes Daumens / biß drey Daumen breit / 
fie mögen nun von Gold / Silber oder 
Kupfer ſeyn / welche drey diefürnehmften 
Metalle gemefen / aus welchen die Muͤnz⸗ 
meifter gepräget haben, Die daher Ill. VIRI 
aere, argento ‚'auro, flando, feriundo ber 
namfet worden / wie fchon angeseiget ift. 
Julius Caefar hat zwar Die vierdte Stelle 
hinzu gethan / um deren willen er IIII. VIR 
genennt worden. Es hat aber nicht laͤn⸗ 
‚ger gedauret / als biß zum Ende des Trium- 
Yo ——— 

Ich habe Medaillonen genennt Die jeni⸗ yredail. 
ge Stür e/ welche Feine Courant - Mün: jenen. 
sen abgeben / und die man gepraget hat / 
als öffentliche Denfmale/ um folche unter 
das Volk / bey den öffentlichen Schau: 
Spielen / oder triumphirlichen Einzugen/ 
auszutheilen / oder frembde Abgefandten 
‚und ausländifche Fürften Damit zu beſchen⸗ 
ken. Dey den Roͤmern hiefien derglei⸗ 
chen Schau: Dfenninge Mifhlia, und Die 
Sstaliäner nennen fie heut zu Tag Meda- 
glioni ‚ welchen Namen mie von ihnen 
entlehnet/ und Damit Medaillen von auf 
ferordentlicher Gröffe anzeigen. Man 
Fönte von denſelben wol verfchiedene Ord⸗ 
nungen anrichten / wie man zu thun pfles 
get mit Denen Fupfernen/ wenn man Die 
Suiten compler haben Fünf. Allein/ 
wenn man fie gleich von unferfchiedener 
Groͤſſe / und unterfehiedenen Metallen Be 
— er⸗ 
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tereinander thaͤte / wuͤrde man doch nicht⸗ 


{ 
| 


volfommenes zuſammen bringen, Deß: , | 


wegen giebt man ihnen in den Gabinets 
den Rang vor Den andern 7 und. wird 
man ſchwehrlich irgendswo / auch in dem 
Königlichen Franzöfifchen / oder fonft 
in eines Europaͤiſchen Potentaten Cabi⸗ 
net/ Diefer Gattung über vier big fünf 
hundert Stücke antreffen. Inzwi— 
ſchen hatte. Doch Der Herz Morel in dem 
Entwurff des jenigen groſſen Werks / da; 
von wir ein andermal gedenken wollen / 
verſprochen / mehr dann tauſend Medail⸗ 
lonen / welche er da und dorten in Cabinets 
ſelber geſehen / in Kupfer geſtochen heraus 
zu geben, Es iſt dieſer treffliche Mann / 
bey unſern Lebzeiten / eine Ehre von allen 
Antiquariis , und eben fo fobensmwürdig 
geweſen wegen feines ehrlichen / aufrich- 
tigen und unintereffirten Gemuͤthes / als 
man an ihm zu bewundern hafte einen 
herzlichen Verſtand und unermüdeten 
Fleiß, darinnen ihm e8 nicht bald jemand 
gleich gethan/ die Medaillen abzucopiren, 
Nur möchte ich wuͤnſchen / daß er mir 
in einem Punct mehr häfte wollen Gehör 
geben / da ich mich mol hundertmal gegen 
ihm / aus herzlicher Gewogenheit / vers 
nehmen laſſen: Utinam , cum talis effes, no- 
ſter efles, * 


RR a N re 
* Der Audtor sielet auſſer Zweiffel auf die 1A u 
e 


— — — — — — 


formirte Religion des Heren Morel, ivelc 
derſelbe nicht changiren wollen / und dar⸗ 


über Frankreich verlaſſen. 


: — * 
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Es giebt auch eine Art von Medaillö- ara 
nen / welche man Conturniatos benamfet/ nat, 
son einem Sftaliänifche Wort / welches die 
Manier / flezu praͤgen bemerfet. Siehe: 
ben nemlich ringsherum eine holen Randy 
welcher auf beyden Seiten berfur gehet / 
und ihre Bildnüffe find von keinem folchen 
erhabenen Gepraͤg / mie Die andern rech- 
ten Medaillonen haben; Ich glaube/ es 
komme Diefe Art Medaillonen / ihrem er: 
ſten Urſprung nach / aus Griechenland / 
da man ſich ihrer bediente um das Ge 
daͤchtnus berühmter Leute / und folcher / 
welche in den öffentlichen Schaufsielen 
‚ Den Preiß davon getragen, zu beehren, (a) aMed,3 
 Dergleichen hat man noch von Homero, 
Solone, Euclide, Pythagora, Socrate, Apol- 
lonio Thyaneo, und von vielen Kampfern/ 
deren ihre Siege Durch Palm; Zweige / 
und Waͤgen / mit zwey öder vier Pferden 
beſpannet / angezeiget find, 

Man merk fo genauund eigentlich nicht/ 
um welche Zeit man angefangen habe/ ſol⸗ 
che Conturniatos zu pragen, Dann / wie: 
wolen es gelehrte Antiquarios giebt / wel⸗ 
che Dafür halten / Daß man ihren Anfang 
in Die Regierung Theodofii fegen müffe/ 
fo fcheinen Doch beydes Die Arbeit Daran, 
und die erſten Kayſere / welche man dar 
auf antrıfft/ genugfam zu bemeifen/ Daß 
man mol lang vorher / und Da das Roͤ⸗ 
miſche Kayſerthum im höchften J ge⸗ 
| HR i an⸗ 















— ————— — — 
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ſtanden / dergleichen gefchlagen/ wie man 
Deren einige findet von Nerone, Trajano, 
Alexandro Severo ‚und Noch mehrere / an 


Deren Gedächtnus eben fo viel nihtge 
legen war / daß man fie auf ſolche Art / 


unter Dem gefallenen Kayſerthum / und da 


das Reich von Chriſtlichen Regenten be⸗ 
herrſchet wurde / wiederum an Licht brin⸗ 


gen ſollen. Noch mehr aber findet dieſe 
Anmerkung ſtatt / was die vorbeſagten 
Kupfer anbetrifft. Dann / was fuͤr Nutz 
kunte daher auf die Nachkommen ge— 
bracht werden / daß man ihre Nahmen 
durch eine ſo koſtbare und ſolenne Art zu 
erhalten / bedacht geweſen ſeyn ſollte? 

Wollte ich dannenhero es lieber halten 
mit Denen / welche in denen Gedanken 
ftehen / alle dieſe Medaillen ſeyn reſtituirt 


worden / Durch Gallienum , zu der Zeit / 


da er gleicher Weiſe alle Confecrationen/ 
oder Abbildungen Der bey den Römern 
üblichen Vergoͤtterungen feiner Vorfah⸗ 


ren / relticuiren laſſen. Es ift einerley Abs 
fehen dabey geweſen. Die Arbeit kommt 
mit dem / was fonft um Diefelbe Zeit verz 


> — 


fertigt worden / gut uͤberein / und alle vor⸗ 


gemeldte Schwuͤrigkeiten fallen dahin / 
wann man bey dieſer wohl ausgeſonne⸗ 


nen Zeit⸗Rechnung bleibet. Diß emige 


iſt dem obigen noch beyzufuͤgen / daß man/ 


neben Den Medaillonen / auch kleinere Con- 


turniatos findet / welche nicht viel groͤſſt 
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als die groͤſſeſten Medaillen von Kupfer / 
(ſonſt insgemeinGroß-bronze benahmfet/) 
ausſehen. — 
Mit viel geringerer Muͤhe find Die 
ſilberne Medaillons zu haben / von wel⸗ Medail- 
chen man gar ſchoͤne Suiten oder Colle- lonen 
clionen machen Fan / nicht zwar / die von Sil⸗ 
Wahrheit zu bekennen / von den Kayſern/ Per 
aber wol von Koͤnigen oder Städten, (a) aMed.3. 
Auf ſolche Art haben wir die Syriſchen 
Koͤnige / welche der Herr Vaillant her 
‚ aus gegeben / Dem wir auch Die Egypti⸗ 
ſchen Könige/ nebft der ganzen Hiſtorie 
Der Prolemacorum zu danken. Item Die 
Macedoniſchen Könige, (b) und noch viel 
‚ andere, deren Medaillen mit nechjten fol- 
len in Holland Durch. die jenige/ welche 
. feine legten Werke über die Medaillen 
* heraus zu geben auf fich genommen has 
ben / edirt werden da wir nemlich zu ges 
‚ warten haben eine zweyte Edition Der 
Griechiſchen Medaillen welche viel vers 
mehrter / als die erſte; dann eine von den 
Medaillen der Familien / in gröfferer Anz 
zahl und accurater erfläret/ als fie Urfi- 
nus und Patinus ans Licht gegeben / mit 
‚einer Colleftion derer jenigen Könige / 
welcher erft Meldung geſchehen ift/ und 
‚zwar der auserleſenſten. Wiewol bey 
dem allen Feine Privac- Perfon fich darf 
U die Hoffnung machen, fie jemals complet 
2 u erlangen/ da es den allergröften Po⸗ 
“ D tenta⸗ 











b Med.4 


Jo Von unterfebiedlichen Metallen I 


rieulen taufend ſchoͤne Sachen / Die man -. 


Medail- 


lonen 


v. Gold. ble Anzahl zu colligiren. Man ift zu friee 









tentaten dörffte ſchwehr fallen / fie volk 
kommen sufammen zu bringen. — 
Wann erſtgedachter Herz Vaillant auch 
noch die Arfacider wuͤrde edirt haben als 
dann wurde man alles beyeinander finden / 
um Die Könige auf antiquen Medaillen in 
ihre gehörige Suites und Drönungen zu 
rangiren. Er arbeitete Daran mit feiner 
gewöhnlichen accurateffe, und hatte zu dem 
Ende eine Collection der dazu gehörigen 
Medaillen fih gemacht / Dabey Die Cu- 


biß hieber nicht gewuſt / hatten zu finden 
gehabt. Allein’ fein Tod ift Urfach/ daß 
wir fie nicht werden zu fehen befommen, 

Die guldene Medaillonen find fo rar/ 
Daß es unmöglich / Deren eine confidera- 


den / wann man Deren einige / um Dem 
Cabiner eine Zierde zu geben/ unter anz 
dern guldenen oder filbernen/ oben an ftel 
fen Fan. Ich habe einmal zwey gar ſchoͤ⸗ 
ne güldene Commodos im Königlichen 
( Franzöfifchen) Cabiner, wie es noch zu | 
Paris ftunde/ gefehen/ und waren fieuns | 
fer andern Medaillonen / Die von ungleis 
chen Metall / befindlich, Man fiebet fie 
noch heut zu Zagın dem Cabinet zu Ver: 
ſailles mit etwan zwanzig andern’ von 
gleicher Schönheit unter welchen fidh fine 
Det. eine Livia, ein Alexander Severus, und 
ein Foſthumus, yon ungemein. febönem 
| Sepras 


a 





—— — Bun un 


Gepraͤge / welche dann der Dafelbft befind> 
lichen Suite, von bey nahe 200. filbernen 
Medaillonen/ Feine geringe Zierde geben. 
Danny gleichroie der Her? Oudinet, wel⸗ 
cher darüber die Auflicht hat inzund 
auſſer Frankreich / wegen feiner Meri- 
ten beruͤhmt: alſo trifft man Da / in Der 
ſchoͤnſten Ordnung / aus welcher eine bes 
ſondere Geſchicklichkeit und Application 
herfuͤr leuchtet / die allerſchoͤnſte Colle- 
Etion dieſer alten Monumenten an / welche 
wol in ganz Europa ihres gleichen nicht 
hat. Weilen auch den Gelehrten / fo Dies 
ſelbe zu beſchauen kommen / mit beſonde⸗ 
rer Hoͤf⸗ und Freundlichkeit begegnet wird / 
finden ſich derſelben immerzu einige von 
allen Orten und Enden ein, Ich Fan ſelbſt 
Zeuge ſeyn / Daß niemand Davon zuruck 
kommt / der nicht ja fo fehr Die Koftbars 
keiten Des Cabinets an fich felber / als die 
ſeltne und ruhmwuͤrdigſte Qualitäten des 
jenigen / dem fie von Dem König zur Ders 
 wahrung anvertrauet find/ bewundern 
muͤſſe. — ————— 
Mit den kuͤpfernen Medaillen iſt es 
















det ſich derſelben eine fo groſſe Menge / 


ſchiedene Luiten oder Ordnungen in Den 


| Medaillen: Cabinets entjtehen / nemlich 
Groß/⸗Erz/Mittel Erz / und Klein-Exz. 
—— Man 


⸗ 
| # e 


‚ fe abtheilet/ Darausdenn auch drey untersfe. 
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Mebaillen 


1 —— | | RGn, von € 
hingegen ganz anderſt bewandt. Esfin- 


und der 
unter⸗ 


daß man ſie/ in drey unterſchiedliche Groͤß Wied. 


be Groͤſ⸗ 
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Man urtheilet aber von.dem Rang einer 
jedweden / nach ihrem Umkreiß / welcher 

ie Dicke und Breite der Medaille/ zumal 
aber die Höhe und das Gepraͤg der Haupt⸗ 


Figur in ſich begreifft/ folcher Geſtalt / daß / 


zum Exempel / eine Medaille / welche / ih⸗ 


rer Dicke wegen / zu Groß⸗ Erz gehoͤrig / | 


weil aber Die Haupt⸗Figur Denen gleich/ 
fo Mittel⸗Erz genennet werden / zu denen 


von der zweyten Bröffe gerechnet wird, 


Sim Segentheileine andere / welche jchier 
gar von Feiner Dicfe iſt / weil aber Die 
Haupt⸗Figur etwas groß heraus Fommt/ 
muß unter die von der erften Groͤſſe 
rangiret werden, Dabey thut Die Incli- 
nation eines Liebhabers gar vie. Denn 
einige / welche Liebhaber find von Groß: 
Erz / werden viele Medaillen dahın zaͤh⸗ 
len / welche in der Warheit zu Mittele 
Erz gehören / und wiederum andere / 
welche zu Mittel: Erg geneigt / reche 
nen Medaillen darunter / Die man 
von Rechts wegen unter Groß » Erz 


nimmt / abſonderlich weilfie folche Haupt 


Figuren oder Gruft: Bilder haben die 
man fo leicht nicht findet, Alſo feßet man 
den Ottonem, Die Antoniam, den Drufum 


und Germanicum ‚von Mittel-Erz/ unter 


Die von Groß⸗Erz / und Die von Klein-Erz 
unter die von Mittel⸗Erz / ohne daß deß— 
wegen jemand fich mit den Liebhabern ın 
einen Streit begehret einzulaffen / und fie 


“- 





zu 
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zu zwingen / ihr Cabinet anders einzu⸗ 
richten. 

Es hat eine jewede von den drey ange⸗ 
fuͤhrten Groͤſſen etwas beſonders. Die er⸗ 
ſte / welche manGroß Erz (Grand-Bronze) 
benahmſet / wird hochgeachtet / wegen ih⸗ 
rer Zierlichkeit und des ſtarken Geprägs/ 
wie auch der fihören biftorifchen Denk⸗ 
male halber / Die man auf Denen Reverfen 
findet / und die fo ſchoͤn als man fie wuns 

ſchen Fans fich den Augen Darftellen, Die 
andere /die aus Medaillen von Mittels 

Erz (Moyen-Bronze ) beftehet / verdienet 

‚ihr Lob / wegen ihrer Menge/ und wegen 

‚der raren Revers ‚zumal/ wegen einer un⸗ 

‚zählichen Anzahl Sriechifcher und Lateini⸗ 

ſcher Colonien (Pflanz-Stadte/) die man 

‚faft gar nicht in Groß- Erz; haben Fan, 

‚Die dritte / unter welchen Die von Kleine 

‚Erz (Petit-Bronze) ftehen/ werden aclti- 

‚miret/ wegen ihrer Nohtwendigkeit / in 

Anſehung Der Zeiten Des gefallenen Kay⸗ 

ferthums / Da man ſchier nichts von Groß⸗ 

oder Mittel-Erz findet / und wo man, fo 
wol jene, als diefe Gattung / wenn fie zu 

Handen komt / gleich für einen Medaillon 

paſſiren lafjet. Dann / Damit fich niemand 

ine Mühe umfonft mache / fo iſt zu 

wiffen daß man mit Der Suite der Me- 
daillonen von Groß: Erz nicht über Die suire 























Polthumos kommen Fan Aindem es gar von@rß- 
* ſeltenes iſt ein Stuͤck von folcher Erz. 
—— Groͤſſe 
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Groͤſſe aus den Zeiten des gefallenen Kay | 
ſerthums anzutreffen’ und Die jenige / wel⸗ 
che man noch / von Anaftafio an / findet / 
insgemein / weder Die Dicke / noch das er⸗ 
habene Gepraͤg / noch auch die rechte. 
Stärke des Bruſt⸗ Bildes mehr habem. 
Unterdeſſen / wann man ſie doch biß auf Die 
Pofthumos continuiren will/ fo Fan man 
ihrer / wie ſchon vorhin gedacht iſt / über 

20000. zuſammen bringen, 

Suice Die Suite derer von Mittel⸗Erz iſt am 

ee — zu haben / und auch an ſich fel- 

ber die vollſtaͤndigſte / ſintemal fie nicht 
allein reichet biß an Die Poſthumos, fon 
dern auch fich biß an den Derfalldes Roͤ⸗ 
mifchen Kayſerthums im Occident, und ſo 
gar im Orient, hiß an Die Palaeologos, ers 
ſtrecket. Es iſt wahr man wird ſchwehr⸗ 
lich alle / von Heraclio an zu Handen 
bringen koͤnnen / daß nicht von Zeit zu Zeit 
einige ſollten abgehen: Allein ich glaube / 

Dig komme daher / weil man um ihre Con- 
ſervation und Aufbewahrung wenig Sor⸗ 
ge getragen / in Betrachtung ihres elen⸗ 
den Gepraͤgs / daß wol nichts ſo deutlich den 
Untergang und Ruin des damahligẽ Kay⸗ 

ſerthums zu erkeñen gibt / als der durchge⸗ 
hende Verluſt aller ſchoͤnen Kuͤnſte / den 

man gewahr wird / an dem ſchlechten Ge⸗ 
praͤg / oder vielmehr elenden Gekratz des | 
a Medi, Metalles, (2) 
J 

Es 
2 
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Es bedarf auch wenig Mühe / wann see 
man fich eine Suite von Klein-Erz indem vonKlein⸗ 
perfallenen Kayſerthum will anftellen: Cu 

- denn man hat fie von Den Pofthumis an, 
biß an die Palaeologos, mit welchen das 

Griechiſche Kayſerthum zu Ende gegan⸗ 
gen, Aber / von Julio any biß auf die 
Pofthumos, ift es deſto ſchwerer / fie com- 
plet zu haben / ja / von Theodofio any biß 
auf die Palacologos, ift es fchlechter Dings 
unmoͤglich wann man anderft nicht ei⸗ 
nige guͤldene und filberne/ wie auch etlis 
che von Mittel» Erz/ Dazu nehmen will; 
dann / was der verftorbene Herr du Cange, 
einer von den habileften Hiſtorien⸗Schrei⸗ 
bern unferer Zeit / gethan / da er in dem 
Buch / jo er von dem Familiis Byzantinis * iſtoi- 
gefchrieben/ ung die Wunder⸗ſchoͤne Suite re des 

von Conitantino any vor Augen ftellet/ ıft Familles 

gar was anders, Dieweil befagte Familien BYzanti- 

nicht eher zum Kayſerthum gelanget find/ A 

als nach Der Stiftung der Stadt Con⸗ du Can: 

ſtantinopel / vorhero Byzantium benam:a 
ſet / aus welcher Conftantinus ein neues 

Rom gemacht hat, Wiedenn auch in der 

That diefe Stadt ſich für eine Ehre ges 

fchäget/ mit HDinweglaffung des alten 

Namens / fich nach ihrem groffen Wie: 

dererbauer zu nennen. | 

Solchemnach iſts eine vergeblihe Hoff 

nung / eine gewiſſe einige Suite, aus einem 

gewiſſen Metall/ oder auch alle / von eis 

Der: D 4 ner 
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einer einigen Groͤſſe / zu uͤberkommen / 
gleich wie es ſich auch nicht ſchickt / daß 
many durch Vermengung allerhand Me⸗ 
tallen Die Suiten verderben wollte, Iym 
mittelſt verwehret man dach micht/ wenn 
einige / welche eine Suite fo volftändig/ | 
als möglich + haben wollen, Stüde 
von Klein: Eis zu Mittel- Erg nehmen: 
melcher Geſtalt man beynahe/ ohne einen 

merflichen zwiſchen⸗Raum / die Medails 
fen nach einander erlangen Fan / von der 
Roͤmiſchen Republic an / welche unter 
Julio Uaelare ihre Freyheit verlohren / biß 
auf die letzten Griechiſchen Kayſere / wel⸗ 
che ohngefehr ums Jahr 1450. (1453.) 
durch die Tuͤrken find von Cron und 
Scepter geſtoſſen worden. Und geben 

alfo dieſe colligirfe Medaillen eine Hiſto⸗ 

| rie von 16, Seculis an die Hand, 
Medaillen Man muß fich billig verwundern über 


— 





a en, Die fehlechte Sorgfalt 7 welche die Kay 

fer berun- fere getragen haben / der Münzen wegen/ 

ter gekünte nach Den drey erften Jahrhunderten Des 

Kayfer, Kayſerthums / indem / von Dderfelben Zeit 

tum any fich aar Fein Wahrzeichen der Roͤ⸗ 
mifchen Majeſtaͤt bemerken läffet. Dann 
man bat’ biß auf Theodofium, nichts 
dann Fleine Schau⸗Stuͤck / ohne erhabes 
ne Arbeit / und ohne Dicke; wasmanaber 
findet / nach der geſchehenen Theilung des 
Kayſerthums / nach Theodoſu Tode / das 


iſt lauter elend und erbaͤrmlich Gezeuge. 
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Je mehr der Bruſtbilder und Revers 
darauf zu finden / deſto klaͤrer giebt ſich 
die Barbarey und Das ungeſchickte We⸗ 
ſen an den Buchſtaben / der Sprach / dem 
Gepraͤg ſelber / und der Legende zu erken⸗ 
nen: weßwegen kaum jemand ſich mag die 
Muͤhe geben / und ſie colligiren / wie ſie 
denn auch / eben daher / bey aller ihrer Heß⸗ 
lichkeit / dennoch rar worden ſind. (a) 
Die Curioſitaͤt mit den ſchoͤnen Medail⸗ mea, c; 
len / gleichwie der ſchoͤnen Mahlerey / hat 
ſich erſt wieder / im funfzehenden Seculo, 
das iſt von An. 1400. her / herfuͤr gethan / 
nachdem fie bey Die 1000, fahr mit den 
betruͤbten Uberbleibſeln der alte Roͤm. Ma⸗ 
jeſtaͤt verſcharret gelegen. Inſonderheit 
hat mans einigen Mahlern / als Pifani** Opus 
und Boldue zu Danfen / Daß wieder: Pifani 
um einige Medaillen von guter Arbeie de, Made 
und erhabenen Sepräg/ zum Vorſchein + Opus 
gekommen find, Als z. E. Die von syerdi-Boldus, 
nand König in Arragonien / An.1449. Die 
von Johanne / Kanfer zu Eonftantıno: 
pel sehen Jahr voher/ worauf man auch 
in Gold zu prägen angefangen hat. Derz 
gleicheift Die vom Concilio zu Florenz / wel⸗ 
heim Königlichen ( Franzöfifichen ) Ca⸗ 
binet befindlich/ und die von einem öffents 
lichen Confiftorio Pauli II. mit welchen Die 
Liebhaber ihre Modernen anheben/dieweil 
in den vorhergehenden Seculis Feine einis 
ge Moderne Medaille Bean worden. 














5 Ihre 
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Ihre Majeſtaͤt der König in Franke 
reich haben eine ungählbare Menge Mo» 
derne Medaillen beyeinander / welches 

theils Daher kommt / daß fie mit groflem 
Fleiß alles mag curieux, auffuchen laſſen / 
A abfonderlich / feit dem dero Cabinet von 
Paris nach Derfailles gebracht worden; 
theils/ Daß Diefer koſtbare Schatz in fols 
che Hände zur Verwahrung gekommen / 
deren Freue und GefchieflichEeit befannt 
genug, wann man fie fchon nicht mit Na⸗ 
mennennet. So iſt auch Da eine Mens 
e von Den Antiquen Medaillen / und ge 
schnittenen Steinen aus allen Endendes 
Erdbodens / beyeinander / und Fomme 
fölcher Geſtalt ein ſo unvergleichlicher 
| Worrath mit Der Magnificenz Ludwigs 
2.00 des Groffen ziemlich überein. Doc 
En es Fönte niemand beffer / als der jenige/ 
er welchen es Ihro Majeflät beliebet hat 
daruͤber zu feßen / und Der auch mit gro- 
u ftem Ruhm fothaner Fundtion fürftehet / 
ai Dem Publico von fo vielen fehönen Sa: 
i chen Nachricht geben 7 und würde es 
su der gelehrten Welt gröften Vergnuͤ⸗ 
4 gen gereichen/wann man von feiner Hand 
1 einen Catalogum , und Die Befchreibuns 
& 








=... gen / nebſt der Hiſtorie Diefes unver: 
— gleichlichen Cabinets ſehen ſollte. Zu dem 
Ende aber muͤſte man ihm das 
Leben wieder geben 

koͤnnen. 





Vierd⸗ 





3 Snstruckhon 
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Von den unterſchiedenẽ Bruſt⸗ 
| Bildern’ welche man auf den Dies 
doaillen antrifft / und aus welchen 

fich ganze Suiten machen 

nn „ Jaflen. 

ENFEn allen und jede vollfoimenenMe- 
ji I) daillen hat man zwo Seiten zu 
hbetrachten / welche zu deren Schoͤn⸗ 
heit / oder Raritaͤt / etwas beytragen / 
davon Die eine der Avers oder die Haupt⸗ 
SFigur / und Die andere Der Revers, oder 
die Ruch-Sigur/benahmfet wird, Nach 
dem Avers, oder der Hauptfigur / ftellet 
man die Suien an / man mag nun gleich 
wirklich Darauf Das Haupt oder Bruſt⸗ 
Bild eines heydnifchen Goͤtzen / eines Koͤ⸗ 
nigs / Helden’ Gelehrten’ Kaͤmpfers / und 
ſo weiter / wahrnehmen / oder / es komme 
ſonſt etwas vor welches an des Portraits 
Statt da ſtehet / und welches man eben 
ſo wol die Haupt⸗Figur nennet / als wie 
3. E. ein Bildnus / ein Name / cin öffent: 
liches Monument, Davon man die Bey⸗ 
| a aaa an Der. andern Seite fe: 
‚ben Fan. | 
Sch habe gefagt/ daß fich dieſe beyde Medail- 
Seiten auf den Medaillen, welche Feinen men 
Mangel haben / befinden follen: dann Reyers, 
man fiehet einige / Denen es an einem Re⸗ 
BE vers 









| 
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vers De: Allein diefes ıft ein unbefrügs 
liches Kennzeichen / Daß fie modern find / 
fie müften denen ( incufi) abgeſchlagen 
oder eingepraͤgt feyn / wie man Dergleis 
chen etliche antrifft. Don diefer Gats 
tung iſt mir befannt ein Caefarion von 
Mittel-Erz / Julii Caefaris und Der Cleopa- 
erae Sohn. So habe ich auch einen der: 
gleichen Medaillon von JulioCaefare gefehen 
ander oberften Stelle eines Cabines / wor⸗ 
aus genugſam zu ſchlieſſen war Daß der 
Befiser mehr Reichthum / als Verſtand 
habe, und mithin gar leichtlicd) von einem 
gewwinnfüchtigen Antiquario habe Dißfalls 
hintergangen werden koͤnnen. Unter den 
Modernen Medaillen ift Das eben fowas 
ungemeines nicht. Man bat viel Paͤpſte / 
und viel Koͤnige ohne Revers. So fins 
Det man auch etliche welche Fein Bruſt⸗ 
Bild haben / und Dennoch genuin und 
son gufem Alter find. Unter folche ges " 
‚hören die jenige / welche von den Müngs | 
meiftern Augufti find geſchlagen worden / 
auf denen man weiter nichts fiehet/ ale 
a Medır. feinen Samen Augultus Tribun. Por. (a) ) 
Tab,v. Ingleichen Die vom Vitellio , Da auf Der 
b Med.2. einen Seiten weiter nichts ftehet/ als Fi- 
Tab. VII des Exercituum (b) mit zwo ineinander ge⸗ 
: fchloffenen Händen / und auf der andern ) 
Concordia Praetorianorum , mit einer Fir ' 
gur zum Revers , und andere Diefer Art 


mehr, | 
Man) 






— — 


— 


— — 





Man muß die allgemeine Negel/ wel⸗ 
‚Se ich erft an die Hand gegeben / auch 
durch ein und andere Ausnahm feft ftels 
fen / dieweilen ich in dem Königlichen 
‚Sranzöfifchen Cabinet zwo Medaillen ge; 
ſehen habe/ welche unftreitig antique find/ 
und doch Feinen Revers haben / Die eine ıft 
‚vom Antonino Tr. Pot, XXIV. die andere 
iſt Griechiſch von L. Vero, mit deffen bloß 
fen Namen. Wiewol man beyde/ in Ans 
fehung ihrer Dicke / für Medaillonen fan 
pafliren laſſen. b | 

Aus Diefen verfchiedenen Köpffen oder 
Bruſt⸗Bildern / Davon wir reden, laffen 
fih dann fünfferley verfchiedene Ord⸗ 
nungen Medaillen anrichten’ welche gar 
urieufe Suiten an die Handgeben, In die 
erſte nimmt man die Suite der Könige, Sfr 
die andere Fommen die Städte, fo wol 
Me Griechiſche als Die Lateinifche  bendes 
or und nach der Stiftung des Roͤmiſ. 
Kayſerthums. Diedritte beitehet ans den 
Rom. Familien / welche man Confulares, 
Burgermeifterliche)nennet, Zur vierd⸗ 
en gehören die Kanferlichen und alle / fo 
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J. Ord⸗ 
nung der 
Koͤnige. 


Syriſche 
Koͤnige. 
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und berühmten Leute von welchen Me⸗ 
daillen find confervirt worden / als von 
Homero, von Pythagora, von etlichen Grie⸗ 
chifchen nnd Lateiniſchen Generalenyu.a.m. 
In der erften Ordnung / zu welcher 





mir Die Rönige gerechnet haben laſſen 
fich gar fihöne und zahlreiche Suiten anz 
ftellen 7 wann man fie von unterfchiedlis 
chen Metall haben mag. Dann da gibt 


es eine groſſe Menge Sriechifcher Medail⸗ 


len / fo hieber gehören, ‘Der Her: Vail- 
lant , melcher an Kenntnus Der antiqueit' 
Medaillen wenig feines gleiche gehabt/ hat 


por einigen fahren die Syeifcben Rss 


nige heraus gegeben/ mit einer bengefüg- 
ten Hiſtorie Derfelben/ welche voll fchoner 
Sachen ift, Er hat von denfelben eine 
volftändige Suite gefammlet/ und ange 
fangen bey Seleuco I, Nicator beygenamfet, 


Den Befchluß macht er/mifAntiochoXlll. | 


dieſes Namens / welcher auch Epiphanes, 


Philopator , und Callinicus genennt wor⸗ 
den / fonft aber zugleich unter dem Titul 
Afıaticus und Comagenes fich befannt ge⸗ I | 
| 


macht, Solcher Geftalt hat er dann die’ 
Megierung von 27. Königen zufammen 


gebracht, welche eine Zeit von mehr, Dann 
250, Jahren / betragt / dieweil Seleucus 
hat angefangen zu regieren / etwan An, 


312. vor Ehrifli Geburt / und der letzte 


E \ 
19: 
a 


u 


Be 
4 
4 


Antiochus ohngefehr 75. Jahr vor Chriſti 
Geburt mit Tod abgegangen. Man findet 
| | J 
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‚in dieſem Werk eine Collection von 120. 

ſehr nettin Kupfer geſtochenen und ſchoͤn 

erklaͤrten Medaillen, Ein guter Theil 

derſelben iſt im Koͤniglichen Franzoͤſiſchen 

Cabinet zu ſehen. Ich habe ſchon ange⸗ 

zeigt / daß beſagter Herz Vaillant, auf 

gleiche Art auch Die Koͤnige in Egyp⸗ Eauptie 

‚ten, Davon er eine gar curieufe Suite bey, [De RÜ 

‚fammen gehabt / heraus gegeben, So 

würde man von ihm / über dieſes / eine 

‚wichtige Zahl ‘Portraits’ von andern abs 

fonderlihen Koͤnigen / auf Medaillen ges 

fehen haben wann ihn der Tod nicht dar⸗ 

an gehindert hätte. i | 
Die Macedonifchen Aonige haben Briedi«' 

Medaillen prägen laffeny welche den al- —* 

lerkuͤnſtlichſten Schau » Stücfen Der 

Roͤmer im geringfien nichts nachgeben. 

Es find deren einige in unfers Könige Ca⸗ 

Ibinet, Wann man biernechft die noch 

vorhandene Medaillen der Koͤnige in Pon- 

* Bithynia, Cappadocia, Thracia, ingleiz 

chen Die Parthifchen/ Numidifchen/ Arme- 

nifchen/ Juͤdiſchen / u. f. to. wollte zuſam⸗ 

men tragen/ wurde gewißlich eine Derras 

Ireften und zur Exrflärung der Hiftorie 

nußbarften Colledionen heraus kommen. 

Man ſiehet noch auf Diefen Tag Me Sothiſche 

daillen von den Gothiſchen Aönigen, Frist. 

(2) Einige davon / ſowol ſilberne / als Füpf' 

ferne/ haben noch ein ziemlich erhabenes 

Gepraͤge / und find gar fein geſchnitten. 

Der⸗ 


2 


\ 


b Med.2. 


cMed, 3, 


d Med.4. 


Kt] 
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Dergleichen find dievon Arhanarico, von 
Theodahato, von Witices, vom Totilas, 
Baduila beygenamfet/ vom Thejas, vom At- 
tila, &. Es giebt auch etliche güldene/aber 
das Gold ift überaus bfeich und ſchlecht / 
daß / wie der Herz Patin bezeuget mehr 
nicht, als der vierdfe Theildavon feinGold 
ift. Es finden fich wieder andere/ welche 
man Die Sothifchen nennet / deren Bruſt⸗ 
Bilder Faum was menfcbliches Cb)anfich 
haben/ und ıft Feine Überfehrifft daben zu 
fehen : oder / wann eine da iſt / fo find die 
Charadteres fo unverftändlich/ daß Die An- 
tiquarii biß auf Diefe Stunde nichts herz 
aus bringen Fönnen; welche Befchaffen: 
heit es auch hat mit Denen Punifihen/ Co) 
von welchẽ ich hier garnicht reden mag/fo 
wenig/ als von gewiſſen Spanifchen Mes 
Daillen/ Die man ın Warheit Medallas De- 
fconnocidas, (d) Das ıft unbefannteoder 
unformliche Medaillen nennen fan’um 
deßwillen auch Fein Menſch noch jemanz 
den eine Suite Davon zu colligiren Luft” 
gehabt : obſchon Laftanofa den curieuſen 
weiß nicht was für einen trefflichen Dienſt 
zu erweiſen fich eingebildet hat da er ſich 
Die Mühe genommen ein Buchy welches 
An. 1645. zu Huefca gedruckt worden das 
von heraus zu geben / darinnen er bey die 
200. Stuck folcher Medaillen, davon er” 
Die Originalien von Silber in feinem Gas) 
binet gehabt, flechen lafien, Er behan 
Es il | 
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EEE. . 2 * 
tet / es ſeyen Spaniſche Muͤnzen / und die 
Buchſtaben oder Characteres darauf ſeyen 
Spanifch und nicht Puniſch / und daß 
Titus Livius, wann er unter der Beute / 
welche die Römer aus Hifpanien mitges 
bracht / Argentum Signatum Ofcenfe feßet/ 
eben auf folche Muͤnz⸗Stuͤcke fein Abſe⸗ | 
hen gehabt habe, MH J 
Man trifft ferner etliche Medaillen von önige m 
unfern alten Sranzöfifchen Königen an / Srante 
welchen die Kayfere in Drient verſtattet / keich· 
daß fie in ihren Muͤnz⸗Staͤdten / und in 
ihrem Namen durften Münzen prägen 
laſſen / worauf jedoch / zur Erkenntlich⸗ 
keit das Haupt des Kayſers ſtunde / mit 
welchem fie nemlich in Buͤndnuͤs getret⸗ 
ten / oder von demſelben an Kindes⸗Statt 
‚aufgenommen worden. Solcher Mer 
daillen findet man einige 7 abfonderlich 
‚son den Zeiten Juftini und Juftiniani, im 
‚sten Seculo, wie denn der Her? du Cange 
‚etliche von Theodeberto, Childerico und 
‚Clotario, ftechen laffen / auch davon eine 
gelehrte Diflertation * feinem Buch / toel:x Differ, 
ches er Joinville befitult/ einverleibt hat. rac.z3. 
Was die zweyte Ord nung betrifft/dar- I. DOrd- 
iñen die Städte vorfomen/ laffen fich von Aikher 
denſelben ebenfallsgar anfehnliche Suiten 
‚machen. Dann / von den Öriechifchen 
‚Städten allein Fan man un dann 
‚200, zufammen bringen / verſtehe wenn 
man / von einer jeglichen Stadt / nur ein 
—* E eini⸗ 
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einiges Stuck rechnet: deñ wann manalle 


die jenige colligiren mill/ welche nur einen 
befondern Revers haben / obfchon der A- 


vers einerley Gepräg hat Fan man auf“ 


eine weit geöffere Summa Fommen, 
Es hat auf Diefer Ordnung Medaillen 


Goltzu Goltzius groffen Fleiß gewendet / diewei⸗ 


Wedallle. len er fie nicht allein für eine Zierde/ fons 
dern auch als Beweißthuͤmer feiner Hiſto⸗ 
rie angefehen. Er hat davon ein grof 


ſes Werk heraus gegeben, daraus man 


viel fehöne Sachen lernen kan / und. da; 
‚bey Anweiſung uͤberkommet / die unters 
ſchiedliche Bildnuͤſſe dieſer Medaillen zu 
verſtehen / welche / weitlaͤufftiger zu erklaͤ⸗ 
ren / dieſer Mann mit allem Fleiß / wie es 


ſcheint / ſich nicht die Muͤhe hat nehmen 


wollen. Wir haben ſie vom Jahr 1618. 


da fie ſonſt vom Goltzio ſelber geſtochen ge⸗ 


weſen / erneuert und wieder aufgelegt durch 


Jacobum de Bie zu Antwerpen / vornen an⸗ 


N 


Ew 2 


gedruckt zu den zween Tomis der Griechis 


fchen Hiltorie eben Diefeg Goltzii! Der 


erfte Tomus begreift Groß. Öriechens 


Land und Sicilien. Der andere Gries 


chenland an fich ſelber und einen Theil 


von Afien. Das / was Die Antiquarii am 
meiften bedauren / ıft/daß man den beſten 


Theil der Medaillen verlohren / welche 
Goltzius colligirt hatte, und Daß von 30. 


Provinzen in welcher feine gantze Suite 


abgetheilet / nur fünff der: Fleineften uͤbrig 


ger 


vierdte Anweilung: | 67 
‚geblieben/nemlich Colchus Eappadorin/y  - 
‚Salatien/ Pontus und Bithynien. 

In dem Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Cabinet 

iſt ein gantzes Buch voll Medaillen vom 
Goltzio / ſehr accurat gezeichnet / und wei⸗ 

‚len darunter viel gar rare mit begriffen 

ſind / waͤre zu wünfchen/ man hatte fie alle 

‚lieber in Kupffer ftechen laflen. Es find 

ihrer an derZahl wohl ſieben taufend/ lau⸗ 

ter Imperatores von Julio Caͤſare an biß 

‚auf Juſtinianum / diejenige nicht mit ges 
rechnet / die wir allbereit von Diefem Aucto- 

re haben / und in der Hiſtorie der drey er⸗ 

ſten Kaͤyſer Julii / Auguſti / Tiberii / in 
Kupffer geſtochen zu finden. 

Mich duͤnket / ich habe hierbey etwas zu⸗ golteii 
gedenken / von dem Credit, welchen Golt- Credit . 
zius unter Den Antiquarüis hat / welche mey⸗ unter ben 
nen / er habe nicht genugfamen Fleiß an ri. - 
gewendet / und fen ihm wenig zu frauen/ ins 

dem er folche Medaillen anfuͤhre / welche 
niemals in dee Welt wuͤrklich geweſen. 
Daß es demnach diefem Mani fo gehet/ mie 
dem Plinio unter den Naturkuͤndigern / 
welchen jederman bewundert / und der 
doch bey niemand Glauben findet. Al⸗ 
fein zu beeder Rechtfertigung wil ich diße 
mal nur fo viel fagen, Erſtlich / daß ich 
nicht fehen Fan / was dieſer gelehrte 
Manny der Goltzius für Nutzen oder 
Interefle folte gehabt haben die Welt zu 
‚feiner und folgender gm zu binergchen 
6% v2 und 
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und aufzuſetzen. Fuͤrs andere / daß biß⸗ 
hero von Tag zu Tag einige ſeiner Mes 
daillen zum Norfchein gekomen / von wel; 
chen man geglaubet / daß fie Goltzius nur 
zur Luft erfonnen gehabt; gleich wie man 
ale Tag ſolche Natur⸗Wunder entdecket/ 
welche man vor dieſẽ für bloſſe Erfindungẽ 
des Plinii gehalten / der ſich zuviel auf die 
jenige verlaſſen / welche ihm davon Bericht 
ertheilet. J J 
Die Cele · ¶ Wofern ein eurieuler Liebhaber der al⸗ 
u Sol on Geographie wolte eine abſonderliche 
- Collettion anftellen von den Medaillen der 
Eolonien/ jo würde es eine fehr zahlreiche 
und anmuthige fuire geben/ deren man. 
leicht Eönnte habhafft werden mit den. 
Huͤlffs⸗Mitteln / welche wir heut zu Tag. 
haben / dergleichen zu formiren/ und auch 
wohl zu verfiehen. _ Ich rede von denen 
Städten/ dahin Die Römer neue Burger. 
oder Inwohner abgejchieket/ entweder fie 
mit Volk zu beſetzen / wobey fie zugleich Die. 
Stadt Rom eines Theile uͤberfluͤßiger 
Menſchen entledigten/ und die alten Sole, 
Daten zu Ruhe brachten/ oder fie gang ne. 
'anzubauen/ und ihnen Das Recht der Roͤ⸗ 
‚mischen Burger / oder der Inwohner des 
Latii zu geben / welches Düher, in ihrer 
Sprache/ JusCivitatis, oder Jus Latii, gez. 
nennet wurde. Es behielten auch ſolche 
Städte den Namen Colonia oder Mum. 
cipium, fie mochten nun in — R— 
J oder 










zweyte Anweiſung. 69 
oder anders wo / gelegen fern. Wie 
dann die Griechen das Wort zorwviz ‚aus 
Reſpect / in ihre Sprache aufgenommen 
Een etwas geheiligtes/ ungeandert 
‚selafen | 
Es wuͤrde Die Collection noch viel zahle 
‚ reicher heraus kommen / wann man wollte: 
‚Dazunehmen alle Diejenigen Städte/ wel 
‚che in ihrem Namen Medaillen haben 
‚ fchlagen laffenzohne Darauf zu ſehen / ob fie 
‚Imperiales, oder nicht + Sriechifche oder 
Leteiniſche? Allein aufden Fall / wenn man 
‚feine Curioſitaͤt wollte fo weit gehen laſſen / 
‚würde Das jenige / was auf den Imperatori- 
bus Der Revers iſt / in dieſer Suite zum Avers 
werden / da man das Bruſt⸗Bild des Kaͤy⸗ 
ſers nur als etwas / das ohngefaͤhr auf der 
Medaille ſich zeiget / zu betrachten haͤtte. 


Dem Pater Hardouin hat dieſes Deſſein 
vor bey feiner Arbeit über den Plinium/ 
‚welchen erletzlich edirchat. Es iſt was 
‚er darinnen preftirt / für ein rechtes Mei⸗ 
ſter⸗Stuͤck zu achten/und für Die Arbeit eis 
nes Ingenii, Das zu den Wiffenfchafften ges 
bohren / mit einem fo fertige/ als lebhaften 
und tieffen Judicio, mit einer ungemeinen 
Gluͤckſeeligkeit die ſchwehrſte Dinge zuers 
rathen / mit einer unglaublichen Beleſen⸗ 
heit, und mif einem ungemein: guten Ge⸗ 
Dachtnuß welches Das einmal gefafite 
jederzeit / und fo offt 7* —— 
Wi u 3 Ars 
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darſtellet. Dieſer gelehrte Pater, fageich/ | 


Buch des 
' Har- 
douin, 


‚hat ein befonders Buch gemacht vonden 


Dölfern und Städten / davon man etz 


| 


was zu ihrem Andenken auf Medaillen 


findet. * Er hat davon viel faufende zus 


ſammen gebracht / und diefelbe fo ſchick⸗ 
lich expliciret/daß ıch von Der puren War⸗ 
heit getrieben ihm. Das Zeugnuß geben 


muß/ und befennen/ eg fon nicht ein Blat 
anzutreffen’ da man nicht was gelehrtes 
und eurieufes, das man fd leicht anderswo 


nicht findet / und daher man auf tauſend 


andere gute Gedanken und Entdeckungen 


kommen kan / zu nicht geringem Vergnuͤ⸗ 


Colonien 
des — 
lie 


lantı 


gen der Gelehrten bemerfe, In der That/ 
man wuͤrde an ſeinem Werk nichts zu de- 
fideriren haben / wenn er nur Die Zeit ges 
habt haͤtte / felbft alle die Medaillen nach» 





zuſehen / von welchen er redet / und wann er 


ſich haste rollen Die Mühe geben, alle die 
Figurenund Kevers auszulegen / wie er mit 
ihren vielen gethan hat: Doch er hat in der 
weyten Edition , welche unvergleichlich 
peffer iſt / alg die erſte / vieles fapplirt, 

Dagegen hat Der Herz Vaillant, in den 
zweyen Banden welche er von den Colo⸗ 
nien drucken laffen/ nichts vorbey gegan⸗ 
gen /was man von einem geſchickten Anti- 
quatio fordern Funte/ indem er Dem netten 
Kupfer» Stich eine nicht minder accurate 


Erflärung beygefüge. Man Fan fich 


nichts nuͤtzlichers anſchaffen / um Die jeni⸗ 
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ge Medaillen / von welchen wir reden / ken⸗ 
Nnen zu lernen / dieweil man Da alles findet / 
was uͤber die verſchiedene Abbildungen 
der von ihm angefuͤhrten Colonien kan ge⸗ 
ſagt werden, Zu dem / daß er fie auch 
mit ſehr groſſer Sorgfalt hat in Kupffer 
bringen laſſen / welches einem Werck gantz 
‚eine andere Anmuth giebt / als die bloſſe 
Beſchreibung. Es wuͤrde in Warheit 
ein unſterbliches und groſſes Werck ge⸗ 
weſen ſeyn / wann er uns auch die Grie⸗ 
chiſchẽ Staͤdte mit gleichem Fleiß beſchrie⸗ 
ben edirf haͤtte / als von welchen er bereits 
eine ſehr rare und weitlaͤufftige Collection 
bey Handen gehabt / wie wir droben ſchon 
erinnert haben. Der Der? Graf Mezza- 
Barba hat ihn um folche erſuchet / zu Dem 
andern Tomo des von ihm vermehrten 
Occonis 7 welcher allem Anſehen nah 
ſchwehrlich ang Liecht treften wird mo 
‚ nicht ein Mann daruͤber kommt / der mit 
‘ gleichen adminiculis verfehen/ und ſo wie 
er / genusfame Kenntnus hat von allen 
ſchoͤnen Cabinets in Franfreich/ Italien / 
und andern Laͤndern / wo man dieſe reiche 
Uberbleibſel des Alterthums aufhebet. 


Man muß aber nicht vergeſſen zu erin⸗ 
nern / daß auf dem Avers der Medaillen 
der Staͤdte / gemeiniglich nichts anders zu 
ſehẽ / als der Genius oder Schutz⸗Geiſt der 
Stadt ſelbſt / oder eine andere Gottheit / 
| al E 4 wel⸗ 
| | 
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welche Dafelbft verehret worden mie man 
dasaufdesGoltziifeinenfehenfan. 
3 Di ‚Die Confulares ( Surgermeifters 
Samiien liche) machen in der dritten Ord⸗ 
nung / eine groſſe Suite, Dabey man auf . 
12. biß ı5.hundert Fommenfönnte. Ab 
lein/ eg iſt wenig curieufes auf denſelben / 
man betrachte nun gleich Die Überſchrifft / 
oder auch Das Geprage/ Die jenige etwan 
ausgenommen / welche nach dem Abneh⸗ 
men der Republie ſind gefchlagen/ und mit 
welchen man von Rechts wegen Die Impe- 
ratores oder Känfere follte anheben. 
Vor derfelben Zeit findet man die Mer 
Daillen von Diefer Art blog mit dem Helm: 
fragenden Haupt der Stadt Rom / oder. 
eine Softheit/ und auf der andern Seite 
ftehet eine Victorie / welche auf einem IBas 
gen von 2. oder 4. Pferden gezogen wird. 
Es haben / wie nicht zu laͤugnen gegen 
dem ſechſten Seculo, nach Erbauung der 
Stadt Rom / die Muͤnzmeiſter fich Die 
Freyheit genommen/ aufdie Medaillen zu 
feßen Die Portraifg berühmter Seuternpelche 
in ihren Familien vormals fich herfürge: 
than / entweder in ihrer eigentlichen Ge⸗ 
ftalt/ oder einer gewiffen Gottheit unter 
deren Schuß ihre Familie ſtunde / big auf 
den Fall der Repubic / da man angefanz 
gen haty die Häupter Juli Cæſaris, der zus 
fammen verſchwornen / welche ihn umge 
bracht der Trium Virorum, — ie 
| | A 
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hoͤchſte Gewalt im Roͤmiſchen Reich an 
ſich gezogen / und aller der jenigen / welche 
Antheil an der Regierung gehabt / auf 
‚die Medaillen zu ſetzen. Dann / biß 
‚auf dieſe ungluͤckliche Zeiten / wurde 
niemand verſtattet / ſein Portrait auf die 
Muͤnzen praͤgen zu laſſe / indem ſolche Frey⸗ 
heit / als ein Merkmal der Koͤniglichen 
Gewalt / welche ihnen biß dahin ſo zuwider 
war / angeſehen wurde, 

Wann derohalben auf den numismatie 
bus Conſularibus unterweilen vorkommen 
‚Die Portraits des Romuli, und der erſten 
‚Könige der Römer, ingleichen Scipionis, 
# Metelli, Luculli, Reguli, Caldi, und ans 
© dere dergleichen fo muß fich niemand ein: 
‚bilden, ob waren folche Medaillen zu Dies 
‚fer Männer Sebzeiten gepräget worden/ 
dieweil / zum Exempel / Da die Könige über 
Nom herrfcheten/ gar feine Silber⸗Muͤn⸗ 
Je üblich war, Sondern einige von ih⸗ 
Iren Nachkommen / welche zu dem Muͤnz⸗ 
Zmeifter » Zimt befordert worden haben 
‚Diefelbe Medaillen ihren Vorfahren zu 
Ehren / als ein immerwährendes Denk⸗ 
mal ihres Adels / prägen Taffen. 


VUbrigens ift bey den Confularibus numis 
noch zu erinnern / Daß Diefelbe mehren 
theils von Silber / und von der dritten 
‚Sröffe ſeynd Denn das waren der Roͤ⸗ 
mer ihre Denarii, oder Quinarii, oder Se- 
Ey Es fter- 
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ftertia. Inzwiſchen trifft manfiedoch auch 
vonandern Metall und abfonderlich von 
Kupffer any von Der erſten / andern/ und 
dritten Groͤſſe: wiewohl mit Diefem Una 
terſchied / daß da man mit genauer Noth / 
etwann 50. biß 60. guldene/ und bey die. 
“250, kupfferne findet / ſo hat man der ſil⸗ 
bernen Dagegen wohl 1000. wovon Ful. 
vius Urfinus Die erſte Collection hat ſtechen 
laſſen / die aber nachgehends durch den 
Herrn Patin um ein merkliches find ver⸗ 
mehret worden, Seit der Zeit hat man 
ihrer noch mehr entdecket / und ware wohl 
der Mühe wehrt / wenn man fie in eine 
neue. Edition braͤchte und würde man 
denen Herren Vaillant und Morel ihrent 
wegen auf Das neue verbunden feyn: wie 
dann beyde in die Wette daran gearbeitet 
haben / und mann Das Commercium mit 
Teutſchland und Holland nicht gefperrek 
geweſen / glaube ich/wir Fönnten ihre bende 
Werke ſchon im Druck haben dba danıı | 
Die curieufe Liebhaber Diefeg Studii alleverz 
langte Satisfattion würden anfreffen. 
Dazumal/ wie ich dieſes jeßt gemeldete 
anfanglich zu Papier brachte, Funte ih 
nicht anderſt als muthmaßlich von der 
um felbige Zeit nur gewuͤnſchten Arbeit 
reden, Nunmehro aber ıft meine Prophe⸗ 
ceyung / ſo zu reden / erfülleti nachdem das 
legte Werck des Herin Vaillant in Hol⸗ 
land / durch die Fluguetans, in zwey grofen | 
ae“ 0: 
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Tomis, mit mehr dann 250. Kupffer⸗Plat⸗ 
ten / welchen allen der Audtor eine gelehr⸗ 

te Erklaͤrung beygefuͤget / fuͤrtrefflich ſchoͤn 
‚ans Liecht getretten iſt. Da nun in Dies 
ſem Werk auch die Duumviri der Colo⸗ 
nien / nebſt viel andern Medaillen / erſchei⸗ 
nen / von welchen weder Urfinus, noch 
Patinus, einige Kundfchafft gehabt / bes 
laufft fich hier. die Anzahl der Familien / 
‚welche Patinus nur auf 110. gebracht / biß 
auf 220. und der Medaillen ſelbſt find uͤ⸗ 
ber 1800. 

Wenn man nun alles dieſes zum Vor⸗ grge Mas 
aus ſetzet / fo ergiebt ſich / daß man die Ord⸗ nierdie 
nung der Familien auf zweyerley Weiſe rſu | 
anrichten Fan. - Erſtlich / nie fie beym,, rangi- 

| Urfino zu finden/ da die Namen der Fami⸗en. 
lien toelcher aufden Medaillen gedacht 
‚wird / nach Dem Alphabet. rangiref / 

‚und allemal die jenige Medaillen weiche 

‚yon einer Familie handeln’ zufammen ge 
nommen werden. Diefe Manier iſt wohl 

nicht ſonders angenehm / aber Doch hat fie 

ihr Fundamente, und ſchickt fich wohl sur 

Sache, Zumandern/ wie ſie Goltzius Andere Bw 
gemacht / nach den Faftis Gonfularibus, da Manier: 

in ein jedwedes Fahr kommen die Medail⸗ 

‚Ten der jenigen Burgermeiſter / fo daſſelbe 

Jahr ander Regierung geweſen. Dieſe 

ken Manier kommt ſchoͤn und gelehrt 

























‚heraus: aber das Ungluͤck iſt dabey / daß 
ſie weiter nichts als eine ſchoͤne Parade 
er macht / 
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macht / und man in Der Warheit fie uns 
möglıch alſo complet haben fan, Einmal 
darum / Dieweil mir von den erſten Nom, 
Burgermeiftern/ vom Jahr 244. biß ins 
Jahr 484, Feineeinige Medaille haben / 
weßmwegen Dann Goltzius gezwungen 
worden / die — Namen ſo / wie ſie ſich 
in den Jahr-Regiſtern oder Faftis befin⸗ 
den / an die Stelle zu ſetzen. Hernach ſo 
ſind auch von der Zeit an / biß auf die Re⸗ 
gierung des Auguſti / dieſelbe Medaillen / 
welche er zur Hand gebracht / weder durch 
diejenige Burgermeiſter ſelbſt / noch fuͤr ſie / 
eſchlagen worden Deren Namen darauf 
— ſondern allein durch Die Muͤnzmei⸗ 
ftere/ welche/ weil fie aus eben denfelben 
Familien gewefe/derfelben/oder ihr Dors | 
fahren Nahmen / folcher Geftalt haben 
benbehalten wollen. Welches dann noth⸗ 
wendig anzumerken iſt / um die jenige cu- 
rieuſe Anfaͤnger aus ihrem Irrthum zu 
bringen / welche ſich einbilden/ die Numi 
Confulares haben ihren Namen daher / 
weil fie gepräget worden für die Burger⸗ 
meiftere/melche jährlich zur Regierung gez 
Fommen: da Doch wann man die Waär⸗ 
heit fügen willvfienur allein Desmegen find 
benahmfet worden / dieweil fie zu der 
Zeit gepräget/ als die Republienoch durch 
Burgermeiftere regieret wurde, ‘u 
4 Ord. Wir muͤſſen aber hierauf reden von den 
"ung die Imperacoribus, welche Die vierdte Ord⸗ 
nung 


— — —— 
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nung ausmachen / und darinnen man alle mpera⸗ 

die nothwendige Bruſtbilder oder Haͤup⸗ roren. 

ter haben kan / um eine vollſtaͤndige Reihe 

oder Suiteder Kaͤyſere / biß auf unſere Zeit / 

herauszubringen. Man aeſtimirt abſon⸗ 

derlich die Antiquen, und unter den Anti- 

‚ quen Die jenige / welche bey Dem Flor des 

Roͤmiſchen Kaͤhſerthums ang Licht gekom⸗ 

men / und von Julio Caeſare biß auf Die 

dreyßig Tyrannen fich erfirecken. Zwar 

‚ finden fich noch welches Die fehr wohl ges 

praͤget / und rar find/ biß auf Die Familie 

\ Conftantini des Groſſen: aber darnach 

iſt wenig curieufes mehr zu fehen geweſen / 

‚ inmaffen wir andersmwo ausführlicher an: 

‚ merken wollen. Occo, ein Zeutfiher Me- con; 

dieus zu Augſpurg / hat die erfte Beſchrei⸗ :erk. 

bung derſelben heraus gegebenAnno158o. 

oder 1581. zu Antwerpen gedruckt / und 

‚nach dem fich die Zahl feiner Collettion 

‚ immer vergröffert/ ijinoch eine andere Edi- 

tion von ihm A, 1601. zu Augſpurg ang 

Licht getreten / welche Dann die befie iſt. 

Man hat noch eine neuere Edition dem 

Herrn Grafen Mezzabarba zu danfen, Wer 

welcher fie um viel taufend vermehre, 13 Gras 

Es waͤre ein geoffes Gluck für Die gelehr⸗ sabarba 

te Welt geweſen / wann er Dabey etwas Mi 

über die Medaillen felbft von feiner Arbeit" 

beygefuͤget haͤtte und nicht manchesmal 

den Catalogis und Beſchreibungen / die ihm 
jr zu⸗ 
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zugeſandt waren/ aber nicht allemal auf? 
richtig genug find/ glauben müffen. "2 
‚Es it aber nur der Band mit den Latei⸗ 
nischen Medaillen heraus / dieweil der 
Herr Auctor Ducch den Tod gehindert wor⸗ 
den / auch Die Griechiſchen ans Licht zu g⸗e⸗ 
ben. Inzwiſchen iſt mir lieb da ich vers 
nehme Daß fein Her: Sohn dieſe Sorge 
auf ſich genommen / und jetzt ermeldte Grie⸗ 
chiſche Medaillen mit feiner dabey gefuͤg⸗ 
ten Anmerckung ediren will. Man hat 
Urſach zu hoffen / daß die Gelehrten an ſei⸗ 
ner Arbeit ein Vergnuͤgen ſinden werden / 
nachdem derſelbe allbereit einige Proben 
feiner Capacität/und feines Ingenii, abge⸗ 
leget. Mittlerweile, biß fothanes IBerf 
zum Stand Fommt/ kan man eine Menge 
Medaillen der Sriechifchen Stadte am 
Endeder zweyten Edition/ welche in Hob 
land von den Deran Vaillant heraus geger 
ben worden/ in Kupffer geftochen nachfer 
wer hen, Der Herr Patin hat nicht allein 
son Fatin. hon dieſer Suice Medaillen eine groffe Ans 
zahl mit vieler Mühe colligivet/ fondern 
er hat auch alle diejenige fo von Mittel 
Erz ihm zu Handen gefommen/ in Kupfe 
fer jtechen laſſen und Diefelbe noch uber 
Diefeg fo weitläufftig und glücklich expliei- 
ret / als vor ihme noch niemand andersges 
than. Er hat fie fortgeſetzt / biß auf die 
Regierung Heracli, und zwar erftfich auf 
Bitte des Dern Grafen von Brien- 
ne 
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‚ne, Staats -Secretärii , deſſen Cabinet er 
nachmals Faufflich an fich gebracht. Der 
Herr Colbert aber hates für den Koͤnig / 
‚welcher Fein anders damals hatte, als das 
‚jenige/fo ihm von Dem verflorbenen Herrn 
Hertzogen von Orleans hinterlaffen wor⸗ 
den / ihm wieder abgefaufft. Wir haben 
droben ſchon erinnert / daß / wann man 
darzu nehmen will / den Uberreſt von den 
‚Zeiten Des niedern Kaͤyſer⸗Reichs / und Die 
Griechiſchen Kaͤyſere / man in Erz eine 
‚Suite fan zuſammen bringen / welche ſich 
biß auf die Occidentaliſchen Kayſer erfires 
cket / ja biß auf unſere Zeiten ſelbſt / durch 
Huͤlffe der Modernen Medaillen / von 
welchen wir an einem andern Ort reden 
wollen. MR 

. Wir haben ferner eine fuͤnffte Drd: s. Ord⸗ 
‚nung oder Suite der Gottheiten bemerkt / gunnen‘ 
dieweil man anfängt/ dieſelbe um der unsten. 
‚terfchtedlichen Beynahmen / Wahrzeiche/ / 
Tempel / Altaͤre / und Laͤnder wo man ſie 
verehrte / und die man nicht ohne Luft bes 
obachtet / aufzuheben. Es läflet fich davon 

‚in Erz eine ſchoͤne Colledtion machen, vers 
mittelſt der Griechiſchen Medaillen / unter 
welchen ſich der hieher gehoͤrigen eine ziem⸗ 

liche Menge findet. Die allerartigſte 

und anmuthigſte Suite aber kommt heraus 

in Silber / und dienen dazu die Medaillen 

‚der Familien vor andern, In dem Koͤ⸗ 

nigl. Franzoͤſiſchen Cabinet iſt Deren eine 
E groſſe 





| 
| 











80 Ponunterfcbiedenen Averfen 
groffe Anzahl, und Eönnte man diefelbe um 
viel vermehren wenn man wollte Die Re- 
vers Det Imperatorum Dazu nehmen / als auf 
melchen die Öottheiten noch weit angeneh⸗ 
mer vorgeftellet find/ als aufden Medail⸗ 
Ten der Familien, ſo wohl / weil fieda ihren. 
befondern Titul haben als weil fie gemeiz 
niglich in ihrer völligen Groͤſſe fich prefen- 
tiren / alſo Daß man dabey ihre Kleidungz 
Waffen / Kennzeichen, und Staͤdte / dar⸗ 
iñen fie verehret worden / Fan keñen lernen, 
Auf ſolche Art hatte ich ſie ſelbſt einsmals 
angefangen / und allbereit in die 400. bey⸗ 
einander / allein / es fehlte mir an genugſa⸗ 
men Mitteln / zu gleicher Zeit Die Suite der. 
Imperatorum complet zu erhalten welche 
dadurch allzuſehr ware geſchwaͤchet wor⸗ 


en. | 

6. Ord-Die ſechſte Suite, oder Ordnung / habe 
mung) ber ich geſagt / Eönte beftehen / aus allen den 
Feure, berühmten Leuten deren Medaillen wir 
haben/ als da find; die GStiffter und 
Erbauer der Städte und Republiquen / 

Bizas, Tomus, Nemaufus , Taras , &c. 
Smyrna , Amaftris, &c. SKöniginnen/ 

als / Cleopatra, Zenobia, &c. Die bes 
rühmteften Sefeßgeber/ als Lycurgus, Za- 

leucus, ingleichen/Pittacus, Pythagoras, Ar- 
chimedes, Euclides, Hippocrates, Chrylip- 

pus, Homerus , und andere dergleichen 

weiſe und gelehrte Männer : Dann in 
Der That / es wurde eine Luſt feyn/ davon 

eine 








# JInstruction 





vierdte Anweiſung - gi 


‚ein Suite beyeinander zu haben / welche 
‚Dann auch ziemlich Zahlreich werden 


Scchließlichen muß ich noch erinnern / Me 
daß / wann ſich auf einer Seite der Mer ya 
daille mehrere Haͤupter oder Bruſtbilder Köpfen. 
‚auf einmal præſentiren / dieſelbe eben da⸗ | 
durch rarer und curieufer wird / es moͤgen 

nun gleich Die Gefichter gegen einander , 4 
‚über ſtehen / als wie M. Aurelius und Verus, “9etſa. 
NMacrinus undDiadumenus, und andere der: Meq.⸗ 
gleichen; oder / daß ſie nebeneinander ſte⸗ 
hen / wie Nero und Agrippina, Marcus Anto- 
nius undCleopatra,&c, Noch mehr gilt dieſe ,, Re 
Obfervation, wann Der Haͤupter und“ “ 
portraits drey find / als mie da ıft Valeria- 





nus mit feinen zween Söhnen / Gallieno 
und Valeriano Juniori. Item Die 
Ottacilla,mitihrem Gemahlund  Medı7s 
Sohn / ꝛc. | 





$ Fuͤnffte 





82 Von unterſchiedlichen Reverfen/ 


c gi 

Suͤmffte Anweifung, 
Don den unterfchiedlichen Ke⸗ 
verfen/ welche zur Schönheit und 
eurioßität der Medaillen mehr 
oder weniger beytragen. in) 
Ä Ann ich mie nicht mit allem Fleiß 

fürgenommen häfte / einen an⸗ 
gehenden Liebhaber / dem noch abe 


tes neu ift in der Medaillen  Hiftoriez 
h unterrichten, Fönnte ich der Mühe uͤber⸗ 


hoben bleiben / Demfelben Jrachricht zuges 


en / in mie mancherley Zuftänden die | 
Medaillen fich befunden / ehe fie zu der jes | 
nigen Bollfommenheit gelanget / darin⸗ 
nen fie / unter Der Regierung Auguftis 
und bey nahe biß auf Eonftantinum ge⸗ 


blieben. Dieweil ich aber hier miteinem 


Erle 
Ruͤnze 


wie ſie 


jungen Menſchen fuͤrnemlich zu thun habe / 

er in den erſten Fundamentis ſoll richtig 
angewieſen werden / muß ich denſelben 
berichten / daß bey den Roͤmern / und in 

anz Italien (dann von keiner andern 
— afft wollen wir fuͤr dißmal reden) 
die Medaillen / oder vielmehr die Muͤn⸗ 


btjeichner zen / eine ziemlich lange Zeit/ nicht allein | 


geweſen. 


ohne Revers, ſondern auch gar miteinan⸗ 
der ohne einziges Gepraͤge oder Merk⸗ 
Zeichen geweſen / alfo/daß Die erfien Muns 
jen / welcher man fich zu Nom bedienet/bloß 
von sohem Kupffer / und ohne —— 

| u weiters 








2. fünffee Anweifüng, 8 
weiters Zeichen find gefchlagen worden / 


big aufdie Zeit Königs Servii Tulli,* mel; Is pue 
cher den Anfang — un auf die Muͤnz mus Ag 


das Bild eines 


ders / oder eines Schweines / ſetzen laffen, ” 


um welche Zeit dann auch das Geld oder 
die Muͤnze / Pecunia, von dem Wort pecu- 
de, iſt genennet worden. 
Zwar begehre ich hiermit keineswegs die 
alte Tradition umzuſtoſſen / da man dafuͤr 
haͤlt Janus; welcher in Italien regieret / 
700. Jahr vor Erbauung der Stadt Rom / 
ſey der erſte geweſẽ / welcher die Muͤnzẽ mit 
etwas gewiſſes bezeichnen laſſen / indem er 
darauf eine Krone/ oder ein Schiff / o⸗ 
‚ der eine Brücke gefeßet / dieweil er dieſe 
drey Stücke follerfunden/ und deren Ges 
brauch in feinem Sand eingefuhret haben, 
Inzwiſchen weiß ich Doch auch / daß folche 
Tradition darum ihre Richtigkeit nicht hat / 
dieweil ſich bey Dem Eutropio ſchon einige 
| finden / welche behaupten / daß man den 
ı Gebrauch) der Münze Dem Saturno zuzu⸗ 
ſchreiben habe / und Daß derſelbe nachdem 
Ner zu dem Jano feine Zuflucht genommen/ 
dieſem ſo wohl das Muͤmß⸗Praͤgen/ als 
den Ackerbau gezeiget / und daß zum 
dankbharen Andencken dieſer — 
nach dem Lateiniſchen diſticho: 
Bona poſteritas puppim ſignavit inaere, 
Hoſpitis adventum teſtificata Dei, 





Ban — 





en / oder eines Wid⸗ 


ſ.Plin 


nd in ha sr 
Ü die Nachkommen das Hinrercheil ei⸗ 
$a nes 


84 Von unterſchiedlichen Reverfen, / 
eines Schiffs auf Rupffer prägen laß 
- »' fen / ſolche Ankunfft des / die ein 
EFremdling / bey dem Jano verwei⸗ 
lenden GOttes damit zu bemerken. 
Denm ſey aber / wie ihm wolle / gleiche 
wie in ſothanen aͤlteſten Zeiten auf Dee 
Lateiner Muͤnze / fein anderer Kopff / ale 
des Jani / zu ſehen geweſen / oder / wie an⸗ 
dere wollen Die Koͤpffe des Jani und Sa⸗ 
turni aneinander / ſo war auch auf deren 
Reverſen nichts anders gebildet / als ein 
Schiffs: Bordertheil. Welches dann 
alſo gewaͤhret hat / biß die Roͤmer ſich von 
Italien Meiſter gemacht / ohngefaͤhr in 
die roo. Jahr nach Erbauung der Stadt 
Rom / da ſie angefangen haben / guͤl⸗ 
dene und ſilberne Muͤnzen zu ſchlagen / un⸗ 
ter dem Burgermeiſter-Amt C. Fabii Pi- 
&orisund Q. Ogulvii Galli, fuͤnff Jahr vor 
dem erſten Punifihen Krieg und zwar was | 
die filbernen anbetrifft / im Jahr 484. Da 
in Gold iſt / 62. Fahr hernach der An⸗ 
fang zu praͤgen gemacht worden. 
Bey dieſen gluͤckſeeligen Zeiten / da die 
Republic in ihrem ſchoͤnſten Flor ſtunde / 
fieng man an / auf die Schoͤnheit der Me⸗ 
daillen zu ſehen und fie fo wohl was die | 
-Häupter/als dieReverfe belangt / zur Bolk 
Fommenheitzu bringen, J— 
Wie ſſe Alſo ſetzete man dann / fuͤr das Bildnus 
eanet DES Jani / hinfort Rom / und verſchiedene 
en Gottheiten / auf die erſte Seiten der Mer 
meſſern. 0 dail⸗ 





— — 


en 





| 
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" 
| daillen / und aufden erften Meverfen fahe 
man entweder den Caltor und Pollux zu 
Pferd fißend / oder eine Victorie / von eis 
nem Wagen mit zwey oder vier Pferden 
) —— die Roͤmiſchen Denarũ 
‚ Victoriati, Bigati, Quadrigati, nach ihren 
unterſchiedlichen Reverſen / benahmſet wur⸗ 
den / da man ſie vorhin Ratitos genennet / 
‚von dem Lateiniſchen Wort Katis, ein 
Schiff / als mit defien einem Theil fie ber 
‚merfet waren. 













mundfchafft des Römifchen Volks hinter: 
fich gelaſſen die Krone auf das Haupt ſe⸗ 
het. Auf Der. andern Geife prefen- 
cirt ſich Alerandria / die. Hauptftadt des: 
9. 5 3 Koͤ⸗ 


'86 Von unterſchiedlichen Reverfen/ / 


Königreichs Egypten / als woſelbſt viele 
remonie vollbracht worden / mit dem Par 
Med. 1, men Alexandrea im Portrait. Hieher ge⸗ 
hoͤrt in eben dieſer Familie / DiejenigeMe 
daille da der junge Lepidus zu Pferdfie 





tzend / und ein Siegs-Zeichen haltend/vors 
geſtellet wird / mit dieſer Aufſchrifft: M. 
Lepidus annorumxXxV. Praetextatus Hoſtem 
occidit, Civem ſervavit. Dergleichen fin⸗ 
det ſich in der. Familia Julia eine von Ju⸗ 
lio Cxfare, welcher, da er noch eine Privar- 
— war / und ſich nicht getrauete / ſein 


aupt auf der Muͤnze ſtechen u laffen/fih 
| eiten einen 
Elephanten zu feßen + mit dem Wort 
Caelar ; welches eine Doppelte Dedentung 


begnügen lieſſe / auf Die eine 


haben Eunte/ daß man nicht wuſte / ob er 
damit den Nahmen dieſes Thiers in Punis 


ſcher Sprache / oder den feinigen/ habe bes 
merfen wollen ?. Auf die andere Seite a⸗ 
ber ließ er in Betrachtung, Daß er Augur 
und Poncifex Dazumahl zugleich war / Die 
Wahrzeichen diefer feiner Ehren: Ste 


Sympu- fen prägen/ neimlich Die Dpffer + Kanne/* 
den Spreng⸗Wedel / das Opffer⸗Beil / 


und die Hoheprieſter⸗Muͤtze / gleichwie auf 


der jenigen / wo das Haupt der Ceres 
abgebildet / der Wahrſager⸗Stab und 


ein Geſchirr zu ſehen iſt. Hieher gehoͤ⸗ 


ret noch eine / aus Der Familia Aquilia, mag 


den Revers betrifft tworauff M. Aquilius, 
welcher in Sicilien Die rebellirenden leib⸗ 
| 4 eigene 


— — ——— — ——— —— — — 


— — —— — 


* 


fünfte Anweifung. 8 


eigeneKnechte oder Sclaven überwunden, 
gewaffnet / und den Schild an dem Arm 
habend / mit den Fuͤſſen aber auf einen 
Sclaven treffend mit dieſem Wort: Sici- 
lia, a durch Die Sorgfalt eines Muͤnzmei⸗ AeA. a; 
‚meifters/ ſo aus feiner Familie geweſen / 
‚fürgeftellet wird, | 

| ölcher Geſtalt find die Medaillen ans wie ſle 
ſehnlich und beliebt worden / nicht alleın in beaeiähueß 
‚Betrachtung ihres Wehrts / als ordenklis unter dem 
‚che Müngen/fondern man hat fie auch aus Impera- 
Euriofität angefangen zu aeftimiren / we⸗ taribus 
‚gen der Denfmale und Wahrzeichen / 

ſo fich darauf gezeichnet befunden und 

‚Damit auf die Nachwelt gebracht worden; 

biß/ als Julies Caefar fich von der Republie 

zum abfoluten Meifter gemacht / obfchon 

unter Dem bloffen Jrahmen eines Dictato- 

ris perpeeui, man ihm alle Kennzeichen und 
‚Merfmale der Hoheit und Gewalt / und 

‚unter andern auch Die Freyheit zugeſtan⸗ 

den / auf die Münze fein Haupt / und feis 

‚nen Nahmen / mit einem folchen Revers zu — 
ſetzen / als ihm felber beliebte. b Wannen; b Med. 5. 
hero nach Der Hand die Medaillen ſich alſo 

haben muͤſſen bezeichnen laſſen / wie es der 
Ehrgeitz auf einer / auf der andern Seite a⸗ 

ber die Schmeicheley / nur haben erfinden 
koͤnnen / vm den Nachruhm der Prinzen zu 
verewigen / und die Erkenntlichkeit ihrer 
Unterthanen zugleich an den Tag zu legen. 

Um dieſer Urſach willen iſts / daß fie heut zu 
EN 5 gr 
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. . nicht einer Griechiſche Medaille* hatten | 
= gg mie dieſe Prinzeßin Darauf fie BEA: | 


Patin, 
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aMed, 3, NOT TIOC. a (u Teutſch: M, Antonius, 

Galerius ‘Antoninus, Aayfers Antonini 

Sohn) Ißer wüfte,daß unter den Tyran⸗ 

nen einer gewefen/ mit Nahmen Pacatia- 

nus, wenn man nicht eine fchöne Medails 

bed. 4, le von ihm aufmweifen koͤnte? b Dber / 

Der DAR Barbia Orbiana, des Alexandri.Severi, ; 

7. Cha und Etrufeilla des Decii, nicht aber des 

batfiegon Volufani, Gemahlin geweſen / oder hune: 

eine dert andere dergleichen Dinge / welche 
Er | 2 man 





| zit we. ſi 1 t. 89 

man einig und allein der Curioſitaͤt der An- Keiſe 
‚tiquariorum und Siebhaber des dilterthums go, Dein 
‚zu danfenhat. Br ‚schen Ger 
Damit aber Die Anfänger in der Mer une. 
daillen IB ffenfchafft von Der Schönheit bragr... 
‚und dem Wehrt dieſer Neverfe urtheilen SE. 
koͤnne / muß man wiſſen daß es deren Revexfe, 
‚verfihiedene Gattungen giebet. Einige 
‚beftehen aus Figuren / oder gewiſſen Pers 

fonen. Andere führen etliche Monumen- 

‚ca. Mieder auf. andern fieher man nichts / 

als bloffe Aufſchrifften. Ich rede aber inſcri⸗ 
don Dem Feld / oder inwendigen Platz Der prionen, 
Medaille/ und alfo nicht von Den Übers ⸗ 
ſchrifften welche da herum / gegen den 

Rand zu ftehen/ Die wir die Legenden nens 

aen/ und davon eine befondere Unterwei⸗ 

ung geben wollen, Alfo findet man eine 

Menge Sriechifche und Sateinifche Mes 
aillen / welche, ſtatt des Reverfeg/ weiter 

ſüchts / als dieſe Buchſtaben S. C. Senatus 
„onfulto, oder AE. Ayuaexinns E’Zoucias, Tribu- 
n einen Krang eingefchloffen führen. Auf nicia po» 
indern frehen gemiffe Arten Zeit» Mech; teltare. 
jungen / alö/ bey Marco Aurelio: PrimiDe- gpochae 
ennales Cof, IIl. heym Augufto: Imp. Caeſ. oder Zeit 
\ug. Ludi Seculares, Votis V. X, XX. &c. — 
tehet auf denen, fo unter dem gefallenen ® 

Reich gepräget worden. | 

_ Wieder andere bemerken gar wichtige gichtige 
Borfalle und Begebenheiten / als: Vilto- Begeben, 
a Germanica Imp, Coſ. III, beym Marco Pt, 
hiuf F5 Aus 
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so Don unterſchiedlichen Reverſen / 


Aurelio. Beym Auguſto: Signis Parchicie 
receptis 5, P. Q. R. beym Sept. Severo: 

Vittoria Parthica Maxima. Noch auf an⸗ 

Ehren. dern finden ſich gewiſſe Titul und Lob⸗ 

Ei. Sprüche / welche man dem oder jenem 

Fürften beygelegt als bey Trajano und 
AntoninoPio; Optimo Principiz beym Ve- 

ſpaſiano: Adfertori publicae libertatis, In- 

gleichen trifft man einige an ale Merkzei⸗ 

Ans dem chen der Erkenntlichkeit wiebeym Velpa- 

gabinet (anoftehtin einem Kranz: LibertateP. R, 

3098 von refticuca ex S.C. beym Galba; S. PQ.R. 

Arſchot. Ob eives ſervatos. Beym Auguſto: Salus 

generis humani, &c. | wi 

Etliche beziehen fih nur auf abfonderlis 

Beſonde che Wohlthaten / zu gewiſſen Zeiten/ oder 

a" an gewiſſen Orten / mit denjenigen Wuͤn⸗ 

Hoe ſchen / welche man thut zur Erkenntlich⸗ 

keit oder fuͤr die Erhaltung der Geſund⸗ 

heit hoher Perſonen / an denen dem Staat 

fo viel gelegenift. Zum Exempel / unter 

Augufto hieß es: Jovi aptimo Maximo S, 

P. Q, R. Votafufcepta pro Salute Imperat, 

Caefaris Aug. quod per eum Respublica in 

ampliore atque tranquilliore ftatu eft. Das 

ift: der Rarb unddas Volk zu Rom 

baben dem Tjupiter ihre vota darge⸗ 

brachr/für die Wolfahrt des Rayſers 

Auguſti / dieweil durch deſſen Sorgs 

falt und Sleiß die Republic iſt erwei⸗ 

tert und zu mehrerer Ruhe gebracht 

worden. ltem: Jovi vota fufcepra Pe | 

| ute 
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° fünffte Anweifunge 91 
lute Caeſ. Aug.$.P. Q.R. Imperatori Cae- 
ſari, quod viae munitae fint ex ea pecunia, 
quam is in aerarium detulit. Der Rath 
und das Volt zu Rom haben dem Ju⸗ 
piter ihre Wuͤnſche Dargebracht für 
die Erhaltung Rayſers Auguſti / 
nachdem derſelbe die oͤffentliche 
Straſſen in Sicherheit geſtellet / von 
dem Geld / ſo durch ibn in die gemei⸗ 
ne Rent⸗Kammer gelegt worden. 
Won derſelben Zeit an/ daß die Kaͤh⸗ 
‚ fer zuConſtantinopel die Lateiniſche Spra⸗ 
che haben fahren laffen / und an deren 
‚ fatt die Sriechifche in_ihren Inferiptio» 
nibus gebraucht, finden fich einige darun⸗ 
‚ter / welche einem curieufen Anfaͤnger 
ſchwehr zu verftehen find. _ Von dergleis 
‚ chen rt iſt Diefe: IC XC NIKA, IH- 
‚ COTCT XPICTOC NIKA. JEſus Chri⸗ 
ſtus überwinder. Und diefe : KTPIE 
‚BOH®EI AAEEIQ AECHOTH TIOR- 
ı@TPOFENNHTQ Domme adelt A- 
‚lexio, Domino Porphyrogenneto. Hilff 
AERR/ Wlerio / dem zur Res 
‚sierung gebobrnen Herrfcber, So 
‚ftehet auf den Medaillen des Heraclii: 
‚Deus adjuta Romanis, Hilff ERR 
‚den Römern da denn das adjura eben 
‚fo viel heiffen folle / als das Sriechifche 
‚BOHOEI, welchesman aber fo leicht nicht 
‚errathen wird wann es nur mit den An⸗ 
fangs⸗Buchſtaben bemerfet iſt. Dan 
wer wuͤrde heraus bringen / daß ga 
















92 Vonunterfebieblichen Reverfen/ 


—— —— m — —— 


PAMVLO auf der Medaille des Conftan- 
tini Copronymi bedeute: ConftantinusLeo- 
ni perpetuo Auguſto Annos multos, wann 
es Der Herr Du Cange, nicht durch einen 
befondern glücklichen Einfall gefunden 
hatte? Den gelehreeften Leuten haben 
Diefe Worte KE BOH AVAOCOV. 
(welche gang ausgefchrieben alfo ftehen 
muͤſſen: KTPIE BOH®EI AOTAQ COT. 
HErr / hüffdeinemDiener!) zu ſchaf⸗ 
fen gemacht / weil ſie nemlich dieſe Inſcri- 
ptiones nicht verſtanden / von welchen wir 
reden, Es laſſen ſich aber Diefe Art Aufz 
fchrifften gang bequemlich Zuruffungen 
oder Anwuͤnſchungen benahmfe/da man 
nemlich dem Kayfer langes Leben / Se 
findheit 7 Siege, u.a. m. wuͤnſchet. Al⸗ 
ſo ſtehet auf der Medaille Conftantınz 
Plura natalitia feliciter. Beym Conſtante: 
Felicia Decennalia. Beym Theophilo:®8EO- | 
SIAE AVTOUZTE CUNIKAC. Beym 
Baduela: BADVELA FLVREAS ZEM- 
PER, Wobeyh ich mich erinnere an eine 
fchöne Medaille von Antonino Pip, wel: | 
che eine Stelleunter Den Acclamationibus , 
habeni mag: Senatus Populusque Roma- ; 
nus annum novum fauſtum felicem opti» | 
mo Principi Pio. Der Rarh und das. 
Volk zu Rom wünfchen dem guͤtig⸗ 
ſten RäyferPıo ein glückfeelig underz 
freuliches neues Sabre. Auf folche . 
Weiſe find nemlich zu erFlären diefe Anz | 

er: dans; fangs⸗ 











fuͤnffte Anweifung. 98 
fangs Buchſtaben: 8. P. CR. A. N. F. F. 


Optimo Principi Pio, ; ge 

Endlich muß man auch hieher zahlen die 
‚ Medaille von Eonftantino / welche zu fo 
viel —* Muthmaſſungen Anlaß gege⸗ 
ben hat. Dieſelbe fuͤhret auf der einen 
Seite des Kuͤyſers Haupt / mit den 
‚Worten :Imp. C. Conſtantinus P. F. Aug. 
| Auf dem Revers aber ſtehet: Conſtantino 
P. Aug. BAPNAT. Dann, dieweil man 
nicht in acht genommen / daß das A ein 
abgegriffenes R. ſey / hat man ſich einge⸗ 
bildet, es ſey dis Stuͤck zum Gedaͤchtnuß 
der Tauffe Conftantini geſchlagen wor⸗ 
den / da doch das Wort BAPNAT eigent; 
lich ſo viel heiſſet; als Bono Rei publicae 
"Nato, dem / welcher der Republic 
zum Heil nd Aufnehmen gebobren: 
Der P. Hardouin ift ſo glücklich re J 
hinter dieſe Wahrheit zu kommen / ſonſt 
wuͤrde vielleicht ſchwehrlich jemand ans 
ders dieſes errathen haben. a 
"Sch glaube, ausdem wenigen / fo jetzt 
ſt gefagt worden/ wird fich ohne Muͤhe er⸗ 
Rennen laſſen daß die Alten von den 
Aufſchrifften Der Medaillen gang andere 
Bedanken gehabt/ ald einige zuunferngeis 
en. Die Alten haben gemeint es ſchick⸗ 
sen fich auf Die Medaillen Feine Inferiptio- 
res, fie müften denn gar fehr kurtz und 
N rachdenflich fen: weßwegen fie dann die 
twas weitlaͤufftigere Aufſchrifften . 
E en 
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ben öffentlichen Gebaͤuen / Seulen / Trie 
umph⸗Boͤgen / Grabmalen / gebrauchet?: 

da hingegen zu unſerer Zeit / ſonderlich die 
Teutſche und Hoͤllaͤnder / auf Die Keyers 
ihrer Medaillen groſſe und lange Inferi- | 

ptionesmachen/ tvelche mit ber Roͤmiſchen 

ihrer Majeſtaͤt Veettigkeit und Kuͤrze / 
nicht die geringfte Ubereinkunfft Haben. 


Unterweilen fiehetman / auf Dieferlege 
gedachten ihren Medaillen/ nur die blofe 
fe Nahmen der Obrigkeitlichen Perfonen #1 
und Ehren: Stellen’ als beym Julio fie 
het: Q, £milius, Q. Fabius Buca IIH. Vie 
A.A.A.F.F.a Beym Agrippa: M. Agrip: 
pa Coſ. deſignatus. "| 
Auf den meiften wırd man gemahr.die 
Na men der Monetariorum, oder Muͤnz⸗ 
meiſtere / davon eine groſſe Anzahl vor⸗ 
anden / zu welchen man Die Duumviros 
er Colonien / oder Pflank-Städte / neh⸗ 
men kan. Was die uͤbrige Obrigkeit⸗ 
lichen Aemter betrifft / kommen ſie oͤffter 
bMed,7. für Auf den Conſularibus b als auf den 
mperatoribus, © a || 
Manchesmal ftehet der bloſſe Nahme 
Sistte der Städte oder der Völker da. Als 
Namen. Segobriga. b Caefar Augufta Obulco KOI- 
Medıs. KÖNKTIIPION.&c 


&Mecd, <. 


DuCan- Oder es zeiget fich nur der Nahme des | 
se T.5. Känfers/* wie Conſtantinus Aug. Conftan- 
sinus Caefar ; bey feinem Sohn ; Conftana || 

a u- 
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tinusNob,Cacfär &c. oder wohl gar nur der 


rahmen Augultus. 

Ich finde auf dem Revers eines Con- J 
qantini ‚eine bloſſe Chiffre XC davon dee 
Herr Du Cange weiter nichts / als Die blofz Idı t. 6 
fe Befchreibung anfuhret/ eben wie auch 
‚aufeinem andern Conftantino das blofe 

fe Monogramma Xeiorög su lefen iſt. 

‚Und wird man Davon Die Bedeutung bey 
demP, Hardouin, über die Medaillen des 
‚Seculi Conftantini finden: Inmaſſen Dies 

fer Mann unftreitig eine ungemeine Ge⸗ 
ſchicklichkeit befißet/den Verſtand der An⸗ 
fangs⸗ Buchftaben darüber andere ſich 
vergeblich bemuhet haben/ heraus zu brine 

gen. 

Auf den Medaille desteiland ins Abneh⸗ 

‚men gerathenenKapferthumsifts gar was DR 
gewoͤhnliches / die Buchſtaben M. 1. K. zu om. 
er, welche ih dann für Nrahmens: mara, 
Bere oder Anfangs» Buchftaben der 
Wörter Maria, Jefus, und Conftantinus 
angefeben/ wie dann aus den zwey + / die 

man bey ſolchen Buchſtaben gewahr wird / 

zu ptaeſumiren, es haben damit die Nach⸗ 
ſolger Conſtantini Des Groſſen / welcher 

ſein neues Rom dieſer Mutter GOttes 
Haar hatte/ und felbft / mie ein Hei⸗ 
liger indem ganzen Reich verehret wur⸗ 

















de / ihre devorion bemerken wollen. 


Ich 
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7 


Sch fehmeicheltemir fehony es mit diefer 


Muthmaſſung wohl getroffen zu haben / da 


mir das jenige zuGeſicht kam / was bemeld⸗ 


ter P. Hardouin über dieſe und derglei⸗ 
chen Signa, oder Merkzeichen in Druck 
- heraus gegeben/ welche dann / ſeiner Mey⸗ 
nung nach / bedeuten jollen/ Die untere. 
ſchiedliche Tribur oder Anlagen welche 
man den Kanfern von Demzehende/ zwan⸗ 
sigften/ Dreißigften / viersigften und funff⸗ 
zigſten Pfenning/ gezahlet. Alfo müfte ich 
Danny nach der Ordnung dieſer Ziffer 
Zahlen/ wie fie aufeinander gehen / mit 
dem P. Hardouin ſtatuiren / I bedeuteden 
— Pfenning / K. den zwanzigſten / 
‚den vierzigſten / gleichwie ſonſt das X. 
bedeutet zehen / XX. zwanzig / XXX. dreiſ⸗ 
ſig / XXX X. vierzig. Welches / wie er da⸗ 
fuͤr haͤlt / noch wahrſcheinlicher wird / in 
Anſehung der Medaillen von den letzten 
Zeiten Des gefallenen Reichs / vom 
denen wir an Ort und Stelle handeln 
rollen. Allein, weil dieſes Vorgeben fih 
auf ein folches Principium , Darüber man 
fich noch nicht verglichen hatgrumdet/und | 
Daraus einige andere Folgerungen fich zie⸗ 
hen laffen/ die noch weniger ihre Gewiß⸗ 
heit haben: fo molte ich lieber fageny daß 
Die befagte Zeichen den Preiß der Muͤn⸗ 
ze andeuten / alſo / Daß das. oder X. et⸗ 


man gehen Obolos, (Heller) oder der⸗ 
gleichen im Land ubliche Fleine u 
* or⸗ 
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Sorten bedeute / das X. oder XX. zwan⸗ 
zigec. wie wir fehen Fönnen aufden Spas 
niſchen Ochavo, da Das VII. acht Mara- 
vedos anzeiget. | disk —* 
Man hat ferner von eben Derfelben Zeit 

‚ Ehiffern der Stadterals wie von Raven⸗ 
na / von Rhodus / und andern mehr / wels 
che man bey dem Herrn daCauge nachſchla⸗ 
‚gen Fan; und auf den Modernen praͤſen⸗ 
tiren ſich auch Chiffern der Nahmen felber/ 
‚wie beym Strada viele / von den Zeiten 
‚Barl des Groſſen an / gefunden werden, 
Inzʒwiſchen mußman darum nicht mey⸗ 
nen / als ob Die Monogrammata oder Chif⸗ 
fern blos allein auf den Medaillen des 
ſpaͤtern Kayſerthums vorfamen / dann 
auch bey den Antiquen Medaillen der Koͤ⸗ 
nige und Staͤdte fiehet man offt auf ei⸗ 
nem einigen Keverfe derfelben unterſchied⸗ 
liche zugleich. Etliche einfache Fan man - 
‚leicht errathen / aber bey dem mehrften 
Dheil haben die gefchiefteften Köpffe noch 
nichts getoiffes herausbringen koͤnnen. 
Es iſt aber die Erfenntnuß diefer Chif⸗ 
fern denen jenigen gar ſehr nothwendig / 
welche die Medaillen wollen verſtehen ler⸗ 
nen. Selbige find nemlich Buchſtaben / 
welche ſich zu beydẽ Seiten / gleich als ob ſie 
Zweige oder Aeſte haͤtten / ausbreiten / und 
‚ ein voͤlliges Wort kuͤrtzlich bemerken / und 
das iſt gemeiniglich der Nahme der Stadt / 
oder des Printzen / Re der Gpftheity 
sa * U: 
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auf der Medatleabgebildet/ingleichen die 
Jahr⸗Rechnung der Stadt oder des 


Reichs. Man findet fie/ ingroffer Mens’ 
ge / auf den Sriechifchen Medaillen, | 
DiefeMonogrammata oder Chiffres find 


vollkom̃en / wann alleBuchftaben, fpim 
Wort ſelbſt befindlich / darinnen ausge 


druckt zu ſehen. Dergleichen iſt auf der 


Medaille Juftini die Chiffre von Rhodus, 


Die von Ravenna, und andere Diefer Gat⸗ 
tung. Alſo findet manfie/ aufden Muͤn⸗ 


sen Carl des Groſſen / und ſeiner Nach⸗ 


koͤmmlinge / da auf Dem Revers CARLUS, 


ais ein Monogramma, zu ſehen. Dage⸗ 


gen find fie unvollkommen / wann fienur 
einen Theil der Buchftaben in fich faſſen. 
Don diefer Art iſt die Medaille von Tyrus, 
auf welchen mehr nicht zu leſen alSTTR, 


Hierbey muß man fich in acht nehmen. / 


daß man diefe Chiffres nicht confundire 
mit den Neben⸗ oder Gegen⸗zZeichen / 
deren wir droben Meldung gethan haben. 
Sie ſind aber ſo ſchwer nicht voneinander 


zu unterſcheiden. Die Gegenzeichen ſind 


allemahl hineinwerts gegraben / dieweil ſie 
erſt / nachdem die Medaille geprägt geme- 
fen/ gefchlagen worden. Hingegen die 
Monogrammata oder Chiffern find mit 
der Medaille felbft geſchlagen und kom⸗ 


men etwas erhaben heraus, Wiewohl 


recht genau Diefelbe zu errathen / man viel 
Verſtand / und eine groffe Aufmert 
| | ei 


ee er N". 
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keit haben muß / aufden Drtund die Zeit / 

wo und wann die Dredaille ift geſchlagen 
worden / ingleichen auf alle und jede Buchs: 
ſtaben / welcheman aus den unterfchiedliz 

chen Endungen oder Füffen der Buchſta⸗ 

‚ben fan herausbringen 7 auch auf Die 
Buchſtaben / welche zu mehrmalen vor: 

| kommen / da dann einerley Zuge Fonnen 
zwey⸗oder dreymal Dienſte thun. Der⸗ 
gleichen Bewandnus hat es mit der Chiffre 
Juſtiniani, auf dem Revers einer Griechi⸗ 
ſchen Medaille von Caefarea, da der erſte 

Aſt oder Zweig / fo ein I. macht / dreymal / 
‚indem Wort 1070 TINIANOc, bas ' 

und Naber jedesmal zweymal vorkommt. 

Was die einzeln Buchſtaben betrifft / 
‚durch welche die Nahmen der Staͤdte be⸗ 
deutet werden / als wann 3. E. TI ſtehet 

‚für Paphos, und & für Samos,&c. gehoͤren 
‚Diefelbe nicht fo wohl unter die. Chiffren, \ 

‚als unfer Die eigentliche Anfangs» Buchs 
ſtaben. ee HELEN 
Anlangend die jenigen Revers; ſo mit Sauren 
‚Bildern oder Perfonen angefuͤllet / ſo oer vid⸗ 
‚werden ſolche mehr oder weniger aeſtimi⸗buſſt. 
ret / nachdem die Anzahl / die Verrichtung 
und Gelegenheit derſelben beſchaffen iſ. 
‚Dann die jenigen Koͤpffe oder Bruſt⸗Bil⸗ 
der / welche auf dem Revers nur eine einige 
Figur haben / damit entweder die jenige 
Tugend abgebildet wird / durch welche die 
‚Derfs ſich loͤblich herfuͤr gethan / oder eine 
131 G 4 gewiſ⸗ 
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gewiſſe Gottheit / welche von derſelben vor 
andern iſt verehret worden / paſſiren für 
gemeine Medaillen / dieweil nichts Hiſto⸗ 
riſches Darauf befindlich weiches einer! 
weitern Unter ſuchung windig wäre 9 
Manmuß auch allhie lernenveinentintere 
ſchied machen / zwifchen einer folchen bloffe 
Figur / Deren allererſt Meldung gethan 
mworden/und den Röpffen oder Bruſtbil⸗ 
dern / fo bißmweilen auf den Meverfen 
vorkommen / dann nachdem es gemeinige | 
lich Die Haupter find der Kinder oder Ger 
mahlinnen/oder Mit⸗Regenten / oder dex 
Alliierten Könige, fo ſind / nach dem allges ⸗ 
meinen Urtheil der Muͤnz⸗Erfahrnen / die 





Medaillen mit zween Koͤpffen ſchier allezeit 
was rares / wie Z.E. Auguſtus auf dem 
Revers Julii, Veſpaſianus, guf Dem Revers 


Titi,Antoninus auf DemRevers DerFauftina, 

M. Aureliusauf dem Revers Lucii Aurelii, 
&c, Woraus ohnfchmwehr zu erachten’ / 
Daß die Medaillen mit 3. Köpffennoch ras: 


aufdem Reversdeg Nero und der Octavia, 


Severus auf Dem Revers feine ziween Prins 


Med,g, 
amd 7. 
Tab,V. 


zen / Getaumd Caracalla, a Philippus auf 
dem Revers feineg Prinzen und feiner Ges ı 
mahlın/ Adrianus auf Dem Revers Trajani ' 
und der Plotina &c. Ich erinnere mich in 
dem Cabinet des Herin Abbe Fauvel eine || 
Medaille von Adriano gefehen zu haben/ / 
welche aufallen beyden Seiten J 

4 Li 






| 
| 
rer ſeyn muͤſſen. Alſo zeiget fich ein Nero, | 
| 
| 
| 
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dieſes Prinzen prefentiret 7 und zwar 
mit einerley Umſchrifft. Dergleichen iſt 
mir ſonſt noch niemal zu Geſicht gekom⸗ 


Alſo iſts dann uͤberhaupts gewiß, daß / 

jemehr ſich auf den Reverſen Figuren 
oder Bilder praeſentiren / deſto höher aͤſti⸗ 

mirt man ſie / bevorab / wann fie eine merk⸗ 
wuͤrdige Handlung oder Verrichtung dar⸗ 
ſtellen. Zum Exempel die Medaille vom 
Trajano, mit den orten Regna adſigna- — —— 
13, da zugleich dren Könige zu unterft an TobVlle 
„einem Theatro zu ftehen/ auf Demfelben 
‚aber der Kaͤyſer ſtehet / und ihnen die Koͤ⸗ 
nigliche Krone darreichet. Das Congia- 
-zium Nervae haft 5. Figuren / mit der 
Schrifft; Congiar, P.RS.C.* So fin: Im Lab⸗ 
det man eine Allocution (öffentliche An⸗ Wir, 
rede) von Trajano mif 7. Figuren. - Eine von Ara 
„andere von Adriano, an das Volk / mit 8% 
‚acht Bildnuſſen / Doch ohne Beyfhrifft. 
Wider eine an die Militz / da man gar 10. 
ſiehet. Eine Medaille von der Fauſtina, 
puellae Fauftinianae bezeichnet / mit 12.0der 
13. 2c. Item eine Allocution des Probi mit 
12. Bildnuſſen. Ingleichen des Com- 
modi Vota Publica, mit 10. Figuren. 
Was angeht Die Öffentliche Monumen- Heffenn 

‚ta oder Bebäue / fo geben folche den lice 
Reverſen der Medaillen eine befondere Monu- 
Schoͤnheit / zumalen / wann damit zugleich wenta⸗ 
ein gewiſſer Vorfall in der Hiſtorie ange⸗ 
Ar) G 3 Deus 
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deutet wird· Alfo zum Beyſpiel find 


der Tempel des Jani auf Der Medaille] 
des Nero / und der Hafen zu Oſtia viel) 


rarer / als Das Macellum, Dann jenes 


bemerket den allgemeinen Frieden / wel⸗ 


hen dieſer dem Reich verfchaffet;nach dem. 


Thiere 


Inhalt der Worte: Pace Pop. Rom, 
terra marique parta janum cluſit, nachdem 
das Roͤmiſche Volk Friede zu Waſſer 

und zu Land uͤberkom̃en / hat er des 
Jani Tempel zugeſchloſſen. Da ſtatt 
deſſen die andere Medaille uns ein mehrers 


nicht berichtet / als daß eben dieſer Kaͤhſer 


ein Schlacht-Hauß bauen laſſen / zu meh⸗ 
rer Bequemlichkeit des Volcks / oder 


‚vielleicht gar zwey / wegen Der Zahl IL 
die man unten im Abſchnit auf etlichen Dies 


fer Medaillen antrifft. | 
, ‚Unter diefe fehönd Monumenta muß man 
infünderbeit rechnen Das Amphitheatrum 


Titi, feine Schiff» Seule den Tempel / 
welcher Rom und Augufto zu Ehren ers 


baue worden / Die Siegs⸗Zeichen M. Au- 
relii und Commodi, als die erften/ fo von 


-HenKennern der Medaille beobachtet wor⸗ 


den. PETER un! A 
Die unterſchiedlichen Thiere / welche 
auf den Reverſen vorkommen / werden auch 


aeſtimiret / wan fie was auſſerordentliches 
an ſich haben. Dergleichen ſeynd Die je⸗ 


nige / welche man aus fremden Landen 
nach Rom / zu Ergoͤtzung des Volks / brin⸗ 
| gen 
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gen laſſen / ſonderlich bey den Ludis fecula- 
ribus ;; oder mann: fie Die Fahnen und 
Standarten der Legionen/ welche durch 
dergleichen Thiere voneinander unterſchie⸗ 

den wurden / darſtellen. Alſo ſehen wir Legie: 

die Legionen deß Gallieni, einige mit. einem XXX. 
Staher- Schwein / etliche mit dem Do- Up 

- gellbis, andere mit dem geflügelten Pferd .;, 
Pegaſo. Und die Medaillen Philippi und 11. Adju-- 
Ottacillae mit der Benfchrifft: Saecularestri 
Aug. führen: auf: Dem Revers. Diejenigen: 

"wilden Thiere/ fo auf Veranſtaltung bes: 

meldter zwo Perſonen an den Ludis Secula-- | 

 ribus zum Vorſchein gefommen.. Dann Zaufend 

dieſe Ludos haben: fie. unter. ihrer Negierstn Er 

' zung begehen: wollen/ Damit fie Selegenztauung _ 

heit überfämenyihte Magnihcenz zu zeigen / I St 

und anbey die Gunſt des Wolcks/ welches 

durch die Hinrichtung: Gordiani aͤuſſerſt 

verbittert war / wieder zu germinnen.. Man: 

hat zu keiner andern Zeit ſo mancherley Ar⸗ 

‚ ten von wilden: Thieren in Rom geſehen. 

Es praͤſentirte ſich da ein Rhinoceros,styey 

and dreyßig Elephanten / zehen Tigers 

Thiere / geben Gemſen / ſechzig zahmge⸗ 

machte Loͤwen / dreißig Leoparden: / 

zwanzig Hyenen / ein See⸗Pferd / vier⸗ 

‚zig wilde Dferde/ zwanzig Archoleons, und 

zehen Camelo-Pardali. Es ſind einige da⸗ 

von zu ſehen / auf den Medaillen des Käy- 

ſers / als Herrn Vatters / der FrauMut—⸗ 

ter / und des ae. / unter andern en 

| + ee⸗ 
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1304 Don unterſchiedlichen Reverfen/ / 
See⸗Pferd / und einStrepfikeros, ſo aus 
Africa uͤberſchickt geweſen. | | 
Hierben Fan man auch anmerken’ daß/ / 
wann De Schau: Spiele etliche Tage nach⸗ 
einander gewaͤhret und man mik dieſen 
verſchiedenen Thieren eine Abtheilung ge⸗ 
macht / daß an jedem Tag was neues zum 
WVorſchein gekommen / ſolches auch auf den 
Medaillen dabey angezeiget worden, Dies | 
fe Anmerkung dient zur Erklaͤrung der 
Ziffer⸗Zahlen IL, II. IL welche auf den 
Medaillen Philippi beſindlich und zu vers 
ftehen geben daß — Thiere / wie 
ſie nemlich auf der Medaille vorgeſtellt / 
das andere / dritte / oder vierdte mahl ſind 
gezeiget worden. ER J 
Die Adler / welche man auf den Re⸗ 
verfen Der Könige in Egypten / und bey der 
conlecration oder Vergöfterung der Kaͤh⸗ 
fer antritt find was gemeines eben mie 
auch die Woͤlffin mit dem Remo und Ro⸗ 
mulo / welche zu aller Zeit / fo wohl / da dag 
Roͤmiſche Reich noch im Flor ſtunde / als 
nachdem es tieff herunter gefallen / auf den 
Medaillen iſt gebrauchet worden. Auf—⸗ 
gepuzte Elephanten findet man bey ei⸗ 
nem Antonino bio, beym Severo, und bey 
etlichen andern Känfern / welche ſolche 
Thiere nach Nom bringen laſſen / um ih⸗ 
ren oͤffentlichen Schauſpielen deſtomehr 
Zierde zu geben. Dann und wann — 
— en⸗ 
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ſentiren ſich auch wohl noch ſeltſamere 
hiere die man fo leicht anderswo nicht 

antrifft. Hieher gehoͤrt der Phœnix auf 

den Medaillen Conſtantini / und feiner 














| 


und Prinzeßinnen Des. älteren Kaͤyſer⸗ 
thums / um Durch Diefen  unfterblich > ges 
‚glaubten Dogel z entweder Die Unvers 


‚sanglichkeit des Reichs / oder Die Vergoͤt⸗ 


! 


| 
) 


terung der Prinzen / anzudeuten / welche 
man unter die Zahl der unſterblichen 
‚Götter aufgenommen. Die Mademoi- 
ſelle batin hat hiervon.eme fchöne Lateinis 
ſche Diſſertation heraus gegeben / welche 
‚fo. wohl ihren eigenen’ algıhres Vatters 
Ruhm / nicht wenig vergroͤſſert. 

Es iſt noch nicht lange / daß ich in das 
Koͤnigliche Franzoͤſiſche Cabinet habe ei⸗ 
ne überaus ſchoͤne Griechiſche Medaille / 
ſo aus Egypten gekommen / bringen ſehen. 
Auf der einen Seite iſt der Kopff vom An- 
tonino Pio, und auf dem Revers ein an⸗ 
ſehnlicher Phoͤnix / mit dem Beywort 
‚AIQN Aeternitas, um zu bemerfen / daß 
"das Gedächtnuß dieſes fo löblichen Kaͤh⸗ 
ſers nimmermehr abiterben oder unterges 
‚hen werde, ie tie 
Uüber das findet man / auf Den antiquen 
‚Medaillen / noch andere Thiere / als Vo⸗ 
gel / Sifche/und fabelhaffte monſtra, ja ſo 
‚gar etliche ungewöhnliche Pflanzen / 


‚Die nur in gewiffen Ländern zu befommen | 
Re 5 ſind 


| 
) 





| 
i 
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Kinder / nach dem Exempel der Prinzen 


Wert 
Des Herrn 
von 


Span 
beim, 


ren Meinungen er fonft nieht beypflich⸗ 


ringen 


und vrin Weiter iſt zu wiſſen / daß öftersder jeni⸗ 


ceßinnen 
auf dem 
Revers. 
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ſind / inmaſſen davon nach der Laͤnge han⸗ 
delt der fuͤrtreffliche Herr von Span⸗ 
heim / in feiner Diſſertation de Praeftantia 
& Ufu Numifmatum, mit welchem ſtatt-⸗ 
lihen Werk der Her! Audtor fich einem 
unfterblichen Ruhm erworben dann man. 
fiehet darinnen feine weitläufftige und ums 
gemeine erudition, feine tieffe Einſicht 
in den jenigen Dingen / welche er unters 
ſuchet fein accurateg Judicium, und einen 
gewiffen Charadterem von einem recht hon⸗ 
neten und aufrichtigen Gemuͤth / derglei⸗ 
chen bey Dem gemeinen Hauffen der Ge⸗ 
lehrten felten zu finden/ den man hinges 
gegen bey ihm wahrnimmt / an der ehrer⸗ 
biefigen und höflichen Weiſe / mit welcher 
er fo gar von Denen redet / welcher ih⸗ 





























ten Fan: Durch welches Verfahren dieſer 
Herr gewißlich aller Audtoren Hochach⸗ 
tung und Eltime fich zugiehel. Dann das 
Studieren und Die Einfamfeit machen ge 
meiniglich Die Öelehrten verdrießlich/ und 
ſcheinet manchmaly der continuirliche Um⸗ 
gang mit den Verſtorbenen in ihren 
Schrifften mache / daß ſie die Hoͤflichkeit 
und den Reſpect / welchen man denen an⸗ 
noch Lebenden fehuldig iftr vergeffen. 


ge Prinz / oder Die Princeßin / deren 
Haupt oder Bruſt⸗Bild auf dem Avers 
der Medaille groß zu ſehen auf dem Nez 
vers wiederum / jedoch in völliger Or 

ſte⸗ 
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ſtehend oder ſizend / vorkommt / unter dem 
Bildnuß einer Gottheit / oder eines Ge- 
nũ, mit ſolcher Kunſt und Nettigkeit ges 
graben / daß / ungeachtet das gantze Bild 
ſehr Flein und ſubtil heraus kommt / man 
doch / in dem Geſicht / Die voͤllige Aehnlich⸗ 
keit mit dem Haupt Des vers / oder der 
erſten Seite / da esfich viel groͤſſer und ers 
habener prafentivet/ beobachten Fan. Als 
ſo zeiget ſich Nero auf feiner Medaille DE- 
‚CVRSIO, ingleichen -Adrianus, M. Aure- 
lius, Severus, Decius &c. unter Der Ge: 
ſtalt der Gottheiten / welche man ihnen zus 
‚geeignet hat umihre Tugend und Quali⸗ 
‚täten damit fie entweder in civil- oder in 
militair-affairen fich herfürgethan  folchen: 
Geſtalt zu ehren und an den Tag zu 












1:12 | 

Iſt noch uͤbrig / daß noir etwas erinnern Manie- 
sonder Art und Weiſe die Medaillen zu gn/cz 
rangiren / oder in gewiſſe Ordnung zu brin: in semwiffe 
gen / nach den unterfihiedlichen Never. 
fen/ um die Cabinets noch curiöfer zu maz gen. 
‚chen. Sie Fönnen aber auf zweyerley 

Are angerichtet werden/ entweder/ als eis 

‚ne bloffe Suite und Drönung/ welche Feine 
‚andere Verbindung oder Zufammenhänz 

gung hat als daß man Diejenigen zufames ⸗ò— 


| 
\ 
\ 
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: Bürgermeijter - Stellen und des Zunfft- 
meifter » Amts finden kan. Auf ſolche 
Weiſe haben fich Occo und Mezzabarba 
die Mühe gegeben / ihre Medaillen/ voos 
von fie die Beſchreibung verfertiget/guran- 
siren, Manmuß aber geftehen/ daß es 
etwas unangenehmss ıft/ wenn einerley 
Mevers fo gar offt wieder. vorfommt/ 
dieweil in verfchiedenen Sfahren/ Doch 
immer eben diefelbe Gepraͤge fich präfenti= 
ren/ ſonderlich was Die aller geringften 
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anbelangt. = 

Die jenige Manier hingegenfommt 

ſchon ſchicklicher heraus / welcher Oifelius‘ 

nachgegangen iſt / indem er / an ſtatt die je⸗ 

nige zuſammen zu nehmeg / welche ihr Abs 

ſehen auf jeglichen Kaͤhyſer ins beſondere 

haben / bloß darauf feine Gedancken ge 

richtet / daß er Die Revers in geroifk cu⸗ 

rieuſe Sorten abgetheilet / dabey man in 

einer bequemen Methode / alles das jenige 

erlernen Fan/ was ſich aus der Medail⸗ 

len⸗Wiſſenſchafft nuͤzliches ziehen laͤſſt. 

ir wollen die Art und Weiſe / wie er 

fein Vorhaben ausgeführt und welche / 

wie es ifcheint/ auch von Golezio entlehnt/ 

auch bey nahenach der Ordnung / welche 

Gedruckt Inden 24. Tituln feinesThefauri Antiquarii” 

uänt- gegeben / eingerichtet/ oder vielmehr ur⸗ 

mern Hruͤmglich gar von DenDialogis des gelehr⸗ 

*Anto- ten Ertz⸗Biſchoffs von Tarragone * herge⸗ 
ninus ſloſſen ſeyn / hier kuͤrzlich anzeigen. 

Augu- | | E 


* rit⸗ 
Sinus 
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Erſtlich hat er fich begnügen laſſen / die Zuch des 
Haͤupter der Kaͤyſer in einer Suite zufamzOifelüs 
men zu feßen/fo compfetyals es ihm möglich 
geweſen. Darauf folgen in einer <ol- 
lection, alle Die jenige Revers / welche et⸗ 
‚was Beographifches in fich faſſen / das iſt / 
auf denen entweder gewiſſe Voͤlker / oder 
Staͤdte / oder Fluͤſſe / oder Gebuͤrge / oder 
Provinzen / nahmhafft gemacht ſind / von 
dieſer Gattung hat er acht Kupffer⸗Plat⸗ 
ten zuſammen gebracht / entweder daß er 
den curieufen Liebhabern nur ein Modell 
and Mufter angeben wollen, oder/ daß er 
nürklich nicht mehrere Medaillen bey 
Handengehabt/ als die jenige welche er 
are und darüber er feine Gedanken vors 

ragt. | 

Nach dieſem fezt er zufammen das je⸗ 




























liche zahlreiche Suite bey ihm heraus⸗ 
kommt | 


Ferner fiehet many auf vier Tabellen / 
alle die Monumenta des Friedens / die 
Schauſpiele die Theatra, Die Circos oder 
Renn ⸗Plaͤtze Die Merkmale der Freyge⸗ 
bigfeit/ die Congiaria, oder art das gemeie 
ne Volk ausgetheilte Speiß⸗Waaren / 
die Obrigkeitliche Ehren⸗Stellen / ee 
ers 


nehmung an Kindes ſtatt/ die Vermaͤh⸗ 


Uchen Anreden / Die Lagere / die Waffen / 
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lungen / die geſchehene Ankunfft in den Pro⸗ 
vinzen / oder in den Staͤdten. 

Auf die folgende Tabellen ſezt er alles 
und jedes/ was anlangt den Krieg die 
Legionen/ Die Kriegs  Heere/ die erhalten | 
nen Siege / die Siegs- Zeichen Die öffentz > 


Fahnen nam a: 
Dann pröfentiet ſich auf einer einigen 
Tabelle, was da gehört zur Religion als 
die Tempel: Gebaue/ Die Altaͤre Die Pries 
fterliche Bedienungen / Die Opffer/die In- | 
ſtrumenta und Zierathender IBahrfagere 
and Hohenprieſtere. Welchen als er 
wohl haͤtte koͤnnen anfuͤgen die Vergoͤtte⸗ 
rungen oder Apotheoſes, die er abſonder⸗ 
lich vorſtellet / und welche bedeutet worden 
Durch Adler / durch Pfauen / wann es 
Prinzeßinnen betroffen / durch Altaͤre / 
empel/ Waͤgen mit zween oder vier E 
lephanten beſpannet / oder andern / die von 
zwey Maul ⸗Eſeln / oder von vier, Pfer⸗ 
Den gezogen wurden. || 
Man findet untermweilen auch wohl Ad- | 
fer bey der Dergötterung einiger Prinz‘ 
zeßinnen/ als wie bey Der Mariniana/ | 
aber esiftetwasrares, 7 vi 


Te 


nn 





i y 
Endlich ftellet Oifelius zugleich mitein⸗ 
ander vor / alledie offentlichen Denkmale 
und Monumenta oder Gebaͤue / welche man 
aufgefuͤhrt / um —n 
ze 


n 


ü | 
HM 
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| 
zen zuverewigen/ als die Triumph» Dos 

‚gen/ die Ehren-Seulen, Die Nitter-Seus 

len / die Sees Haven / Die groffen Land⸗ 
Straſſen / die Bruͤcken / die Palaͤſte / und 

Die andern Gebaͤue. | 
Das einige ſo bey Diefer jeßt erzehlten 
Manier / die Medaillen zu rangıren/ uns 
annehmlich heraus kommt / iſt dieſes / daß 

man muß die Bruſt⸗Bilder / die verſchie⸗ 
‚denen Metalle und Groͤſſen / untereinan⸗ 

der mengen / und folglich mit allem Fleiß 

dazu gemachte Tabellen haben / welches 

ſchier unmöglich zu practiciren iſt. 
BGleichwie die Medaillonen ſonſt nicht / gebers 
‚als bey öffentlichen Ceremonien / für Dieder Me- 
Schauſpiele / wie auch Dem Volk / oder daillonen. 
‚den Auslaͤndern / eine Verehrung zu thun / 

ſind gepraͤget worden: Ufo find Deren 
Reverſe um ein gutes curieuſer / dann der 
‚ordentlichen Medaillen ihre / dieweil fie 
gemeiniglich / entweder die triumphirlichen 
Aufzuͤge / die Schauſpiele / Die Gebaͤue / 

‚oder ſonſt ein ander ſchoͤnes monument 
darſtellen / das zu einer gewiſſen Hiſtorie 
gehoͤrt. Dann das iſt eben das jenige / wel⸗ 

ches man mit Fleiß unterſucht / und mit 





















Em 


- 


lichen Auktoricät/ des Raths / des Volks / 


ara Von unterſchiedlichen Reverſen / 
ſtehen laſſen / und man findet ſehr ſchoͤne in 
des Herrn katin Theſauro. Die / ſo in des 
Koͤnigs in Frankreich Cabinet befindlich / 
hat man bey Leb⸗Zeiten des Monſieur Car- 
cavi in Kupffer zu flechen angefangen und. 
erſt kuͤrzlich hat der Herz de Camps Die ſei⸗ 


nigen ediret/ deren Erklaͤrung er zugleich 


verſprochen / da man dann gewiß mas ſchoͤ⸗ 
nes und vergnuͤgliches / fuͤr die Curioſitaͤt 
der Gelehrten / wird zu ſehen bekommen. 
Wiewohl die Sache anjetzo nicht mehr 
auf der bloſſen Muthmaſſung beſtehet / in⸗ 
dem das Werk bereits heraus / und die ge⸗ 
lehrte Welt dem Herrn Vaillent gewiß vie⸗ 
len Dank ſchuldig iſt / wegen der Erklaͤ⸗ 
ehe derfelbe daruͤber heraus gege⸗ 


en hat, 3 4 
Auf den Reverſen ſiehet man oͤfters auch 
unterſchiedl. Epochas oder Zeit⸗ u. Jahr⸗ 
Rechnungen / die Kennzeichen Der oͤffent⸗ 















und des Prinzen; ingleichen von dem 
Preiß oder Wehrt der Muͤnze / von dem 
Ort / wo ſie ſind geſchlagen worden / und 
endlich / die mancherley Merkzeichen der 
Muͤnzmeiſtere / und der Staͤdte. 

Zwar haͤtte man hiervon / erſt in der fol⸗ 
genden Anweiſung / welche von den Inferi« 


Stück derſelben rechnen möchte Bericht 
ertheifen koͤnnen. Inzwiſchen / weile 
gar 
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gar felten geſchicht dag man fothane 
Merfieihen aufdem Rand der Medaille/ 
wohlaber auf dem inwendigen Raum und 
Plag/oder wenigftens im Abſchnitt fichet/ 

jay nachdem unferweilen Der Neversmohl 

fonft gar Feine andere Figur / als dergleichẽ 
Charadteres und Merkzeichen hat/ duͤn⸗ 

ket mich / es ſchicke fich beffer/ allhier davon 

zu handeln / als ihre Betrachtung anders⸗ 

wo erſt für die Hand zunehmen. | 

Die Epochae, oder Jahr⸗Rechnun⸗ in 

gen nemlich/find Anmerfungen der Jahre ieptice 
der Prinzen / oder Der Städte; und Diefe Jabr- 
geben den Medaille eine ungemeinezierde/ Kehnun 
Diemeil fiedie Chronologie veft ftellen / und Städte, 
zur A Se Begebenhei⸗ 

ten ein groſſes beytragen. Durch dieſes 

Mittel hat der Herz Vaillant die ganze 
Hiftorie der Syriſche Könige fo fchön aus: 
einander gefeßet/ Da ſonſt / indem Diefel- 

ben Könige ſchier mehrentheils gleich lau⸗ 

tende rahmen führen, eine groſſe confu- 

ſion iſt / und auf folche Weiſe hat auch der 

Herr Cardinal Noris / ehmals beruͤhm⸗ 

ter Antiquarius des Groß⸗ Herzogs zu Flo⸗ 

rentz / tauſend ſchoͤne Geheimnuͤſſe entde⸗ 

ket / welche many in feinem Buch de Epo⸗« ge 
chis Syro-Macedonum, * beyfammen fünzdeudt ‚u 
Dei. | OESANHMEND NG, 
Man muß geftehen/ daß in diefem Stuͤck Sabre 
die Griechen frgfältiger u. gluͤcklicher / als g& dert 
die Roͤmer / auch die letzern decula accura- um 


Kot 
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rechnet 
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weifier- fer undrichtigery als die erften und dlterny 
ze geweſen: dieweil die Nömifchen Medails 
len Feineandere Zeit-Rechnung habenane 


gemerket / alsnach Der Burgermeiftere und 
Zunfftmeifter ihren Nahmen und Bedies 
ungen." Nun fan man fich aber weder 
auf Die eine/ noch Die andere/ recht verlaſ⸗ 
fen. Dann fie folgen nicht allemal juftdem 
Jahre ihrer Regierung / und feltenfommt 
Die Zeit- Mechnung der Zunfftmei ſter mie 
der Yurgermeifter ihrer uͤberein. Die 


rdentlich ein Fahr ums andere abgerseche 


Uefach deſſen iſt / dieweil Die Zunfftmeiftere 


ſelt wurden hingegen / da der Kaͤyſer nicht 
allemal ſelbſt auch Burgermeiſter war / 
der Zwiſchen⸗Raum von einen Burger⸗ 
meiſter⸗Amt biß zum andern / (da offt 
verſchiedene Jahre in ſolcher Zeit vorbeh⸗ 
giengen /) jedesmal die Kpocham / oder 
die Rechnung des naͤchſt vorhergegan⸗ 
genen behielte. Zum Exempel/ beym 
Adriano ſtehet viel Jahre nacheinander 
fort, Coſ. Il. Gum drittenmal Burger⸗ | 
meifter) alfoy daß man aus diefem Funs 
dament / keine verficherfe Drdnungmachen 
kan fuͤr unterſchiedliche Medaillen / welche 
vom Jahr 972, nach Erbauung der 
Stadt Romy in welchem er fein drittes 
Burgermeiſter⸗Amt angetretten bi. am | 
feinen Tod / der erſt zwanzig Jahr dar⸗ 
auf erfolget iſt / ſind geſchlagen — — 
Rast n NINE 
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‚ Uber Diefes ergiebt ſich noch eine viel 
groͤſſere Schwürigfeit/ welche der. Chro- 
‚nologie oder Zeit⸗Rechnung im Weg ſte⸗ 
het / wann man fie nach der Zahl der 
‚Zunfftmeifter einrichten wollte. Dann / 
ſo oft die Prinzen mitdem Rath in uͤbler 
Verſtaͤndnus lebten und fih im Stand 
ſahen / nach eigener Willkuͤhr ohne/ dag 
der Rath es verhindern kunte / zu verfah⸗ 
ren / nahmen ſie fuͤr ſich ſelbſt / nach Belie⸗ 
ben die Zunfftmeiſter⸗Wuͤrde an und 
‚eigneten fich diefelbe zu/fo lang es ihnen ges 
fiel / als eine Ehre / welche jedesmal mit 
‚ihrer Hoheit verfnüpffetfenn muͤſte. Das 
hingegen der Rath / welcher behauptete / 
es fönte Der Prinz fich Derfelben nicht / es 
‚ware denn mit ihrem guten Willen / ans 
maffen / ſo lang es moͤglich / ein Jahr nach 
dem andern ordentlich dabey anmerkete. 
Alſo / beym Tiberio / zum Exempel / tref⸗ 
fen wir offt Medaillen an / bloß bezeichnet 
mit dem Wort Tribun. Pot, imd andere 
| Tribun. Pot; XII. XXI. &c. Was nemz 
lich gut⸗ gefinnte Fuͤrſten waren / welche 
noch ımmer einen Schein der. Freyheit 
beybehalten wollten/ Die bezeichneten mit 
‚allem Fleiß ihre Zunfftmeiſter⸗ Wuͤrde / 
‚welche fie Doch fort und fort behielteny 
— von Jahren zu Jahren. Diß 
beobachtete Antoninus Pius und M. Aure- 
ius , aus Politiſcher Klugheit / und zogen 
ſich Damit treffliche Lobs⸗Erhebungen zw 
—* 23 auf 
| ; 
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aufden Medaillenywelche der Rath ihnen 
gehre der ehren praͤgen lieſſe. 9 
He Die Griechen hingegen haben mit groſ⸗ 
sung. ſem Eifer fich laſſen angelegen feyn / die 
Srahre wie lang ein jeglicher König oder 
Fuͤrſt regieret / genau zu bemerfen/ und das 
mit haben fie continuiret biß auf Die ſpaͤte⸗ 
ften Zeiten des Kanferthums/ da man 
fchier auf den Meverfen / ſonderlich vom 
Känfer Juſtiniano any nichts anders an⸗ 
trifft / als folche Arten Der Epochen oder 
Sahr und Zeit: Rechnung, 
AIch rede aber hie allein von den KRäye 
ferlichen Medaillen; dann mir nicht uns 
wiſſend / daß / nur etliche gewiſſe Staͤdte 
ausgenommen / alle die uͤbrigen / welche 
Goltzius heraus gegeben hat / Feine Zeit⸗ 
Rechnungen exprimiren / und dag vers 
urfachet unbefchreibliche Verwirrungen 
in der Chronologie. Nas die Könige 
anbelanget fo taffen fich auf ihren Me 
daillen Die Jahre ihrer Regierung wol oͤf⸗ 
ters angedeutet ſehen: Wie dann der . 
Pag. 71. Hardouin,in feinem TractafAntirrhetique,* 
die Zeit- Rechnung des Königs Juba auf 
Medaillen/ da eine Z. E. das 32. andere 
36.40.42. und 45. Jahre / anmerken / vor 
Augen leget. J— 
So merkten auch dieColonien oder neu 
angelegte Pflantz⸗Staͤdte ihre Epochas 
und Jahr⸗Regnungen vonder Zeit / da ſie 
ihr en Urſprung genommen / an / allermaſſen 
| | wir 
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I. ee u 2 na Re RETEmUnMeBru Ess asRne f frerme 
wir fehen auf der Medaille von Viminacium 
in Möfien/welche unter Gordiano fich ans 
) gefangen / und Das Jahr 1, IL, 2c. unter 
‚Philippo VII. &c. unter Decio XI. fuͤhret. 





‚Sahr » Rechnungen bald an die Zeit/ um 
welche die Eolonie war angelegt/und neue 
Inwohner an das Drtgefendet worden/ 
‚bald an das Gebiet des jenigen Prin- 

zen / unter deſſẽ Negierung fie Damals ftuns 
den / manchesmalauch wohl/ an einen an⸗ 
dern Prinzen / welcher fie mit neuen privi- 
‚legiisund Freyheiten begnadiget, Daher 
‚ifts kommen / daß bißweilen / wie bey Antio⸗ 
chia zu obſerviren / einerley Stadt ſich uns 
terſchiedlicher Jahr-Rechnung bedienet 
hat: darauf man fleißig Achtung geben 
muß / damit man nicht / bey Unterlaſſung 
deſſen / in Verwirrung komme. 


























Erkenntnuß / fo ihm beywohnt / alle die 
jenige Materien / ſo derſelbe vor die 
Hand nimmt / gruͤndlich zu erlaͤutern / 
wahrnehmen ſolte / entdecket zu haben / 
‚indem er behauptet / man koͤnne bißweilen 
‚aufden Medaillen / nicht allein die Jahre 
‚dei Regierung der Känfere/ ſondern auch 
‚Die von ihrem Alter finden; welches biß 
dato noch niemand beobachten tollen, 
Dieſe Anmerkungẽ hater wollen noch mehr 
| feft jtellen durch die SW Des Como⸗ 
9: 


— — 


di/ 


Es hielten ſich aber dieſe Epochen oder gun Det 


. Der Herz Toinard ſtunde in den Ge⸗Jahr des 
Danfen / ein neues Geheimnuß/ Daraus Tereir. 
‚man feine tieffe Einficht 7 und Die ſchoͤne ken. 


‘ 
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Diſſerta. Diywie fölches Aus einer befondernDifferta. 
eion tion fo Fürslich von ihm edirt / zuerfehen iſt 
bes deren Allein’ wie ungegründet Diefe obferva, 
fiard, tion ſey / hat der P. Hardonin Dutch eine 
0 fehr gelehrte Gegen : Anmerfung / wel⸗ 
che des Heran Tomard feine augenſchein⸗ 
lich widerlegt und über den Hauffen 
wirfft / dargethan. Ja / was noch mehr" 
ſo hat er eine gar ſehr wahrſcheinliche 
Inmerfung dabey gefüget/ welche ung 
ganz abfonderliche Epochas oder Zeit 
Rechnungen der Familien’ darinnen man 
ſich hielte an die Zeit um welche fie zuerſt 
an die Regierung gefommen/an die Hand 
giebt. Diefes hat ex beroiefen mit dee 
Jahr— Rechnung der Familiae Flaviae, und 
Durch einige andere mehr / unter welcher 
fih auch findet Familia Aurelia, Die Dantt 
juft auf den Medaillen des Commodi / von 
welchen erſt Meldung gefihehenz alfo ber 
zeichnet vorfommt, 
aa Die Griechiſchen Städte / ſo dem Nös 
Hech⸗ miſchen Reich fich unterworffen/ uhte 
—— darinnen eine beſondere Epocham , 
— ſie die Ehre hatten / Neocorae zu ſeyn / das 
Ä iſt folche Tempel» Gebäue zu haben / in 
welchen many von megen einer ganzen 
Provinz / für die Känfere oder Fuͤrſten⸗ 
mit aufferordentlichen Solennitzten Opf⸗ 
fer gethan / ingleichen folche Amphitheatra, | 
in welchen öffentliche Schau » Spiele oder 
Gefechte waren gehalten worben/ in“ 9 
AU 
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laubnuß entweder deß Prinzen oder def 
Raths / um welche fie dann inftändig an- 
"hielten / und nicht nur eine groffe Freude 
bezeugten / wann fie folche mehr / dann ein⸗ 

Ä mal erlangen Funten/ fondern auch mit 
groſſer Sorgfalt das Gedächtnuß davon 
auf dieMedaillen bringen lieffen/da es heiß 

‚fet: AIC. TPIC. TETPAKIC (3wey⸗drey⸗ 
‚piermal) NEQKOPEN, | 
roch gebrauchten fich die Griechen ei⸗ Jahr⸗ 


‚ner befondern Jaͤhr⸗Rechnung auf ihren erhnun: 


Medaillen’ in Alnfehung der Hohenprie⸗ der 90 
‚fter- Würde, Einige unter ihnen waren HEUne,, 
‚Pontifices perpetui , welche fie dexıseers dia de. 
‚Piz, Hoheprieſter auf Kebens-Zeit / 
benahmſeten / Nil nemlich folche biß an ih⸗ 

‚ren tödlichen Hintritt das Hohepriefters 

ii Amt behielten. Die jenigen nun / 








‚welche nur aufein Jahr daffelbe beFleide- 
ten / unterlieſſen gicht es fleißig anzumers 
ken / wann ſie zum andern⸗oder drittenmal 
erwehlet worden. Von dem erſten ſiehet 
man Beweisthuͤmer auf den Inferiptionen 
von Lesbus. Don dem andern findet fich 
etwas auf einer Medaille Caracallae, EII. 
‚AH POT$OV APX. CAPAIANDN, und 
auf einer von Philippp AAPIANOSN 
‚PLITONEIN COKPATOTT APX. A. 

Bey dieſer Öelegenheit fan mon mer 
ken / Daß dieſe Buchftaben APX nicht nur 
‚Die Hoheprieſtere fondern auch ofter⸗ 
‚malandente die Archontes, welchen Nah— 
Ih I) 4 men 









| 
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men die jenige Griechifche Dbrigfeiten 
führeten/ ſo in den Städten/ allwo man 
ſich an der Athenienſer Geſetze hielte / das 
Regiment verwalteten. Deren zaͤhlet der 
Herr Vaillant eine groſſe Anzahl her / wie 
wohl man nicht oͤfter / als ein einig mahl / 
Das Wort: APXONgantz ausgeſchrieben 


Manier ſinde 
die Jahe . Die Epochae oder Jahr⸗Rechnung ſte⸗ 
Rechnen. hen faft jedesmal auf Dem Revers / und 
een zwar auf folgende beyde Manieren an: 
Ä gezeiget. Bißweilen werden die Worte 
ETOTC AEKATOT (im 3zebenden 
Jahr ıc. ) völlig ausgedruckt ; oͤffters 
aber ftehen nur die Chiftren bloß day 
und das abgekürgte Wormm oder ET. AB. 
mit dem ſchier allegeit dabey befindlichen 
antiquen L. (A.) welches / nach der Anti- 
quariorumAuffage/heiffen foll Aus«Bavrog, 
ſo ein Poetiſches / und iſeder ordentlichen 
Sprach ungebräuchlichee Wort iſt / ſoviel 
als Anno, zu bedeuten / und muß daſſelbe / 
wie es ſcheint / in Egypten uͤblicher / als in 
Griechenland / geweſen feyn/ / dieweil man 
es auf den Egyptiſchen Medaillen richtig 
allemal wird antreffen. Inzwiſchen hat 
man doch einen ſchoͤnen Canopum,aufdem 
Revers Antonii/ dabey ftehet: ETOTCT 
B. gleich wie von eben dieſem Kanfer ein 
Mevers/ bezeichnet mit L. ENATOY. und 
*Parin, mehr andere/ * mit den bloffen Chiffren 
 LZLH.L, T. wobey ſich noch Die a 
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guren der Billigkeit / ein Kopff vom Sera- 
pis, und ein Delphin ( (Meer⸗Schwein) 
um einen drey⸗zaͤnkigten Stab gewunden / 
| praͤſentiren. 
Die Jahr⸗Rechnungen der Staͤdte 
‚werden ordentlich mit der bloffengiffer an⸗ 
gedeutet / ohne E. oder L. und Die geringere 
Zahl ſtehet gemeiniglich zu erſt. Als auf 
den Medaillen von Antiochia A. M. und 
‚nicht M. A, Auf eine andere von Pompe- 
‚jopolis, welche auf der einen Seite das 
Haupt Ara, und auf der andern Das 
‚Haupt Chryfippi führet/ @.K.C, an ſtatt 
ıC, K. ©. ec 








‚&c. von Jultino an biß auf Theophilum, 
da die Jahr⸗Rechnung in zwey neben ein» 
‚ander von oben herab gehenden Linien / 
auf dem innern Feld der Medaille/ ftchet/ 
wie bey einem Jultino, folgender Seftalt 


‚A x AT 
“K bey einen Juftiniano NIX 
0) " OO. 


und alfo ebenermaffen beyandern, Wie: 
wol e8 einige giebt / / da das Wort Anno 
‚gang oben gefihrieben / wie beym Phoca 
und Heraclio. Dann nach Theophifo 
findet man weder Griechifche noch Fatei- 
nifche Jahr⸗Rechnungen mehr angezeich- 
net. We 








En 
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Sch habe obſervirt / daß man fo gar die 


Indietiones auf den Medaillen angemerfet? / 


dieweil aufeiner Medaille vom Mauritio 


ftehet IND. II. nachdem diefelbenemlih 
find aufgebracht worden. IBannenherg 
ich aufdie Gedanken gerathen bin/dergleis 
chen Bewandnus habe es auch mif einer 


gewiffen Fleinen Medaille vom Germanus 


oder Sermanus , Darauf INDVT. III. ftehet/ 


— 


welches noch kein Menſch hat verſtehen 


koͤnnen / und welches vielleicht wohl ſo viel 
bedeuten mag / als Indictione VII. oder” 
XUIII. in dem Das T aus Verſehen des 


Ming = Meifters gefegt ift / mie öfters 
wahrzunehmen, und ohne Das nicht zum 
beften ausgedruckt zu ſehen. Unterdeſſen / 


DE a I 


ee — 


dieweil Die jenige/ welche ın Diefer Wiſſen⸗ 


schafft mehr GefehicklichFeit haben / dafür | 


halten gedachte Medaille müffe viel aͤlter / 
und noch von den Zeiten Des in feiner” 
Bluͤhte ſtehenden Römifchen Reichs ſeyn / 
wegen der Arbeit / ſo daran ſich zu erkennen 


giebt / welches Dann mit meiner Muth: 
maſſung ſtrittig waͤre fo muß man in 


Gedult ftehen/ biß jemand fo glücklich iſt / 


RE er 


eine beffere Erklärung der zwo angezoges \ 


nen Medaillen aussufinnen. 


Die Wahrzeichen der öffentlichen Aus 
Aoritæt, weiche fich auf Den Reverſen praͤ⸗ 
jentiven/ wann fie nicht in Der Legende 5 
der Auffchrift begriffen, ftehen aenene | 

fi 





! 
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Th — mit 8.C. oder A, E. 7 
len lieſet mann gantz ausgefchrieben Populi 


juſſu, permiffuD. Augufti, IndulgentiaAu- 
‚ gufti, oder Dergleichen andere Worte / wel⸗ 
che wir ietzt fo bald erflären wollẽ / unerach⸗ 


tet es im übrigen Feine fo leichte Sache iſt / 





warn man ſagen ſolle/ was fie ſonſt mit 
der Medaille ſelbſt fuͤr eine connexion oder 
Verbindung haben. 


Daß wir von dem 'S. c. den Anfang 


machen / fo ſagen etliche + es ſey dar— 
um geſezt / daß man wiſſen ſoll / das 
Metall ſey von guter Waͤhrung / und ſo / 
wie es nemlich ben den Courant⸗ Muͤnz⸗ 
Sorten ſeyn muͤſſe. Andere geben für/ 
es werde damit be Preiß / oder das Ges 
‚ wicht 4 determinirt. Wieder andere bes 
| haupten/ es bedeute/ daß der Math habe 
‚ Den Revers/ mit dem Abſehen / dem Kaͤh⸗ 
‚fer eine Ehre anzuthuny felber angegeben/ 
und eben aus * Urſache / würde man 


Das 5.0. jedesmal auf dem Revers finden: 
Allein bey allen dieſen Meinungen finden 
fih viele Schwührigkeiten. 

Dann’ wofern das wahr iſt / daß das 
8.C. ein Merfzeichen der ächtenn. gültigen 
Muͤnz⸗ Sorten ſey / woher kommt es / daß 


man es ſchier niemals auf den guͤldenen 
und filbernen S — 5* antrifft / und daß es 
ſo gar weggelaſſen auf den kleinen Kup⸗ 
fernen Sticken (petit-bronze benahnis 
ed) welche in ben aͤteſten Zeiten des 


Roͤm⸗ 


des Roͤmiſchen Neichs/ und da es noch eis 


ne Republic war / gepräget / um welche 
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Zeit jedoch Die Auckorität des Raths 


am meiften mufte reſpectiret werden? 


Ich ſage mit allem Fleiß, ſchier nie⸗ 
mals / dann es finden ſich einige Confula- 
res/ auf welchen das 8. C, ftehet/als wie in 
der Familia Norbana, Mincia, Meſcinia., Maria, 
Terentia &c. ohne zu reden von denen / 
auf welchen es heift ex S. C. ſo etwan 


mehr fein Abfehen mag auf Das Gepraͤg / 
als die Medaille ſelber haben : Zum 


1. Cd 


Erempel in der Familie Calpurnia ad 
frumentum emundum exS.C. welches an- 
deuten möchte / Der Rarb babe den 


BaumeiſternBefehl ertheilt / Getrey⸗ 


de einzukauffen. So lieſet man auch 
auf etlichen Imperatoribus von Silber ex 
8. C. aberfcbier Fein einig mal S.C. wels 
ches auf Den Fupfernen ſtehet; woraus ich 


alfo bejchlieffe/ / daß jezt⸗ beſagtes Merkzei⸗ 
chen was anders / als Die bloſſe Courant⸗ 


Münze, bedeuten ſoll. 


LIm eben diefer ürfache willen kan mar 
nicht fagen/ Daß Durch Das S. C. die gufe 


Waͤhrung / oder der Preis der Münzg bes 


Deutet werde/ Dann hierzu hat man gar an⸗ 
dere ungezweiffelte Merkzeichen / von wel⸗ 


chen ich an gehoͤrigem Ort reden will. 


So hat es ferner noch weniger das i 
Anfehen / als ob mit ſolchen Buchftaben 
Angegeiget wuͤrde Der Rath habe die Mes 


dail⸗ 


— 
> 
wer 
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daillen aus Ehrerbietung / oder Dank⸗Er⸗ 





ſondere. Uber dieſes / weil die Medail⸗ 
lonen unſtreitig mit dergleichen Abſehen 
gepraͤget worden / ſo muͤſte das S.C. ent: 
‚weder allemal / oder gar niemal darauf zu 
finden ſeyn. Allemal muͤſte man es darauf 
finden koͤnnen / wann es wahr iſt / daß der 
Rath uͤberhaupts alle kupferne ſpecies 
praͤgen laſſen. Niemalen aber muͤſten 
fe va zu fehen ſeyn wann Die Kanfere 
‚fchlechterdings ale Medaillonen ihnẽ allein 
‚vorbehalten und nicht verftatter hätten / 
‚Daß auch andern zu Ehren dergleichen ang 
‚Licht Fommen fülten, Inzwiſchen trifft 
man Diefe Zeichen S. C. fchier Fein einig 
‚mal aufden Medaillonen an zum wenig⸗ 
ſten Fan ich mich nicht entfinnen / fie je⸗ 
‚malen irgendswo gefehen zu haben / als / 
auf einer Medaillevon Trajano Decio, auf 
‚einer andern von Philippo. dem jüngern/ 
welche der Herz Patin anführt/ und noch 
‚auf3.oder 4. andern / welche im König- 
lichen Franjoͤſiſchen Cabinet vorhanden 
ſind. Zu⸗ 
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Zugeſchweigen / daß eben dieſe Abthei⸗ 
lung / welche man ſolcher Geſtalt zwiſchen 
dem Kaͤyſer und dem Rath machet / und 
die guͤldene und ſilberne Muͤnzen dem ei⸗ 
nen / die kupfernen aber dem andern Theil / 
allein zueignet / den geringſten Grund 
nicht hat. Vielmehr ſehen wir / daß die 
mehreſten Medaillonen von den Staͤdten 
Griechenlands ſeyn / und derſelben Rah⸗ 
men fuͤhren / ohne / daß dabey von der Ver⸗ 
guͤnſtigung Des Känfers/ / oder des Raths / 
einige Meldung gefchebe:: zu dem / ſo ſtehet 
das 8. C. allerdings auf vielen Medaillen ; 
von Silber / wie ſchon gefagt/ und. hinges " 
sen auf vielen Eupfernen Medaillen ft eg 
sarnichtzufehen J 
Was anlanget die Buchſtaben m: 
AHMAPXIKHS EZOTCIAG, ingleichen 
\, 
\ 


v 
I 
' 
i 
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noch mehr Woͤrter / darinnen der Rahme / 
oder die Auctoritaͤt des Volks angefuͤhret 
wird / hat ein curieuſer Anfänger in der 
Medaillen Wiſſenſchafft ſich wohl in acht 
zu nehmen / daß er nicht ſo gleich das jenige 
für befannt und unſtreittig annehme / was 
der Herr Vaillant, oder Der P. Hardouin, 
davon gefchriebem Genug / / wann ee 
weiß / jo oft Da ſtehet Populi juflu, odee 
$.P, Q. R. oder Confenfu Senatus & e- 
queſtris ordinis Populique Romani , DAB 
dieſe Wort ihr Abjehen haben auf die Eh⸗ 
ren⸗Seulen / oder andere Denkmale / wel⸗ 
che denjenigen Prinzen / deren Mo j 
urn — 


— 
J 
* 
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in Rom gepraget zu Ehren aufgerichtef 
morden. Hingegen wannauf den Mes 
daillen der Städte oder Colonien gelefen 
wird Permiffu. Augulti ,„ fo bedeutet das 
die Vergünftigung und das echt / wel⸗ 
ches die Stadt befißet / Muͤnzen zu fihlas 
gen, Welches dann eine abfonderliche 
Gnade / fo ihnen die Känfere verwilliget / 
geweſen / und Dafür ſie ihre Dank⸗Erkaͤnnt⸗ 
nuͤß ſolcher Geſtalt bezeiget: allermaſſen 
zu erſehen / auf der ſchoͤnen Medaille von 
Patros, welche Monfieur Seguin heraus ges 
‚geben / dabey die Worte befindlich: In- 
dulgentia Auguſti Moneta Impettata. d. i. 
nachdem dieStadt durch Raͤyſerliche 
—— Das Recht / Muͤnzen 
zu ſchlagen / erhalten. 

Was noch mehr iſt / man findet auf die⸗ 
ſen Medaillen der neu angelegten Staͤdte 
(Colonien) Daß dergleichen Verguͤnſti⸗ 
gungen bißweilen Durch andere und -ger 
tingere Dbrigfeitliche Amts » Berfonen/ 
ertheilet worden/ 3. E. Permiflu Dolabel- 
lae ProConfulis, und auf einer andern: 
Permiflu Aproni Procoſ. III. aug welchen 
Worten’ abzunehmen/ der Ort habe Erz 
laubnug befommen/ entweder Münzen 
au ſchlagen / oder den Nahmen einer Eos 
lonie anzunehmen / oder ein gewiſſes Ge⸗ 
baͤu aufzurichten / wie zum Beyſpiel / den 
Altar welchen man in Hiſpanien Providen- 
ia Auguſti erbauet / und. Der ſich auf Ben 
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Revers deſſelben Känfers präfentiret/ mit 
den Worten: Munieipium Italiae, Pr 
dentiae Permiffu Angulti. 

Die verfchiedene Striktigfeiten berGe 
lehrten über dieſe Sache find Urſache ge— 
weſen / daß man heut zu Tag gewiſſe Enz 
Me gethanyan welchen es den Alten 
» gefehlet/ und hat fich gefunden / daß die 

Buch taben A. E. nicht allemal Tribuni- 
tiam ner Oder das Zunfftmeifters 
Amt / bemerken/ wie zwar lange Zeit iſt 
geglaubet wordẽ / ſondern vielmehr die Au⸗ 
ctoritaͤt der Obrigkeiten in Den Städten 
woſelbſt man die Muͤnzen praͤgete. Alſo 
bedeuten ſie dann: Acyuarı Eraexiagn, 
Auf Verordnung des Stadt⸗Raths. 
Man hat dieſe Entdeckung den gelehrten 
Anmerkungen des Herrn Oudinet zu dan⸗ 
ken / und dieſe haben ſo bald einen durch— | 
gehenden Beyfall gefunden, Mankan 
Daraus gewiſſe Neverfe erflären/ / auf wel⸗ 
chen dieſes Zeichen A. E. als bloſſe An⸗ 
fangs⸗Buchſtaben / befindlih / und Doch 
Darneben auch die Wort Ayuzexinns — 
ciag in der Aufſchrifft/ —* werden, |. 

Der jest gedachten iſt noch eine — 
Entdeckung billig an die Seite zu ſetzen/ 
welche von dem P.Hardouin herkomt / da er 
nemlich ſtatuiret / das A. E. ſey unterweilen / 
ſoviel / als Annas: Euxaı, Vota Publica, 
Sollte man eine Medaille koͤnnen zum 
Vorſchein bringen / darauf dieſe — | 

chen 










— 
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ſchen Wörter völlig ausgedruckt / oder 

‚zum wenigften abgekuͤrzet / oder/ daß fonft 

das, Gepraͤge dieſem DBerftand favorifir- 

te / würde man dieſe Muthmaffung nicht 
‚allein für glücklich, jondern gar für unge: 
zweiffelt richtig muͤſſen paßiren laffen. 
Betreffend den Nahmen der Staͤdte / gahmen 
da die Medaillen geſchlagen worden / iſt der Stär- 
derſelbe vielfaͤltig auf denſelben wahrzu⸗te. 
nehmen / ſo wohl von der Zeit / da das Roͤ⸗ 
miſche Kaͤhſerthum noch im Flor ſtunde / 

‚als von der Zeit feines Verfalls und 
Abnehmens / jedoch mit dieſem Unters 
ſchied / daß man fülchen/ bey denen / die zu 

jener Zeit gehoͤrig / gemeiniglich der Auf⸗ 
























Abſchnitt. Alſo Z. E. P. T. Percufla Tre- 
veris, S. M. A. Signata Moneta Antiochiae, 
CON. Conſtantinopoli &c. an ſtatt / daß 
in den Zeiten des noch bluͤhenden Kaͤyſer⸗ 
thums / die Nahmen voͤllig ausgeſchrieben 
werden / als Lugduni auf der Medaille 
M. Antonii, Ayrıoxeov auf den Griechi⸗ 
ſchen/ und allen andern Colonien / oder 
Mank-Städten, | — 
Und zwar find dieſes Die Gedanken ger 
weſen / welche man in vorigen Zeiten gez 
habt/anlangend die Buchftaben/ melche 
uͤnten / im Abfehnit = SHARE 
N: eit, 
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den. Allein eine Zeit her ift hierüber 
gank ein anders und neuesSyltema anden 
Sag gekommen, Denn man millbehaups 
ten/ es fenen alle dergleichen Medaillen mit 
Charadteribus Feine ordentlihe Muͤn⸗ 
zen fondern Zahl: oder Rechen» Pfens 
ninge gewefen/ Darauf man fehen koͤnnen / 
was für Tribut und Gefälle die Städte 
‚den Känfern gesahlet/ oder die Geſchenke/ 
fo man ihnen gethan/ und dergleichen wie 
heut zu Tag Dona gracuita, freywillige 
Gaben / nennen/ die Lateiner aber Bene- 
ficium oder Voluntarium &c. benahmſet. 
Say man ſetzet hinzu / alles / was noch 
von dergleichen Stuͤcken vorhanden / ſey 
in Gallien / und nicht anderswo gepraͤget 
worden, Zufolge diefer Meinung erfläs 
ret man denn Das CON alſo: Civitartes 
omnes Narbonenfes. CONS. A.A. Civi- 
tates omnes Narbonenfes fecundae ı,® 
oder 4.9 folvunt. CONST. Civita- 
tum omniüm Narbonenfium fecundae Tri- 
butum, CONOB. Corpus Omnium Ne« 
gotiatorum Obtulic, COR. NOB, Corpus 
Negotiatorum Obtulie, &. Die ander 
ren Charadteresgder Chiftres werden qui 
ebendiefe Weiſe ausgelegt, Wann die⸗ 
ſe Manier falſch und ungegruͤndet iſt / ſo 
hat man vor unſerer Zeit wohl nichts da⸗ 
von gewuſt. Waͤre fie aber richtig und ge 
wiß / ſo iſt ſie auſſer allem Zweiffel ſchon alt / 
dann wie der Kirchen⸗Lehrer Tertullianus 
nachdenklich redet: Die Wahrheit ” 
| .. 39% 
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ihrem Weſen nach eber da/ als die 
Unwahrheit und Lügen. Nun ift 
‚zwar hie der, Ort und Die Stellenicht/ Daß 
‚ich mich in dieſer Sach zu einer oder der an⸗ 
‚dern Parthen fchlagen füllte, Inzwiſchen / 
weil man mir doch fehr angelegen / ich 
‚ möchte meine Meinung eröffnen / und Die 
Urſachen entdecken / um deren willen ich es 
mit der jenigen Hypothefi nicht halten Fans 
‚ welche man toider Die alte Tradition for- 
wiret / will ich die fuͤrnehmſten anjetzt Fürzs 





* 


lich nahmhafft machen. Bar 
L. Bin ich jederzeit Der Meinung ges 
weſen / man habe die ordinaire Medail⸗ 
‚len für Eourant » Münzen mweiland ge: 
‚ braucht / und daß die Buchſtaben / welche 
‚auf den Medaillen, und fonderlich im Abs 
ſchnitt / vorkommen / entweder Den Nah⸗ 
‚men der Stade haben anzeigen follen/ 
wo diefelben gepraget worden / oder die 
Zeit / um welche man fie gefehlagen/ oder 
‚den Halt und Webrr der Münze und 
‚daß auch in der That die Anfangs» Buchs 
ſtaben nichts anders zu bedeuten gehabt/ 
dieweil man eben folche Anfangs - Buchs 
ſtaben nicht ficherer und beffer erlernen 
kan / als durch Die Worte / welche ſich gantz 
ausgeſchrieben auf den Medaillen finden/ 
‚eine andere Anslegung aber/ Die fich einer 
ſo / der ander anderft/ Darüber concipirt / 
gantz und gar ungewiß ıf. Nun trifft 
man aber Feine andere, Sachen / als von 
ı welchen ich geredet / völlig ausgefihrieben/ 
Br. Ja aan / 
























an / 
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any nemlich / Den rahmen Der Städte/ 
oder die Jahre / entweder der Negierung/ 
‚oder abfonderliche fahr » Nechnungen/ 
oder den Halt der Muͤnze / aus dem fruͤ⸗ 
bern oder fpatern KRänferthum. Niemals 
‘aber hab ich gefehen/ weder das Wort 
"Tributum, noch Penfio, noch Beneficsum, 
‚oder andere/ welche many Das neue Sy- 
ftema veft zu ſtellen / erſonnen hat und müfte 
man noch dazu fopponiren / da man Doch 
Feine zulängliche Urſache hat daß alle Die 
Buchftaben/ welche auf den Medaillen: 
vorkommen / von Dem vierdten Seculo der 
Chriftlichen Zeit: Nechnung/ big auf dieſe 
Stunde / von den Antiquariis gang unrecht 
und falſch ſeyen erklaͤret worden / und daß 
ſie alle miteinander nichts anders bedeu⸗ 
ten / als die verſchiedene Tribut / welchen 
die Orientaliſchen Kaͤhſere von den Han⸗ 
dels⸗Leuten gefordert / entweder / weil ſie 
ihnen Erlaubnus gegeben / ihre Wahren im 
Land zu verkauffen oder zur Dank⸗Er⸗ 
kaͤnntnuß fuͤr das jenige / was die Kaͤyſere 
ſonſt gethan / die Freyheit und Sicher: 
heit der Handelſchafft zu erhalten / indem 
ſie ihre Kriegs⸗Schiffe den Handelsleus 
ten zur See / als eine Convoy, mitgege— 
ben. Das iſt nun ſchon etwas / welches man 
ſich ſo leicht nicht kan bereden laſſen / vann 
man nemlich fragen wird / als wir ſchon 
geſagt haben / woher es komme / daß man 
dieſer Medaillen welche zufolg der ne 
| 197 
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Auslegung im Handel und Wandel den 
‚geringen Nutzen nicht gehabt haben / im 
‚Orient und Occident fo eine groffe Anzahl 
findet/ und Dagegen fich Fein einig Stück 
von den Eourant: Münzen fehen läffet/ 
deren ja ohnfehlbar eine weit gröffere 
Menge ım Aufrund Niedergang muß ges 
weſen ſeyn? 
Dann / man ſehe die Sache amEnde any 
ie man toolle/ Die Beutel voll mit Zahl⸗ 
‚oder Rechen⸗Pfenningen Fonnen ſoviel ım 
Wehrt nicht ausmachen weil fonft Der 
Preiß der Kauffmanns-Gürer entjezlich 
hoch müfte geftiegen ſeyn. Dañ einmalmuß 
der Kauffmann feine Waaren fo anbrin- 
‚gen Eönneny Daß er fich dabey der Unkoſten 
———— die er bey ſeiner Handlung hat / 
wieder erholen Fan, 
Ferner / wie kommts doch / daß im Auf⸗ 
und Niedergang Feine andere Zahl⸗ oder 
‚Rechen: Pfenninge/als die von den Kauff⸗ 
‚Leuten der&allier , follen vorhanden feyn? 
Haben denn auffer denGalliern nicht auch 
| andere Nationen im Orient Handel gefrier 
ben? Waren die Italiaͤniſchen Handels; 
Leute / und die aus andern Ländern/ wel 
he eben fo nahe, als die Gallier / gelegen/ 
‚von der Freyheit Dahın zu handeln aus 
geſchloſſen? Oder / haben allein die Gallier 
muͤſſen etwas gewiſſes bezahlen / indeſſen 
die Kauffmanns⸗-Waaren aus andern 
Laͤndern frey paſſiret worden ? oder find 
' 1.3 allein 
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allein Die Gallier fo genereux gemefen/ u 
haben Zahl» oder Rechen: Pfenninge pras 
gen lajjen? - ’ u 
II. So ift unlaugbar / Daß unter den 
Medaillen/ welche heut zu Tag vorhan⸗ 
den find / die Eupffernen Stüde/ die gul⸗ 
Denen und filbernen Medaillen / an der, 
Zahl und Menge gar fehr weit übertrefs 
en/nach Dem neuen Syftemate aber muſte 
es ganz umgekehrt feyn. Dann indem 
man lupponirt/alle Diege Medaillen ſeyen zu 
Dem Ende gepräget worden / entweder / da⸗ 
mit an die Prinzen eine Verehrung zu 
thun / oder ihnen Die Gefaͤlle und Tribut zw. 
entrichten / ſo müften fievon Gold und Sil⸗ 
ber ſeyn / weil alle dergleichen Auflagen / 
por und nach den Zeiten Conſtantini / nie⸗ 
mals in einer andern Muͤnz⸗Sorte durf⸗ 
ten entrichtet werden. Mit welchem 
Schein Fan man denn fürgeben/ fo lang. 
Fein anderer augenfcheinlicher Beweiß da 
iſt unter der Regierung Conſtantini 
fen ganz ein anderer Brauch eingefuͤhret 
worden? | | 
Savor und Patin erweiſen mit den klaren 
Buchſtaben der Geſetze / daß in dem ganzen 
Roͤm. Reich / ſonderlich gegẽ die Zeiten Ju⸗ 
ſtiniani / alle Auflagen allein in guͤldenen 
Sorten abgetragen werden muͤſſen / wie 
dann Daher dieſe folgende beſtaͤndige ex⸗ 
preſſiones ihren Urſprung genommen: 
Aurum Coronarium, Aurum Luſtrale, Au- 
rum 
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‚um Glebale, Aurum Oblatitium, Aurum 
Largitionale, Auraria Penfitatio, Aurarius 
Canon. | 


Dre nlagen in Bold und in Silber zah⸗ 
fen müffen/ und durchaus nicht / in gerins 
gen Munz: Sorten: allermaffen Plinius 
bezeuget / e8 fen zu beroundern/ daß Die 
Eändern / fo unter ihrer Botmaͤßigkeit 
Funden, die Tribut und Sefällein Silber 
Angenommen, Miror, fo lauten feine 


taffe, non Aurum, Wir fehen auch/ daß 
Die Geld : Straffen/ welche wir heut zu 
Sag cin Frankreich) Amendes nennen / 
und Die sum Nutzen Des Staats anger 
wendet werden / fonft allzeit im Wehrt 
nach fo und ſo viel Stübern und Pfunden 
Gols und Livres) in Bold find angefchlas 








‚Den aber möglich/daß fo gar wenig Stüfs 
fein Gold und Silber follten übrig ges 
‚blieben ſeyn wenn man die groffe Menge 
der Kupfernen dagegen anfiehet ? War⸗ 
‚um follte das Seculum Conitantini das eis 
nige geweſen fenn/ bey welchem Die fonft 
durchgehende Gewohnheit unterbrochen 
worden? 


J4 Mike 


Roͤmer von den jenigen Bölfern und 


Worte, Populum Romanum vidtis genti- L. 31: 
bus in Tributo femper Argentum imperi- ?* 


gen und gefchätzet worden, Wie ifts - 
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‚Mile das nicht eine treffliche Vereh | 
rung an den Känfer / oder.an feine fürs | 
nehmſten Bediente gemefen fenn / mann | 
man ihnen einen Beutel mit 100. Stücken / 
fo groß / wie petic bronze, die Fleineftem 
Kupffer-Medaillen/die etwann ıoo. Pens 
ninge. oder Heller betragen/ offeriret hatz \\ 
te? Man mache nun Tribut oder Ver⸗ 
ehrungen Daraus, fo wird fich das eine fo 
wenig ſchicken als dasandere, 

Il Wann gemeldtes neues Syflema 
feine Nichtigfeit hätte, fo müfte nothwenz 
dig auf allen Medaillen das Zeichen des 
Trributs ftehen/ er fey nun alfo auferlegt / 
oder freywillig abgetragen worden. Ar 
fo müfte man eines von Diefen fünffzeichem | 
anfreffen/ entweder ein T, oder ein S.oder 
einP. oder ein V. oder ein B. Dadurch nem⸗ 
lich Tributum , Solutio, Penfio, Volunta-: 
rium , Beneficium, angedeutet würden. So | 
muͤſten auch diefe Anfangs » Buchftaben: 
zum wenigſten auf einerley Weiſe vorfom- 
men auf den Medaillen/ welche von eis. 
nerley Städten / und unter Der Negies 

rung einerley Fuͤrſten / geſchlagen worden / 
damit Das gemeine Volk ſich nicht damit 
betrügen/ und Diefelbe ‚vonder Eourant- 
Miünzeunterfiheiden Fönte. Neun fehen: 
wir aber. eine groſſe Menge / ſo gar von den 
deculo Conſtantini, darauf dieſe Buch⸗ 
ſtaben nicht befindlich / und wieder andere 

dagegen / da dieſe Buchſtaben nicht bes 







aͤn⸗ 
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ſtaͤndig Auf einerley Weiſe ausgedruckt. 
So muͤſſen fie dann ohnfehlbar etwas 
anders / als die Tribut oder Verehrung / 
bedeuten. ri | 
» IV. Haben mir viele Medaillen/ da die 
Nahmen der Städte, nach der Länger 
‚und völlig / in dem Abſchnitt geſetzt find/ 
und da Die Nahmen / welchenur halb da 
ftehen / weiter Feinen andern Anfangs: 
Buchſtaben neben fich haben. Iſts dem: 
‚nach viel natürlicher zu glauben / Daß es 
‚weiter nichts’ als der bloffe Jeahme der 
Stadt / 100 felbft fie gepraget worden/ und 
den man im Abfehnitt hat wollen anmer⸗ 
ken / als, daß man die Buchftaben vonein⸗ 
ander fondere/ in der Meinung/ es müffe 
jedweder einbefonders gankes Wort bes 
deuten. Dann/ welcher Menſch iſt / wann 
er auf einer Medaille findet; CONST: 
Der nicht eher gedenfe/eg bedeutẽ eben Diefe 
orte: Conitantinopoli, als Civitatum 
Omnium Narbonenfis Secundae Triburum? 
Und / wenn er fiehet P. ROM. der nicht lie: 
ber lefe: Percufla Romae, als PrimumRe- 
menfium Omnium Mercatorum Tribütum? 
Oder / wann ftehet LVCPS nicht eher Luc- 
uni Pecunia Signata, als: Lucdunenfes Ci- 
witates Patrono Suo? Oder / wann 08 heiſt 
ALE, nicht eher Alexandriae, aig Primae 
Lugdunenfis Exattores Oder fuͤr SMAN- 
Thnicht eher: Signata Moneta Antiochiae, 
Als: Societatis Mercatorum Primae Narbo- 
9 ig nen· 
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nenſis Tributum Decimum ? Oder für 
TES. und TESS, nicht eher: Teffalonicae, 
als: Treverorum quinque Sodalitia? ars 
um bedeutet DasE.in ALE. ſo viel als Ex- 
actores, undin TES. foviel als fünffe? J 
Warheit das find Sachen / welche für 
. das gemeine Volk unbegreifflich für | 
Kauff⸗ und Handelsleute aber zu gelehrt 
Heraus kommen. 37.04 
V. Auf den Medaillen von andern Se 
 eulis haben Die Anfangs» Buchftaben 7 
oder die Abbreviaturen / ihre beftändige/ / 
einförmige und folche Bedeutung / Diejes 
derman ohne Müheerfennenfan. Sem 
Menfch Fan fich da betruͤgen wann er 
Durch P.M. verftehet Pontifex Maximus, 
Ducch TR: POT. Tribunitia Poteftate,durch 
COS. Conful, und durch N. C. Nobilis 
Caefar. Der foll aber im Segentheilfo 
leicht errathen /bey Dem neuen Syltemare, 
wann das I. bedeute Prima, oder Indidtio, 
oder Decima? wanns, bedeute Solutio O6 
Der Secunda? wann Das T. bedeute Tre 
veris, oder Tributum, oder Tertium? Aug | 
diefer ungemiffen Bedeutung, die man an | 
Die Hand giebt/ nachdem nemlich die | 
Buchftaben / einen bald auf diefe/ bald, 
auf jene Gedanfen bringen fiehet man 
mehr als zu klar daß Das Syftema mits 
Feat aufeiner bloflen Einbildung be 
ehe, | 
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> Sm gemeinen Leben haltman durchge⸗ 

hends das jenige für das gewiffefte und 

wahrhaffteſte / welches am leichteften zu 

faffen iſt und am natürlichften heraus: 

kommt / ohne, daß man erſt lang darauf 
hat denfen muffen. Nun ıft aber die Mei⸗ 
nung der Antiquariorum, daß Die Buch— 
ſtaben / fo fich auf den Abſchnitten Der ber 
meldten Zeit finden/ anders nichts / als die 
Stadte und Muͤnz⸗Plaͤtze / wo die Mer 
daillen gepräget/ die gemeinefte/ naturlich- 
ſte / und am allerleichteften zu verftchen. 
Alſo muß fie dann ohne Zweiffel auch 
‚Die ficherfte und wahrhaffteſte ſeyn. | 

VI. Ebeman auf das neue Syltema ge 
kommen iſt / hatteman mit den beften Be⸗ 
weiß⸗Gruͤnden veft geſtellet / daß die Buch⸗ 
ſtaben des Abſchnitts bloß die Nahmen der 
Staͤdte / und Der unterſchiedlichen Muͤn⸗ 
zen / wann Die Medaille in einerley Stadt 
gepraͤget worden bedeufeten. Man ließ 
ſich auch diefe Meinung um fo viel lieber 
‚ gefallen/ weil man / vermittelft derſelben / 
‚erklären kunte woher es komme / daß man 
auf den Lateiniſchen Medaillen Griecht- 
ſche Charadteres, findet / und warum nur 
‚Die zwo groffen Stadte Conſtantinopel 
und Antiochia/ da manmit den beygefuͤg⸗ 
‚ten Buchitaben gar biß aufs Jota heruns 
‚ter kommt / gemeldet werden ? Diemeil 
nemlich / bloß an diefen zweyen Orten / ſich 
wohl in die zehen Muͤnz⸗Staͤtte / oder 1 
| a mehr 
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‚mehr zehen abfonderliche Muͤnz⸗Meiſtere 
befunden. haben. Aus was Urfache hat 
man dann / ohne vorher erſt Die jenigem 
Urfachen umzuftoffen/ um deren willẽ man 
auf folhe Meinung gefommen / ſo ge⸗ 
ſchwind eine Veränderung fuͤrgenom⸗ 
men? R N 
Es ift bey dem allen ſo gewiß / als et⸗ 
was / daß man auf den Meverfen vieler 
Medaillenden rahmen der Städte gang 
und völlig ausgedruckt findef/ als Roma, | 
Alexandria, Ravenna, Karthago,, Lugduni, | 
Viennae. Ingleichen / daß manchesmal 
die unterſchiedene Muͤnz⸗Staͤtte darauf 
bemerket werden / als Officina, III. 
auf der Medaille Gratiani / Ofen 
Lugdunenfis auf der Medaille Juliani/ 
Officium Laurentii qufder Medaille Mau⸗ 
ritii. Item / daß gewiſſe Buchſtaben un⸗ 
ſtreitig die erſte Syllben gewiſſer Staͤd⸗ 
te ausmachen, als SIS. bedeutet iſcia KYZ, 
Cyzicum,KART. Karthago, SIRM.Sirmid, | 
NiK. Nicomedia, THEVP, Theupolis &c. 
Warum follte dann nicht eben fo wohl 
CON bedeuten Fönnen Conltantinopolig, |] 
Antiochia, und ALE. Alexandria, &c, Fürs | 
wahr / wan ſchon nach dem&prüchworty 
die leßern Gedanfen Die beften und reif⸗ 
feiten gu fen pflegen/fo ft Doch Diefe Ne 
gul fo allgemein und Durchgehend nich 
Daß man nicht öffters mit allem echt daz 
gegen eine Ausnahme machen / und nicht 4 
| | | ohne 













































fuͤnffte Anweifung. 141 

ohne Urſach ſagen darf / je weiter man biß⸗ 
weilen ſeinen Gedanken nachhaͤnget / und je 
fpisfündiger man alles ausſinnen will / de⸗ 
ſto weniger geſcheides bringet man an den 
Tag / und macht eine Sache viel undeut- 
licher / als fie vorhin gemefen ıft / nad) den 


—— 


Schreibers: | 
Facis pol nimis intelligendo,nihil ut in- 
telligam. 


ai wolte wuͤnſchen / daß ich eben fo leicht 


einen gewiſſen Schluß faffen koͤnte wegen 
der Zahl⸗Buchſtaben / welche man auf dem 
gel oder mittleren laß der Revers von 
den Medaillen aus dem fpateften Kaͤyſer⸗ 
thum / feit der Regierung Anaftafii/ fin: 
det: ſo gewiß ich meiner Meinung bin / in 
dem / was ich bißhero von dem Abſchnitt 
J Medaillen / von Aureliano an / gemel⸗ 
‚det habe. Ich muß aber wohl bekennen/ 





ſtutzet / und bey nahe mich bereden laffenves 
koͤnte ſothane Entdeckung noch wohl 
wahr ſeyn / auch daher diejenige / welcher 
ich in der erften Edition dieſes Werks gez 
feige, mir faft zummder worden; fo haben 
‚Doch die Unſchicklichkeiten / fo ich gefunz 
den/ wenn man behaupten foll/ Das Jora 

4 e⸗ 


| 
J 





orten des befannten Comoͤdien⸗plaut. 
bel 


142 Von unterſchiedlichen Reverfen/ 
‚bedeute Tributum Decimae, XX. Trib, Vi- 
‘cefimae, XXX. Tributum Tricefimae, &e-| 
dieſe Unſchicklichkeiten fage ich haben: 
mich wieder abgehalten / ſintemal mich 
Dünfet/ daß die Schwuͤhrigkeiten / die da⸗ 
bey vorkommen / unmoͤglich aus dem Weg 
zu raͤumen ſind. | J 

Dann I. Warum wil man mit allem’ 
Fleiß eine Confuhon, unter den Grieche | 
fchen und Lateinifchen Zahl⸗Buchſtaben | 
machen? Warum ſoll Z.E. das I wann 
es für einen Griechiſchen Zahl⸗Buchſtaben 
genommen wird/ zehen bedeuten / da in⸗ 
zwiſchen die andern Ziffer Zahlen 7 die 
dabey ftehen / augenfcheintich Lateiniſch 
find / und offenbarlich zuerkennen geben / 
daß das J. nicht mehr / denn eins / bedeu⸗ 
ten muͤſſe? Warum laͤſt man das M. fuͤr 
vierzig gelten im Grichiſchen / da die an⸗ 
dern Buchſtaben Lateiniſch ſind / und folg⸗ 
lich daraus zu erſehen / daß es nach dem La⸗ 
teiniſchen fuͤr tauſend gelten muͤſſe? Nim⸗ 
mermehr hat ſich jemand duͤrffen unterſte⸗ 
hen / 1235. mit MCCAV auszudrucken. 

II. So iſt wohl gewiß, dat manzuallen | 
Zeiten’ im Römifchen Reich / Tribut und | 
Auflagen eingeführt/mwelche nicht allein Die 
Fremden und Ausländer/fondern auch die 
ordentlichen Unterthanen haben entrichs 
ten und bezahlen müffen, Aber / ich kan 
mir nicht einbildenydaß die Fuͤrſten jemals 
Anordnung gethan / oder zugelaſſen *— | 

man 
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man folches auch auf Medaillen gedenken 
follte/ / dieweil fie davon Feine Ehre zuge 
warten hatten, Dann e8 hier nicht Die 
Frage von uͤberwundenen Voͤlkern uf bes 
wungenen Provinzen / welchen es zum 
Ruhm gereichen wuͤrde / wenn man koͤn⸗ 
te ſagen / fie hätten Tribut aufgeleget/ oder 
zum Andenken deffen öffentliche Merfmas 
de geftifftet : fondern/ man redet hie von 
den Unterthanen des Roͤmiſchen Reichs / 
und von den Handels⸗Leuten / welche die 
‚Kauffmannfchafft Darinnen ın Flor 
bringen. 

Es iſt wahr/ wir fehen/ wie angelegen 
die Prinzen fich haben ſeyn laſſen / das An⸗ 
denken ihrer Freygeb⸗und Mildthaͤtigkei⸗ 
‚ten auf die Nachwelt zu bringen fie moch⸗ 





















_ — 








4. &c. Congiarium Populo datum. Ali- 
‚menta Italiae, Puellae Fauftinianae &c, die: 
‚weit das eitel flattliche Denfmale ihrer 
‚Mildigfeit geweſen. Man Fan auch ob- 
ſerviren das Vergnuͤgen / ſo fie gehabt / daß / 
wenn ſie einige Tribut und Auflagen ent⸗ 
‚weder gemindert / oder völlig nachgelaſſen / 
‚das Gedaͤchtnus hievon gleichfalls verewi⸗ 
get wurde. Darum ſtehet auf den 1. 
| ds 


| 
| 
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daillen das XL, Remifla. CCR, Ducentes 
fima Remifla, Vehiculatione Italiae Kemiſſa, 
Fifei JudaiciCalumniaSublata&c. Dasgab 
ein fichtbarliches Kennzeichen ihrerMagni= 
ficenß / und der Liebe / fo fiezu ihren Voͤl⸗ 
Fern im Herzen trugen, Aber, wann fie 
hatten gefcbehen laſſen dag Medaillen ges 
fchlagen würden/ aus welchen man Fünffz 
tighin fehen Funte/ was fieihren Unterthas 
nen/ Deren Vaͤter zu heiffen / ſie fich für 
Die geöfte Ehr ſchaͤtzeten für Defchwehrs 
nuͤſſe auferleget/ das mare fehnur gerad 
gegen das gemeine Gutachten verftandiger 


Leute zu allen Zeiten gehandelt geweſen. 


Dann wofür Funte man diefe Medaillen 
anders anfehen/ alsfür betrübte Zeugnüß 
fe des Elendes/ darınnen das Volk unter 
der Laſt fo vieler Anlagen geftecket/und für 
Öffentliche Befchamungen Des Geißes und 


der Härtigfeit der Fuͤrſten? 


Dazu warum findet man nicht ein ei⸗ 


nigmaldasR, welches die Erlaffung der 


Anlagen’ um das Volk Dadurch zu er⸗ 
leichtern 7 andeufet ? Sollte fich denn 
nicht ein einiger Fürft gefunden haben / der 
fo frengebig gemefen / und dergleichen 
Gnade erwieſen / oder/ der / wann erg ges 
than / nicht gerne das Andenken davon bey⸗ 


behalten wollen? 


I. So find dieſe verſchiedene Anla⸗ 
gen/deren auf den Medaillen von einerley 


e 


hends 


Fuͤrſten gedacht wird / entweder durchge⸗ 


Re IE 


Re 


a 
J 
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Kauffmanns-⸗Guͤtern / oder vom Getrey⸗ 
‚De Den zehenden / vom Wein den dreiſſig⸗ 


den werden. Geſetzt / es waͤren alle die 
Kauffmanns ⸗Guͤter durchgehends auf ei⸗ 
wverley Weiſe taxiret und angeleget wor⸗ 
den / ſo frage ich 

1. Ob es wohl zu glauben / daß / unter 
einerley Fuͤrſten / in fo kurzer Zeit / die Auf⸗ 
lagen ſo offt veraͤndert worden / und daß 
many an ſtatt des zehenden bald Darauf 
den zwanzigſten oder vierzigften Pfenning / 
‚bezahlen mufien: Br 
2. Iſts wohl glaublich/ Daß man Diefen 
Tribut mehr als einmal entrichtet / und hat 
man deßhalben neue Medaillen haben 
| muͤſſen / welches / wie fupponirt wird / keine 
Courant⸗Sorten geweſe / um zu bezeugen / 
‚daß man Die Bezahlung das erſte / das 
| zweyte / Das fechftemalgethan habe? 

3. Sind es immerzu einerley Handels⸗ 
leute geweſen / welche den Tribut erlegt / 
‚und thaten fie alle zufammen einer fo viel 


Reiſen / alsder andere? Oder / hat es * 
| Bu K (ber 
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| 
| 


ſchehen koͤnnen Daß der eine die Bezah⸗ 
fung für das fechite mal gethan, da ein an⸗ 
derer folche erftzum dritten mal entrichtet? 
Mufte many unter jedwedem Känfer/ die 
Zahl der Bezahlungs » Termine wieder 


von neuem anfangen? Dder/ wenn unter 


einem Känfer ſchon zween Bezahlungs⸗ 


Termine verfloſſen / zahlete man unter ſei⸗ 


nem Nachfolger den Dritten? So hat 


man denn immerfort neue Medaillen muͤſ⸗ 


fen ſchlagen laſſen. 


Wiederum / geſetzt Die Auflagen und 
Zollgebuhren feyen / nach Beſchaffenheit 
der Kauffmanns⸗-Waagren / auch unters 
ſchiedlich geweſen zum Exempel / daß man 
vom Getreyd den zwanzigſten / vom Vieh 
den dreißigſten vom Wein den vierzig⸗ 
ſten Pfenning entrichten muͤſſen: war⸗ 
um ſollte nicht ein jeder Kauffmann die 
Waaren / womit er handelt/ auf feinen 
Zahl Pfennig oder Jetton fetzen laffen? " 

Es ıft aus den Medaillen zu erfehen / , 
daß many inden Auffihrifften oder Legen 
den/ ausdrücklich Meldung gethan der 
verfchiedenen Mildthätigfeiten/ Die dem 
olferzeiget worden, Hatte man ihnen 
Getreyd ausgetheilet / ſtunde auf den Me⸗ 
daillen: Frumentum Populo datum. War 
dem Volk erlaſſen worden / was noch re 
ftirte in den Fiſcum zu bezahlen wenn 
manche damit ſaumſeelig geweſen / hieß es: 
Reliqua Vetera abolita. Hatten die u 4 

| eufe 
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leute ein freywillig Geſchenk sufammen ger 
‚legt und eingereicht/ lieffen fie auf den Mes 
daillen benennen, worinnen ihre Handels 
Fhafft abſonderlich beſtunde. Alſo finden 
ſich in den Aufſchrifften die Worte: Ne- 
gotiatores Vinarii, Mercatores Olearii, Mer- 
 catores Frumentarii &c. Wie kommts aber 


n 


— 


denn / daß man nicht eine dergleichen Be⸗ 
‚hennung/ auf den fürgegebenen Jettons 
oder Zahl-Pfenningen/ gewahr wird ? 


















‚ Man möchte vielleicht einwenden und fa, 
gen / Daß heut zu Tag auf denen guldenen/ 
welche die Kauff- und Dandelsleute den 
segierenden Fuͤrſten erlegen ja auch nichts 
yon dergleichen beſondernUmſtaͤnden / dar⸗ 
tus man den Unterſchied ihrer Waaren 
ehen koͤnte / befindlich fen. Allein / ich ges 
yesur Antwort / Das geſchehe darum / Dies 
veil / fo unterſchiedlich Die Zölle und an; 
yere Auflagen ſeyn mögen, fie jedoch alle 
nit einerley Geld entrichtet werden / wie 
ch der Meinungbin/daß e8 je und je ger 
heben fen. Inzwiſchen / wann gleichwohl 
Mie unterfchiedenen Corpora oder Geſell⸗ 


—B 
N any wird ein jedes Corpus bedacht ſeyn⸗ 











— — 


— — — 
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| 1" der — wieder befondere 


| 





von den Wein: Haͤndlern / und fo auchabe 


Muͤnz⸗ 
meiſter⸗ 
Zeichen. 


ſonderliche von den Rorn⸗Haͤndlern /ꝛc. 
Warum ſollte man nicht auch dergleichen/ 
in noch viel aͤltern Zeiten / gethan haben? 
as jederman begreiffen kan / Dapesfo 
ſeyn müffe und an ſich natuͤrlich iſt / ſar⸗ 


‚innen wird nicht bald eine Veraͤnderung 


fürgenommen. Aber / laffet uns wieder⸗ 
Fehren zu unferm Vorbaben. | 
Man findet auf Den Reverſen befonder 
re Darquen oder Zeichen der Muͤnz⸗⸗ 
meiftere/ welche fie für ſich Darauf feße 
ten/ ihre Münze Damit zu bedeuten / und 
zugleich ven Ort / wo fie ihre Arbeit hatz 
ten. Es dient Diefe Nachricht dazu daß 
man eine unglaubliche Menge von Buch⸗ 
ſtaben oder Characteribus / wie auch viel | 
Feine Bildnuͤſſe welche nicht allein auf 
den Medaillen des jungern oder niederm 
Kaͤyſerthums / von Gallo und Voluſiano 
an / ſondern auch auf den Conſularibus 
( Burgermeifterlicben ) vorkommen“ 
verftehen und erflären Fan. | 4 
Der Hr Morelhat mich berichtet/daß 
er mehr daũ 200. folcher verfchiedenen Zei⸗ 
chen der Muͤnzmeiſter auf Medaille sein | 
den / welche man unmöglich anderſt erklaͤ⸗ 
ren Fan, Will man dieſen beyfuͤgen die jene 
ge/ ſo auf den Medaillen des niedern oder | 










juͤngern Kaͤyſerthums angutreffe/ wird eine 


noch viel gröffere Anzahl heraus kommen. 
Ernzwifchen wollte ich doch nicht / dagen 
qus 


4 
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‚ aus diefer Nachricht in afylum ignorantiae, 
das iſt / einen Behelff für Ignoranten / 
oder auch eine Gelegenheit / manche / die 
nicht gern die Muͤhe nehme / und laug nach 
etwas ſuchen / in ihrer Faulheit zu ſtaͤrken / 
machte / indem ſolche Leute / wenn fie ſich 
nicht gleich helffen koͤnnen / alſobald dahin 
ihre Zuflucht nehmen / und aus dem / was 
ſie nicht verſtehen ein Muͤnzmeiſter⸗Zei⸗ 
chen machen duͤrffen. Dann wir ſehen / 
daß / indem Monſieur Vaillant denſelben 
mit Fleiß nachgedacht / er uns ein beſon⸗ 
deres Geheimnuß entdecket / weiß nicht 
wie viel kleinesymbola oder Merkzeichen 
zu verſtehen / und daß der P. Hardouin 
heraus gebracht / was die Buchſtaben 
\ A B.T.A, auf den Medaillen der Kaͤyſere 
bedeuten / nemlich Die Muͤnzmeiſter von 
einerley Stadt / welche man auf noch aͤl⸗ 
‚tern Medaillen / mit ihren Nahmen aus⸗ 
gedruckt findet / als bey Juliano Apoſtata 
ſtehet: Officina Lugdunenfis; beym Maus 
ritio: Vienna de Officina Laurencii: beym 
Walentiniano: Offieina III. Conſtantinopo- 
litana. 
Dieſes iſt ſo klar erwieſen / daß man mit 
Beſtand nichts Dagegen einwenden kan / 
und vielmehr dieſem gelehrten Mann ver⸗ 








= 
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vermittelſt deren ſich ohne Muͤhe gar viele 
ſolche Characteres erklären laſſen /welche 
man ſonſt nicht nr deuten koͤnnen / 


"v3 | 
Ä a, als/ 


Beichen 


gleiche Art verhält ſichs bey einer Menge 
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150 Von unterſchiedlichen Reverſen / 
als / daß es nach freyem Belieben alſo hin⸗ 
geſezte Zeichen waren, Zum Exempel / in 
ven Buchſtaben B.S.L: C.Signata Lugdu- 
ni, bedeutet dag B. fo ohne Erfläarungda 
ſtehet / fo viel/ als / in Ofhcina fecunda, 
Beym Kaͤhſer Valente ſtehet SISCPZ 
Sisciae Percuſſa, und das vorhin unbekann⸗ 
te Z. heiſſt in Officina Septima, und auf 


— 


anderer / da die Chiffren bald mit Griechi⸗ 
ſchen / bald mit Lateiniſchen Buchſtaben / 
ausgedruckt ſind. J 

Noch giebts gewiſſere Buchſtaben / wel⸗ 


De 


che fich/ von Aureliano any mitten inners 
halb ver Medaillen prafentiveny allein 
nachdem man fich mit Ernſt darüber ges 
macht / ıft man glücklich hinter ihre "Bez 
deutung gefommen, Dergleichen find 
Das 8. oder T, an einer/und DasF, an Der 
andern Seite/ Seculioder Temporum Fe- | 
lieitas, C,R. Claritas Reipublicae, 5, A. Spes 
Augufta &c. Dahat man nicht Urfach u 
zweiffeln ob das Anfangs Buchllaben 
ſeyn? Dann auf gewiffen Medaillen findet 


manfie alfoL 4 exprimiref/ für FEL., und | 





auf andern find flegar miteinander völlig 


ausgefehriebenzulefen. u 
Endlich muß man gewiſſe Zeichen vers 


Wehrts Stehen lernen / welche augenfcheinlich den 


der Mi Wehrt oder Preiß der Münzen bemers 
ken / und nur auf den Confularibus vor⸗ 


gen, 


fom 


eo 
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kommen / ja auch nicht einmal auf diefen 
‚allezeit zu finden feynd. Diefe Zeichen 
find XVQSL-L-S. das X.bedeufet Dena- 
 rium, welcher Denos Aeris, das iſt / zehen 
‚Eupferne Pfenninge gegolten/ das V. 
‚welches Quinarium, quinos aeris, bezeich⸗ 
nete / galt für fünff Stücke fülches Rups 
Er Beldes. Das >. Semiflis, ein bals 
‚bes AS; dag L-L-S. ein Seltertium , oder 
zwey AS und ein halbes, DasQ. ift 
‚auch ein Zeichen Des Quinarii. 

Don allen dieſen Zeichen findet man kei⸗ 
Ines auf bronze, oder Kupffer / als Das S. 
‚welches auf etlichen Confularibus vorfomt, 
‚Dagegen fiehet man defto öffter eine ges 
wiſſe Anzahl Tüpffel oder Puncte / Die auf 
beyden Seiten gejest wurden niemals a⸗ 
‚ber über vier hinauf fliegen/ welches nem⸗ 
‚lich der dritte Theil gewefen von einem AS, 
das fie in zwoͤlff Theil abkheileten / welche 
man genennef Uncia, Sextans, Dodrans, 

| Quadrans, Triens. Das Sextans bemerfeten 
‚fie alfo mit .. das Triens mit... dag Qua- 
‚drans mit .... Puncten/ ꝛc. Durch en O. 
oder L. Libra, welches Das Gewicht an⸗ 
Be ffen Zeiten der Preiß 
Wann zu gewiſſen Zeiten der Prei 
‚Des Geldes ſtieg oder herunter Fam, wur; le 
‚de folches auf den filbernen Münzen mir Webits. 
‚neuen Ziffern angezeiget. Dann wir fin⸗ 
‚den Z. E. daß wenn der Denarius am 
Wehrt bißauf 16. AS geftiegen/ an ſtatt/ 

| K4 — 


hi; 
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JJ 
Da er ſonſt 10. gegolten fo hat man dar⸗ 
über geſetzet XVI. und ſo nach Proportion 
uͤber den Quinarium VII u. aufSeftertium 
ul, Alſo praͤſentiret ſich in der Familie 
Titinia und Valeria dag XVI. fehr wohl 
Ausgedruckt, Ant. Augultinus bezeuget / 
er hab Quinarios geſehen mit dem VIII. 
aber vorn Seſtertiis mit dem II. ſeyihm 
kein einiger zu Geſicht gekommen. 

Es waͤre mir lieb / wann ich gleich ver⸗ 
ſicherten Bericht ertheilen koͤnte/ vonder 
Bedeutung der jenigenZiffer-Zahlenwels 
che man findet auf den Medaillen der Fa- 
milise Tarquitiae, Da fih XXXI. prafentis 
ret / und auf denen von der Familia Ma- 
ria, Da die eine auf dem Mevers einem 
Ackersmann / welcher ein paar Ochſen 
freibet / und Darüber XXVIIL S.C, die an- 
dere aber/ über eben diefem Sepräg/ Die 
ZahEAXXIL Darftellet, Man würde 
Daraus ein befonders Liecht bekommen / zu 
erklären die von M. Antonio, da bey einem 
gehendenLoͤwen geleſẽ wird: LugduniA XL 

AXLI, &c. u. die von Dem jüngern Kaͤyſer⸗ 
eich, da man XXUL XXX. XXXX. 
XXXXIIII. XXXXV. antrifft / welche alle 
ea anders ſeyn Eönnen/ als gewiſſe 
Rechnungen, dieweil fie bey einen 
a ſtehen alg A. J. II. UII. Dieweil 
aber Die jenige/ fo in Der Medaillen Ib 
ſenſchafft für Die groͤſten Meiſter paßiren / 
ſelbſt geſtehen muͤſſen / daß fie — 

no 


— 
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noch nichts gewiſſes haben ausfinden koͤn⸗ 
nẽ / hat ein Anfänger in dieſem Stuͤck / wañ 
er ein mehrers nicht weiß / denn ſie / ſich gut 
zu troͤſten. 

Inzwiſchen erfreuet es mich / daß / dieſer 
letzern Zeichen halber / man ſich die jenigen 
Gedanken gefallen laſſen / welche ich ges 
habt, nemlich/ Daß das X. einen gewiſſen 


Tribut bedeutet als den zehenden / Den 
Wanzigſten / ec. Ich bin lange Zeit der 
Meinung gewefen/ diefe Erklärung fey 


ganz richtig / Diemeilman aus dem Altern 


und jüngern Känferthum Medaillen ans 


| te fft/ fo zu Deren Bekraͤfftigung dienen, 


Aſo ftehet/ zu den Zeiten des alba: Qua- 
dra; eſima Kemifla, zu den Zeiten Claudii: 
Ducentefima Remifla &c. Warum follte 
man denn nicht fagen duͤrffen / das X. be; 
deute Decima, XX. Vicefima, XXX. Trice- 


ſima, XXXX. quadragefima, entweder In- 
dicta oder Remiffa, denn / alles beydes Fan 


fich zugetragen haben. Man wird esauf 


gleiche Weiſe Durch GriechiſcheZiffer⸗Zah⸗ 


fen erklaͤret finden/ als da iſt I. fo viel als 
Decima,K. Vicefima, A.Tricefima, M. Qua- 


drageſima, N. Quinquagefima ; welches ung 


dann aus einer groffen Schwuͤhrigkeit 
heraus hilft / diefich ergiebt/ wenn man 


dieſe Buchſtaben / fo aufden Reverfen bes 


findlich / erklaͤren ſoll und die Fein Menfch 
bißher verftanden hat, Nichts defto wer 
niger mache ich mir Hoffnung / bey einex 


K7— Alle 


154 von denAufsoderliberfebtifften, 
andern Gelegenheit/ noch etwas deutli—⸗ 


chers ang Liecht zu geben die Ziffern u 
erklären von welchen ich dermalen/gleich- 
fam nur im Dorbeygehen/ etwas weniges 


habe angemerfet, 


BOU00006 OIDOSAUE 


Sechfte Anweiſung. 


Bon den Auf:oder Uberſchrifften / 


welche man die Legende Der Wiedail- 
len benahmfet. 






SH ven Medaillen eitel Portraits und 


> Sinnbilder machen wollen / jene 








N? 


Stands-Derfonen und Leute von mehrern 
Nachdenkẽ die Portraits / um der Furfte 
Geſtalt und Antlitz vorzuſtellen / die Sinn⸗ 


bilder aber / um ihre Tugenden und groſſe 


Thaten zu erkennen zu geben. Solcher Ge⸗ 
ſtalt hat man die Legẽde / als die Seele der 


Medaille / dieF iguren und Bilder aber / als | 


den Keib verfelben anzufehen: gleichwie 


nemlich/ bey einem ordentl. Sinnbild ger \ 


ſchicht Da die Devife gder Beyſchrifft / ſo 


zu redẽ / die Seele oder das Leben ſeyn muß / 
ohne welche man nicht wiſſen koͤnte / vas 
die Figuren oder Bilder bedeuten ſollen? 


Zum Exempel man ſiehet auf einer Medail⸗ 
le von Auguſto zwo ineinander gefuͤgte 


Haͤn⸗ 


—M— 


S ſcheinet / die Alten haben aus ih⸗ 


fuͤr das Volk und gemeine Leute / dieſe fuͤr 


Bi 
f | 
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Haͤnde / welche einen Mercurius» Stab 

in fichfeblieffen / / zwiſchen zweyen Corni- 

bus Copiae, oder Uberfluß⸗Hoͤrnern: * Med. ıe 
das waͤre / als der Leib / ſo zureden. Das 
Wort PAX ‚welches dabey geprägt ſtehet / 
bedeutet den Frieden / welchen dieſer Herr 

der Stadt wiederum verſchaffet / indem er 

ſich mit M. Antonio verglichen / worauf 

‚ Dann die Slückfeeligfeit und der Uberfluß 

ſich wieder da und dorten eingeftellt. Statt 
deſſen / wann eben diefe zwo Hände auf 

den Medaillen Balbiniund Pupieni / zur 
Legende dieſe Worte führen: Amor mutuus Med.4. 
Auguſtotum, a fie die gute Verſtaͤndnuß / | 
in welcher diefe beyde Eollegen/ in Bes 
herrſchung des Meichs/ geftanden/ anzei⸗ 

gen. Gleichwie / auf des Nerva Medail⸗ 

les eben dergleichen geſchloſſenen Händen 

dieſe Benfchrifft zugegeben iſt: Concordia 

| Exercituum, b gu bemerfen die einhellige bMed.2s 
Treue der Kriegs: Völfer/ gegen Diefen 
‚Ihren Degenten. | 

Unm diß Geheimnüß noch Deuflicher UM unter⸗ 

\ Eenntlicher zu machen/halte ich dafuͤr / wird fnied 
man ſich müffen erinnern des Unterfchie; — 
des / den ich zwiſchen Der Legende u. Der In-pe und 
ſcription gemacht / Da ich nemlich / durch Das Inferi- 
Wort laſcription eigentlich nichts anders prtios. 
verſtanden / als Die jenigen Worte / welche 

fuͤr den Revers da ſtehen / und an ſtatt der 
Figuren oder Bilder den mittlern Platz 

der Medaille ausfüllen. Eben / Tui I 
BR [27 




















156 Von den Auf⸗ oderllberſchrifften / 


Gegentheil / wir Legende zu nennen pfle⸗ 
gen die jenigen Norte / welche um Die 
Medaille in Die Runde gefeget find,’ und 
zur Erflärung der Bilder/ fo in der Mitte 
befindfich / dienen müffen, Be 
In dieſem Verſtand muß man ſtatui⸗ 
So ge ren/ daß jedwede Medaille zwo Legen⸗ 
en den habe eine auf Dem Avers / die andere 
Tevaike, auf Dem Revers. Die erſte giebt gemei⸗ 
niglich gu erkennen / wie Die Perſon deren 
Portrait ſich praͤſentiret mit ihren rech⸗ 
ten Nahmen geheiſſen / ingleichen ihre 
Dignitæten und Ehren-Stellen/ oder vers 
ſchiedene Zu- und Beynahmen / welchefie 
mit ihren Tugenden ſich zuweg gebracht. 
Die andere ſoll ihren Tugenden ſelbſt / ih⸗ 
ve ruͤhmliche Thaten vor Augen ſtellen / 
ingleichen die Ehren-und Denkmale / wel⸗ 
che derſelben Nahmen verewigen muͤſſen / 
und die Wolthaten / welche Das Reich 
durch ſie genoſſen und empfangen. Alſo 
ſiehet man auf der Medaille von Antonino / 
erſtlich deſſen Portrait / und um daſſelbe 
herum ſtehet Antoninus Auguſtus Pius Pater 
Patriae Trib. Pet. Cof. Ill. Damit wiſſen 
wir feinen Nahmen / und feine Ehren: 
Aemter. Auf dem Revers befinden fih 
drey Figuren. Erſtlich ran der Kanfer 
auf einem Theatro / hernach ftehet bey ihm 
eine Weibs-Perſon / fo ein Horn des U— 
berflußes/ nebft einem vierefigten Zettul / 
Darauf eine gewiſſe Anzahl Buncten P fer 
en / 
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hen/ hält dabey ſtehet drittens noch eine 
Perſon / welche ven Rock aufhebet / um 
‚damit das Geſchenke gleichſam aufzufan⸗ 
‚gen. Das alles erklaͤret die Legende: Li- 

© beralitas quarta, a denn Die zeiget anz/es has Medısa 
be diefer Känfer zum vierdten mal dag 
Volk feine Mildthaͤtigkeit genieffen laſſen / 
indem er ihnen eine gewiſſe Quantität Ge; 
treyds austheilen laſſen / nachdem es Die 
Nothdurfft und Duͤrfftigkeit einer jedwe⸗ 
weden Familie erfoderte. fi 2 
Inzʒwiſchen laͤſſet fih hieraus Feine ſol⸗ 
che allgemeine und unbetrügliche Regul 
machen / Daß nicht jeßo weilen Die Dualız 
‚ täten und Aemter der Perfon / entweder 
ganz 7 oder zum Theil/ auf dem Revers fo 
wohl / als auf dem Avers / fich abtheilen 
ſollten / oder / daß ſie nicht manchmal af 
lein auf dem Revers zu finden / auf welchem 
ſo gar / wie wohl nur ſelten / der Nahme 
ausgedruckt ſtehet. Zum Exempel / der 
Nahme Auguſti / Conſtantini/ und feiner 
Kiinder / wie wir ſchon geſagt haben. Al 
ſo hat man tauſend Exempel / da die Aem⸗ 
ter und Ehren-Titul / wiegemeldet/ abs 
getheilet find, Auf einer Medaille Julii 
ftehet um das Portrait der erften Seite: 
Caelar Imper. quarcum. Auf Dem Revers: 
Augur. Pont. Max. Coſ. quartum. Dictator 
quartum. Auf einem Antonino ftehet An- 
toninus Aug. Pius, Pater Patriae, Trib. Por, 
XV, auf dem Revers Col. IL und weiter 
| | nichts, 





























158 Von denAufzoderlüberfebriffeen/ | 
nichts. Auf einem andern Revers ſtehet: 
Trib. Pot. XXI. Coſ. IIII. und bey einem’ 
Alvers:Hadrian. Aug.P. P,Trib. Pot.Coſ. II. 
DerTitulParerParriae kommt mehrentheilg 4 
auf dem Avers vor / wie ingleichen auch das 
Prädicat Cenforis. Dagegen trifft man 
die Titul Pontificis, Auguris, und derglei⸗ 
chen andere/ allegeit auf dem Revers an / 
wann die Kennzeichen Diefer Ehren-Ste 
len darbey geprägetfind. Zum Exempel / 
die Hohenpriefterlichen Geräthe auf dem 
Revers Vefpafiani, und auf dem Meverg 
Vitellii daman fiehet den Drenfuß, den 
Deiphin und die Kraͤhe; Item die Worte: 
XV. Vir, Sacr. Fac. das iſt eineevondem 
Eollegio der funffzeben Maͤnner / 
welche diefe Öpffer zu verrichten 
atten. | 
In Anfehung diefer Amts» Bedienuns 
Aemter gen findet fich eın Unterfihied zrifchenden 
um Se Medaillen der Familien / und den Impera- 
dienunge. Hribus: Dann bey den Familien trifft man 
F. bu. viele befondere Ehargen any als die der IN. 
tia, Virorum . Monetariorum Muͤnzmeiſter / 
F.Cœlia. A. A. A.F. F, und der IV. Virorum unter: 
aMed«s. Julio. Der II. VIRS.0Dder Sanitatis (Des 
ae fundbeir-Pfleger)Z.€. AciliusIll. Vir 
F.Abrui- Valetudinarius; a Man findet ll, Viros, oder 
la. II. Viros megen Der Lolonien/ II. Viros, 
FAllie- wegen der. öffentlichen Baftmable. Es 
9* wird angefuͤhrt Curator Denariorum Flan- 
dorum, Item kommen vor die Adiles oder 
| Bau⸗ 
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 (Baumeiftere)Quaeltores, Rentmeifter anls⸗ 
re) Sieutenants oder Statthalter / 26 nia, 
Anſtatt / daß auf den Imperialibus oder 
Kaͤyſerlichen nur die wichtigften Dignitæ- 
‚ten gemeldet werden/ als Augur, Pontifex 
Maximus, Krafft welcher leßern Wuͤrde 
die Känfer über alles’ was den Gottes⸗ 
dienſt betraff / zu fprechen hatten und die 
‚fie dannenhero von Auguſto / biß auf Gra- 
‚tianam/ für fich behalten da nemlich die 
Heydniſche Religion zu Des letzern Zeiten 
‚völlig abgefchaffet worden. Wie dann 
‚der P. Hardouin zum Nachruhm der 
Chriſtlichen Kaͤyſer behauptet / daß, nach 
‚der Bekehrung Eonftantini/ man auffer- 
ner Medaille mehr den Zitul Pontifex 
| Maximus antreffefo gar auch auf des Julia- 
ni Apoftarae feinen nicht: Welche Anmer⸗ 
kung in der Kirchen = Hiflorie ihren befon: 
ı dern Nutzen hat. Gleicherweiſe liefet man 
auf den Käyferlichen Medaillen: Tribuni- 
tia Poteltate, Conful,und bißweilen Procon- 
fül , welcher fegtere Tituldem Kaͤyſer nicht 
gegeben wurde, als / wann er fich auffere 
Baib Noms befande/ indem man dafür 
hielte / ſo lang das Reich noch in Flor ſtun⸗ 
de / waͤre er ſchon begriffen unter dem Nah—⸗ 
men Imperator; dann / von Trajani Zei⸗ 
ten an / finder man ihn nicht / als auf den 
Medaillen Diocletiani/ Maximiani / und 
Conſtantini. So ift auch anmerfens 
wehrt / dag die Kaͤyſer mit allem Sn 2 
| ! Yeah: 
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Nahmen / und die Würde des Burger⸗ 
meifter Amts / beybehalten haben / als ein 
UÜberbleibſel der Freyheit ob es ſchon in 
der That ein bloſſer ſchoͤner Nahme / ohne 
die geringſte Auctoritaͤt / geweſen / auſſer / 
wann der Känfer ſelbſt / entweder allein / 
oder mit einen Collegen / denſelben zu fuͤh⸗ 
ren ſich gefallen laſſen. Endlich hat er 
ſich faſt un vermerckt gar verlohren / bey 
der Regierung Juſtiniani / welcher dieſe 
Wuͤrde mit der Kaͤyſerlichen verknuͤpffet / 
alſo / daß nach ihm / kein einiger Kaͤhſer 
mehr jährlich Confules creiret / noch we⸗ 
niger für ſich dieſen Nahmen angenom⸗ 
men / oder andern beygelegt / wie vorhin 
ordentlich und gewoͤhnlich zu geſchehen 
pflegte. | 3, 

Wann die Medaillen Fein- Bruſtbild 
haben / fo iſts richtig’ Daß man / ſtatt deſſen / 
Die ſchoͤnen Verrichtungen und Thaten / 
fo ſich Darauf präfentiren/ muß gelten laſ⸗ 
* und in ſolchem Fall iſt die Legende des 
Revers gewiſſer maſſen fo viel / als eine 
Infeription, Zum Exempel / auf der Me⸗ 
daille Tiberü / welche man gepraͤget zum 
Andenken / daß er einige Städte in Aſien / 
ſo durch Erdbeben ruinirt worden / wieder 
aufbauen laſſen / wird derſelbe auf einer 
Sella Curuli ſitzend vorgeſtellt / mit der Bey⸗ 
ſchrifft / Civitatibus Afıae reſtitutis. Und 
auf dem Revers ſiehet man die bloſſe Le⸗ 

| | gen⸗ 
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gende: Tiberius Caelar, Divi Augulti Fi- 
lios, Auguftus Pont. Max, Tr. Pot. XXI. Med.. 
WMan kan aus dem / was ich hier anfuͤh⸗ 
re / wohl merken / daß ich nur von den Me⸗ 
daillen der Kaͤhſer / oder der Könige, rede. 
Dann / was die Medaillen der Staͤdte 
und Provinzen anbetrifft / gleichwie da / 
auf dem Avers / gemeiniglich Der Genius 
GSchut⸗Geiſt) der Stadt / oder der 
Provinz / oder ſonſt eine Gottheit / die man 
da verehrete / abgebildet iſt: Alſo dient zur 
Legende der Nahme der Stadt / der Pros 
vinz / oder der Gottheit / oder alle dieſe zu⸗ 
gleich. Avrioxewv, Zupanoniov &c. Zeug, 
Birios Zupanociov ; Hoeaxitsas Oaciwv &c. 
Es fey nun / daß der Nghme der Stadt 
herüber kommt auf Den Revers / und der; 
Nahme der Gottheit auf dem Avers fies 
hen bleibt; oder / daß der Nahme der 
Stadt als eine Legende bey der Gotthe € 
ftehet/ wie Karavaiwv beym Jupiter Ham- 
monio,Mescaviwv, beym Hercule,&c. 
Auf eben dieſen Medaillen beftehen jes 
Desmal die Revers aus den Symbolis, oder 
Wahrzeichen Diefer Städtes offt ohne Les 
gende / noch öffter mit dem Nahmen der, 
| Stadt, bißweilen mit dem Nahmen einer. 








gewiſſen Obrigfeit/ als Ayuewawv in Do- 
 mares, Xc. Alſo / daß auf dieſer Art Me⸗ 
daillen wuͤrklich die Legende nichts anders 
iſſt / als eine Anzeigung des Landen, 
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Auſſer dem wird man ſonſt überall die 
ſchoͤnſten Handlungen’auf den Reverſen 
ausgedruckt finden / entweder in natura, 
auf die Weiſe nemlich / wie ſie in der That 
geſchehen ſind / oder durch Symbola, welche 
Durch die Legende erklaͤret worden "AM 
die erfte Manier / oder natuͤrlich als - 
wenn Trajanus vorgeftellet wird 7 'wieer 
dem König der Parther die Krone aufſetzet / 
mit den Worten: RexParthisdatus. Syms.. 
bölifcher Weiſe / wie / wann Die Victorie 
Sul und Auguſti abgebildet wird durch 
ein Crocodil / ſo an einen Palmbaum mie 
Ketten gefchloffen/ Dabey ſtehet: AEgypto 
Capta, Man findet auch beym Hadriano’ 
alle Provinzien / welche ihm dafuͤr/ daß er 
ſie wiederum in guten Stand gebracht / ſich 
erkenntlich bezeigen / und die jenige / welche 
ſie / anihrenSymbolis, oder Wahrzeichen / 
nicht erkennen moͤchten / werden es doch ge⸗ 
wahr vermittelſt der Legende / wann es 3. 
E. heiſſet: Reſtitutori Galliae, Reſtitutori 
Hifpaniae, &c. Alſo wann unterſchiedliche 
Victorien durch Siegs-Kraͤnze / durch 
Palmen / durch Trophaea, und andere der⸗ 
gleichen Kennzeichen die an und für ſich 
ſelbſt nichts gewiſſes zu erkennen geben / die⸗ 
weil ſie ſich auf viel Begebenheiten zugleich 
deuten laſſen abgebildet werden / ſtehet 
Die Erklaͤrung denſelben beygefügt/ durch 
Die Legende / als Ahıa ſubacta beym Augur | 
ſto / Alemannia devidta, beym So. 4 
— em 
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dem juͤngern / Judaea capta, beym Veſpa⸗ 
ſiano/ Armenia & Meſopotamia in poteſta- 
tem populi Romani redactae, beym Traja⸗ 
noz oͤder wohl nur ſchlecht hin / de Germa⸗ 
nis, de Sarmatis beym M. Aurelio. Dann 
je ſimpler und kuͤrzer die Legenden manch⸗ 
mal ſind / deſto mehr Anſehen und Nach⸗ 
denken haben fie, mul en; 
Wann wir nun diejenige Legenden des 
Avers / darinnen nur der Nahme des 
SBruſt⸗Bilds entweder allein / wie Z. €, 
Brutus Ahala, Caeſar, oder mit den Zus 
nahmen und Ehren⸗Tituln ausgedruckt 
wird / davon wir erſt gehandelt haben / an 
die Seite ftellen / ſo werden Die übrigen Le⸗ 
genden jederzeit eine Erklaͤrung in ſich hal⸗ 
ten / und an die Hand geben: über Die jeni— 
gen Symbola, oder figuͤrliche Wahrzei⸗ 
chen/durch welche man hat andeuten wol⸗ 
len die Tugenden der Fürften / einige ſon⸗ 
derbare Zufälle ihres: Lebens / die groſſen 
Dienſte / welche fie dem Staat geleiſtet / 
die Denkmale ihres Ruhms / die Gotthei⸗ 
ten / welche fie vor andern hoch gehalten. 
und von welchen ſie ihrer Meinung nach 
eine abſonderliche Beſchirmung genoſſen. 
Dann dieweil auf denen Reverſen / wie 
ſchon gedacht iſt / ſonſt Feine andere als der⸗ 
gleichen Dinge befindlich / ſo beziehen ſich 
die Legenden allerdings * dieſelbe / und 
find gleichſam der Schluͤſſel darzu / da man 
ſonſt / ohne deren Beohlle, gar a: 
—9—— 2 | “N 
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lich hinter ihren Verftand Fommen wuͤr⸗ 
den/ abfonderlich infolcher Ferne der Zei⸗ 
tenyund bey folchen Landern / da die Ge⸗ 
wohnheiten gang unterfchieden find. 


Und in dieſem Stuͤck haben gewißlich die 
Medaillen des aͤltern und hoͤhern Kaͤhſer⸗ 
Reichs einen ſtattlichen Vorzug / als auf 
welchen jederzeit eine gründlichellrfächans 
geführt wird / um deren willen die Figuren 
oder Bilder da ftehen: ſtatt deſſen / in den 
Zeiten des verfallenen und fpätern Kaͤyſer⸗ 
thums / dieſes und jenesdenKapfern/ ohne 
Unterſchied / mehr / weil es fo uͤblich / als / 
daß ſie ſolches wuͤrklich verdient / —* | 
get worden/ z. E. Gloria Exercitus, Felix 

Temporum renovatio,&c, tina] 
Gleich wie die Tugenden / durch welche 
ſich die Regenten am meiften die Liebe und 
Hochachtung ihrer Unterthanen erworbẽ / 
das gemeinſte ſind / ſo man auf den Rever⸗ 
ſen antrifft; alſo ſind die mehreſten Legen⸗ 
den darnach eingerichtet / daß ſie ſolche zu 
erkennen geben / entweder mit den bloſſen 
Nahmen / wie beym Tiberio: Moderatio- 
ni, Clementiae, Juſtitiae, oder / daß ſie dies 
ſelbe den Fuͤrſten zueignen im Nominativo, 
oder im Genitivo, als Spes Auguſta, und 
Spes Auguſti; Conſtantia Auguſta, und 
Conſtantia Auguſti, ſo daß ſie ebener⸗ 
maßen / in Anſehung der Tugend ſelbſt / das 
Regimen/öhnelinserfchied —— | 
| agen 






















0. fechfle Anweifung. 165 
ſagen Virtus Aug. oder Virtuti Aug. Cle- 
mentia Oder Clementiae, &c. ug So 
AIchweiß nicht/ ob man allhier Fühnlich 
‚einigen Selehrten folgen Darff/ welche Das 
I für haltenwann das Wort Auguftus oder 
Auguſta im Nominativo ftehet/ fo gehe es 
nur allein Die Gottheit felbft an/ wann es 
‚aber im Genitivo geſetzt / ſo habe es fein 
Abſehen auf den Fürften/ deſſen Bruſt⸗ 
Bild vorgeſtellet wird. Solcher Geſtalt 
hatte Clementia Auguſta den Verſtand / 
daß es nichts mehr bedeutete / als eine Cle- 
U menz, welche an ſich Auguſta oder heilig 
iſt / und Clementia Augufti, deutete an Die 
Clementz / welche an Auguſto / Dem Kaͤyſer 
oder Regenten / herfuͤrleuchtet. 
Man koͤnnte / zu Beſtaͤrkung dieſer 
Meinung / anführen die Worte Opvidii: 
dancta vocant Augulta Patres, das iſt / un⸗ 
ſere Vorfahren pflegen heilige Din⸗ 
ge Auguſta Zu nennen / und vielleicht iſts 
in dieſer Abſicht geſchehen / daß / da man 
den junger Caeſar mit einem ſolchen Nah⸗ 
men beehren wollte / welchen nach ihme Die 
Kaͤvſer ſaͤmmtlich uͤberkomen haben / man 
den Nahmen Auguftus, das iſt / heilig / 
erwehlet. Wie wohl dieſer Nahme nach 
der Hand gantz andere Bedeutungen an⸗ 
genommen hat. 

Die Ehren⸗Bezeugungẽ welche man 
denen Fuͤrſten angethan/ bericht abfonders 
lich in den rühmliche Vernaonende > 

| 3 ei 








cus, Dacicus, Parthicus Maximus, Germa- 
nicus, Adiabenicus, &c. liefet man bißwei⸗ 
len auf dem Avers / bißweilen auch auf dem 
Revers / da hingegen die jenige Ehrens 
Teahmen/ fo die Hoheit und Macht der 
Fuͤrſten zu erkennen geben / allemal auf 
dem Revers ihre Stelle finden / als Gevio 
Senatus, Genio exercitus, Genio populi 
Rom. Reſtitutori orbis terrarum, Debella- 
tori gentium bärbararü, Locupletatori orbis 


serrarum. Wiewohl man Doc) diefe re 
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" Fommt. — 
Was die jenige Ehren⸗Bezeugungen 
anbelanget / die man den Fuͤrſten nach ih⸗ 
rem Tod erwieſen / und darinen beſtehen / 
daß man fieunter die Goͤttter gezaͤhlet und 
aufgenommen / werden dieſelbe bedeutet 
durch die Woͤrter Conſecratio, Pater Divus, 
Deus, Divo Pio, Divus Auguſtus Pater, Deo 
& Domino Caro. Unterweilen ſetzet man 
um die Tempel und Altaͤre die Worte:Me- 
woria felix, oder: Memoriae aeternae. 
Manchmal ſtehet bey den Prinzeſſinnen 
AÆEternitas, oder Sideribus recepta, und ne⸗ 
ben dem Bruſt⸗Bild Diva, oder bey den 
Griechiſchen: Oea. | 


Der P. Hardouin hat eine befondere An⸗ 
merkung bey dem Wort Deus 829. Dann 
ſeiner Meinung nach bedeutet es nichts ans 
ders / alseine folche Perfon/ deren Water 
„unter die Zahl der Götter iſt aufgenoms 
men worden, « Er bemühet fich/ durch 
Griechiſche und Lateiniſche Medaillen fols 
che Meinung zubehaupten, Allein / es ge 
hoͤret diefelbe mit unter diejenige generals 
; „Hypotheles, welche durch ein oder zwey 
contraire Exempel umgeftoffen werden / 

und die gemeiniglich Feinen andern Grund 
| DEAN an. ODE 
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oder Beweiß haben / als die vielen Erem- 
pel / mit welchen man fie bekraͤfftigtt. 
Die Legenden / in welchen die Woltha⸗ 
ten / ſo den Städten oder Provinzen / oder 
auch wohl dem ganzen Reich wiederfah⸗ 
ren / ſind mehrentheils gar kurtz und fimple/ 
inzwiſchen kommen ſie doch dabey praͤchtig 
heraus. Zum Exempel: Confervatorur- 
bis fuse, Ampliator Civium, Fundator Pa- 
cis, Rector orbis , Reftitutor Urbis, Hifpa- 
'niae, Galliae, &c. Pacator orbis, Salus ge- 
neris humani, Gaudium Reipublicae. Gloria 
"Rom. Hilaritas Pop. Rom. Laetitia funda- 
ta, Teilusftabilit2,Exuperator omniumGen- 
tium. Gloria orbis terrae, Bono Reipubli- 
cae nati, Glorianovi ſaeculi. J 
Manchesmal kommet es noch lebhaffter 
heraus, als Roma renaſcens; Roma reſut- 
gens;l.ibertas reſtituta. | ; 

Eine von den allerprächtigften und 
fhmeichelhaffteften inferiptionen / welche 
mir zu Gefichte gekommen / ftehet auf 
einer Sriechifchen Medaille Commodi 
KOMMOAOT BAZIAETONTOC © 
KÖCMOC ETTTXEI Regnante Com- 
modo Mundus Beatuseft, d. 1. unfer Com- 
ih Regierung if die Welt glück 

elig. 

Mas noch abfonderlichere Wohl⸗ 
thaten und Gnaden » Dezeugungen 
geweſen die hat man auch ins befon- 
dere auf den Medaillen nahmhafft ge 
macht/ ale Da ſtehet z. E. Reſtitutor Mo. 

neiae, 
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netae. Remiſſa ducenteſima. Quadrageſ- 
ma Remiſſa. Vehiculatione Italiae remiſſa. 
Fiſci Judaici calumnia Sublata. Congia- 
crium Populo Romano datum, Puellae Fau- 
ſtinianae. Via Trajana. Indulgentia in Char- 
taginenſes. ReliquaveteraH. S. Novies mil- 
dies abolita, (das iſt ſo viel / als 22000000.) 
Plebei Urbanae frumento conſtituto. | 
I Die Legenden dienen auch zur Erklaͤ—⸗ 
rung gewiſſer Begebenheiten / die fich bey 
jedweder Provinz abſonderlich zugefra: 
gen haben / und nicht anderſt / als durch 
gemeine Symbola,oder Bild⸗Zeichen / Fön: 
nen ausgedrucket werden. Zum Exem⸗ 
pel / man wuͤſte nicht / wann man ſiehet 
eine Victorie, mit einem Siegs⸗Zeichen / 
oder Palin⸗Zweig / oder Kranz / was man 
ſich eigentlich daher im Sinn vorſtellen 
ſollte wann nicht dabey ftünde/ Victoria 
Germanica. Victoria navalis. Victoria Par- 
thica. Praetoriani recepti, und Imperatore re- 
cepto, welches letzere anzeiget Durch mag 
für einen gluͤckſeeligen Zufall Claudius von 
den Soldaten zum Kayſer angenommen 
und ausgeruffen worden. So / als man 
dem Kayſer Nero die beſondere Ehre ans 
gethan / und in alle Priefterliche Colle- 
‚gia ihn mit aufgenommen / heiſts auf ſei⸗ 
ner Medaille : Sacerdos cooptatus in omni- 
bus Collegiis fupra numerum. Bey Dem 
Tod Gordiani ftund auf einer : Pax funda- 
ta cum Perfis. * gehoͤrt billig 9 
EN f ze 





DER Ein N | a 
Permittelft der Legenden Fanmanfers 
ner auch Die öffentlichen Monumenta und 
Denkmale kennen und unterfcheiden ler⸗ 
nen / alſo / daß diejenige / welche von den 
Fuͤrſten ſelbſt erbauet worden / im Nomi- 
nativo, oder Im Genitivo, geſetzt ſind oder 
durch ein Verbum exprimiret worden: an 
ſtatt / daß Diejenigen / fo andere/ ihnen 
zu Ehren 7 aufgerichtet oder gemidmety 
im Dativo zu ftehen pflegen. Alſo heiſt 
Macellum Augufti,Bafılica’Ulpia. AquaMatr- 
tia, Portus oltienfis, Forum’ Trajani, 'Tem- 
p!um Divi Auguſti Reftitutum. Diemeil 
Diefe ebäue vom Nero, vom Trajano, und 
Antonino, aufgeführet worden. Hinge⸗ 
gen ftehet auf andern Romae & Augulto,, 
Jovi Deo, Divo Pio, Optimo Principi, ANs - 
zuzeigen Daß Die Tempel Augulto zu Chr 
ren / und Die Seulen Antonino und Tra- 

ano sum Gedaͤchtnuß / ang 
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| infonderheit zugethan gewefen/ unter was 
für Tituln Derjelbe fie geehret zur Dank⸗ 
Erkenntlichkeit für deren Beſchuͤtzung ins⸗ 
gemein / aber wohl auch / wegen mancher 
genoſſenen abfonderlichen Gnaden - Zeiz 
chen / Das geben ung Die Legenden auch / 
durch ihre unterfihiedliche Redens⸗Arten / 
zu erkennen. Alſo wiſſen wir / daß Nu- 
merianus vor andern dem Mercurio ſeine 
Andacht gewidmet / dieweil derſelbe auf 
ſeiner Medaille ſich praefentiret / mit dem 
Beywort / Pietas Aug. Wir wiffen / Daß 
‚ Diocletianus den Jupiter, als feinen Be; 
ſchuͤtzer verehret/ weilen auf feinen Me⸗ 
daillen flehet » Jovi Confervatori, Jovi Pro- 
pugnatori , und bemeldter Kayſer ſo gar 
den rahmen jovius angenommen hat. 
Alfo / Daß Gordianus eben dieſem Jupiter 
den glücklichen Ausfchlag eines Treffens/ 
da feine Soldaten unerfchrocken Stand, 
gehalten / zugeſchrieben efweigen die 
Worte auf feiner Medaille; Jovi Statori. 
Auf die Medaillen der Princeſſinnen 
oder Fuͤrſtinnen ſetzte man den Nahmen / 
und das Bildnus der Gottheiten ihres 
Geſchlechts / als Ceres, Juno, Veſta, Ve- 
nus, Diana. Wann ſie eine glückliche. 
Vermaͤhlung getroffen / ſtunde auf den 
Medaillen : Venus Felix. Auf ihre gluͤck⸗ 
liche Niederkunft fegte man die Worte: 
‚ Junoni Lucinae, und wegen ihrer Sruchts 
barkeit: Veneri Genitrigi, ee 
Gleich⸗ 
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Wſeichwie nun aber das günflige 


melche die Kayſere und Fürften jederzeit 
am meiften gefehen/ alfo kommet derfels 


Blück diejenige Gottheit geroefen / auf 


ben Erwähnung auch bey ihren Medail⸗ 
fen am öffteften / auf allerhand Weiſe / 


vor. Da ftehet Fortuna Auguſta ‚ perpe- 


tua. FortunaeFelici , muliebri, Fortunama- 


nens , Fortuna obfequens,, Fortuna redux: 


und wird bey dergleichen Auffchrifften der 
Nahme ohne linterfchied / bald im Nomi- 

nativo, bald im Dativo, oder auch mohl 
im Accufativo gefeßet. Dann fo heiſts 
E. Mars Vietor , Marti ulcori, Martem Pro- 
pugnatorem, UND fd gat Martisultoris, wies 


wol dieſes leßtere gelefen wird bey Dem 
Tempels welcher / um den Tod Julii zu 


rächen / erbauet worden und zu diefee 


merflichen Difcrepanz Anlaß gegeben. —* 
Beyſyn dieſer Gelegenheit iſt auch zu er⸗ 
innern / daß / wann die Legenden die Nah⸗ 


men anzeigen, ſolches geſchiehet entweder 
im Nominativo: Caeſar Auguſtus, oder im 


Genitivo: Divi Julii, oder im Dativo: Imp. 
Nervae, Trajano „ Germanicoc, oder im 
Accufativo Griechiſch: M. AYPHA. AAE- 


EANAPON. &c. Unterdeſſen ift mir Fein 


einiges Stuck mit dem Accufativo im La⸗ 
tein zu Geſicht Fommen / ale / beym Gal- 


lieno , da ftehet: Gallienum Aug. und auf 


Dem Revers: Ob Confervationem Salutis. 


Nach⸗ 





| 
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Nachdem wir aber lang genugung bey 
den Perfonen aufgehalten / fo wollen wir 
‚hierauf / von den Sachen felber reden/ 
ı welche man auf Den Medaillen findet, und 
‚ die Feine andere Legende haben / als ihre 
rahmen, und ihre Eigenfchafften. Un— 
‚ter Diefe Zahl wil ich dann. rechnen 
I. Die Städte /die Provinzen /die 
Fluͤſſe / deren einige wir finden / mit ih⸗ 
‚ren blofien Nahmen / als Tiberis , Danu- 
' vius, Rhenus, Nilus, Aegyptos, Hifpania, 
'Icalia, Dacia. Africa, Roma, Alexandrea, 
' Obulco, Valentica, Italica, Bilbilis. An— 
‚ dere führen Daben ihre befondere Beſchaf⸗ 
‚ fenheiten und Praerogativen /. al8: Colo- 
nia Julia Augufta, Felix Berytus, Colonia 
‚ Immunis  Illice Augufta. Colonia Aurelia.. 
‚ Metropolis Sidon. Colonia prima Flavia, 
‚ Augulta Caefarenfis. Municipium lIlerda, 
Aelium municipium. Coillutanum Antoni- 
 nianum. | 
Die Griechiſchen Städte lieffen darauf 
prägen ihre Privilegia, als IEPAC, ACT- 
' AOT, ATTONOMOT,, EAETOEPAC, 
, NATAPXIAOC, KOAONIAC. Wegen 
der Ehre / die fie hatten / fichere Frey⸗ 
Staͤdte zu ſeyn / das iſt / ſolche Derter/ 
dahin ſich die Ubelthaͤter fluͤchteten / ohne / 
daß man ihnen daſelbſt Gewalt thun durf⸗ 
te / gebrauchten fie dieſe Beyworte IE- 
- PAC ACTAOT. Wann fienach ihren ei⸗ 
genen Befegen fich guberniren durfften { 
un 
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und an die Roͤmiſchen Geſetze nicht ges 
bunden taten, funde dabey: ATTONO- | 
MOT, Daß fie zum Latio gehörten und 
Römifche Buͤrger waren deutete art 
das WortKOAONIAC. Hatten fieeinent 
See⸗-Port / darinn die Schiffe anlanz 
deten / gebrauchten fie det Titul NATAPı 
KIAOU. Mann fie frey von Contri- | 
Butionen und Auflagen fo mufte det | 
Titul. EAETOEPAC folches Andeuten. 
So verhielt eg fih auch / mit den uͤbri⸗ 
en abfonderfichen Privilegien der Golo- 

nien/ toelche fie überfommen hatten. er 
vorab unterlieffen fie nicht / aufden Mer 
daillen zu bemerfen/ Daß / und wie offt 
fie Neocorae waren, Darum fiehet une! 
terwerlen ATO. TPIC. TETPAKIC NEQ- 
KOPEN. Endlich wurden die Buͤndnuͤſſe / 
in welchen fie mit andern Städten ſtun⸗ 
Den/exprimirt mit Dem Wort OMONOTAS 
ber alle Dieje jegtgemeldfe Tituln und 
"hrens Yahmen hat der Her: Vaillane 
fehr fhöne Anmerfungen heraus gegeben! 
in dem Werk / fo er über die Griechiſchen 
Medaillen drucken laffen / und find- dies" 
felben unverbeſſerlich. BUN TEY IE 
AIch sehle hieher zweytens die Rrieges 
Zeichen / und völlige Armeen ‚Deren ihre 
Namen fd wol/alsder befondernLegionen’ 
ihre/ aus welchen fie beftunden/man inden ' _ 
Legenden gewahr wird. Alſo erfehen wirz / 
daß M,Antonius big in Die dreiffig Legio-! 
6; ne 
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ren beyſammen gehabt / aus den Zahlen 
Legio il. 1, WI, &e. bis auf XXX. wann 


and erſt Goltzius recht gezaͤhlet hat / dann 


ich fuͤr meine Perſon habe nirgend über 
fuͤnf und zwanzig angetroffen. Man 
lernet die beſondere Nahmen dieſer Le— 
gionen / nebſt dem Unterſchied derjenigen / 
ſo zu Waſſer und Land gedienet haben / 
‚indem ſtehet: Legionis primae antiquag,Le- 


Pe XVII. Claſſicae. Leg. XX. Hifpanicae, 


 Legionis XXI. primigeniae, &c. Wann fie 
ſich durch ihre Tapferkeit und Treue etz 
wan noch einen abfonderlichen Ehren⸗ 
Rahmen erworben, wird es angedeutet 
"durch Diefe Worte: Legio I. Auguſta, fexa 
tum Pia. Sextum Fidelis,. Legio II. Adjutrix 
| VII, Pia VII, Fidelis. Legio Aug, X, Ge= 
* Pia Victrix. Man findet ſo gar die 
Cohortes oder Schaaren / wie beym An⸗ 
tonio: Cohor. Speculatorum, Cohortes Prae* 
torianorum ſeptem, beym Gallieno; Coh. 
Praetorianae Philippis beym Augufto; 


So findet man auch den Nahmen dee 


| Armeen und Länder 7 in melchen fie ges 


fochten. 3. E. Exereitus Dacicus, Exerc. 


- Raeticus. Exerecitus Syriacus, Exercitus Bri« 
tannicus. Ingleichen Expeditio Judaica, 


Parthica, &c. Ja / fo gar der Aufbruch 


der Kanfere/ wann fie abgereifet, fich vor⸗ 


nen an die Spiße ihrer Armeen zuſtellen / 
wird angedeufer Durch DIE Abort: Pro-: 
fectio Augufli, Adventus Aug, ſtunde / 


wann 





* 
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wann fie in einer, Stadt ankamen, Tra- 
je&tus Aug. wann fie über einen. groffen 
Fluß / oder Arm des Meers glücklich ges 
ſetzet. Alſo iſt ein ſchoͤner Medaillon vors 
handen / vom juͤngern Gordiano, auf deſ⸗ 
ſen Einſchiffung / da der Revers zehen Fi⸗ 
guren aufweißt. Was fie für Sorgfalt 
getragen / ihre Soldaten zu exercireny zeig⸗ 
te an das Wort Difciplina, oder Diſcipu- 
lina Aug. Wann ſie an dieſelbe eine Rede 
gehalten / ſetzte man das Wort Adlocutio 
Cohortium, Wann fie den Eyd der Treu 
pon ihnen genommen: Fides Exercitus. Sich 
entfinne mich einen Medaillon vom Com⸗ 
modo, mit 13. Figuren / gefehen zu haben, 
Drittens Die öffentlichen Spiele / 
welche gemeiniglich angedeutet werden 
dutch Sefäffe/ aus welchen Palmen oder 
Kraͤnze herfür ragen, laffen fich nicht ans 
derft erkennen / als/ vermittelftder Legen-: 
de,telche gemeiniglich entteder den Nah⸗ 
men des jenigen / welcher fie angeftellet 7 
oder aber deß jenigen/ welchem zu Ehren 
fie gehalten worden / ausdrucket. Alſo 
giebt Die Medaille’ worauf man liefet Cer- 
tamen ; Quinquennale Romae conltitutum, 

su erkennen daß Nero, defien Bildnuß 
dabey fich praefentiret / Diejenigen 
Schaufpiele / welche alle fünff Jahr 
zu Rom gehalten wurden / aufges 
bracht babe, us der Legende Des 
Revers quf der Medaille von Caracalla, 
dieſes 


| ſechſte Anweiſung. 177 
dieſes Lauts: MHTPOTIOA. ANKYPAC 
ACKAHIIIA COTHPIA IC® IIYoOIA ‚er> 
ı fiehet man / daß zu Ancyra in Galatien/ 
. dem Aefculapio, welcher Zwryg; das iſt / 
ein Helffer / oder Erhalter / beygenahm⸗ 
ſet worden / zu Ehren eben die Spiele 
: üblich gewefen/ welche man auf dem 
' Ifthmo Uorinthiaco, dem Apollini zu Eh⸗ 
ren /hielte. Und darf man hierüber nur 
zu Rath ziehen / was der Herr Morel ans 
. führet/ in dem Entwurff / welchen er von 
feinem Vorhaben / deſſen gleichen zum 
Vergnuͤgen curieufer&emüther nicht bald 
zum Dorfchein gefommen/ ans Licht ges 





en. 
Man findet / in dieſem feinemEntrourf*, "Speeis, 
die Legenden der fuͤrnehmſten Spiele der ver 
Alten / und den gelehrten Difcours, Mel: numa« 
chen der Herr von Spanheim uͤber Diesrian,. 
ſe Materie gehalten. Alſo kommen vor 
KABEIPIA, welche Schauſpiele zu The 
ſalonich / den Eabirern zu Ehren’ gehal⸗ 
ten worden / OEOTAMIA, Die man ab- 
| — in Sicilien / zum Gedaͤchtnuß 
der Vermaͤhlung Proferpinae mit Plutone, 
angeſtellet / CEOTYPEIA, welche durch Se- 
ptimium Severum eingefuͤhret waren/ KO- 
MOAEIA, welche Commodushafte anges 
orpdnet / c. Es ſeynd auch auf den Latei⸗ 
niſchen Medaillen die Schauſpiele änges 
merkt zu finden / nach der Zeit / darinnen 
fie gehalten worden. So ſtehet auf einer 

M Medaille 








— —— — 
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Medaille des Memmii: Acd. Cerealia fe- 
cit. Fuͤrnemlich findet ſich daßman die 
Ludos Saeculares , welche allemal beym Enz 
de eines jeglichen Saeculi oder Jahrhun⸗ 
derts angeftellet wurden / mit fonderliz 
chem Fleiß angemerfet/ da es z. E. heiſſet: 
Ludos faeculares fecit, auf den Medaillen 
Domitiani; faeculares Aug. oder Augg. bey 
dem Philippo, ımd ſo weiter. Die Abbils 
dungen an fich felber find unterſchiedlich. 
Bißweilen fiehet man die Opfer bigmeis 
len die Luſt⸗Gefechte manchesmalen auch 
die ungewöhnlichen Thiere/ welche man 
dem Volk gezeiget. | 
Vierdtens die Vota publica , oder of⸗ 
fentliche Wuͤnſche / welcheman für die 
Kayſer / von fünf zu fünfy oder auch wol 
von gehen zu zehen Jahren / gethan / laſe 
fen ſich fo bald unter Die Legenden als. 
unter die Inferiptionen/ oder eigentlich al⸗ 
ſo genannte Aufſchrifften / rechnen / Dies 
weil man fie öffter rings um DIE Medail⸗ 
le als inwendig auf dem Feld derfelbi- 
gen findet / wenigſtens um Die Zeit Des 
altern und noch im Flor ftehenden Kay⸗ 
ferthums. Dann, was die fpafere Zeiten 
anbetrifft/ verhält es fich da ganz anderſt. 
Zum Beweiß deffen Fan dienen die Mes 
daille M, Aurelii junioris , DA Der Revers 
die Wuͤnſche / fo man bey feiner Vermaͤh⸗ 
lung gethan / darftellet/ mit den IBorten?: 
Vota publica, und auf den Griechifchen 
Medail⸗ 





Vota 
publica. 
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Medaillen ſtehet: AHMOYEYXAL Von 
welchen Worten man unterweilen auch 
nur die zween Anfangs-Buchſtaben AE 
findet. Dem P. Hardovin haf man uns 
" ter vielen andern auch Diefe Entdeckung 
" zu danfen und Fan man fich derfelben 
" mit Nutzen bedienen/ ben gewiſſen Mes 
daillen/ da fich ermeldte Buchflaben nicht 
wohl für die fonft fürfommende AHM. 
- ES, annehmen oder erflären laffen, Wie 
' dann auf einer Medaille Antonini ftehet 
Vota fufcepta decennalia, und auf einer an: 
dern / fo sehen Jahr hernach gepräget: 
Vota decennalium, In den Zeiten Deg Gevar- 
niedern oder fpätern Kayſerthums trifft _ 
man ſchier nichts anders any als dergleiche "+1 
Wuͤnſche / darinnen man jederzeit über 
die Terminen hinaus mit den Anwuͤnſchun⸗ 
gen gieng/ und Deßmegen Das IBorfmul- 
tis voran feßfe/ z. E. Vota X. multisXX. 
oder mit dem Wort: SicX. SicXX. ber 
XXXX. muß ich wohl befennen / fie nies 
malen gefunden zu haben / welches ein 
Zeichen und Merfmat iſt / daß / von all 
denKayſern / keiner 40. Jahr regieret/und 
damit ein jedweder den Spruch deß weis 
fen Mannes beſtaͤttiget hat da er ſagt: 
Omnis potentatus vita brevis. Der Rer 
Br Sebens; Zeit iſt gemeiniglich 

urz. 

‚Der Herr du Cange hat alles / wa@ 
Diefe Numos votivos, wie er fie nennetz 
| Ma beirifft 








—  ———— 


180 Don denAufroderliberfebrifften/ / 
betrifft / überaus wohl erklaͤret. Er wei⸗ 
ſet unter andern / daß von Der Zeit an da 
Auguftus ſich geſtellet / als wann er ſich des 
Regiments begeben wollte / jedennoch zu 
weyen unterfchiedlichen malen von dem 
dath fich erbitten laſſen die Regierung 
noch zehen Jahr lang fortzuführen/ man 
angefangen / alle Zehen Jahre öffentliche | 
Gebete zu thun/ Dpfer und Schanfpiele | 
Be für Die Erhaltung der Kay⸗ 
fer ; ferner/dagmit dem Verfall des Rays 
ferthums/ man dergleichen von fünf zu 
fünf Jahren gethan, und daher Eomme ! 
es / Daß man von Diocleriano an / auf den 
Medaillen finde: Votis V.XV.&c. daß | 
folhe Gewonheit gedauret bigauf Theo- | 
dofium, nach welchen man dergleichen | 
Scahr: Rechnungen nicht mehr antreffe. 
Und hat es Das Anfehen/ nachdem das | 
Ehriftenthum aller Orten völlig einges | 

fuͤhret daß man dieſe Ceremonien nicht 
mehr gedultet / gleich wie andere mehr / 
welche man für Uberbleibſel des Heyden⸗ 
thums hätte haltenfönnen. Solcher Ge; 
ftalt muß das Votis multis, fo auf einer 
Medaille Majoriani befindlich/ gar anderft — 

gedeutet werden / und gleicht Daffelbe der 
fonft gewöhnlichen und offt vorfommens | 
den Zuruffungs»Formul, welche heiffet: | 
Plura NataliaFeliciter! Air 
Füͤnfftens das curienfefte und merk: | 
wuͤrdigſte / fo man uber Diefes "er den. | 
s egen⸗ 
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= Legenden der Medaillen lernen Fan find 
gewißlich die unterfchiedenen Titul oder Er 
Ehren⸗Nahmen / welche die Kayferezuur to 
angenommen haben / nachdem fie fich viel / man den 


Fürften 


\ oder wenig, auf ihre Macht und Gewait Sirken 
verlaſſen Durfften. Julius Caefar hat fich gegebe 
nie getrauet den Titul eines Rönigs/oder 


Herrn zu führen / ſondern iſt mit Impera- Impera- 


' tor, Dictator Perpetuus, Pater Patriae, ver⸗ cor. Di- 
gnuͤgt geweſen. Seine Wachfolger ha; &aror. 

ben folgends / unvermerfter Weiſe / alle 
‚ wichtige Bedienungen und Aemter an fich 
gezogen, Alſo wurden fie genennet Pon- 
‚ tifices Maximi , Tribuni, Confules, Pro- 
‚ confules, Cenfores, Augures. Ich rede mit 
Fleiß von den Dbrigfeitlichen Bedienuns 
gen. Dann’ was die Qualitaͤten oder 
. übrige Eigenfehafften betrifft / Eunten fich 
Die Kayfer nach ihrem frenen Villen fols 
che Pradicat beylegen / welche fie wollten 
inmaſſen das Wolf allgemach die Dienfts 
barkeit gewohnte / und fich dem Regenten 
nicht entgegen ſetzte wann er auch gar 


Pater 
Parria&, 


den Nahmen einer Gottheit anzunehs 
men fich in den Sinn Eommen lieffe. Alſo 
ließ fi) Commodus: Hercules Romanus. 


Aurelianus: Sol Dominus Imperii Romani, 


tituliren. Wofern anderft Diefer Yeahme 


denẽ Fuͤrſten / und nicht vielmehr der Sons 
ne felbft / muß zugeeignet werden aller 
lermaſſen gar offt auf Den Medaillen fies 
het; Soli invilto Comiti, | 
= SM 3 Augu- 


\ 


182 Von den Auf / oderUberſchrifften / 


Auguſtus wollte im Anfang anderſt 


Auguſtus. 


nicht / als Caeſar Divi Filius, hernach Im-⸗ 
perator, ferner Triumvir Reipublicae Con- 
ftituendae, zuleßt aber allein Auguftus bes 
tifult werden, Endlich hat er das 
Zunfftmeifter- Amt Dazu genommen/ wel⸗ 


ches ihn Dann erft vecht fouverain, und der 


höchften Gewalt fähig gemachet. Caligus 


la behielte die drey Nahmen Imp. Caeſ. 


Aug. wobey zu merken / daß / in den erſten 
und beſten Zeiten des Kaͤyſerthums / das 


Wort Caelar muß/als ein Yahme der Fa⸗ 


mille/und nicht alg ein Kennzeichen der Eh⸗ 
re und Würde/ angeſehen werden. Alle 
die jenige / welche in der That Caeſares ge⸗ 
weſen / entweder ihrer Geburt halber / oder 


weil ſie adoptirt worden / haben ſolchen 


rahmen billig / und mit Recht / geführt; 
die andern aber ſich deſſelbigen folgends 


gebrauchet / um ſich damit die Gunſt und 


Ehrerbietung des Volks zu erwerben. 
Hingegen / in den folgenden Zeiten des 
herunter gekommenen Känferthums 7 


‚bedeutete Das Wort Caelar oder No- 


bilis Caelar Die jenige/ welche entweder 
mit zu Gehuͤlffen ın der Känferlichen 
Regierung waren angenommen/ oder / als 
kuͤnfftige Erben derfelben betrachtet wur⸗ 
den / und alsdann hat man ſolche Wortes 
nach den andern Nahmen erſt hin geſetzet. 
Alſo iſt Aelius / welcher am erſten / bey den 
Lebs⸗Zeiten eines Auguſti oder — 

en 













+. fechfleänweifung 183 


‚Den Känfers/diefen Nahmen gefuͤhret / an⸗ 
geſehen worden / als deſignirter und er⸗ 
—— Nachfolger des Adriani / Aelius 
Caeſar. 


Claudius hat das Wort Cenſor darzu Cenfor. 
gefuͤget. Vitellius hat den Titul Caeſar 
niemal gefuͤhret / und erſt auf die letzte Au- 
guſtus heiſſen wollen / da er unterdeſſen ſich 
mit Imperator vergnuͤget. Domitianus 
wurde Cenſor perpetuus, und nach ihm fin: 
det man diefes Pradicat auf Feiner Mes 
daille mehr. Syn den fpätern Zeiten trifft 
man wol an den Titul Perperuus Augu- „ne: 
Aus, aber Das gefchicht erſt nach Leone uuulan. 
und Zenone. Der Herr du Cange führet guftus. 
eine Medaille an vom Juliano / mit den 
Worten D. N. JULIANUS SEMPER 
AUG. Ingleichen eine vom Conſtanti⸗ 
no/alfo bezeichnet: FL.IVL.CONSTAN- 
TIVS PERP. AVG. Allen, nicht alle 
und jede ihre Medaillen find dißfalls ein⸗ 
ander gleichförmig/ wie man fehen kan an 
denen / welche dem Anaftafio gefolget. Ich 
wil darum dieſe Gleichfoͤrmigkeit nicht al⸗ 
fein den Zeiten Des jungern Kaͤyſerthums 
zuugeſchrieben haben/ Dann ich gar wohl 

weiß / Daß/ man von. diefem Titul lang vor: 

‚ber gewuft. So fiehet man Medaillen 

von Nerva mit eben diefen Worten: Per- 

petuus Auguſtus. 








— — 


J Im⸗ 


184 Don denAufzoderliberfebrifften/ | 
 Smmittelft muß ich. biernächft erins 
nern / daß meines Wiſſens / unter den 


Kaͤyſern / Fein einiger den TitulDominus, 


oder Herr / anzunehmen fich getrauet / vor 
FEmiliano, von welchem Goltzius eine Me 
daille anzeigt mit dieſer Schrifft: D.N.C, 


Domino Noſtro Caefari ZEmiliano Fortifi- I 


mo Prineipi. Der Herr Morel hat mi 
berichtet/ dieſe Medaille ſey falſch / und 
man habe aus Maximiniano / Aemilia⸗ 


num gemacht / daß alſo dieſer Titul viele 


mehr dem Aureliano zukaͤme / dem man ei⸗ 


ne Medaille zu Ehren gepraͤget mit den 
Worten: Deo & Domino Nato Aureliano, 


Caligula zwar hatte es verfucht / folchen 
Titul Dominus zu gebrauchen / Domitia- 
nus meinte auf Das neue/ es dahin zu brins _ 
gen / daß man ihm denfelben geben follte, 
Die Provinzen haben ın der That Septi- 
mium Severum , und feine Söhne, / damit 
beehret/ wie man fiehet auf jener Medaille 
von Antiochia in Pifidia/ Viltoria DD. 
N.N. Die Philippi haben ihn ebener maß 
fen befommen. Allein die Roͤmer wolk 
ten / vor den Zeitẽ Aureliani / ihn durchaus 
nicht aufkommen laſſen. Von ſolcher 
gi an findet man Feine/ biß auf dieſe: 
eo & Domino Caro. Folgends ift dies 
fer Beynahme allen Käyfern/gemein wors 
den / biß gegen Das Ende des Kaͤyſerthums / 
da die Orientaliſchen Kaͤyſere haben den 
Titul der Roͤmiſchen Koͤnige BACHAETC 
| | 2- 
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ı PQMAION angenommen / wiewohl auch 
‚ einige fih gefunden / welche weder ihre 
Bidnuͤſſe / noch ihre Nahmen / aus fonder- 
bahrer Andacht / wollen ſetzen laſſen / ſon⸗ 
dern Dafür Die Legende: Jeſus Chriſtusbaſi- 
leus Baſileon. Zimisces war der erfte / 
der fich dieſes gefallen ließ. Einige feiner 
Nachfolger thatens ihm nach / die meiften 
wollten feinen andern Revers haben’ ala 
das Bıldnus der Heil. Jungfrauen Ma⸗ 
a des Heil, Georgen / oder eines andern 
‚ Heiligen. | 
Allhie muß ich Meldung thundes Nah⸗ Derpora, 
mens AECHOTHL, welchen die letztem 
Conſtantinopolitaniſchẽ Kaͤyſere zu führen 
fich gefallen laſſen. Es iſt aber ein Gries - 
chiſches Wort / uud bedeutet fo viel/ alg 
das Lateinifche Herus, (Herr/) und im 
. Srangöfifchen das Wort Maitre, ſo / mie 
es in Anſehung Der Bedienten muß ges 
nommen werden. Damit hat man es 
ſchier eben fo gemacht / als / wie mit denen 
rahmen C:aelar und Auguftus, in dem BA- 
‚CIAEYC für Auguftus/und AECHOTHCG 
‚für Caefar gelten mufte. Alfo/ da Nice⸗ 
phorus feinen Sohn Stauratius Frönen 
laſſen / wollte diefer Eeinen andern Nah⸗ 
men / als AECHOTHC, und überließ dem 
Herrn Vatter / aus Ehrerbietung/ den 
‚Titul BACIAEYC. und Das gefihahe/eben 
‚um die Zeit/ da die Griechiſchen Känfere 
‚anfiengen / Die Lateiniſche Aufihrifften 
Beh ; Ms weg⸗ 
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} 36 don n denAuf / oder Uberſchrifften/ 


weg eg zu laſſn. Wiewol many nach der 
ey dieſen Unterſchied fo genauniche 
beobachtet indeme Die folgenden Känfere | 
Das Prädicat AECHOTHC dem Titul 
BACIAEYC fürgesogen/ wie Conftantie 
nus / und Michael Ducas, Nicephorus Bo- 
taniates, Romanus Diogenes , Die Comne⸗ 
ni / und andere mehr / gethan haben. Zur 
Nachahmung der Känferenun haben ihre 
Gemahliñen denn auch den Nahmen AEC- 
TIOINA gefuͤhret / wie 3. E. "Theodora, | 
Des A ang ir bee 
Was fonften die Woͤrter —— | 
und Bacirsvs anbetrifft/Fanman davon die 
finnreiche und fonderbahre Sedanfen 
* me. des P. Hardouin,* welche zur mehrern Ers 
daille du kenntnuß der Hiftorie Des jüngern Orien⸗ 
fiecle de taliſchen Kaͤyſerthums Fein geringes bey⸗ | 
ae tragen / hiebey zu Rath ziehen. 


— 


Porphy.  Cpbdient auch / indem wir von den Con⸗ 
zosen- ftantinopolitanifchen Känfernreden/ alle 
net. hie angemerfet zu werden der Titul 
TIOP®$YFOTENNHTOC , welcher fich 
garofft/ auf den Medaillen Derfelbigen 
Zeit/in der Famille derComnenorum/und | 
ihrer Jachfolgere/präfentiret. Es hat 
derfelbe feinen Urſprung von einem gewiſ⸗ 
fen Zimmer des Käpferlichen Palafts / 
welches Conſtantinus erbauen laſſen / und 
davon der Boden ſammt den Waͤnden / 
mit einem koͤſtlichen im Grund a | 
then / 
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then / und dabey mit weiß unfergefpreng- 
ten Marmel belegt war/ mit dem Abfeheny 

daß die Käyferinnen darinnen jedesmal 

ihr Kindbett haiten ſollten / weßwegen Die 

in folcbem Gemach gebohrne Prinzen 
nichmals Porphyrogenneti , das ıft im 
Paurpur gebohren benahmfet wurden. 
Man kan / bey dieſer Gelegenheit eben: Mont, 
falls merken / daß Die Griechen unter: Vail- 

- meilen den Känfern den Titul BACIAEYC lanc 
beygeleget / da fie Doch das Lateinifche nid 
Wort Rex niemals vertragen koͤnnen. gebabt. 
. Zum Beweiß dient Die Medaille deß jun; 
gen Caracallae mit den Qorten ANTQ- 

, NEINOC BACIAEYC. mar find die 

Gelehrten noch nicht einig daruͤber / ob 
dieſer Antoninus auch Caracalla fey ? 
Inzwiſchen findetfich ein Hanniballianus / 
welchen Conſtantinus hat Rex nennen 
laſſen. So fuͤhret der Herr von Spans 
heim Medaillen von den Griechiſchen 
KRKoͤnigen any da man auf einmal BACI- 
‚ AEYC AYTOKPATRPOGC, beyfammen 
‚findet, alseine vom Triphone, und eine 
vom Tigranes, Go citirterfauch / unter 
den Känfern/eine von Caje ATIOC RAIL 
CAP ®8i0C AYTOKPATOP, welches 
eine ſchaͤndlicheFlatterie zu erfennen giebt. 
Golteius bringt zwo Medaillen zum Vor⸗ 
ſchein / da Nero den Titul Patronus führt, 
als NEP2EN NATP2N; NEP2NITAT- 

 PONI Die von Samus haben den 
Bes zween 


























8enior, 
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gween Prinzen Severi Die Ehre angethan / 
und fie zwey neue Stern benahmſet 
NEO: HAIOI, weil fie diefelben/ / als 
uͤnſtige Geſtirn angefehen, von welchen 
dich das Reich einen neuen Glantz verfpres 
chen durffte / und das ift eben die Medaille / 
telche dem Occo fo übel zugerichtetindie 
Hande gekommen daß er gefeßet NE- 
ÖTHAEUVC. | 2 
Ferner wird man / in den Zeiten Des 
jungen Kaͤyſerthums das Wort Senior, 
neben dem Dominus, finden/ wie wir}. &. 
in Frankreich zu fagen pflegen Seigneur & 
Maitre. Yeun wilich eben nicht unterfuchen/ / 
ob das Fränzöfiche Wort Seigneur von 
den Lateinifchen Senior feinen Urfprung 
her habe ? Unterdeſſen muß ich geftehen / 
auf den Medaillen Diocletiani und Maxi⸗ 
mianı/ welche Die einzigen find auf wel⸗ 
chen ich beſagte zwey Worte angetroffen/ 
ſcheine es / als wann der Ehren-Nahme 
Senior fo viel bedeute als Pater, und Daß 
Denen fchon regierenden Känfern diefer Ti⸗ 
tul/ aus Ehrerbietung/ von Denen Caela- 
ribus gegeben worden/ welche fie erwehlet 
hatten/ umneben/ oder nach ihnen/ zu re⸗ 
gieren/ wie man Daffelbe auch nurım Das 
tivo findet / als D.N. Diocletiano Feliciſſi- 
mo Seniori Auguſto. Ja / es iſt ſolcher Eh⸗ 
ren⸗Nahme ihnen ſo gar geblieben / wann 
ſie der Regierung ſich freywillig entſchla⸗ 


gen und begeben hatten. Zeuge befienif 
| ex 
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Lex ſecunda Codicis T'heodofii de Cenfu, 
allwo die Kaͤyſere / Conſtantinus und Li⸗ 
inius / wann fie von Diocletiano reden / 
ihn Dominum & Parentem noſtrum fenio- 
© rem Auguftum nennen, Jedoch der P, 
" Hardouin ift ſo gluͤcklich geweſen und hat 
u erroiefen/ daß der Titul Senior Aug. jedegs 
mal andeutet Die Jriederlegung der Kaͤh⸗ 
‚ ferlichen Regierung/ und daß man wuͤrk⸗ 
lich eher nicht den Kanfern folchen zugele⸗ 
get / als / wann ſie das Kaͤyſerthum abge⸗ 
tretten hatten: Daraus man dann fuͤrtreff⸗ 
lich erklaͤren kan / was die ſonſt auf den 
Medaillen befindliche Worte Quies Au- 


gultorum bedeuten? 


Philippus der jüngere hatte / bevor er. u... 
ſich Auguftum benahmfete/ den Titul No- en 
bilis Caefar, welcher dañ in folgende Zeiten 
beſtaͤndig iftgegeben worden den Känfers 
lichen Prinzen / ſo feinen Theilnoch ander 
Regierung hattẽ / oder aber Denen jenigen/ 
welchen die Kaͤyſere die Beherrſchung des 
Reichs aufgetragen/ wie Diocletianus / 
‚welcher vier Caeſares creiret / Conſtan⸗ 
tium / Maximinum / Severum und Maris 
mianum / auf deren Medaillen der Ti⸗ 
tul Nobilis Caeſar gelefen wird, Dann / 
was den Titul Princeps Juventutis ANbesPrincepe 
langt / hat man denſelben / ſchon von den Juven- 
Lebs⸗Zeiten Auguſti an / den Känferlichen tutis. 


Prinzen gegeben. So ſtehet: Cajus & 


Lucius, Caefares, Principes Juventutis. Be⸗ 


tref⸗ 


890 Donden Aufzoder Überfchtiffen/ 
treffend aber den Nahmen Caelar gank 
alleın/ in fo fern man ihn von dem Titul 
Auguftus zu unterfcheiden pflegte / findet 
man ihn/ von den Zeiten an/ da Geta und 
Caracalla / des Severi Söhne die Re⸗ 
sierung gefuͤhret wie auch bey Denen ado- 
peirten/ oder an Kindsftatt aufgenoms 
menen / Aelio und Aurelio / und feheinet/ / 
Aelius ſey allerdings Der erſte geweſen bey 
welchem man den Nahmen Caeſar vondem | 
Wort Auguftus abgefondert/und allein / 
angetroffen. Solcher Seftalt hat man 
dann in den Zeiten des aͤltern Känfers 
thums/ dieſe benden Titul Caeſar und Au- 
guſtus, Durch verſchiedene Secula,den Kaͤy⸗ 
fern beſtaͤndig gegeben / um ihrem Ehrgeitz 
damit zu ſchmeicheln / eben / als wann fie 
die wahrhafftigen Erben der groſſen 
Macht / und guten Qualitäten / dieſer 
zween erſten Kaͤyſere ſo wohl geweſen 

Hr wie fie zwar Derfelben Jramen ges. 
1 ref, — | 

Bey dem Eonftantinopolitanifche Käy- 

Flavius. ferthum haben fich Die Kanfere von Eon: 
ftantino an / allefamt den Titul Flavius 
für eine fonderliche Ehre gehalten’ und 
war ihnen nichts angenehmers zu hoͤren / 

als wann man fie neue oder andere Con- | 
ftantinos benahmfete. Novus Conttanti- 
nus. Um diefem rahmen noch einen meh⸗ 
rern Glantz zu geben hat man allezeit für 
gewiß gehalten / ob wäre derſelbe von Der 
Ja⸗ 
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Familie ver Velpafianorum, in gerader Li⸗ 
nie / auf Eonftantinum abgeſtammet / und 


worden. 
Inzwiſchen iſt fo viel gewiß / Daß dieſer 
Nahme Flavius, welcher / von der Zeit any 
‚gänzlich fehien in die Vergeſſenheit gefalle 
wſſeyn / nicht eher wieder ang Liecht gekom⸗ 
men / als in der Famille Comftantini / und 
‚nach dem dieſe ausgegangen hat Jovia⸗ 
nus darum denſelben doch beybehalten / 
darinnen feine Nachfahren ihm gefolget. 
So gar die Koͤnige derfongebarden haben 
ſich eine Ehre daraus gemacht / wie z. E. 
Autharitus, und einige Gothiſche Könige/ 
wie Reccaredus. Welches alfo feheiner ges 
dauret zu haben biß auf Heraclium / und 
‚feinen Sohn Conſtantinum. Zum we 
nigſten wird man dieſen Beynahmen / nach 
ihm / auf keiner Medaille mehr finden. Ich 
verſtehe Die Medaillen im Orginal / und 
nicht des Strada feine/ welcher / nach 
Belieben / fo erfonnen / und diefen Nah—⸗— 
men fo gar den Commenis und Angelis 
zugeeignet hat. 

Der Griechiſchen Regenten Hochmut/ 
‚und die Schmeicheley ihrer Unterthanen/ 
find Urfach gemefen/ daß wir auf ihren 
‚Medaillen eine groffe Anzahl folcher Ti: 
tuln antreften/ von welchen man bey . 
| Ns 








damit Die glückfeelige Prophezeyung des Dan, 
bekannten Tempels / welchen Domitianus Worte 
\Aeternitati, Flaviorum gewidmet / erfuͤllet Ir 

1199 


fin⸗ 
ieſe 


/ 
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Lateinern / nichts gewuſt / als da ſind: Ba⸗ 
CIAEVCBACIAEQN, Nicator, Nicepho- 
rus, Evergetes, Eupator, Soter, Epiphanes, 
Ceraunus, Callinicus, Dionyſius, Theopa- 
tor. Sie haben ſich auch viel weniger 
Bedenken gemacht / den Nahmen Deusanz-- 
zunehmen / als die Lateiner. Demetrius 
ließ fih nennen ©OEOC NIKATOb. Ans 
tiochus: B8EOC ENIISANHC NIKH$O. 
POC. Ein anderer Demetrius: OEOC 
SIAONATHP ZQTHP. Sie machten 
fo gar auch Feine Schwührigfeit / der 
Goͤtter ihre Symbola, oder Wahrzeichen/ 
zu gebrauchen / als wie die Donnerfeile/ 
und die. Hörner Des Jovis Hammonii, mif 
des Herculis Löwen- Haut: Abfonderlich 
wollten Die Nachfolgere Alerandri des 

Groſſen ſaͤmtlich alfo gebildet werden. 
Ich trage zwar ſonſt allen gehörigen 
Reſpect für den jenigen Gelehrten / welcher 
für gewis ſtatuirt daß man unter den 
Sriechifchen Fuͤrſten den Titul @ecs nie⸗ 
mand anders gegeben habe/ als den Prinz 
zen ſolcher Könige/ welche man unter die 
Goͤtter gezahlet/ allein / in dem Stuck / 
muß ich wol meinen Unglauben befennen. 
Vielmehr halte ich dafuͤr Diefes Wort 
ſchicke fich natürlicher auf den jenigen ſel⸗ 
ber / welcher den Göttern beygesählet wor: 
den / als auf feine Nachkommen. _ Und 
gleich wie bey den Sateinern/ der Sohn 
eines folchen Vaters nicht Divus, J 
1V1 








ä « 
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Divi Filius, genennet wird / ſo bin ich / aus 
eben dieſer Urſache / verſichert / daß bey den 
Griechen der Sohn eines Vatters / wel⸗ 
che ©scs worden / zum allerhöchften ſich an⸗ 
derſt nicht / als 858° Yıos, nennen fan, 

Wie nun aber Die Griechen unter der 
ı Römer ihre Botmaßigfeit gekommen / fo 
haben fie den Römifchen Prinzen eben die⸗ 
ſen Titul beygeleget: Wannenhero fich 
derſelbe faſt nur auf ihren Medaillen fin⸗ 
det / dann der Lateiniſchen / auf welchen dis 
Wort Deus vorkommt / gar wenige find/ 
in Vergleichung der Griechiſchen / auf wel⸗ 
| chen zu leſen: OEA PQMA, Oca Zuyaruros. 
| eos Necwv. ©c05 Kaicæo Zeßasos. T dioę 
Kalicœqꝙ Dec. Sie haben ſo gar Adria⸗ 
no das Prädicat:AAPIANOC Oryuriog 
gegeben / nachdem er zu Athen einen 
Tempel / welcher allen beyde gewidmet / er⸗ 
bauen laſſen. Commodus hat eben dieſen 
Titul: Gadunio- Ruuodos geführet/und 
aus Schmeicheley ſind den Kaͤyſerinnen 
auch dergleichen Titul zugeeignet worden / 
da man ſie Juno, Venus, u.ſw. genennet / 
welchen fie jedoch gemeiniglich / nut in An⸗ 
ſehung ihrer Galanterien / gleich geweſen. 
Unſere Roͤmiſche Fuͤrſten / ob fie gleich 
eine mehrere Beſcheidenheit / in dem 
| Stück anden Tag legten haben nichts 
deſto weniger fich Magnos, Pios, Invidtos, 
"Juftos, Sapientes, Prudentes, &c. nennen 
laſſen. Trajanus iſt der erſte geweſen / wel⸗ 
| | N cher 
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Pius. 


Felix, 


‚Maximum, mit den Beynahmen / Die ihn 















cher gar optimus und optimus princeps 
von den Griechen aber A’gızos, ift beyge 
nahmfet worden. Den Nahmen Piu 
hat Antoninus am erften: überfommer 


wurde Beatiſſimus und Feliciffimus titu 
liret und fein Collega an der Regierun 
hat mit ıhm dergleichen Nahmen befon 
men/ welche die JeachFommen Eonftantı 
ni / aus Ehrgeiß/ fleißig benbehalten / w 
zu fehen an dem Medaillon Eonftantii/ a 
welchem ftehet / Victoria Beatiffimorur 
Caclarum. Der Herr Patin führet eine 
Probum pon Gold any mit Diefen Worter 
Vi&toriofo femper. So ſiehet man eine 


wegen feiner Eroberungen / gegeben wol 
Den/ indem er heiſt: Armeniacus Maximu 
Parthicus Maximus, Victorinus hat de 
Zitul Invietus fich belieben laffen. 7 
übrigen bin ich der Meinung / daß fie fa 
ungern geſehen warn man ihnen d 
rahmen der Götter beygeleget als z.€ 
Jovi Crefcenti, Jovi Juveni, Jovi Fulgurat« 

| 
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Fri, &e, und daß fie folche nicht anderfk aufs 
2 genommenvals Merkzeichen der Ehrerbies 
2 tung und Sunft/ willnicht fagen Schmeis 
| | cheley / ihrer Unterthanen, 
Der P., Hardouin hat / meineg Erachs 
tens / nicht allein gemwiefen / fondern gar 
augenfcheinlich Dargefhan/dag das IBort- 
Maximus, auf den Medaillen Eonftantis 
ni / ein Nahme fen einer befondern Familie / 
und nicht ein bloſſer Titul / welcher von der 
Groͤſſe und Hoheit zeuget / wie man ſolchen 
unſerm glorwuͤrdigſten Monareben Loüis 
le Grand beygeleget. Man darff es alſo 
fuͤr keinen puren Einfall anſehen / wenn 
man ſagt / daß in der Familie Conſtantini 
die Maximi eine abſonderliche Linie ausge⸗ 
macht / gleichwie die Claudii und Julii jed⸗ 
wede auch eine beſondere Linie geweſen / 
wiewohl ſie alle drey zuſammen ihren Ur⸗ 
ſprung von den Flaviern her gehabt. Fla— 
vier waren fie demnach alle insgefammt / 
aber nicht alle Julii / oder Claudii / oder 
Maximi / wie dann diefe 3. Nahmen fich 
Be zugleich auf einer Medaille bes 
Inden, 

Alldieweilen die beyden Känfere Balz 
binus und Pupienus gar ungemeine Me; 
riten hatten und dabey in ihrer Regierung 
ſich ſehr gnadig und gelinde begeugten / 

wurden fie deßwegen Patres Senatus genen⸗ Pater 

net / und haben dergleichen Ehren  Weah- Senarus. 

men etliche Kaͤyſerinnen aus Schmei- 
4 Maul‘ che⸗ 
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ſcheley nach der Hand ͤberkommen/ twi 


Augi- 
F 


gar denen wiederfahren / welche nieme 


als da hieſſe Julia Genitrix orbis, Fauſtin 















wir gleich hoͤren werden. Es waltete zw 
ſchen beyden gedachten Prinzen eine ſolch 
Eintracht und gute Verſtaͤndnuß / da 
man ſolches nicht allein mit einem Revers 
deſſen ſich theils ihre Vorfahren ſchon be 
dienet und auf welchem geſtanden Cor 
cordiaAugg. angezeiget/fondern über Diefe 
mit zwo ineinander gefchloffenen Händen 


aufdieMedaillen geſetzet / mit dieſen Wor 
ten: Amor mutuus Augg. Charitas mutu] 
Augg. Fides mutua, Pietas mutua. 


Den Prinzeffinnen hat man den Ti 
Augufta ſchon ın den älteften Zeiten de 
Kaͤyſerthums gegeben / als Julia Augufk: 
Antonia, Agrippina, &c. welche Ehre f 


Känferlihe Gemahlinnen gemwefen/ al 
Julia Titi, Marciana, Matidia, &c. Die an 
dern haben Dazu gefüget Die Titul / wel 
che ihnẽ ausSchmeicheley ertheilet waren 


Mater Caltrorum, Mater Senatus, Patriat 


mer dem Frauen⸗Zimmer den Titul Sexu 
Devoti, des andaͤchtigen G —— 
ni 
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| nicht fo leicht, als von uns heufzu Tag ger 
chiehet/ bengeleget haben. 





















imen Venerabilis geführet/ inmaffen er ſol⸗ 

ches bemweift mit folgender fehönen Inferi- 
ption Piiſſimae & Venerabili Dominae no- 
ſtrae Auguftae, Matri Domini Noftri femper 
"Augulli Conftantini,& AviaeBeatiffimorum 
Dominorumnoftrorum Caefarum, Ordo & 
'Populus Neapolitanus, Aus welcher man 
‚denn ohnſchwehr erflären Fan den Dies 
‚vers Der Medaille Der confecration , oder 
Vergoͤtterung Conftantini des Groſſen / 
mit welcher Die Heyden ihn beehrt / indem 
"Das darauf befindliche Bild nichts anders 
iſt / als die Kaͤhſerin Delena/ und Die Buch⸗ 
‚ftaben V. N. M. R. bedeuten Venerabilis 
Noſtra Mater. — 

Wie wohlderP.Hardouin dißfalls einer 
andern Meinung iſt / und Die jezt gemeld⸗ 
te Figur nicht will für die Helenam gelten 
laſſen / fondern für eine bloffe Sottheit/ 
‚und die dabey ftehende Buchftaben alfo 
erklaͤret wiſſen: Urbis Narbonenſis Merca- 
tum Reſtituit. Allein / man muß hiebey 
ſupponiren / und als etwas gewiſſes zum 
VWoͤraus ſetzen / die ſonderbare Gedanken/ 
‚Die er wegen Der Medaillen dieſes Seculi 
fuͤhret / und darüber ich mich in Feine Weit⸗ 
laͤufftigkeit weiter will einlaffen. 

“ ua Bey 








efs 


. wandt- 


ar: ii 


she 


Freund⸗ 
een. 


1 8Von denuf⸗ oder Ubesfebeiffien, / 


Bey den Legenden der Nahmen wer⸗ 
den auch angemerket die 5—5—————— | 
ten / nicht allein’ warın jemand an Soh⸗ 
nesz oder Kindes Statt aufgenommen 
1 worden/fondern auch der Enfelund Enfer 
innen, Dazu muß man auch nehmenal 
le uͤbrige Bluts-Freundfchafft, Damitman 
nicht befondere Titul Darüber machen 
dürffe, und find anbey nicht zu vergeſſen/ 
diejenige Verbindungen / welche aus bloſ⸗ 
fer Gemuͤths⸗Neigung oder Hochachtung 

geſchehen. Dergleichen findet ſich auf ei⸗ 
9 Medaille / da Ariobarzanes, Koͤnigi in 
Cappadocien genennet wird biroewuaiog, 
weil er es eyfrig mit den Roͤmern ge⸗ 
halten. Hieher gehören die Medaillen 
Der Arſacider welche ficb Daerayves ges: 
nennet. Ingleichen die Medaille/ auf 
welcher Herodes Agrippa fich den Nah: 
men DiroaAavdios gegeben/und damıtfeine 
befondere Hochachtung gegen die Per⸗ 9— 
ſon des Raͤyſers Llandit anden Tag ge⸗ 
leget / eben/ wie die Ptolomaͤi haben wollen 
genennet ſeyn Yhilopator, Philometor, Phi- 
ladelphus Nachdem die Kaͤyſere ſich zur 
Chriſtlichen Religion bekennet hat Nice- | 
phorus, mit dem Zunahmen Botaniates,au8 
devotion den Titul PiRoXgIS05 angenom⸗ 
men. 

Alfo treffen wir dann auf den Medail- 
len die Nahmen Vater, Mutter/ Groß 


Mutter / Sohn, Enkel / Urenkel / an. Ca- 
us 
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jus Caelar heift Divi Julii Filip: Cajus und 
"Lucius, Caefares Augufti Fili.- Drufus 
Caeſar, Tiberii Augufti Filius. Germanicus 
Caefar, Tiberii Augufti Filii, Divi Augufti 
nepos. Cajus Caefar, D. Augulti Prone- 
pos. , Divo Maximiano Parri ſteht auf eis Medaille 
ner Medaille. Aufeiner andern D. Max In, da— 
'Socero. Divo Romulo,Filio. Divo Con- Adria- 
ſtantino, Cognato. Agrippina wird ges —— 
nennet Mater Caji Caeſaris Auguſti. Agrippi- Piotina. 
na Aug, Divi Claudii Caeſaris Neronis ma- — 
ter. Diva Domitilla, Divi Veſpaſiani Augu- [adelphus 
fi Filia. Es heifft: Divis Parentibus. und Arf- 
OEQN AAEAORN. IOYAIA COAIMIHC 
CEB. MHTHPCEB. Marciana Aug. Soror 
Imp. Trajani, Sabina Hadriana Aug. Uxor 
Imp. Imp. Maxentius Divo Conltantino 
Adfıni. 
Aus eben diefen Legenden Fan man fe 
hen/ wie gar eine Furze Zeit die Dank⸗Er⸗ 
Fenntnuß bey den jenigen gewähret/ welche 
an Kindes Statt waren angenommen 
worden / oder Doch fonft ihrem Herrn Da: 
ter / oder ihrer Frau Mutter die Megiez 
rung zu Danfen hatten / indem fie zwar fo 
gleich den Zitul eines Sohns angenom> 
men/ aber bald hernach Denfelben / zuſamt 
dem Nahmen / widerfahren laffen. Alſo 
führte Trajanus im Anfang den Nahmen 
des Nerva / der ihn adoptirft hatte/ aber 
geſchwind darauf / ließ er Denfelben hin- 
weg / und wollte allen Trajanus genen- 
4 niet 






zu welchen fie das geringfte Necht nicht 
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net werden. Wiederum ſtunde eine Weile 
auf den Medaillen Nerva Trajanus Hadtia⸗ 
nus, kurz Dora aber blieb das Iort A- 
drianus allein ffehen. Und der gufe Ankos 
ninus / welcher ſich zu erſt nennte Titus 
Aelius Hadrianus Antoninus / hieſſe eine 
wenige Zeit hernach Antoninus Auguſtus 
Pius. Da ſie doch ſonſt aus Ehrſucht und 
Hochmuth andere Nahmen beybebielten / 
=... haften weder in Anſehung der Gebuhrt/" 
noch ihre Verdienſte. Alſo iſt der Nah⸗ 
mæe Antoninus bey 6. Kaͤyſern fortgefuͤh⸗ 
ret worden / biß auf Caracallam und Ela- 
gabalum / der Nahme Trajanus biß auf 
Decium &c. a 
Diefe Nomina Propria, weil fie von ih⸗ 
ter mehrern geführet worden / haben in 
der Lateiniſchen Hiſtorie den Antiquariis 
viel Mühe und Schwuͤhrigkeiten gemacht / 
indem auf den Lateiniſchen Medaillen kei⸗ 
ne Jahr⸗Rechnung verzeichnet iſt / dahin⸗ 
gegen / weil auf den Griechiſchen Me⸗ 
daillen nicht allein die Beynahmen / ſon⸗ 
dern auch die Jahre viel genauer und ſorg⸗ 
faͤltiger ausgedruckt zu finden / ſo hat ſol⸗ 
ches ein ungemeines Licht gegeben zur Er⸗ 
kenntnuͤß gewiſſer Koͤnige / welche man oh⸗ 
ne dergleichen Beyhuͤlffe / nimmermehr 
haͤtte in ſolche Ordnung bringen koͤnnen / 
wie z. E. dergleichen find Die Antiochi, die 
Prolomaei, und noch andere. 


ae 


Lechſte Zimwoeifimg. |» - 20x - 
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Wir muͤſſen auch nicht vergeffen anzu⸗ 
merken / dag man gar offt in den Legenden 
I den Nahmen der jenigen Obrigkeit / 
I unter welcher Die Medaillen find gepraͤget 
I worden antrifft. Auf den Griechiſchen 
‚ fiefet man daher EIIT CPATHTOT oder ꝗ- 
I bloß Barßos Avbumaros, oder auch wohl 3 
ı Aexıseeos Zreatonntes, Arınaevaoccwv: Ei fulePon- 
I Okwvos Aexovrög Avadrusiwv, Eri wait tif. Max, 
| Teruporius Ebeoiws: &c. ber Diefeg Pracfe- 
I wird auch manchmal der SifulHTEMON —— 
| und IIPECBETTHT angemerkt gefunden güber- 
nebſt vielen andern/ welche der Herz Vail⸗ nance 
lant in der legte Edition feiner Griechifchen urbem - 
Medaillen eolligirt / und der biß auf fünffrsa% 
und zwanzig zuſammen gebracht/ auch / 
roorinnen ihre Aemter und Verrichtun⸗ 
gen beſtanden / gar gelehrt erfläret. Bey 
den Lateiniſchen Eolonien ftehen die Nah⸗ 
men der Duum Virorum im Ablativo ans 
gefuͤget. | 
Es wuͤrde aber diefe bißherige fech- Stelle 
ſte Inftrudion oder Anwerfung denz genen 
noch mangelhafft ſeyn / wann ich nicht auch. 
etwas vonder Stellung der Kegenden / 
oder auf was Art fie pflegen geſetzet zu wer⸗ 
den / anfuͤhrete. Die natuͤrliche Ord⸗ 
nung / darinnen ſie von der Inſcription zu 
unterſcheiden / beſtehet darinnen / daß ſi an 
dem Rand der Medaille / innerhalb des 
gekoͤrnten Kreiſſes und herum / von der 
Iinfen Hand gegen Die rechte zu / geſetzet iſt / 
NE wie 








orVon den Aufzodeetlberfcheifften, / 
wie man durchgehends fiehet auf denen / ſo 
nach den Zeiten des: Kaͤhſers Nerva ge⸗ 
fihlagen worden. Allen bey Den vors 
hergehenden zwoͤlff erften Kayfern trifft 
man fie gemeiniglich an von der rechten / 
gegen die linfe Hand zu/ oder wohlhalb. 

auf der rechten, halb-auf Der linken Seite 


gefeßet,: RE 

Es giebt etliche/ welche nur im Abſchnitt 

erſcheinen / als wie de Germanis, de Sarma- 

ts &c. Wieder einige ſtehen in gleich⸗ 

weit voneinander gefeßten geraden Linien / 

Davon die eine über / die andere unter der 

Med.is. Figur oder Dem übrigen: Gepräg befinds 

lich/ wiebeym Julio. Von eben Diefem 

Känfer fiehet man etliche uͤberzwerch und: 
gleihfam ins Andreas =» Ereuz geſezet. 

 Medı 1s. Wiederum ftehet Die Legende Pfals weiſe 

beym Julio / neben dem Bruſt⸗Bild / auf 

Dem Nevers/ welcher Des Antonii Haupt 

Med. 22, praͤſentiret. Ferner fiehen fie bißweilen 

mitten im Feld / da fie von einer Figur 

gleichfam entzwey geſchnitten / wie auf dem 

Revers M. Antoni, Durch ein ſehr ſchoͤnes 

Trophaeum oder Siegs⸗Zeichen. Von 

eben dieſem iſt dergleichen vorhanden / da 

ein ſchoͤner Palmbaum / mit einem Kranz 

von Epheu umgebẽ / abſchneidet dieſe Wor⸗ 

Med.20. te: Alexandr. Agyp. Endlich ſtehen ei⸗ 

nige auch uͤberzwerch / wie auf der Medail⸗ 

le Julii: woraus dann klaͤrlich abzuneh— 

men / daß man dißfalls den freyen ir 

| | 8 
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I des Künftlers jedesmal uͤberlaſſen auf: 
"was Weiſe er die Legende placıren wollen, 
Die allerwunderlichften Stellungen 
find abfonderlich auf den Griechiſ. Medail⸗ 
len wahrzunehmen / zumal wann fie mehr 
dann einen Kreiß haben. Man kan ſich 
nicht wohl eine Manier die Buchſtaben 
zu ſetzen / zu theilen und abzuſchneiden ein⸗ 
bilden / welche da nicht ſolte zu ſehen ſeyn / 
waſienhero die jenigẽ welche nicht gar gute 
Kenner find ın dergleichen Dingen/ nicht 
wenig Mühe finden/ fie auseinander zu... , 
bringen / daß ein Verſtand heraus kome. “> 
‚Es finden ſich Medaillen/durch welche 
man fich nicht muß verführen laſſẽ / darum / 
weil die Legende auf Hebräifche Art/ von 
der rechten Hand gegen Die linke zu /_gefes 
zet ſind. Dergleichen ift die vom König 
Gelas / mit den Nahmen ZAraı. Sins 
gleichen etliche von Balermo mit NATIM- 
gONAT und Die von Caelarea: weßwegen 
man auf die Gedanken gerathen / es muͤſſe 
Diefe letzere fonft geheiffen haben AAsaea, 
für Flavia AAS gleich wie Die von Lipare, 
welche/ Dieweil IIIA für AITI gefehriebe gez 
weſen niemand hat erfennen wollen. 
Auch dieſes ift noch für die Anfaͤnge 
nothwendig zu eriiern/ Daß ſie wiſſen / was Die Re 
Die Buchftaben REST. bedeuten / welche Mevsins, 
auf gar viel Medaillen vorfommen/ und 
Dadurch ſolche Medaillẽ bemerfer werden, 
welche die folgenden Kayſer reſtituirt / 
it / 
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iſt / aufs neue zu praͤgen befohlen haben / un 
damit das Gedaͤchtnus ihrer Vorfahren 
an der Regierung wiederum zu erneuern. 
Claudius war der erſte / welcher auf ſolche 
Weiſe gewiſſe Medaillen von Augultore- 
ftituiret, Nero hat desgleichen gethan. 
Titus hat / nach Dem Erempel feines Herrn 
Vatters / ſchier aller vorigen Kanfere ibs 
ve Medaillen relticuirf, Gallienus abery / 
wiewol er das Wort REST. weggelaſſen / 
anz von neuem die Conſecration oder 
——— aller vorhergehenden Kaͤh⸗ 
ere / auf zwo Medaillen zu pragen bes 
ohlen / da Dann aufder einen ein Altar 
und auf Der andern ein Adler zu fehen. 
eroefen. Man Fan diefe Medaıllen erz . 
ennen an ihrem Umkreiß / und an Dem 
Metall / welches nur Billon, das iſt / mit 
einem Zufaß vermenget iſt. 

Wir wollen den Schluß von diefer un: 
ferer Anweiſung machen mit der Anmer⸗ 
kung / Daß many wegen Der Stelleder Les 
aenden auf den Medaillen / Eeine geroiffe 
Regul geben fan. Dann obſchon wahr 
ift/ daß Die Legende gleichfam die Seele / 
oder Das Leben der Medaillen vorſtellet / 
fo finden fich jedoch untermweilen einige 
Coͤrper ohne dergleichen Seele / ich will. 
fagen 7 e8 giebt Medaillen/ welche gar 
Feine Legenden haben / weder auf dem 
Avers, noch auf dem Revers, und das nicht 
Allein unter den Confularibus, fondern au 

/ N: 
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Imperialibus. Zum Exempel in der F ami« 
lia Julia findet fich das Haupt Julii offt 
ohne Legende, Es find duch Revers / 
abfonderlich aus jezt gedachter Familie / 





da man keine Legende ſiehet. 


Aiſo iſt eine gewiffe Medaille da auf der 


erſten Seite das Portrait der Pietaet / mit ei⸗ 


nem Storch / ſich praͤſentiret / und auf Der 


andern ein Kranz / indefien Mitte ein Au- 


gur - oder (Wahrſager⸗) Stab und. Opf⸗ 
fer Gefäß / gang ohne Legende. 


Ja / es finden fich einige, welche / ſo zu 
reden / nur halb beſeelet oder belebet ſind / 
dieweil ſie nur auf Der einen Seite eine fer 
gende haben / bißweilen auf dem Avers / 
bißmweilen auf Dem Revers. Wir 
haben das Bruft: Bild Augufti gar offt⸗ 
mals ohne Auffchrifft / wie z. E. auf dee 
Medaille/ Deren Revers zeiget die Staruam 
equeftrem, oder Ritter z Senle/ welche 
ihm Der Rath aufzurichten befchloffen/ mit 
diefem Wort: Caeſar Divi Filius, So iff 
auch eine unzaͤhliche Menge folcher Reverſe 
vorhanden / denen es an Der Legende fehlet/ 
unerachtet fie fonft fehr confiderabfe und 
merkwuͤrdig find wegen des Gepraͤgs und 
der Anzahl der Siauren: Unter welche/ 


| meines Erachtens / zu rechnen find Die jeni⸗ 


ge / auf welchen weiter nichts ftehet/als der 
bloffe Nahme des Münzmeifters/oder das 
bloſſe 8.C, dieweil weder dieſes / noch —* 

Cha 


\ 
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des Her⸗ 
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Arſchot. 
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etwas zur Erklärung des Innhalts der 
Medaille beytraͤget. Solcher Art find 
drey oder vier fihöne Medaillen vom 
Pompeſo / mit fehr ſchoͤnen Neverfen/ wel 
che mehr nichts aufweiſen als den Nah⸗ 
men M. Minatius Sabinus Proquaeltor, 
ferner zwo fihöne Medaillen von Julio 
Caefare, von welchen Die eine / auf welcher 
ein Globus, Die Fafces, ein Opffer⸗Beil / ein 
Mercurius⸗Stab / und zwo ineinander ge⸗ 
ſchloſſene Haͤnde abgebildet / weiter nichtg/ 
als den Nahmen L. BVCA. aufweiſet. 
Die andere, darauf ein Nömifcher Adler/ 
als ein Kriegs⸗Zeichen / wie auch eine Pers 
fon ſitzend zu ſehẽ / welche mit Der Hand eine 
Palm-oder Oelzweig hält und von einer 
hinter ihr. flehenden Victorie bekraͤnzet 
wird / mit dem Beywort: ex S.C, Eine 
vom Galba / Da der Nevers vorftellet eine 
Allocution oder öffentliche Anrede / mit 
6. Figuren/ welche einige für die Adoption, 
oder an Kindes⸗Statt Aufnehmung des 
Piſo halten/ befindet fich / ohne einige Le: 
gende. Wiewohl die Gelehrten Diefes 
Gepraͤg für moderne erfennen wollen und 
behaupten/ aufder rechten Medaille ſtehe 
Allocutıo. Anlangend die jenige/ welche 
war Legenden/ aber Feine Portraits oder 

—* Bilder haben / gehören dieſelbe 
unter die noch unbekandten / und bleiben 
zur fernerer Beurtheilung der Gelehrten 
ausgeſetzet. Von dieſer Art iſt 4 
daulle/ 
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daille da eine Victorie auf einem Globo 
ſitzet mit den Ißorten: Salus Generis Hu- 
mani, und aufdem Revers ſtehet 8. P.Q:R. 
in einem Kanz von Eichenlaub. Etliche 
ziehen ſie auf den Auguſtum. Andere auf 
die zuſammen⸗-Verſchwohrne / welche Ju- 
lium Caefarem umgebracht haben, In 
‚ dergleichen Fallen iſt das ſicherſte warn 
man garnichts für gewiß flaruiref und qus⸗ 


giebt. | 
ofoLolofotolooXoloLorcloToLoto. 
Siebende Anweiſung. 


Von den unterſchiedl. Spra⸗ 
chen / in welchen die Aufſchrifften und 
Legendẽ der Medaillen verabfaſſet ſind / 
nach den unterfchiedlichen Laͤndern / 
darinnen fie find gepräget 
worden, 


Ran nn mir Diefe Anweiſung in einer 
ra ſolchen Weitlaͤufftigkeit wollten 
> abhandeln/ mie die Erfäntnuß 
Der antiquen UND modernen Medaillen an 
die Hand giebt’ müfte man ſagen / es fin⸗ 
den fich fo viel unterfchiedfiche Sprachen 
aufdenfelbigen/als unterfchiedliche Länder 
in der Welt / darinnen man Medaillen 
oder Münzen gepräget hat. Esgehörete 
hieher Das Teutſche / das a le 
| ie⸗ 





/ | BE 
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Niederlaͤndiſche das Staliänifche, das 
Hollandifche/ und alle die andern Spras 
chen den jenigen Staaten/ welche Muͤn⸗ 
zen fihlagen laffen : um fo mehr/ dieweil die 
ordentliche Muͤnzen even fo wohleurieufe 
Liebhaber finden / als die Medailleny da 
man nemlich gar anfehnliche Sammlun⸗ 
gen von allen den unterfchiedlichen Münze 
Sorten antrifft/ welche nicht nur in den 
Europaifchen Ländern / fondern auch in 
a und Africa / gang und geb gemefen 
Inzwiſchen / Diemeil wir Dermalen nur 
um die jenigen Stücke uns bekuͤmmern / 
welche insgemein Medaillen genennet 
werden/ und in den&abinets vorkommen’ 
fie mögen nun vor Diefem ordentliche. 
Muͤnz⸗Sorten geweſen ſeyn / oder nicht: 
wollen wir ung auch bey keinen andern / als 
den jenigen hauptſaͤchlichen Sprachen / ſo 
uns bekannt ſind / und in welchen dieLegen⸗ 
den verabfaſſet aufhalten. | 
gti Gleich im Anfang wollen wir als et⸗ 
Sprache, was gewiſſes / zum voraus feßen / daß Die 
Sprache fich nicht allegeit nach Demand 
richte. Dann fo fehen wir eine Menge 
Medaille unter denimperialibus (Kaͤyſer⸗ 
lichen) welche in Griechenland / oder in 
Gallien’ gepräget worden und Doch Las 
teinifche Legenden haben, Denn das La⸗ 
tein iſt allemal die Haupt⸗Sprach inallen 
den jenigen Ländern und Provinzen * 
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ſen / in welchen die Römer die Ober⸗Herr⸗ 

ſchafft geführt : und fo gar nachdem durch 

Die Zerftörung Der Römifchen Monarchie 
diefateinifche Sprache gleichfam abgeftor- 

I ben ift/ wird fie dannoch immer gebrauchet 

I und beybehalten/ fin alle öffentliche Mo- 

U numenta , und fie dannoch immer gebraus . 

chet und zu allen confiderablen Münz: 

° Sorten, in allen und jeden Staaten Der 
‚ Ehriftenheit. 

I Hierbey aber um nichts vorben zu laſ⸗ 
ſen / fo hieher gehoͤret muß ich erinnern/ / 

| dag man in den Griechiſchen Staͤdten /wel⸗ 

I chedas Recht Münzen zu ſchlagen übers 
kommen / ſolche auf zweyerley Weiſe ges 
praͤget. Die jenige Sorten / welche nur 
im Land bleiben nnd gelten ſollten / fuͤhre⸗ 
ten Griechiſche Buchftaben. Die aber 

in dem ganzen Nömifchen Reich ihren 
Lauff und Gang haben folten / wurden 
mit Sateinifchen Buchſtaben bezeichnet, 
Auf den erften Sorten ftunden Die zween 
Buchſtaben S. C. Senatus Confulto, auf 

der andern Das A. E. Acymarı Eraexiae, 

Alſo find die Lateiniſchen Ottones aller⸗ 

dings zu Antiochia gepraͤget / eben mie 

noch viel andere Medaillen der Römifchen 

Kaͤhſere / auf deren Revers nur Das S.C, 
zufinden. 6 | 

Es finden ſich auch (welches wohl zu 

merken) Medaillen / auf deren Avers die 

Inſcription Lateiniſch / der Revers aber mit 

| O Griee 
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Griechiſchen Buchſtaben bezeichnet iſt / und 
ſolche hat man in den Colonien oder 
Pflantz⸗Staͤdten gepraͤget. Ich habe ei⸗ 
nen Hoſtilianum von Mittel⸗Ertz / da auf 
Der einen Seite ſtehet TAIOZ OTAAENZ 
OZTIAIANOZ KOTINTOZ,* (Cajus Va» 
lens Hoftilianus Quintus) mit des Prinzen 
Portrait / ohne Krone/ und auf der ans 
dern Seite Col, P, Fi. Caefarea, mit dem 
Bruſtbild des Genii, oder Schuß-Geiftes 
der Stadt/ auf deren Haupt Fein Thurmy 
-fondern ein völliges Fleines Schloß zu fee 
hen. Es wird Dadurch Caefarea in Palae- 
tina angezeiget. Und fo habe ich Dergleis 
chen mehrere mit zweyerley Sprachen gez 
funden. ; | 
Das Griechiſche iſt die andere gelehrr 
Griechi te Sprachey Deren man fich Durchgehends 
 fbe u den Medaillen bedienet hat, indem die 
Sprache. Fioͤmer ſie jeder zeit gar hoch gehalten / und 
ſichs für eine Ehre geſchaͤtzet / wann fie die- 
felbe verftanden/ und wohl haben reden 
Fönnen. Um deßwillen haben fie gefches 
hen laffen / daß nicht nur alle Städtein | 
Morgenland / fondern auch alle andere/ 
woſelbſt Sriechen mohneten/folche Spras 
che auf ihren Medaillen behielten. Sol 
cher Seftalt haben die Medaillen von Siz 
cilien und viel Staliänifchen Städten’ die 
von Provence, und in dem ganzen Sand / 
welches Graecia magna, das groſſe Grie⸗ 
chenland / benahmſet wurde/die m | 
| ' e 
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ſche Sprache auf ihren Medaillen beftäns 
‚ Dig gebrauchet. Wannenhero / weil diß 
ſo ein anſehnlich Stuͤck in der Wiſſen⸗ 
ſchafft der Antiquariorum ausmachet / es 
unmoͤglich iſt / daß jemand zu einer volkom⸗ 
menen Kenntnuß in dieſer Sache gelan- 

ge / wann er nicht Das Griechiſche ſo gut / 

als das Lateiniſche / und Die alte Geogra— 
phie ſo gut / als die neuere / verſtehet. 
Anzʒwiſchen will ich dem Alterthum zu 
Ehren / ehe ich aus dem Grund von der La⸗ 
teiniſchen und Griechiſchen Sprache rede/ 
etwas anführen von dem Hebraͤiſchen und 
Arabiſchen 7 dieweil wir in Diefen beyden 

, Sprachen Medaillen antreffen /_bey wel⸗ 
chen ein junger Anfanger ohne Noth fich 
verſtoſſen Eönnte/ warn man ihm derent- 

1 Ben nicht den benöthigten ‘Bericht 

‚ gabe. j | 

Wann wir aber nun unfere Gedanfen gebrai⸗ 
auf die Juͤdiſche Religion laffen gerichtet OR 
| Per weRe Em aller Gelegenheit zur Ab; CP 
goͤtterey vorzubeugen / weder ein gehaue: 

nes noch geprägtes Bildnuß verſtattete / 

‚amd ſolcher Geſtalt Das Goͤttliche Verbot 

‚nach aller Schaͤrffe beobachtete / ſo kan 
ein jedweder ohnſchwehr ermeſſen / daß alle 

‚die jenige Medaillen / auf welchen dag 
Haupt Moſis / oder einer andern Perfon 

zu fehen/ entweder falfch oder modern find. 

Ja / was noch mehr ıft/ der Augenfehein 
‚wirds geben/ daß fie faft alle nur gegoffen. 

je O 2 Ich 


| 
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Ich durffte ſchier ſchlechterdings hin 
ſprechen / daß keine einige Gepraͤgte zu fine 
den / wann ich nicht wuͤſte / daß man / 
von nicht gar langer Zeit her / in 
Teutſchland Deren einige zu prägen fih in 
den Sinn kommen laffen. , Inzwiſchen 
darff man nur eine mittelmaßige Ißıffens 
fchafft haben, fo wird man erfennen, Daß 
Das Gepraͤge neu und modern fey, Alſo 
‚. #Medır, z. E. die Medaille mit JEſu Chriſto/* ob 
fie wohl irgend von einem Juden / der den 
Chriſtlichen Glauben angenommen mag 
geſchlagen worden ſeyn / iſt ſie doch mit eine 
von denjenigen Medaillen / welche in den 
letzern Jahrhunderten nach Belieben in- ⸗ 
ventirt und gepraͤget worden von Denen | 
aber curieufe Perſonen den geringften | 
Staatnichtzu machenhbaben. Solchem 
nac) von. der Zeit an da Die Sfuden ges | 
zwungen morden/ ſich der Roͤmiſchen 
Münze zu bedienen / auf welchen das Bild⸗ 
nuß der Kaͤyſere befindlich / hat ſich ihre 
Muͤnze niemals veraͤndert und haben ſie 
fuͤr ſich niemals Medaillen mit den Por⸗ 
traits der Kaͤyſere gepraͤget. J 
Wie dem allen / fo iſt nicht zu laͤugnen / 
zur Daß noch wuͤrklich einige wahrhaffte filber- "| 
Sprage, ne und kuͤpfferne Muͤnzen vorhanden/wel | 
cheinder That weiland im Juͤdiſchen ganz. 
de gäng und geb gemwefen ſind deren er | 
gende entweder Hebräifceh oder Samariz 
taniſch iſt. Ich fage von filbernen und 
Füpffers 
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kuͤpffernen / dieweil ich niemalen ein Stück 
von Gold geſehen / und die Gelehrten da⸗ 
fuͤr halten / daß die Juden niemalen guͤl⸗ 

dene Muͤnzen gepraͤget. 
Drergleichen find nun Die Seckel/ die 
halben Seckel/ die Doppel; Seckel/ 
U Die Dierrheilss Seckel / oder andere 
Muͤnz⸗Sorten / von welchen unerfahrne 
‚ Leute er bereden laffen/ ob waren fievon 
‚ den dreyßig Silberlingen / ummelche Ju⸗ 
das unſern Heiland den Juden verrathen. 
Dann ich kan nicht ſehen / warum die He⸗ 
braͤiſchen Münzen nicht eben fo wohl das 
Stuck follten gehabt haben / aufbehalten 
zu werden / als die Roͤmiſchen / Deren Die 
Cabinets voll find. Die Legende iſt auf 
allen diefen angezeigten gröffern und Fleis 
‚ nern Muͤnz⸗Sorten einförmig. Auf einer 
, Seiteftehet Anyurhpv, SeckelTfrael, 
Auf der andern aber nurpn- DIET. 
| „erulalem die Heilige. Duos uͤ⸗ 
brige Sepräge iſt nicht durchgehende 
‚ einerley. Jedoch fichet man mehren; 
theils auf einer Seite einen ausgebrei> 
‚teten. Aſt oder Zweig / welchen man 
die Ruthe Aaronis nenne, Auf der ans 
dern ein Rauchfaß / aus welchem der Rauch 
empor ſteiget / wie wohl einige aus Unwiſ⸗ 
ſenheit in dieſen Dingen / diß Rauchfaß / 
wider den Augenſchein / und Die Ver⸗ 
nunfft lieber fuͤr das Kruͤglein / darinnen 
man zur Zeit der Stiffts⸗Huͤtte das Man⸗ 
na aufbehalten / mn anfehen ea 
| | 3 Un 
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Unterdeffen hat niemand Urfach zu zweif⸗ 
feln / ob diejenigen Geſchirre mo man den 
Rauch deutlich herfuͤr gehẽ ſiehet / Rauch⸗ 
faͤſſer ſeyn? Aber / was Diejenigen betrifft/ 
sieben welchen Samaritaniſche Buchſta⸗ 
ben geſezt ſind / dergleichen ſich denn faſt 
auf allen kupffernen praͤſentiren / kan man 
Darüber nicht anderſt uͤrtheilen / als in 
Dergleichung mit den obigen/ dieweil das 
Geſchirr nicht überall einerley Geſtalt 
hat / und nicht jederzeit Der Rauch herfürs 
ehet, Hingegen wird man oben her etz 
iche Buchſtaben geſetzt finden/ welche ven 
Nahmen Gottes, bedeuten follen/ wie 
Villaipandus darfuͤr halt ; welcher diefe 
Sache ausdem Grund abgehandelt und 
dabey, behauptet / Daß niemalen auf der 
Hebraer-Miünzen einigesBildnuß voneiz 
nem Menfchen oder Vieh / ſondern alleın 
Feine Baͤumlein / oder Palm⸗Zweige / oder 
Weintrauben / zu ſehen geweſen. Er fuͤh⸗ 
ret ſo gar einige an / auf welchen man eine 
gewiſſe Jahr⸗Rechnung findet: zum Exem⸗ 
pel / die Zeit der Beſchneidung / oder 
dergleichen etwas / welches ihm zu aller⸗ 
ley Muthmaſſungẽ Gelegenheit giebet / bey 
welchen aber das meiſte in der bloſſen Ein⸗ 
bildung beſtehet. Inzwiſchen find auf al⸗ 
len ſolchen Muͤnz⸗Stuͤcken Sam aritani⸗ 
ſche / oder mie andere wollen / Aſſyriſche 
und Chaldaͤiſche Buchſtaben. Mo nſieur 
Morell wil einige haben von der Ze 5 der 
| . ac⸗ 
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Maccabaͤer / auf welchen fo gar der Nah: 
me Simon befinölich. Der P. Hardou- 
in hat fie ın feiner Zeit: Rechnung des ale 
‚ ten Teflaments gar gelehrt erFläret/ und 
‚ anbey Die Zeit und Gelegenheit fehr accu⸗ 
rat angemerket. 














Mit dieſen wahrhafftigen antiquen Me⸗ ka 


daillen muß man nicht confundiren oder 
‚ vermengen gewiffe Talismans , und vers 
‚ fihiedene Klippen 7 aus lauter Hebräis 
ſchen Zahl-Buchftaben zufammen geſezt / 
welche man Sigilla Planetarum zu benahm⸗ 
ſen pflegt / deren ſich die Nativitaͤt⸗Steller 
und Wahrſager gebrauchen / auch nicht 
andere Magiſche oder Zauber⸗Figuren / 
davon die Abriſſe beym Agrippa zu finden/ 
und zu welchen man ihn ein deſto mehrers 
Anſehen / als ob beſondere Geheimnuͤſſen 
darunter verborgen / zugeben / Hebraͤiſche 
Nahmen und Buchſtaben genommen hat. 
Das alles / wenn man eigentlich von der 
Sache reden will/ gehoͤret nicht unter Die 
Medaillen / ſondern unter diejenige Eurio- 
fitäten, oder fuͤrwitzige Dinge/ deren ın 
der Apoſtel-Geſchichte (cap. 19.) gedacht 
ift. Die jenige / welche fich aus dem Hei⸗ 
denthum zu SESU Ehrifto befehrtenz 
‚erkannten fo bald den Aberglauben/der in 
ſolchen Dingen fich Aufferte und verbrann- 
te ſie zuder Apoftel Füffen. Mag alfo hier 
genug ſeyn / einige Nachricht ubethaupts 
ie D4 da⸗ 
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davon gegeben zu haben / auf daß man al⸗ 

lenfalls damit nicht etwan betrogen 

werde, .|l 
m die ausländifhe Sprachen nicht 


Arabifche von einander zu frennen/ wil ich die zweyte 
Sprade Stelle den Arabiſchen Medaillen anjeko 


Med, 4ı 


Mr. de 
Court, 


zueignen, Man findet Derfelben eine ziems | 
liche Anzahl / wiewohl wenig Fiebhaber das | 
von vorhanden dieweil e8 eifel moderne | 
find’ das Gepräg fehr elend über diefes | 
auch ihrer gar wenige die Sprach undden 
Charadterem perftehen / zu dem da fie au) 
zu Feiner rechten Suite etroas beyfragen/ / 
fintemalen auf denfelben gar wenige Por: 
traits der Mahometanifchen Prinzen vor: 
Fommen. Inzwiſchen / too jemand füge 
fchieft wäre / als Der verftorbene Monfieur 
de Court, der Fönte fich die Derantigung 
fchaffen/ wieer gethan/ und eine beynahe 
vollftändige Suite der Arabifchen Prinzen 

zuſammen bringen/ welche befagte Monfr. 
de Coure nicht allein colligirt fondern auch 
volfömmlich erflären und auslegen koͤn⸗ 
nen. Der P. du Moliner, welchen alle an» 
gehende Antiquarii bedauren/ wegen feines 
guͤtigen und höflichen Naturels / daerfih 
eine Freude gemacht / jederman mit feiner 
Wiſſenſchafft zu dienen hatte Deren ohns 
gefahr, 60. beheinander. Co habe ich 
auch eine fehr fehöne Anzahl gefehen. bey 
Den verftorbenen Mr. Carcavi, welche fen 


Sohn / der Abbt / beſchrieben / und die er 
ik | durch 
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‚durch einen Araber erFlären laffen. Man 
hat fie ale beyde in das Königliche Fran⸗ 
‚ zöfifche Cabinet gebracht. Die fehönfte/ 
fo uns von diefer Gattung übrig geblieben/ 
hat der Her Morellin Kupffer ftechen laß 
fen. Sie ift vom Saladin , oder wie er 
ſonſt genennet wird/Salahoddin, dem groſ—⸗ 
‚fen Ehriften: Feinde. Auf der einen Seite 
‚ fiehet man fein Bildnuß mit dem Portrait 
‚eines jungen Almelef Iſmahel / Des Nu⸗ 
rodin Sohn, welcher vom Ausgang Des 
zwoͤlfften Seculiift. Die Legende ift Ara⸗ 
biſch/ und heiſt Joſeph / in Sohn Hiobs / 
wie ſich nemlich Saladin zu benahmſen 
pflegte / und auf dem Revers heiſſet er Kex 














jedwede eines von den XI. himmliſchen 
Zeichen’ und auf dem Revers flehen Arg⸗ 
biſche Littern. Drittens / an dem Gepraͤg 
| felber fiehet man nichts barbarifches oder 
 ungefchicktes/ fondern es kommt baffelbe 
dem jenigen gleich/ ſo wir von. den alten 
Griechiſchen Staͤdten haben / obfihon die 
| £ D 5 Alys 


| 
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Bunifche 
Sprache, 


Arbeit nicht fo erhaben iſt. Es findaber 
eigentlich Roupien/ melche in Sold zwey 
fund unferer Franssfifhen Muͤnz / und 
in Silber dreißig Stüber gelten. Man 
findet fiesnebft allenCourant-Müngen von 
Aſia / in Rupffer geftochen/ und vabey die 
Erklaͤrungen / welche Monfieur Tavernier 
in feinen Morgenländifchen Reifen daruͤ⸗ 
ber herausgegebenhat. _ Br | 
Zudem dritten Rang zahle ich diejeni⸗ 
gen Medaillen / welche in Punif. Sprach / 
und mit dergleichen Characterihus bezeich⸗ 
net ſind. Die meiſten davon moͤgen wol in 
Spanien und in Africa geſchlagen ſeyn / 
durch die Saracenen / zum wenigſten tref⸗ 
fen die Characteres mit dem Saraceniſchen 
Alphabet ziemlich zuſammen. Inzwiſchen 
getraue ich mir nicht zu entſcheiden / ob der 
mehreſte Theil derer jenigen / welche wir 
Puniſche nennen / nicht pure Spaniſche 
ſind / wie Ant. Auguſtinus in den Gedan⸗ 
ken ſtehet / welcher dafuͤr haͤlt / es ſey in 
der That nichts anders / als Latein / aber 
mit ſolchen Buchſtaben ausgedruckt / deren 
man ſich damal in dem Land insgemein zu 
bedienen pflegte. u 
Ich befige deren einige/ da wourflich die 
rahmen der 1IVIRorum mit fehr ſchlim⸗ 
men Lateinifchen Buchftaben ausgedruckt/ / 
aber Doch noch leſerlich find. ; 
Es giebt etlihenoch von der alten Spas 
nischen Sprache, tie nicht weniger ander | 
' IK 
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re gefunden werden / welche unſtreitig A⸗ 
fricaniſch ſind / und in den Zeiten der Sy⸗ 
riſchen Koͤnige / auch nach Julio Caefare gez 
praͤget Zum Exempel / die vom König Ju⸗ 

bo / da die Legende des Avers Sateinifch ift: 

‚Rex Juba. aber die auf dem Revers aus 
 unbefanntenCharadteribus beftehet. Mans Medıs: 
‚he haben gar Feine Legende, __ Andere 
haben fie nur auf einer Seite / in Puniſchen 
Buchſtaben / wie die / deren Avers ſoll das 
Portrait der Dido ſeyn / auf dem Revers 
‚aber ſiehet man den Kopff eines Pferdes / 

oder bißweilen einen Palm⸗Zweig. Die 
Arbeit daran komt ſchoͤner heraus/ als bey 

den Arabiſchen / aber der Groͤſſe nach in 

‚der Rundung / find fie etwas kleiner / und 

nicht ſo erhaben / als die Spaniſchen. Es 

iſt Schade / daß man das Alphabet dazu 

U nimmer hat/und wäre ein beſondersGluͤck / 
‚wann jemand einmal hinter daffelbe Fom- 

‚men Fünte/ wie zwar der Her? Abbt de 
‚Camps dazu Hoffnung gemacht, Meines 
Orts / indem ich Diejenige/ fo Johann Bap- 

tiſta Palatinus, Anno 1545. hat drucken laſ⸗ 

‚fen / examinitet / habe ich gefunden, daß 
Das jenige/ per das Saraceniſche nennet / 
‚eine ziemliche Aehnlichkeit hat mit der 
‚Schrift unferer Medaillen/ und ich habe 
‚fo gar etliche Worte herausgebracht / wel⸗ 
che dem Verſtand nach ſich zu Den Inſeri- 
ptionen gar wohl ſchickten / Die man auf 
dieſe Medaillen geſetzet / welche in ſolchen 
|; Laͤn⸗ 
| | 
| 
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Ländern gefchlagen worden / darinnen Die | 
Saracenen eine ziemlich lange Zeit den 
Meiſter gefpielet haben. — | 

Daß ich aber Dafür halte diefe Cha- 

racteres ſeyn nicht Die mahrhafftigenalten 

. Punifchen Buchftaben/ift Urfachesiweilfie 

mit den alten Hebräifchen nicht fo zufame 

men treffen / tie fie follten; indemdiePu- 

nifche Sprache nichts anders / als ver⸗ 

derbt Hebraifch geweſen / inmaffen folches 

zur Gnuͤge Dargethan der Her2Bochartin 

feinem Phaleg, wofelbft er Die Scenam deß 

Ponuli, aus dem Comödien: Schreiber 

Plauto, worüber fich Die Gelehrten fonft 

viel Mühe gemacht / mit groffer Geſchick⸗ 
lichkeit erkläret hat, 

Ich bin auch ſchier ganglich der Mey 
nung / Daß das alte Sallıfche fich finde auf 
den Medaillen unter Der Megierung der 
Pofthumorum, Der Tetricorum, u. Der ans 
dern Tyrannen / welchein Diefem Sand res. 
gieret haben. Was follten die unbefanns 
te Buchftaben / die man auf einer groffen 

Anzahl ihrer Medaillen anfrifft/ ſonſt an⸗ 
ders fenn ? Und die Spaniſche Medaillen’ / 
auf welchen wir Roͤmiſche Nahmen mit 
unbekannter Schrift feben / dienen mir 
sum Beweiß / daß Die Sallier eben dag 

koͤnnen gethan haben wie die Spanier, 
ae — Hieher gehören endlich aleübrige Bars 
een,  barifche Sprachen / welche vorfommen 
anf Denen Medaillen / an deren u 

un 
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und Gepraͤg nichts geſcheites oder kuͤnſt⸗ 
liches iſt / man ſehe nun an die Figuren / 
oder die Aufſchrifften und Legenden. Der 
gemeine Hauf unter den Liebhabern der 











groß Unrecht / aufs wenigſte etlichen / de⸗ 
ren Medaillen noch vorhanden / und an 
Ben man noch etwas von der Sprach 
und Majeftät der Römer bemerfet. Ders 
gleichen find die von Theodorico, von Ala- 
rico, von Theodahato , von Baduela, vom 
‚Witices, vom Teja, da die Arbeit ſchoͤn / 
‚wohl erhaben und die Schrift ganz und 
gar Roͤmiſch iſt. Auf gleichen Schlag 
laſſen fich auch fehen Die von einigen Van- 
‚dalifchen (Wendiſchen) und Gothifchen 
Königen / welche Ant, Auguſtinuus ange 
‚führer / als von Cunthanundo, dem drit⸗ 
‚ten Könige der Wenden in Africa, von 
‚Chindaswindo, König der Gothen in Gal- 
lia Narbonenfi, von Egica ‚vom Ervigio, 
vom Wirifane. Es gehören hieher die vom 
Reccaredo ‚vom Witerico , vom Suinthila, 
vom Recefluiniho , vom Wamba, welche 
in Spanien regieret haben/ und Deren ih⸗ 
re Medaillen beſagter Scribent zum Vor⸗ 
ſchein bringet. Was mir hingegen ins⸗ 
‚ gemein Gothiſch nennen / es fey in Gold 
‚ oder Silber / oder Kupfer⸗Erz / iſt elend 
Ding / die Bruftbilder fehen Faum En 
| chen 
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ſchen gleich, und Die meiften Legenden find 
fchlechter Dinge unbekannt. Ginefolhe 
iſt z. E. die jenige welche den Nahmen 
Ateyla fuͤhret / und einige andere/ die vers 
muthlich Galliſche / Hunniſche oder Sas 
racenifhefind. E 

- Hierauf wollen wir dann ung wenden 
zu den zwo Haupt: Sprachen/ aus web 
chen dieLegenden und Inferiptionen Der Mes 
daillen beftehen. Selbige ſind die Gries 
cbifcbe und Lateiniſche / oder Nömis 
eher Die man beyderfeits darauf vollfoms 
men fihön ausgetruckt antrifft/ fo wol 
nach der Meinigkeit dee Sprache an fih 
ſelber / als nach dDeierlichfeit da Schrift. 
Wiewol dieſes nur von den erſten Seculis 
zu verſtehen. Dann mit dem Verfall des 
Kayſer⸗-Reichs giebt ſich allgemach 
auch der Verfall der Sprachen und der 
Schrifft gar deutlich zu erkennen. 

Esch mache den Anfang mie den Grie⸗ 
chifchen Mevaillen / nicht allein deßwe⸗ 
gen dieweil man Deren/ fo von Den Im- 
perialibus oder Rayferlichen noch vors 
handen / ſchier eben fo ſchoͤne findet/ als 
die Lateiniſche find/ ja wol gar einige von 
gewiſſen Kayſern / die an Schönheit es 
den Lateiniſchen zuvor thun: ſondern Diez 
weil / uͤberhaupts von Der Sache zu res 
den / ehe noch Rom erbauet / und daſelbſt 
eine Münze jemals geſchlagen worden / 
Die Könige und Staͤdte in Sriegen 

e 
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‚es in der Kunſt / Medaillen zu praͤgen / 
‚ allbereit fo hoch gebracht / Daß Die Roͤ⸗ 
mer mit genauer North / bey Dem glücke 
feeligften Wohlſtand ihres Reichs / es ha⸗ 
ben ſo weit bringen koͤnnen. 

Die Griechiſche Schrifft / welche griesir. 
aus literis majuſculis, oder groͤſſern Buch⸗ Schrift, 
ſtaben / beſtehet / iſt auf allen Medail⸗ 
len einfoͤrmig beybehalten worden ohne 
daß man einige Verwechſelung oder Aen⸗ 
derung in der Bildung der Characterum 
gewahr wird / ob fchon dergleichen wol in 
dem gemeinen Gebrauch / und in der Aus⸗ 
ſprach ſich ereignet. Der einige Buchs 
ſtab z hat fich länger nicht/ als biß auf 
| Domitiani Zeiten erhalten Fönnen. Dann / 

‚ von folcher Zeit any ſiehet man denſelben 
beſtaͤndig verwandelt ın ein Coder ml, 
beydes im Anfang und im Mittel / wie 
auch zu Ende. Man findet auch) jezuwei⸗ 
‚len das z und E mit T dagTı mitT, das 
 Manchmalfomt auch wol ein Mifchmafch 
vom Latein⸗und Griechiſchen zugleich vor/ 
nit allein bey dem verfallenẽ Kayſerthum / 
da die Barbarıes und Unwiſſenheit regierte / 
ſondern auch bey Den Colonien des noch 
im Flor ftehenden Kayſerthums / ſtehen die 
Lateiniſche Buchſtaben 8. REF. für das 
Griechiſche C. P. 9. geſetzet. Der Hetr Differes 
von Spanheim hat einige dergleichen 
Stuͤcke zum Exempel angefuͤhret. 
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In Betrachtung deffen muß man fih 
wohl fürfehen / daß man fich nicht übers 
eile / in Berwerffung der Buchflaben/ / 
wann etwan einer für Den andern gefeßt 
if. Dann derjenige ıft in dem Medaillens 
Studio gewiß noch fchlecht bervandert/ dee 
nicht weiß / Daß gar offt das für H.Cin 


A®ENAION ) O für 2, (inHPOC)H 


ftatt der bloffen Afpiration ( in HIME- 
PAIDN. ) Z für & (in ZMTPNAION) 
und zZ für Z ( ZETC oder wohl gae 


ZAETC für ZETC) A für Qin der leg 
ten Sylbe der Nahmen der Voͤlker 


ATIOAAQNIATAN , KTADNIATAN für 
TEN, und dergleichen mehr andere/nach 


dem Dialecto Dorica, gefeßet wird, 


Die Schrifft hat ihre Schönheitnoh 
behalten biß auf den Sallierum/ nach def 
fen Lebzeiten fie nicht mehr fo rund/ und 
viel magerer heraus kommt / abfonders 
lich auf den Medaillen / welche in Egyp⸗ 


pten gefchlagen worden / woſelbſt dag 
Griechiſche am wenigſten excoliret wurde, 


Nach der Regierung Kayfers Eonftantis 


ni des Groſſen / biß auf Michaelem Rhan- 


gabum, das ift / ohngefehr bey Die soo, 
Jahr / finde ich Feine andere, als die das 
teinifche Sprache / auf den Medaillen’ / 
ob fie ſchon mehrentheils zu Conflantings 
pel gepraget / nach Der einhelligen Meys 
Kung derer jenigen/ welchen das neueSy- 


ftema des P, Hardouin nicht in. Den Kopf 
| will / 
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will / auffer einigen Sriechifchen Buchſta⸗ 
ben / welche. auf den Reverfen vorfommen/ 
‚entweder die unterfchiedene Münzmeiftere 
anzudeuten / wie wir anderswo davon ges 
redet haben / oder / daß fie zu gewiſſen 
Nahmens⸗Chiffren dienen, wie wir fehen 
beym Phocas $K Leone Ifaurico AK. | 
Alſo iſt dann Michael der erfte / bey 
‚welchem die Legende in der Griechifchen 
‚Sprach fich darſtellet und da man das 
Wort Basıreus findet welches Die Kay⸗ 
ſere font niemals haben gebrauchen wol⸗ 
‚len. Da geroinnen Die Buchftaben eine 














‚andere fehöne Qualitäten / die ex befaffe/ 
bey allen Gelehrten verdienet. Sintemal 
derſelbe / mit einer unglaublichen Guͤtig⸗ 
keit / allen denen / fo ihn Darum erfuchet/ 
in Mittheilung derer jenigen Kentnüffe 
‚und Wiſſenſchafften wozu er Durch viel 
‚Fleiß und Mühe gelanget / an die Hand 
‚gegangen / ımd das gröfte Vergnuͤgen 
l | P gehabt / 
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gehabt / wann er wackern Leuten in etwas 
beförderlich feyn koͤnnen. rt, 
£ateint. Die Lateiniſchen Medaillen find die 
Schrift hekannteſten und haben fo wol ihre 
Sprach / als ihren Charadterem beffer bes 
halten/biß auf Die Barbarifche Zeitendes 
Eonftantinopolitanifchen Kayſerthums / 
deren wir allererſt Meldung gethan. In⸗ 
zwiſchen kan man nicht laugnen / daß | 
gegen die Zeit Decii, man einige Veraͤn- 
derung an der Schrift gewahr wird / 
als welche Da ihre Kunde und Nettigkeit 
verliehret / fo gar daß man Muͤhe hat / 
im Lefen fortzufommen /indemdie N wie 
die M gemacht ſind wie an dem Revers 
von Pannonia , und andern dergleichen / 
sufehen. Was beſonders iſt hierbey / daß 
etliche Zeit hernach die Schrifft ſich wie⸗ 
der gebeſſert / und noch ziemlich ſchoͤn 
bleibt / biß auf Jultinum, da fie von neuem 
anfaͤngt fehlimmer zu werden / und zu. 
lebt gar ın Die äufferfte Barbarey verfallt/ 
unter Dem Kayſer Michaele, deffen Fürzs 
fich erft ift gedacht worden. Bey wel⸗ 
| cher Gelegenheit Dann ein junger Alnfan; 
ger des Medaillen» Studii freundlich zu 
osque erinnern ift / Feine Fehler mider Die Or- 
——— thographie aus der alten Schreib⸗Art zu 
"machen / welche auf den Medaillen vor⸗ 
kommt / und fich nicht etwann zu aͤrgern/ 
wann er ein V für B ( Danuvius JO für V 
(in Volcanus, Divos, ) EE für ein Junges 
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 E (in FEELIX,) oder $toey Il. in VIIR- 





ALBINV. CAPTV.) XS für X. (inMA. 
. XSVMVS)F für PH (in TRIVMFVS) 
und dergleichen Sachen antrifft/ darüber 


. Bericht ertheilen koͤnnen. | 
Es iſt aber / Dünfet mich / Zeit/ an die 
Modernen Medaillen und Muͤnzen zu ges 
denken / welche jedwede Nation angefan⸗ 
gen zu prägen/ nad) dem Fall des Roͤ⸗ 
miſchen Reichs / und auf denen man die 
Schrifft / und unterfehiedene Sprachen 
‚eines jeglichen Landes antrifft. Die 
Franzoſen / Engeländer/ Teutſche / Hols 
ſaͤnder / Schweden, Polen / u. a,n. haben 
heut zu Tag nicht allein ihre beſondere 
Muͤnzen / ſondern auch Medaillen / wel⸗ 
che gar viel zur Hiſtorie dienen koͤnnen. 
Der Her: Abbt Bizot, welcher eine voll. 
| kommene Kenntnuß Ddeflen/ was modern 
iſt / gehabt, hat ung gezeiget / was für 
VWortheil die Gelehrten daraus zu ihrem 
eigenen Ruhm / und dem allgemeinen Nu⸗ 
tzen / ziehen Fönnen/ mit der fchönen und 
anmuthigen Hiſtorie von Holland in 
Medaillen / welches in Warheit eines 
der vollkommenſten Werke iſt in derglei⸗ 
chen Materie / ſo wol was die Erfindung / 
‚als die Ausführung anbetrifft. Wir ha— 
ben zwar ſchon an einem andern Ort das 
| | von geredet / alleın Ay Fan mic) nicht entz 

| | 2 













| 





| 


 'TVS.S,und M. am Ende mweggelaffen (in 


ihm die alten Grammatici werden Yes _ 


Hiſt. Me- 
tallique 
de Hol- 
lande 
durch den 
Herrn 
Ahbt 
Bizot. 


bre⸗ 
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Be 
weil / je näher man Eommt an das guldes 

ne Seculum , welches in die Regierung 
Kayſers Augulti fällt / da die Roͤmiſche 

- Sprach auf dem Gipffel ihrer Vollkom⸗ 
menheit geftanden, defto runder und vol; 
liger kommen die Buchftaben heraus. Ein 
mehrers mag ich nicht anfügen / dann / 
wer aus dem Grund hievon unterrichtet 
ſeyn will / darf fich nur Raths erholen bey 
dem vor vielandern unferer Gelehrten ab- 

‚ fonderlich beliebten Dom, Johann Mabil- Dom 
Ion, telcher ein Werk davon / unter dem Mabil- 
Titul / de re diplomatica,, heraus gegeben. " 
Man hat daffelbe für ein rechtes Meifters 
ſtuck / dem nichts abgehet / zu achten / gleich⸗ 
wie dem Herrn auctori an nichts mangelt / 
zu Erhaltung des hohen Ruhms / welchen 
derſelbe fo wol bey den Ausländern / als 
bey uns in Frankreich / erworben hat, 
Inzwiſchen / da wir ihn felbft nunmehro 

‚ eingebüffet/Fönnen wir ihn in feinen Wer⸗ 
ken noch finden. 

Hierbey muß ich noch gedenfen eines 
gewiſſen Einfalls / den ıch gehabt habe / 
und vermittelft Defjen/ meines Erachtens / 
man den Medaillen: Eabinets Fein ges 
ringes Anfehen geben/ auch die Medails 
len / welche man fuchet / viel leichter fine _ 
den koͤnnte. Es wäre nemlich meine Mey⸗ 
nung / man follte die Sriechifche Medails 
len ganz und gar von den Lateiniſchen abs 

‚ fondern / und aus jedweder Gattung, bes 
ſondere Eabinets und ihre Suicen machen. 


22 Viß⸗ 
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fen / und es wäre mir eine Freude / wann 
ich. Diejenige / welche vor andern einen 
Schas von Griechifihen Medaillen befie 
gen / auf gleiche Gedanken bringen koͤnn⸗ 
te; vielleicht noueden nach und nach / die. 
andern: 
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‚andern in diefem Stück ihrem Exempel 
‚auch folgen. Fa 
Anzwiſchen erfahre ich mit befonderem 
Vrergnuͤgen / daß der Herz de Bofe, Secre- 
”  tariusDer Academie des Medailles, welcher 
‚unlängft erft mit fonderbahrer Hochach⸗ 
tung in die Franzoͤſiſche Academie aufges 
nommen worden / auf eben den Einfall, 
wie ich / an ift. Inmaſſen ders . 
felbe murflich den Anfang gemacht mei⸗ 
nen Vorſchlag rühmlich ins Werk zu fer 
ßen. Er hat bereits abjonderliche Suicen/ 
von mehr als fechs hundert Medaillen der 
Könige / die mehrentheilg fehr curieux, 
auch viele ganz fonderlich und einzeln) zu⸗ 
fammen gebracht. Noch eine andere Suite 
ift bey ihm zu fehen / von Medaillen der 
Griechiſchen Städte / an der Zahl über 
1500. Nun Fan manurtheilen/ was das 
für ein unvergleichlicher Schag feyn wird / 
wann er das ganze Werk zu einer vech» 
ten Bolfommenheit wird gebracht ha- 
ben durch eine gleiche Anzahl Kanferli: 
cher Medaillen? Bon den aller curieufe> 


ſten Cabinets Particulier-Perfonen iſt mie 





Feines befannt / fo dem Seinigen an Re- 
putation gleich Fame, Und darf ich bey 
Diefer Gelegenheit / ohne zu fürchten/ daß 
man e8 fur eine Schmeicheley halten wer: 
de/ wohl fagen / daß in Betrachtung Der 
ungememen Qualitäten / Die der Herz 
de Bofe befiget / nicht zu wundern’ wann 
| | P4 derſelbe 


M 


832 Von den unterſchiedl. Sprachen / 
derſelbe auch das Glück gehabt / fo viel. 
fehöne Sachen zu colligiren. Sein herr⸗ 
licher Verſtand / welcher durch vielesftus 
Diren noch mehr excoliref worden, die uns 
gemeine Geſchicklichkeit / ben weicher ſich 
zugleich eine beftändige Bemuͤhung und 
unverdroffene Application findet / welche 
von einem fo reifen und genauen Judicio 
dirigirt twird / deren eg auch fonft nicht 
fehlet an aller der Nettigkeit und Ans 
muth / Die man von einem fehönen Natu⸗ 
rel erwarten Ean ; das find fürmahr fols 
che Eigenfchafften / die gleichſam Durch eis 
ne verborgene Krafft zu weg bringen’ Daß 
Die allerrareften Medaillen 7 die fich faft 
zu verliehren feheinen / und andern gemeis 
nen Antiquariis ihr Lebtag nicht zu Ge⸗ 
ficht kommen / ihm in Die Hände 
gerathen muͤſſen. 
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Achte Anweiſung. 


Von der Erhaltung der Mes 

daillen / von welcher derſelben 

. Schönheit und Werth abfonter 
(ich dependiret. 


| Bwolen wir über dieſer Materie 

| nicht viel zu erinnern habeny fo iſt 

| Doch Das mwenige fehr nothwendig / 
zur Untermeifung eines curieufen Anfäns 
gers in diefem Scudio,, welchen man wars 
nen muß / daß er fi) von den Effedail- 
len⸗Haͤndlern nicht verführen laſſe - 
wann fie ihm überreden wollen 7 je äls 
ter / und ungeftalter/ oder übel zugerichtes 
ter die Medaillen ausfehen/ defto mehr 
ſeyn fie zu zftimiren und hoch zu ſchaͤtzen. 
Dieſe Leute 7 welche nur um ihres Nu⸗ 
tzens oder Interefle willen curieux find / fd« 
‚ben gerne/ wann man glaubte/ es waͤre 
‚mit den Medaillen befchaffen/ wie mit den 
Kriegs⸗Fahnen und Standarten / unter 
‚welchen die älteften und zerriffenften vor 
"andern angefehen find. Quanto lacera piu, 
‚tantö piu bella ( je 3erriffener / je ſchoͤ⸗ 
ner) heift Die Devife, welche fich vornen / 
in einem gewiffen Italiaͤniſchen finnreis 
‚chen m /la Povertä Contenta ( Die ver⸗ 
gnuͤgte Armue) betifult/ findet. 

P Allein / es hat mit den Medaillen gar Berl 
‚eine andere Bewandnuß. Man läffet ferrisung, 


Ds Die 
| 




















Veritab. 
le Con- 
fervi- 
zung. 


Vernis 
von aller⸗ 
hand Sor⸗ 
ten. 


Die Aelteſten nicht anderſt für die Schoͤn⸗ 


ften und theuerften paſſiren als wann fie 
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dabey vollkoͤmmlich wohl confervirt find / 


‚fo nemlich / daß der Rand der Medaille 
und der koͤrnichte Umkreiß (le grenetis) 


ganz / die Bildnuͤſſe auf beyden Seiten 


wohl erkenntlich / und die Legende noch 


leſerlich ſeye. | 


Es ift wahr, bißweilen / wann eine Mes 
daille ſich fo wohl conſerviret zeiget hat 
man eben daher Urſach / ſie fuͤr verdaͤch⸗ 
tig zu halten und um dieſer Urſach wil⸗ 
len / haben die Paduaniſche und Parme⸗ 


ſaniſche Kunſt-Griffe ihren Credit vers 


lohren. Unterdeſſen giebt ſolche Voll⸗ 


kommenheit nicht allemal eine unbetruͤg⸗ 


liche Verſicherung / daß die Medaillen 
modern find / dieweil wir wuͤrklich eine 


Menge / und zwar von.allen Metallen / 
und einer jeglichen Groͤſſe / Medaillen/ fo 


ungezweiffelt antique und genuin ſind auch 
insgemein Fleur de coin genennt werden / 


indem fie nemlich fo fehön / fü nett/ und 
ſo ganz find, als wann fie jetzt allererſt 
waren gepraget worden, Ä 


— — — 


Es bekommt die Medaille noch einen | 
höhern Werth / von einer andern Schön: 


heit / die fie von der Natur allein hat / 


und melche die Kunft bißhero nicht nach⸗ 
machen Fönnen. Das ift nemlich der 


Dernis / den man dem Metall vers 


mitteſt einer gewiffen Erde geben kany 


welcher dann efliche mit einer blau⸗grü⸗ 
nen 
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nen Farb überzichet / daß fie ausfehen/ 
wie Der fehönfte Tuͤrkis. Andern giebt 
"er eine gewiſſe Rothe / welche ungezweif⸗ 
felt antique iſt eben Deßmegen/ weil mar 
fie heut zu Tag nicht nachmachen Fan. 
Wieder andere faͤrbet er / daß fie eine glatte 
lichtbraune Geſtalt bekommen / deren un 
ſere von Erz gegoſſene Bilder im gering⸗ 
ſten nicht zu vergleichen / und Die Der Aus 
genſchein / auch Denen / Die nur eine mit: 
telmaͤſſige Erkenntnuß in diefem Studio 
haben / fogleich zu erfennen giebt / indem 
ſie fo gar auch Das jenige/ was man mit 
, dem Sae Armoniaco , unter Effig vermens 
get / ſonſt thun kan / weit übertrifft. Der 
vrdentliche Vernis iſt gar ſchoͤn gruͤn / wel⸗ 
cher ſich an Die allerkleinſten Striche an⸗ 
hängt ohne fie auszuloͤſchen / viel netter / 
als das allerſchoͤnſte Schmelzwerk auf den 
Metallen ſich praeſentiret. Doch iſts das 
Erz allein welches dieſen Vernis annimt/ 
dann das Gruͤne / welches ſich an das 
Sillber haͤnget / verderbet daſſelbe nur / 
und muß man es mit Wein⸗Eſſig oder 
. Eiteonen: Safft hinweg bringen’ wann 
die Medaille foll aeltimiret werden. 
Wann demnach jemand ein numus fru- 
ſtratus zu Handen Fommt / das iſt / eine 
olche alte Muͤnze / da eines von den vor⸗ 
beſagten Stücken mangelt / daß das Mes 
tall weagefchliffen oder befihnitten/ der 
 Fornichte Rand abgenuget / die Figuren 


* 
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236 Von Erhaltung der Medaillen / 
verwetzt / Die Legende ausgeloͤſchet / das 
Portrait des Avers unerfenntlich: fo vers 
dient eine folche Münze nicht’ daß man 
ihr eine Stelle im Cabinet gebe/ fondern 
der befte Kath iſt / man beflage dißfalls 
das unglückliche Verhaͤngnuß der menfchs 
lichen Hoheiten / und fehieke dergleichen 
hohe Haupter/ für welchen weiland der 
Erdkreiß erzittern müffen/ nachdem Gold» 
Arbeiter oder Kupferfchmidt / auf deren 
Amboß fie Durch den Hammerftreich mds 
gen weich und murbe werden. u 
Numi Wiewol / dafern e8_Dergleichen rare | 
feuftaci Münzen waͤren / bie für einzelen paſſi⸗ 
a ven Fönnen / oder daß sum wenigften die 
| * eine Seite Davon noch ganz / oder Die Les 
gende von einem ſonderlichen Inhalt / auch 
noch wohl zu leſen / dürfte man ſie doch 
wohl aufheben / und in Werth halten. 
Dann es giebt wenig Cabinets / darin⸗ 
nen man nicht einige von dieſer jetzt bes 
fchriebenen Art finden follte / und man 
hat von Glück zu fagen / wann man biß⸗ 
geilen etlicher raren Portraits Fan habs 
hafft werden ob fie auch nur ein wenig 
noch erfenntlich ; bevorab muß man fich 
nicht um einer ausgelöfchten Legende wie 
fen / abſchroͤcken laſſen wann nur fonft 
das Gepraͤg noch wohl confervirt iſt. 
Dann es finden fich Gelehrte / welche fie 
recht verrounderbarlich zu erflären wiſſen / 
wie z. E. der Herz Vaillant und w Det 
ore 
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‚Morell welche / wañ fienur ein wenig nach⸗ 
‚gefonneny Die aller unfichtbarften Woͤrter 
"haben heraus bringen / und die ganz abs 
‚gegriffene Charadteres errathen fönnen. 
Hierbey dient zu wiſſen Daß, wann — 
der Rand an den Münzen durch den flatzm. 
‚fen Stempel⸗Schlag geſprungen iſt / fol: 

ches fuͤr keinen Fehler zu achten / um deß 
willen ein numus weniger zu aeſtimiren / 
wann nur die Figuren ſonſt keinen Scha⸗ 

‚den genommen haben. Ja / vielmehr 

hat man daran eines der allergröffeiten 
Wahrzeichen Daß der numus nicht ges 
goſſen und veritable antique ift. Wiewol 
"eben Diefes Zeichen nichts deſto weniger 
 betrüglich feyn Fan / in Anfehung der je 
nigen / welche auf Den Fuß der antiquen 

. Münzen gepräget / wie wir davon in fols 

. gender Anweiſung wollen Jrachricht ers 
theilen: Sintemal Daraus eben nicht un: 

‚ fehlbar zu ſchlieſſen der Avers oder der 

‚ Revers fey nicht nachgemacht / noch von 
einem modernen Gepräge / da wol alles. 

ı beydes Fan zu Schulden fommen, 

, ° &o darf man fich auch bey den filber: VNaml 
nen numis nicht irre machen laſſen twann Scrratis 
‚der Auffere Rand zänficht iſt wie Davon 

‚ die Numifmata Serrara ihren Nahmen her 

‚ haben : fintemal das abermal vielmehr 

ein Merkzeichen iſt der Güte und des 
Alterthums einer Medaille. , Unter ben 
 Confularibus giebts deren gar viele / 8 
| au 


























Feine dergleichen ıft zu Seficht Fommen. 
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auf die Zeit Augufti hin/nach welcher mie | 





Mar findet auch etliche von Erz unter den . 
Syriſchen Königeny allein esfcheint/ man 
habe fich folches zaͤnkichten Rands bedient / 


nicht fo wol zur Zierde / als aus Noth⸗ 


wendigkeit / wie bey den ſilbernen Medails 


len / da man / um ber falfchen Münzen, 
Betrug vorzufommen/ von den Zeiten der, | 
Roͤmiſchen Republic an iſt gesungen | 


geweſen / Diefe Vorſicht zu gebrauchen, 
Dann Diefe Leute haben fi) unternoms | 
men/ die Stempelder Münzmeifter nahe 


zumachen / fie lieffen Die Münz umgieffeny / 


und nahmen nur ein duͤnnes Blaͤtlein von 


Silber / das Kupfer damit zu belegen / 


worauf fie dann Das vorige Gepraͤge gar 


Fünftlich wuften Darzuftellen/ von welcher: 


faubern Erfindung Die jenige Medailleny. 
welche unter den curiofis fourrées, oder ges 


fuͤttert heiſſen und deren wir anders, 


100 gedacht / ihren Urfprung haben. Dies | 
ſem Unfall alfo abzuhelffen / und den dabey 
vorkommenden Betrug zu entdecken / hat 


man die Manier / die Medaillen am Rand 


zaͤnkicht zu machen / und alle die andern: 


FD — 


Stempel zu verbieten / deren Sorten al⸗ 
ſo uͤberlegt befunden wurden / woraus 


ſind 


antique 


Dann zweherley Anmerkungen entſtanden 


Erſtlich/ daß allenumi ferrati oder pel- | 


liculati (Medailles fourrees ) ungezweiffelt 
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antique und gepräget find nachdem man 
‚den geringfien Profie nicht gehabt / wann 
‚man nur foldhe Münze / welche verbots 
ten / und nicht gang oder geb war/ hätte 
‚nachmachen wollen, Zumandern/ daß / 
wann dieſe überlegfe numi einen curieu- 
‚fen Avers oder Revers haben / fie gemei⸗ 
niglich rar find/ und von einem viel hods 
hern Preiß / als Die von gutem Korn und 
Schrot: Danny weil man die Stempel 
Davon zerfihlagen/ und Die Sorten an fich 
ſelber verbotten/ Fönnen ihrer nicht viel 
‚an der Zahlgemwefen ſeyn. Wie nun aber 
‚die, erhabene Arbeit und Das Dicke Ges 
praͤg gleichfam Die Gelegenheit zu Diefen 
gefuͤtterten oder uͤberlegten Medails 
‚ len gegeben hat / ſo iſt man in Den Zeiten 
des von feinem erften Flor herunter ges 
fallenen Kayſerthums auf Die Invention 





oder überziehen koͤnnen / und in der That ift 
dieſes Mittel viel Frafftiger geweſen / den 
Betrug der falfhen Muͤnzer zu binters 
tertreiben/ als dagerfie, | 
Es finden fich ferner einige Fehler bey 
der Confervation Der Medaillen zu bemer⸗ 
Fon / welche von Der Unachtfamfeit der 
. Münzmeifter herruͤhren zum Exempel / 
‚ wann der Stempel abgewichen / und an. 
ſtatt eines einigen zween Köpffe/ und al⸗ 
ſo auch zwo Legenden/ oder einen doppel⸗ 
| | sen 


ee nn 
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ten Förnichten Rand (grenetis) gemachet. 
Wann die Buchſtaben der Legende ente 
weder verwirret / oder — oder 
verſetzet / wie es dergleichen viele giebt / 
auf den Medaillen Glaudii Gothici , und 
und der 30. Tprannen, Das find Miß⸗ 
geburten aus welchen man Feine Wun- 
derwerk machen 7 noch meniger etwas 
Daraufbauen darf; dann obfehon die Mes 
Daille darum dennoch Far antique ſeyn / 
ſo wird Doch dadurch ihr Wehrt merklich 
gemindert. Nas anlangt etliche/ wel | 
che einen Kayſers⸗Kopf praelentiren/ mie 
gewiſſen wunderlichen Reverfen / oder die 
zu einem andern Kayſer gehören/ als on u 
fen Kopf auf dem Avers befindlich iſt find 
Diefelbe gar für nichts zu aeltimiren /ins 
Dem man weiter nichts/ ald die Unwiſſen⸗ 
heit oder Boßheit des falfchen Muͤnzers / 
der fie gepräget/ / dabey zu bemerfen bat, 
Endlich gefchiehet esmanchmal/daßder 
Muͤnzer vergiffet Die beyden Seiten atısz 
upragen, ind bleibet Daher bißweilen der 
devers der Medaille zuruͤck. Dieſes fin⸗ 
det ſich oͤffters bey den modernen Muͤnzen / 
von den Zeiten Ottonis und Henrici Autu- 
pis. Es kommen dergleichen vor / unte 
den antiquen Confularıbus, und nicht ide 
niger einige’ unter Den Imperialibus on 
Kupffer. Man nennet bergleichen Nu- 
mos, incuſos. a | 


Einen 
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Einen jungen Anfänger koͤnte die Ge⸗ 
ſtalt dieſer Medaillen leicht irr machen / die⸗ 


— — — 


die Figuren hahen / welche ſchon auf Dem 

Avers ftehen/ aber fü gepraͤget als wenn 

man daraus einen Form zum Abguß hätte 

machen wollen. Ich bekenne / daß ich lan⸗ 
N mir nicht habe einbilden koͤnnen / die Ur⸗ 
ſa 








— 


ch deſſen ſey / weil man / aus Werſehen / 
die beyde Seiten nicht ausgepraͤget / und. 
daßich mir lieber andere Urſachen deßwe⸗ 
gen in den Sinn kommen laſſen. Allein 
der Herr Abbt Bizot / welcher gewiß am 
allerbeſten unter unſerer Nation ſich auf 
das Muͤnz⸗Praͤg⸗ Werk verfiandenz hat 
mich berichtet / es kommen dieſe numi in- 
cuſi (zu teutſch abgeſchlagen oder eins 
gepraͤgt allerdings her von der Eilfertig⸗ 
‚teil des Muͤnzers / welcher / ehe er eine Me⸗ 
daille / ſo er jetzt gepraͤget / weggenommen / 
eine neue Platte eingelegt / welche alſo mit 
dem untern Theil auf die ſchon gepraͤgte 
Moedaille / mit dem obern aber unter den 
Stempel zuliegen gekommen / daher noth⸗ 
wendig auf beyden Seiten einerley Por⸗ 





erhaben / wie gewoͤhnlich / und das andere 


cher / als auf Seiten des Stempels iſt. 





weil an ſtatt des Revers fie wieder eben 


trait / oder Bruſt⸗Bild / jedoch das eine 


hineinwarts geſchlagen / ſich praͤſentire t 
wiewohl / was die legte Seite betrifft / al— 
lemal viel unvollkommner / dieweil di Ger 2 
walt auf Seiten Der Medaille viel ſchwaͤ⸗ 
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Hier bey find auch nicht mit Stillſchwei⸗ 

Contre gen zu uͤbergehen die Begenzoderbefons 

marques dere Stempel⸗Jeichen (contremarques) 

auf, den welche von jungen Anfängern auch moͤch⸗ 

zen. — 1 

ten fuͤr Fehler angefehen werden / dieweil 

fie Vie Medaillen verungieren/u. bißweilen 

in dem Avers / oder auch inden Neversy | 

mitten hinein gefchnitten find/abfonderlich 

in den Sorten von Groß: u, Miktel-Erg. 

Allein / was gelehrten. verftäandige Kenner 

find: / machen Daraus eine befondere 

Schönheit um deren willen ſie erſt fok 

che Medaillen aufſuchen / indem ſie daran 

erkennen die Veränderung des Preis 

fes oder Halts / welcherdurch folche Zei⸗ 

chen angedeutet iſt wie wir fehen an uns 

fern Stubern (Sols) welche dag gemeine 

Volk geftempele (Tappez) benahmfety ' 

wegen Des tieffenEinfehlags/den man Date | 

auf: beftandig gewahr wird, Das Un⸗ 

me iſt / daß die Aneiquarii noch nicht date 

Iber einig ſind / was Die Characteres, wel⸗ 

che man Darauf ſiehet / bedeuten follenvals 

da auf einigen ftehet N,PROB. auf andern | 

er dem N CAPR, Was ich auf einem Auguſto von 

Eabinee Mittel⸗Erz gefehen habe Fan wohl das 
FR Monogramma , oder die Nahmens Chiffre 

wel bene CAR: ſeyn. Ich habe einen Tiberium, 
ne, mit R-M. begeichnef/fo vielleicht heiſſen fols 
2 





— — 


lle von. ;: * emo 
Druſo. nle? Monetae Pretium reſtitutum. Hinge⸗ 


gen weiß ich nicht / was ich machen ſoll aus 
einem namo von Klein⸗Erz / da an seven 
| | Lie 
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HOrten ſtehet N.T. Der Her: Abbt Faus 
vel hat einen Tiberium, mit Dem Zeichen 


Man hat einige auf welchen ein Käy: 
ſers⸗Kopff / ſtatt Der contremarque, ger 
ſtempelt iſt. So hab ich einen Numum 
von Bithynien/ da drey Köpffe zu ſehen. 
"Andere find mir zu Geficht gefommen/mit 
“einem Horn des Uberfluſſes. Die jenige / 
welche mit 8. C. begeichnet/ kan man leicht 
Anlangend die erhabene Arbeit der 
Medaillen / giebt dieſelbe ihnen eine 
Schönheit, aberfieift fein unbetzüglicher 
Begweiß / daßfieantiquefind, Man fin 
det ſie / ben allen Medaillen aus demnoch 
ſlorirenden Römifchen Kaͤh ſerthum / aber 
die von den Zeiten des folgenden Verfalls 
der Monarchie / kommen in dieſem Stuck 
eben fo platt heraus / als unſere Münzen. 
Weil nun mehrere Zeit erfordert wirds 
wenn man die Stempeltieffer graben/und 
jedwede Sorte fehlagen ſoll / hat man fich 
um dieſe Schönheit bey unfern Münzen 
und Jettons Coder Nechen-Pfenningen) 
wenig befümmert. Allein daher kommts / 
daß man ſie ſo lang nicht conſerviren Fan, 
wie die Roͤmiſche Münzen, Ihre Mer 
daillen / welche man aus der Erden graͤbt / 
‚ find / nach einer Zeit von 1800. Jaͤhren / 
eben fo Fenntlich/ als wann fie allererſt aus 
— Q 2 der 
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244, Von Erhaltung der Medaillen/ | 
der Münze gekommen waͤren. An flatt 
deſſen find unfere Muͤnzen wann fie ge. 
oder zo. Jahr in Cours geweſen / ſo abge 





griffen und abgenuzt / Daß man mit ges 
nauer Noth die Bildnuß oder Schrifft 


mehr unterſcheiden kan. Alſo thun Die | 
Alten es uns in dieſem Stuͤck zuvor. Hin⸗ 
‚gegen bey unſern groſſen Schau⸗Stuͤ⸗ 
‚fen kommt das erhabene Gepraͤg dem al⸗ 
‚sen Griechiſchen und Roͤmiſchen nicht nur 
gleich / ſondern ich Darf wohl ſagen / daß 


wir ſie noch uͤbertreffen. Dann ſeit de 


man die Manier / unter den Muͤnz⸗Praͤg⸗ 
Werk zu ſchlagen / erfunden / iſt es mit der 
erhabenen Arbeit fo weit kommen / daß 


mans ſchier nicht höher treiben kan. 


Die Aliten / welche zu ihren Muͤnzen 


nur deß Hammers ſich bedienten / muſten 


die kleinen Stuͤcke ſo wohl / als die groſſen / 
erſt gieffen / ehe fie ſolche praͤgen kunten. 
Man hat an unterſchiedlichen Orten der⸗ 
gleichen Guſſe gefunden / in welchen man 
viel Stuͤcke zugleich und auf einmal gieſ⸗ 

— hat man ihnen mit 
‚dem Hammer noeh beſſer geholffen / iſt a⸗ 
ber eine harte und langſame Arbeit gewe⸗ 


ſen. ee 
AIch halte nicht / daß es noͤthig ſeyn wird / 


ſen koͤnnen. 





— ———— — 


—— SHE EEE EEE ———— — 


an _ DE Fee — — — 


* ⸗ — 


Hieruͤber mich noch weitlaͤufftiger zu erklaͤ⸗ 


zen. Zu unſerer Anweiſung aber hat 
man inzwiſchen fo viel zu behalten’ daß 
* man 












—3 achte Anweiſung. zus 
man um deßwillen ſo fchlechterdings Die 
Medaillen nicht verwerffen darff / weil fie 
gegoſſen find. Dann es giebt deren viele / 
—, Egyptiſche / welche darum doch 
wahrhafftig antique ſind. Man hat biß⸗ 
weilen aus Noth / um die Zeit zu gewinnen / 
ihnen muͤſſen ihren Lauff laſſen / wenn ſie 
gleich nicht ſorgfaͤltig ſind gepraͤget gewe⸗ 
ſen. Aus dieſem Fundament hat der ver⸗ 
ſtorbene Herr Oudiner ſich beftändig / 
wann man gemiffe Sriechifche Medaillen 
‚ aus dem Königlichen Seanpöfifchen Cabis 
net hat hinweg thun wollen / bloß/ weil fie 
aus geſehen / als wann fie gegoſſen waͤren / 
da ſie doch ſonſt / allen andern Kenne 
zeichen nach / antique waren / da⸗ 
gegen geſetzet. 
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Neundte Anweifing. 
Von der Erkenntnuß der Aus 
zierungen und Sinnbilder/welche 


auf den Miedaillen vor⸗ 
-  fommen. 





als, wann er das jenige/ ſo auf denſel⸗ 
ben vorgeſtellet wird/ nicht allein nicht ers 
klaͤren Fan, fondern auch nicht einmal ver; 


A 


ES ft nichts, das einem Liebhaber 
weicher anfängt Medaillen zucollis 
EO giren / eher feine Luft vertreibefany / 


ſtehet. Zwar / von wem Diefeg oder jenes 


Portrait oder Hruft- Bild feyn muͤſſe? 
das zeigt der Titul oder Die Legende an: 
aber/ mit dene daben vorformenden Aussies 
rungen und Sinnbilderni der Neverfe hat 
es eine andere Beſchaffenheit. Das find 
gleichſam lauter Raͤthſeln / welches twegen 
ihrer Dunfelheit/ Fonnen viel zu ſchaffen 


machen’ wann man nicht zum wenigſten 


den erſten Begriff vonder Sache hat / die 
fich unfern Augen darftellet : und hierüber 


joll dann jezund Bericht ertheilet werden. - 


Um dann diefe Anweiſung in deſto bes 
quemere Ordnung abzufaſſen / wollen mir 
erſtlich handeln von dem / was ſich gemei⸗ 
niglich auf dem Avers praͤſentiret / und ber; 


nach uns zur Betrachtung der Reverſe 
Die 


wenden. | 








) 
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Die Portraits / welche man auf dem 
- Medaillen antrifft / beſtehen bißweilen aus 
bloſſen Köpffen/ welche fich mit dem Hals Med. 1⸗ 
| — manchmalen find es Bruſtbilder | 
 Cbultes)mit den Schultern und Armen; yea, 4; 
dann und wann prafentiren fich Die Figu⸗ 
 zenauch wehl mit. dem halben Leib, Jed⸗ Med, ,. 
wede Diefer Stellungen hat ihre abſonder⸗ 
liche Auszierungen, nö: 
Die Koͤpffe find bigmeilen ganz entblöf- Zuurt⸗ 
] een auch auf mancherley Art und Med, 14 
Weiſe bedecket, EEE 
„sch rede hie nicht von den Haͤuptern der Des 
Princeßinnen/ dieweilman ihrem fo mans Sinner 
nigfaltigen Aufpug keinen beſondern Nah⸗ 


| men geben Fan. Der Augenfchein giebt 
| 
| 


fie. am beiten zu erfennen/und da mag man 
ihnen felber einen fülchen Nahmen benles 
gen/der mit den heut zu Tag üblichen Mas 
nieren / das Haupf zu bedecken und aufzu⸗ 
putzen / einige Ubereinkunfft hat. | 
Ben den NumisImperalibus, mann Der gioſſe 
Kopff bloß / ift ſolches gemeiniglich ein Hunter, 
Merkzeichen / daß der Kopff nicht von eis 
nem Kanfer/fondern eines feiner Prinzen / 
fie feyn nun rechte leibliche Kinder / oder 
an Kinds ftatt aufgenommen/ oder fonft/ 
‚eines vermuthlichen und erflärten Erben Med. 14 
‚zur Nachfolge in der Regierung. Ders 
‚gleichen ift der junge Nero / Aelius / wel⸗ 
chen Adrianus / Aurelius / welchen Anto⸗ 
ninus / an Sohns ſtatt aufgenommen / u. 
| — Q A: Aq. m. 












a. m. oder e8 En gar 7 Den * J ; 
welche — zur Regierung gelanget/ 
als wie Druſos, Germanicus, Antinous, 9 Bi ' 
zönsreifhen laͤſſet ſich Doch auch hieri übe Ri 
ine allgemeine Regul machen. Da in 
wann man twollte ſagen / es habe Niemand 
ſich / vor Dem Antritt der Regierung/ eines | 
Kranzes oder Krone bedienet/fo find hlo 
Caefares vorhanden / mit einem — 
Kranz / oder der Haupt⸗Binde (Diadema) 
geſchmuͤcket / wie Conſtantinus junior, und 
Conſtantius in der Familie Conſtantinn 
Und wollte man — — 








Krone oder Haupt Binde | 
es gar was leichtes / viel | 
zumeifen/ von Augufto/ 0 Sal 
Ottone / Adriano’ und andern/ die fehon 
aernfere geweſen / und Doch mit gank ent⸗ 
bloͤſſeten Haupt abgebildet find. 
ie Häupter find im übrigen bedeckt⸗ 
—0* entweber mit der bemeldten Haupt⸗Bin⸗ 
tr de / oder mit einer Krone / oder einen 
Helm / oder fonft einem fremden Aufſatz / 
oder auch wohl nur mit einem Schleyer. 4 


Auszierungen der Haͤupter. 

Das Diadema iſt aͤlter als die Krone/ 

Binde 6 ein / den Königen ins befondere zukomen⸗ 
der Haupt⸗Schmuck / deſſen ſich DieKänfer 
erſt / da Das Roͤmiſche Reich ſehr herunter 

Med.i- gekommen / bedienet Ich 
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daß ein gewiſſer Gelehrter fuͤrgegeben hat / 
das Diadema haben nur allein die Auguſti 
"führen duͤrffen. Jornandes berichtet/ Au⸗ 
relianus ſey der erſte Roͤmiſche Kaͤyſer ge⸗ 
weſen / welcher das Diadema getragen, 
Es war daſſelbe eine gewebte oder ge⸗ 
wirkte Binde / bald breiter / bald ſchmaͤ⸗ 
ler / davon die zwey Ende hinten am Kopff 
zuſammen geknuͤpffet / über den Hals her⸗ 
‚unter hängen. Die Roͤmiſchen Kaͤyſer 
haben diefelbe/ erft nach Conſtantino / zu 
uͤhren angefangen/und bald mit einer ein⸗ 
fachen / bald mit einer doppelten Reihe von 
> Derlen und Diamanten befegen laſſen / 
auch Den Kanferinnen/ dergleichen zu tra⸗ 
gen / vergoͤnnet: welches / in den vormali⸗ 
gen Zeiten des noch florirenden Kaͤyſer⸗ 
thums / etwas ungewoͤhnlichts geweſen / da 
| man niemalen einem Frauenzimmer zuge⸗ 
laſſen / eine Krone zu führen. Ich fage 
yon dem Nömifchen/ und zwar noch im 
Flor ftehenden Känferthumy diemeil wir 
allerdings auf Sriechifhen Medaillen 
und numis des fpatern Känferthume Kos 
niginnen mit dem Diademate oder der Kro⸗ 
ne auf dem Kopff antreffen/ z €. Die Jo⸗ 
tape / Theodora / Galeria / Valeria. 








| 
| 


— — en 


— —— —— 


Die KRronen (Rränze) der Kaͤyſere / gronen. 
von Julio Caeſere an find mehrentheils von 
Lorbeer / dergleichen zu tragen ihm von dem" 

‚ Mömifchen Kath verftatter/ und nach der 

ie Ds Handy 

i 
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en ET — — — — fi 

Handy bey feinen Nachfolgern / iſt contis 

TE finlanus ide eifie/toichet fh DE 

| uſtinianus iſt der erſte / welcher fich die 

Medır. Manier einer gefchloffenen Krone sefals | 

len laſſen Die dann bißweilen etwas ' 

tieffer. heraus kommt / in Geſtalt einer 

Mütze / bißweilen aber etwas niedriger 

und platter  faft wie die Mützen unferer 

Sranzöfifchen) Präfidenten im Parlas 

ment/ ausgenommen/ daß jene oben hers 

um ein Creutz hat / und offt mit einer Dop= 

Medi, pelten Reihe Derlen befest if. Der Herr 

| | du Cange nennet es Camelaucium, welches 

Wort man gemeiniglich confundiret mie 

dem Mäntelein (Maneeler) ſo Camail bee 

nahmfet wird / weil nemlich Diefe beyden 

Woͤrter eine Gleichheit zuſammen haben / 

unerachtet das Camail die Schultern’ das. 

Gamelaucium aber den Kopff bedecfet. 

Die Strahlen » foemige, Rronen 

Stab. ‚giebt manhohen Haͤuptern / wann fiefind 

nen. Bergöftert worden entweder noch vor/ 02 

Med. 19. der nach ihrem Tod / indem nach dem 

30% Zeugnuͤß Cafauboni, dieſer Art Kroneneis 

gentlich nur den Gottheiten gehören, | 

Wiewohl ich auch hieraus nicht gedens | 

Fe eine durchgehende Regul zu machen. 

Dannmie nicht unwiſſend / wievielman 

Erempel dagegen aufuhren koͤnte infone 
derheit / nach Den Zeiten der XI. erſten Roͤ⸗ 

miſchen Kaͤyſer. 

In⸗ 
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Inzwiſchen finden wir nicht / daß ein eis 

rKaͤhſer / noch ben feinen Lebs⸗Zeiten / 
dergleichen Krone ſich zugeeignet habe vor 
Nexone / ber fie am wenigiten unter als 
| n verdiente /.da fo gar Auguſtus / erſt 


{ 
x 





| ch feinem Abfterben/ damit beehret 
Es kommen auf den Medaillen noch 

"spiel andere Gattungen der Kronen oder 
Kraͤnze vor/ welcheman muß Fennen ler; 

nen. , Etliche heift man Schiffs» Atos aaiga, 
Inn (Rolftrales) weil. fie aus etlichen Kronen, 
Schiffs⸗Vorder⸗Theilen / fo ineinander 
geſchoben / beftehen/und diefe wurden aus⸗ 
getheilet wann jemand zur See eine Dir Med, 
ctorie erfochten hatte. Alſo hat eine der: | 
‚gleichen Schiff8- Krone Agrippa von Aus 

aufto überfommen/nachdem er Die Kriegs: 

Flote SextiPompeji und M, Antonii in die 
Flucht gefchlagen hatte, 

__ Andere heiffen Mauer⸗ oder Stadt an ner. 
Kronen (Murales) und ſind aus Thuͤr⸗ Kronen. 
men zuſammen geſezt. Gleichwie nun 
dieſe ſonſt ein Zierath der Geniorum 

und Schutzgoͤtter der Staͤdte zu ſeyn pfle⸗ 
gen:Alſo hat man fie denen zur Verehrung 
















‚genommen haften, Dann ſo fuͤhret z. E. 
Cyhele die Goͤttin der Erde, und alle ab⸗ 
jonderliche Schuß - Söfter der Provinzen 
‚und Städte/ ſolche Thurm⸗Kronen / auf Med.5. 
ihren Haͤuptern. | ah 

9 Noch 
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Hi No finden fih andre von Eichen⸗ 
on & Laub / dergleichen malt ur Belohnung 
mb. gegeben, denen jenigen/ welche einem ds 
mifchen tan dag SE erhalten. Don. 
— ſind die / inner halb welchen man 
ie Worte lieſet: Ob Cibes Servatos und 
mit welchen unterweilen auch etliche Kaͤh⸗ 
ſere ſelbſt gekroͤnet zu ſehen. a 
Wieder eine andere Art hat man ger 
Haupt» hrauchet / Die jenige zu befrängen / welche: 
Kronen, in den oͤffentlichen Schauſpielen den I | 
—3 Alſo wurden die jenige /ſe 
ep denen auf dem Ifthmo von Corinth 
gehaltenen Schau = Spielen (Ithmia bes 
nahmſet) den Sieg davon gefragen/ mit 
Eppich / fo eine Art von Peterſilien / aber 
viel ſtaͤrker und groͤſſer / als unſrige / gekroͤ⸗ 
net. Die Geſtalt davon findet ſich auf ei⸗ 

ner Medaille Neronis. 

Adrianus hat dem Antinous zu liebe 
einen Kranz von Lotus (Stein: Alee) 
machen laffen/ und Diefelbe Coronam AN- 

Med,z. TINOEIAN genennet/ wie ſie auf feinen 
Medaillen zu fehen. | 

Die Priefter hatten zum Wahrzeichen 

Prieſter· ihres Prieſterthums eine Arone von 
Aronen. Gchſen⸗Schedein / mit Schalen/ darin⸗ 
nen man der Opffer⸗Thiere Eingeweide 

zu legen pflegte / wie auch mit folchen Baͤn⸗ 

dern, womit die Thiere/ wenn manfiegum 
Dpffers Altar hinführte/ ausgeziert wurs 

den / untermenget, Man findet ii 

” | e 















Die Städte glaubten nemlichy denen 
\ gürfien und Kegenten eine-fonderbahre 





— 


Ehre damit anzuthun / wann fie ihnen das 
Soheprieſter⸗Ami über fie auftruͤgen und 
deſſen Titutl mit aufihre Medaillen ſezten. 
Alſo haben die von Byzanz es gehalten 
‚mit Caracalla / da fie ihm zu Ehren eine 
Medaille pragen laffen mit den IBorten: 
\ Bugavriwv iri Aexıseews M, AT. Avrwvsivov. 
Die Gottheiten haben ihre befondere 
" Kronen; Bacchus hat fo bald einen Kranz 
von Reben » Blättern/ als von Ephen. 
NHereules führet einen Kran Y deſſen Blaͤt⸗ 
ter dem Epheu faft aͤhnlich kommen. Ceres 
traͤgt eine Krone von Korn⸗Aehren. Flo- 
craeine Kranz von Blumen. er 


— I 


den Roͤmiſchen und Griechiſchen Helmen 
oder Sturm⸗ Hauben erkennen. ar 
WR 


So laͤſſet ſich auch an dem Augen⸗ Kriens, 
ſchein / gar leicht der Unterſchied zwiſchen Pete 


EM Zus; 
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iſt die alleraͤlteſte und allergemeinſte 
Haupt⸗Zierde / welche auf den Medaillen 
‚vorkommt, Es haben ſich derer Die Koͤ⸗ 
nige/die Kaͤyſer / und Die Götter ſelbſt / bes 
dient, Wann Rommitdergleichen auf 
dem Haupt fich praͤſentirt / fo zeigen ſich 
gemeiniglich ‘Flügel zu beyden Seiten Des 
Heims / wie an dem Schaubhut (Peralo). 
dercurii. An etlicher Könige Helmen 
ſiehet man zur Zierde noch Des Jovislam- | 
monii,öder fchlechter Dings eines Stierdy | 


— 
IR 






























oder eines Widders Horn / um dadurch 
eine aufferordentliche Krafft und Staͤrke 
Med, 12, vörgübilden. 1) 3m. Eu IE 


Unter Die fremde Ausgierungen gehoͤret 
Stemde die Inful (Mitre) der Armenifchen und 
Med. ro, Shrifchen Könige/ welche fehier unſern 
Biſchoffs⸗Huͤten gleich fiehet/ ausgenoms | 
men / daß fie bißmeilen vierecfigt/oder oben 
zaͤckicht iſt. Man fiehet dergleichen - 
den Medaillen Abgari / des Königs von 
Medıy. Edeſſa. —— —8 
Der re u. Parthiſchen Könige 
ihre Haupt⸗Zierde / ſo Thiara genennet 
wird / hat mit der Paͤpſtlichen Krone eine | 


u Fe 


Aehnlichkeit. 1,9 10 

Der Phrygiſchen oder Armenifchen 

Mouͤtze haben fich etliche Könige gebrams | 

Med.s. Det: dann man findet fieauf der Medail⸗ 

Jedes Midas / des Athys / und auf des | 

emisces feiner/ deren Revers / fo Die Ans 
betung der Weiſen aus er 






in A en 


|... 4 fi * 
| x 
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flelle / einem jeden Diefer drey (geglaub⸗ 
ten) Fürften dergleichen Mütze zueignet. 





machen. | i — | 

Unter den Griechiſchen Konigen haben... >; 
ihrer viele zur Nachahmung des Herculis, 

‚mit einer Loͤwen⸗Haut wollen bedecket Med· 4. 
ſeyn / wiez. E. Philippus / des groſſen A⸗ 
lexandri Vater, Darinnen ſind ihnen 
nachgefolget etliche Roͤmiſche Kaͤyſere / alh 
Eommodus/ Alexander Severus / u.a.m. 
Der Schleyer (le voile) mit welchem Schleyer 
man oftmals die Haupter der Prinzen 

und Prinzeſſinnen bedeckt fiehet/ bemerket 
entweder die Priefterliche Berrichtungen/ 





— — 


—— 








man doch auch noch auf der Münze vors 
zuſtellen erlaubet / weil die Ehriftlichen 
Kanfer damals die Gewalt und Das Ver⸗ 
mögen noch nicht hatten / alle und jede 
Heydniſche Ceremonien burchgeh ends ab⸗ 
zuſchaffen. Dagegen an ald darauf 
Die Prinzen und Prinzeſſinnen / aus beſon⸗ 
derer Andacht / auf ihre Medaillen — 
laſſen eine Hand / welche aus den — en 
BY. | er⸗ 
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herfuͤr giengs und ihnen eine Krone auf 





Nimbus, 


Med,y N} : 






Faͤyſers Mauritii / Phocae , und einiger 
‚andern deutlich wahrzunehmen, und ich 
mich Dabey erinnern Fan eklicher Medail⸗ 
len / aus den aͤltern Zeiten des noch im Flor 
ſtehenden Kaͤhſerthums / Da. der Kaͤhſere 
Haͤupter mit einer Krone von Strahlen 
gesieret find. Ja / es haben. Die mat | 
welche nach Zimisce und Juſtiniano Rhi⸗ 
notmero regieret / aus Andacht / ſo gar auf 
ihren Medaillen / unferm Heyland und ſei⸗ 
ner heiligen Mutter / einen ſolchen Nim- 

bum um den Kopff machen laflen. 

Was Die Haͤupter der Gottheit 

Hunter anbetrifft / fuhren dieſelbe / gleichwie DI 
der Bott Könige und Potentaten / entweder Die 
Krone / oder den Helm / oder dene Se! 
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oder Die Muͤtze / oder doch fonft ein gewiſ⸗ 

fes Zeichen auf dem Haupt Daran man 

ſie erfennenfam | 2 

Der Lorbeer: Aranz giebt zu erfen- 

"nen Den Apollinem , und den Genium 

ESchuz⸗Geiſt) des Raths / oder des 

Wolcks / welches daher genennet wird 

iPA ZYNKAHTOC, IEPOC. AHMOC. 

Ein Kranz von Rorn⸗Aehren iſt das 

een Göttin Ceres. | 

An dem Blumen; Rranz erfennet 

man die Goͤttin Flora, 

Einen Kranz von Epheu⸗ oder 

Wein⸗Rebẽ⸗Blaͤttern fuͤhret Bacchus / 

und die von ihm benahmſete Bacchanten. 
Wann die Stesblen von einem Kopff 

heraus werts gehen / jedoch aber nicht in 

einem Kreiß eingefangen ſind / ſo wird da⸗ 

durch die Sonne angezeiget. Med. 13» 

Den Aelmführet fo wohl Mars / als 

Minervay doch warın oben Darüber Die 

Nacht⸗Gule ſich präfentirt/ fo iſts unges 

zweiffelt Minerva. X 

. Der Schaubhutmirzween$lügeln 

iſt Des Mercurii Duf/ welchen Die Lateine 

B fonft Petafum benahmfen. ö, 7 | 
. Eine Haube / shne breiten Rand / wie 

unſere Nacht⸗Muͤtzen / deutet den Vulca⸗ 

nunm / die Cyclopen / oder deſſen Arbeits⸗ 

Gehuͤlffen beym Schmidt⸗Werk/ an. 

Wann ouͤber einer ſolchen Haube ein 

Stern befindlich / ber man. fich dabey Den 






u — 


nn 


—— —* 


Caſtor 
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Caftor und Pollux einzubilden. Man 
halt fonft dafuͤr es follen die Schalen 
ſeyn von den Eyern / aus welchen / wie die 
Poeten getichtet / dieſe zween Bruder her: 
fuͤr gekommen. * ni 
- Die Phrygiſche Muͤtze / welche ſich 
ſpitzig zu kruͤmmt / wird dem GOtt Luno 
Med.s. zugeẽeignet. 
Der Roen: Scheffel / welchen man 
Med. ı2, Oben auf dem Haupt Deg Serapis, und aller 
Geniorum gewahr wird / foll Die Göttlihe 
Fürfehung andeuten/ welche alles mit 
Maag thut/ und beydes Menfchen und 
Thiere ernehret. | 

Telesphorus,der Geſundheit⸗GoOtt / 
trägt eine Muͤtze / gerade / wie unfere 
Boots;Leute/ oder die Soldaten’ / welche 
des Winters auf der Poſtirung ſind. 

Juno praͤſentirt ſich offt mit einem 
Schleyer bedecket. Jedoch / die jenige/ 
welche in Heyraths Sachen verehret wor⸗ 
den / und Juno Pronuba geheiſſen / iſt wohl 
den halbenLeib mit einen groſſen Schleyer / 
den fie Flammeum nennen / verhüllet. 

Med, 11, JunoSofpira hingegen fuͤhret ein Geiß⸗Fell 
mit zwey Hoͤrnern auf dem Haupf. 

Noch giebt es einige Gottheiten / die 
bloſſes Hauptes erſcheinen / mit einem an⸗ 
dern Wahrzeichen / abſonderlich bey den 
Egyptiern. Der Apis iſt ein Ochs / ſo eine 
Lotus-Blume zwiſchen feinen beyden Hoͤr⸗ 

nern / ein weiſſes Zeichen mitten auf Der 
Stirn / 
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Stirn / und dem weiſſen Mond uͤber dem 
Kopff führe. Ofiris hat eben dieſes 
Symbolum. lſis und Canopus haben 
pornen über Dem Haupt eine Blume / die 
etwas weiter und breiter / als eine Lilie, 
Man willfagen/ e8 fey die Blume d’ Au- 
roesne, welche die Griechen Aßgorovor bes 
nahmfen. Man giebt diefelbe den bey⸗ 
den Canopis, Männzund weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts; dem GOtt bleibt der Nahme Ca- 
nopus, Die Goͤttin aber traͤgt den Nahmen 
Bumenythis. Die Hoffnung fuͤhret eben 
dergleichen Blume / fo aber noch einer Li⸗ 
‚ Sie ähnlicher ſiehet. 5. | 
Ach muß / bey diefer Gelegenheit/ em —. 
ort gedenfen von Denen Pantheons, panche- 
welches Häupter find mit verfchiedener ons. 
Gottheiten Symbolis auf einmal gegieret, Medi Ite 
Dergleichen findet ſich z. E. auf der Mes 
daille Antonini Pii, und der jüngern Fau- 
ſtina / da man beyeinander fiehet Den Sera- 
pis, wegen Des Scheffels/ die Sonne / wer 
gen der Strahlen: Ktone/ den Jupiter 
Hammon an den zwey Widder: Hörnern/ 
den Pluto, an dem groflen Bart / den 
Neptunum, art dem Drey⸗Zanck / den ZE- 
feulapium, an der um den Stab gemunder 
‚nen Schlange. 
Der Her2 Baudelor, melcher eine ftatts 
liche Differtaiion von den Diis Laribus 
(Hauß⸗Gottheiten) verfertiget/ darin⸗ 
nen tauſend gelehrte Sachen zu finden/ 
| N 2 hält 





— - 
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hält dafuͤr die Pantheon hätten ihren Urs 
fprung von dem Aberglauben derer jeni⸗ 
gen / welche, weil fie verfchiedene Gotthei⸗ 
ten zu Beſchirmern ihrer Familien ange⸗ 
nommen folche alleyın einer Statua, zuſam⸗ 
men gefaffet / welche fie dann mit unter; 
fchiedlichen symbolis welche fonft jedmeder 
Gottheit ins beföndere zugehoͤrete / ausges 
zieret haben, Er hat zur Prob verfehie- 
ws Erempel davon in Kupfer ftechen 
aſſen. 


Auszierungẽ der Bruſt⸗Bilder. 

Die Bruſt⸗Bilder haben auf den 
— Medaillen ihre abſonderliche Kennzeichen / 
Wwann ſich die beyden Arme ſehen laſſen / wie 
gar gewoͤhnlich iſt auf den Medaillonen / 
Mea. MD Den gar kleinen Münzen Des niederen 
*Reichs. Dann da giebt manihnen einen 
Globum in die Handy zu bedeuten daß fie 

Herzen des Erpfreifes find. Auf dieſem 

Elobo ftehet bigmweilen eine geflügelte 
Victorie / welche einen Kranz prafentiret/ 
anzuzeigen/ daß Der Känfer deſſen Gunft 
Med, 4. Die Herrſchafft des Erdfreifes zuzuſchrei⸗ 
ben habe / bißweilen ein Creutz / von den 
Zeiten Conſtantini an / wodurch die Chriſt⸗ 

lichen Kaͤyſere haben zu erkennen geben 
wollen / daß fie ihre Herrſchafft von JEſu 
Chriſto / den fie Deßhalben nennen einen 
. Rönigaller Rönige/ empfangen haben. 


Der 
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Der Scepter/ welchen die Bruſt⸗Bil⸗ an. 
der in der Hand führen, warn feimBurs tt 
germeiſtere Habit erfcheinen/ wie die Con⸗ 
ſtantinopolitaniſchen Känfer fehier allezeit 
dergleichen anhaben / hat oben an der 
- Spitze einen Globum mit dem Adler und 
giebt mit dieſen Merfzeichen der höchften 
Ober⸗Herrſchafft zu verſtehen Daß der 
Kaͤyſer felbft das Regiment führe. Man 
| “2 Diefen Scepter von den Zeiten Aus 

guſti an, | Ä 

Phoaas ift der erfte geweſen / melcher 

ein Ereug auf den Scepter feßen laffen/ 
und nach der Hand haben die übrigen Kaͤy⸗ 
ſer ſolches gar nicht mehr / fondern an ftatt 
deſſen / Creuze von unterfchiedlicher Ger 
ſtalt und Groͤſſe / geführet, 
Wann die Bruſt⸗Bilder mit Helm und 
Panʒer geharniſcht ſind / haben fie gemei⸗ 
niglich sinen Wurff⸗Spieß dabey in 

der Hand / oder uͤber der Achſel. | 
Wann ſie mit einen Rock beffeidet Etab. 
ſind / ausdenZeiten des gefallinen Reichs / | 
fo iftihe Scepter ein Stab / welcher 
; NAPeHE genennet wird / und bejtehet / Med. 12. 
aus einen ziemlich langen Stengel / welcher 
oben viereckigt und flach zugehet. Man 
hat ſich deren vor alters ſchon gebrauchet 
unter den Öriecheny welche daher ihre Re⸗ 
genten Narticophoros, (Stab⸗ Traͤger) 

benahmſet haben. * 





R3 | Su 








\ Tr 
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In der Familie Conſtantini / und etlichen 


Donner⸗ 
Keil. 


Acacia 


andern / ſind die Prinzen gar offt mit einer 
gewiſſen Standarte / Labbarum genannt / 
verſehen. Es beſtehet aus einem Viereck / 
Darauf Das Monogramma, oder Die Chif⸗ 
fre / des Nahmens Chriſti / Defienfih | 
Conſtantinus / der Groſſe / auffeiner Fahne 
bedienet / nachdem er den Chriſtl. Glaͤuben 
angenommen/vorgebildet/mit einen Au. Q 
zu benden Seiten / Dadurch die Gottheit 
Ehrifti zu bemerfen/melcher von fich felber 
in der hohen Dffenbahrung faget: ich bin 
das A und Das O / der Anfang und das 
Ende, | J 

Durch den Donner⸗Reil / welcher 
manches mal neben dem Haupt eines Kaͤh⸗ 
ſers ſich praͤſentiret wird die Souveraine 
Gewalt / und eine Macht / die ſchier den 
Goͤttern gleich Fommt/angezeiget. | 


Weiter fiehet many von Anaftafizeiten 


an, in der Känfere Hand etwas, alsein 


Saͤcklein / oder mie eine lange und enge 
Rolle, ohne / daß man fo leicht fagen kan / 
was fie zu bedeute habe, Einige ſagen / es ſey 
nichts anders/ als ein zufammen gelegtes 
Schnuptuch / welches der jenige/ fo als 
Richter den öffentlichen Schaufpielen bey: 
wohnte / von feiner Loge oder Stelle her 
unterwarff/ zum Zeichen / daß manfollte 
anfangen/und Daher/fetzen fie hinzu / kom⸗ 


me es / daß Die Burgermeiſtere / Deren 


Bild⸗ 





f 





— 
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chen inder Hand führen. Andere geben 
vor / es fey ein Säcklein voll Staub und 
Aſchen / welches man den Kaͤyſern / ben ih⸗ 
rer Kroͤnung / praͤſentiret und AKAKIA 
genennet / als wollte man Damit lehren / es 
fen ein kraͤfftiges Mittel / ſich in der, Un⸗ 
ſchuld zu erhalten / und fuͤr boͤſem zu huͤten / 
wenn man fleißig an Den Tod gedenke / wo⸗ 
zudie Betrachtung des Staubs und der 
Aſche Gelegenheit an die Hand gebe, Biel: 
leicht aber treffen es Die jenige / welche da⸗ 
für halten/ es fen weiter nichts / als ein zu⸗ 
fammen gerolltes Papier / oder Schriff: 
ten/ — man den Regenten und Bur⸗ 
germeiſtern uͤhergeben / und welche fie in 
ihren Haͤnden hielten / um darauf Antwort 
zu geben / eben fo gut / als die andern, mit 


ihren Muthmaſſungen / um fd viel mehr/ 


Dieweil/ wann Die Statuen noch ganz find/ 
man gemeiniglich/ unten am Fuß / ein Flein 
Kaftlen gemahr wird / welches / wie es 
fcheinet/ zur Verwahrung folcher Papier 
hat dienen follen, | j 
Den Miond hat man gar oft ge 
braucht’ die Bruſt⸗Bilder der Prinzeßin⸗ 
nen darauf zu ſetzen. Diefe haben in einem 
Staat, darinnen der Fürft die Sonne 
vorftellet/ Den jenigen Rang / welchen man 
dem Mond am Himmel zueignet, Der 
SS Lunus trägt den Mond auf Den 


Schultern als . natürlich Wahrzei⸗ 


4 chen/ 


De 
Mond. 


Maffen, 
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chen, vermoͤg der aberglaubiſchen Ein 
dung gewiſſer Leute / welche geglaubetha: 
ben / der Mond ſey eine Gottheit man 
lichen Geſchlechs / und welchedenfelbenam / 
beten / als eine Göttin / die. ſeyn allemal 
unglücklich in ihrem Heyrathen / und nie | 
mal Herren im Hauß. ee 

- Die >Brufts Bilder der Amazonen 
find mehrentheils gerufter mit einer Flei- 
‚nen Streit⸗Ayxt / welche ſie auf der Achfel | 
fuͤhren / mit einem kleinen Schild/ in der | 
Geſtalt des Monden/ welchendie£afeiner 
Peltam nennen. ar J 
Die Cyclopen führen einen groſſen 
zwey⸗koͤpffigten Schlegel. Vulcanus 
iſt mit Zangen und einem Hammer / dabey 
ſich auch offt aufdem Revers / der Am⸗ 
boß praͤſentiret / verſehen. en 

Den Anubis erfennet man. an feinem 
Hunde: Kopff/ und an dem Siftro der Ifis, 
jo man ihm indie Hand zugeben pflegt. 

. Die Keule / und Löwen Haut find 
ein Wahrzeichen des Herculisundderjer 
nigen Drinzen/ welche entweder fur fene 
Trachkömmlinge geachtet 7 oder Doch am 
Stärfeund Tapfferkeit ihm gleich geſchaͤ⸗ 





zet fenn wollten. 


Schlieglich ift zu gedenfen einer gesie 
fen Art Beuftbilder / welche biß auf 
den halben Keib herab.gehen / Derglei- 


chen man qufden Medaillonen / oder in 


Groß⸗Erz / findet z und dabey man dem 
| Helm⸗ 


‚Helm / Schild / und ein Pferd ſiehet / 
‚welches beym Zaum gehalten wird / um 
Dadurch anzuzeigen Die Victorien / wel⸗ 


che entweder in würflichen Schlachten’ 
oder auch nur in Luſt⸗Spielen / Davon ger 

















fragen worden. 

Noch finden fich auf DemAversder Mes 
daillen  abfonderlich der Sriechifchen / 

tauſend Eleine Symbola ‚welche theils zu 

‚erkennen geben/ Die Bedienungen Derers 

‚jenigen/ ſo darauf vorgeftellet werden / 

theils Die Siege welche fie erhalten/ theils 

‚Die NahmenssChiffren Der Städte/ oder 

‚Die Wahrzeichen der Gottheiten / welche 

‚ von den&tädten und Prinzen vor andern. 
verehret wurden. / oder auch wohl / Die 

Nebenzeichen / welche den unterfchier . 
| Bent Wehrt der Medaillen beveufen 

‚follen, 


Auszierungen der Reverfe 





der Medaillen. 


Gleichwie die Symbola oder Sinnbik Die Re 
‚dungen / ohne deren Erfenntnuß man '"" 
‚von den Medaillen weder die Vergnuͤ— 
gung / noch Die Unterweiſung / haben kan / 
‚welche die curieuſen Liebhaber dabey fir 
chen / abfonderlich und am alfermeiften auf 

den Reverfen vorfommen : alfo will von⸗ 
noͤthen ſeyn / Daß man von Diefen etwas 
‚ordentlicher und ausführlicher handle, 


| Nr Da 


= 


Waltz, 


hoͤren? andere Fommen nur einem einigen | 
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Daa iſt nun zu wiſſen / daß es einige giebt / 
welche an die Figuren angehaͤngt / ande⸗ 
re / da die Figuren ſelbſt / an ftatt der Sym- 
bolorum, dienen / fie mögen hun gleich 
Menfchen oder Thiere / oder unbelebte 
Dinge/ dem Aug Darftellen. 

Bas Diejenigen Symbola,oder Wahr; | 
zeichen anbetrifft / welche den Siguren 
beygefüger / fo find einige ihrer mehrern | 
zuſtaͤndig und muß aus der Legende erſt 
erfehen werden / wen fie da und Dorf ges 


Subjedte zu/ und ftehen alfo an ftatt dee 
Legende felber da wann fonft Feine anz 
dere zugegen. Dann e8 braucht z. E. Das 
gu Feine Legende / Daß man wiſſe wann 
eine Figur einen Donnerfeilin der Handy 
und einen Adler zu den Fuͤſſen hat daß 
das Jupiter ; oder / mann eine andereeine 
Leyer und Den Lorbeer Kranz führet/ daß 
es Kae ſey / welcher Damit vorgeftellet 
wird. ' “4 
Der lange Spieß/ welcher fo vielrald 
en Wurf⸗ESpieß / Doch nicht mir Eifen 
befchlagen / oder vielmehr / ein Scepter 
auf die alte Manier von ungewöhnlicher 
Länge ift/ Dos fih für alle Gottheiten 
und bemerfet die Gütigfeit und Weiſe 
ihrer Fuͤrſehung / welche gelind und doch 
daben Frafftig ft. Juftinus merfet aus⸗ 
drücklich an / Die Gewohnheit alle die 
Sortheiten mit einem dergleichen ern 4 
J oder 


a re re 0 
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oder Stab / vorzuftellen, Fomme her von 
‚dem Aberglauben der Alten / welche von 
Anbegin der Welt her den Scepter/gleich 
den Göttern felbft/ verehret. Zweiffels 
ohne / weil die Statuen oder Bilder felbft 
dazumal rar und ſchwehr zuhaben gewe⸗ 
‚fen. Dann ich Fan mir nicht einbilden / 
obſchon die Worte den Berftand mit ſich 
‚bringen / daß fie felbige würflich / als 
jmeabroaffte Gottheiten / follten angebetet 
'ha 


haben, 

Gleicher Weiſe giebt man die Schale, ssrer- 
‚deren man fich beym Opfern gebrauchte, Sale: 
‚ohne Unterfchied / allen und jeden Gott 
heiten in die Hand / auch führen wol biß⸗ 
weilen die Prinzen folche/zur Bedeutung’ / 
daß das PDriefter + Amt mit der Kayſerli⸗ 

‚chen Macht vereinbahret/ durch die Hohe: 
Prieſter⸗Wuͤrde / welche fie fich zugeeig⸗ 

‚net. Ben den Gottheiten / ſie mögen nun 

vom erften Rang oder von dem andern 
fen / iſts ein Zeichen / daß man ihnen 
‚göttliche Ehre angethan welche fuͤrnem⸗ 

lich im Opfern beftanden. Daher kom̃ts / 

‚daß man öffters einen Altar dabey abge: 
‚bildet ſiehet / auf welchem / wie es ſcheinet / 

die Schale wird ausgeleeret. 

Das Horn des Uberfluſſes (Cornu Cornu 
Copiæ) ſiehet man nicht minder bey allen Lopie. 
‚ Gottheiten + bey den Geniis, und berühm: 

‚ten Helden / und wird dadurch angezeiget 

‚der Reichthum/ die Glückfeeligfeit/ and 

EN Ä 14 
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der Uberfluß / welchen man jener ihrer 
Gütigfeity dieſer letztern aber ihrer Sorge 
falt oder Tapferkeit zu danken. Wann 
bißweilen zwey Cornua Copiae vorkom⸗ 
men / bemerken ſie einen gar auſſerordent— | 
lichen Uberfluß. | 

Schlan Der Schlangen: Stab (Caduceus) 

genſtab. ob man ihn mol fonft Dem Mercurio ing | 
befondere zueignet / wird jedoch auchbey 
mehrern gefunden. Er bedeufet Die gute 
- Aufführung den Frieden/ und die Gluͤck⸗ 
feeligfeit. Man fiehet nemlich einen 
Stab / als das Kennzeichen der Gewalt 
und Hersfchafft / zwo darum gewundene 
Schlangen zum Sinnbild der Klugheit/ 
und Durch Die zween Flügel obenher wird 
angezeiget Die hurtige Emſigkeit / welches 
lauter nothwendige Eigenfihafften find 
für ——— ſo in ihren Unternehmungen 
wollen gluͤcklich ſeyn. 

Diejenigen Symbola oder Wahrzei⸗ 
chen / welche nur einer einzigen Gottheit 
oder Perfon zukommen / ( Les Symboles 
uniques ) find unsählich/ doch wollen ie: 
allbier der geringften gedenefen. 

Thyrfus, Der Thyrfas, fo nichts anders iſt / als | 
ein Wurf⸗Spieß / mit Epheu oder Wein⸗ 
Blaͤttern umwunden / iſt in Wahrzeichen 
des Bacchi, und feiner Nachfolger / bebeu⸗ 
tet auch den gewaltſamen Trieb / ben * 
Wein em 





Der 


Be‘ _ 
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Der Donner⸗Reil in der Hand er 











— gar untenher / bemerket das Haupt 
" Ve-Jovis , wodurch der donnerende und 
> erzürnte Jupiter wird angezeiget / wann 
‚anderfi e8 nicht das Haupt von einem 
Kayſer ift. Dann man hat etlichen Kaps 
‚fern ſo wohl / als den Göttern / aus 
‚Schmeicheley / Donnerfeile zugeleget. 








"giebt das zu erkennen feine Vickorien / ſei— 
‚Ne Eroberungen/ und den Triumph wel⸗ 
‚chen er Deßwegen gehalten: gleichwie da—⸗ 
. gegen ein Oelzweig den Frieden bedeuts 
‚tet / welchen er dem Staat entweder zus 
‚wegen gebracht / oder beybehalten.‘ Die 
‚übrige befondern Pflanzen und Ge⸗ 
waͤchſe zeigen die Sander any darinnen 
ſie wachſen / wie z. &, Die Bofe/ Die Inſul 
Rhodus &c. 
3wo ineinander geſchloſſene Haͤn⸗ 
de bedeuten Die Eintraächt und gute Ver— 
ſtaͤndnus der Privat Perſonen / oder auch) 
| —3— —* Buͤndnuͤſſe / oder die Freund⸗ 
Wann auf einem Altar eine Kriegs⸗ 
Fahne befindlich iſt / bedeutet ſolches eine 
nee Colonie, deren Gluͤck von der Goͤt— 
ter Beſchirmung dependiret, Ich vers 
ftehe aber hie eine folche Colonie, welche 
von alten Kriegsleuten naar 
J | en. 











beer; Zweig in der Hand führek / fo? 


| MU ER donner⸗ 
nes Pruftbilds/ oder zu deſſen Seiten / * 


Wann irgend ein Kayſer einen Lor⸗ Lorbeer⸗ 


melde 


Geſchloſ⸗ 
En 


Kriegs⸗ 
Fahne. 


Steuer 
Ruder, 


SEchilde. 





tern mehrere / fo iſts ein Merkmal / da 


man die Soldaten / aus verſchiedenen Le⸗ 
gionen / zu derſelben Colonie genommen, 
Alſo iſt gar offt der Nahme wuͤrklich aus⸗ 
aut als z. E. beym Sept. SeveroLeg, 


Kin Steuer Ruder / auf einem 
Globo / dabey noch über Diefes zuſam⸗ 
men gebundene Reiſe⸗Buͤſchel / oder Rs 
miſche Fafces, zu ſehen / bedeuten die Sou- 
veraine Herifchafft. Und dar, auf einer 


Medaille Julii,noch dazu ein Schlangen: 


Stab / das Horn des Überfluffes und 
die Hohe-Priefter-Müge  fich praefenti- 


ren/ hat man damit wollen zu erfennen 


geben / welcher maſſen da Caeſar das Re⸗ 
giments⸗Ruder gubernirte/ der Sriede/die 
Gluͤckſeligkeit und die Neligion/ im ges 


meinen Weſen florire, 


Bin Schild bedeutet entweder dieöfs 
fentlichen Wuͤnſche / welche man denen 
‚Göttern gethan für die Erhaltung der 
Fürften/ oder daß man erfennet/ die Sis 


cherheit und Beſchirmung der Unterthas 


nen beruhe auf denen Regenten. Man 


nenne fie Ülypeos yotivos, und hieng fie 
weıland an die Altaͤre oder an die Seus 


len der Tempel. Es find deren zween 


von aufferordentlicher Geftalt zu fehen/ 
auf einer Medaille von Antonino Pio ge 
em 
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den. Dann das wird Durch Die Krieger 
Fahne angezeiget. SG nd aber Diefer lege 


| 
| 
| 








ben auf dem beruffenen Schild / der da, 
‚folte vom Himmel gefallen ſeyn / und 

den man mit zwoͤlff andern feineg gleichen 
‚confundiret hat Die Bedeutung aber ger 

‚het da hinaus / Diefer löbliche Kayſer ha- 

‚be fo zu ‚reden uber das Verhaͤngnus 
‚und Schiekfal des Roͤmiſchen Neichs zu 

‚ gebieten. Man trug dieſe Schild öffent, 

‚fish herum an den Ludis Secularibus, und 

beyh gewiſſen öffentlichen Proceflionen/ wel⸗ 

che / wann dem Staat einige Gefahr ber 

‚por ftunde/ gehalten wurden, — 
RKruͤge oder Urnen / auf einem Tiſch Syiele. 
ſtehend / aus welchen Palm⸗Zweige / 
‚ader Kraͤnze zu beyden Seiten herfür ge: 
hen / mit dem Sympulo welches. eigent 
‚lich ein klein Gefehirz iſt womit die Li- 
bationes, da man den Göttern zu Eh: 
ren etwas von Getrank auf die Erden, 
‚oder den Altar goffe / vollbracht wurs 
den / deuteten di Die — Eee 
‚man gemeiniglich auch zu opfern pflegte. 
Bin Schiff / das I feegeln begrif, SCR 
fen ift / bedeutet die Freude / die Gluͤck⸗ 
‚feeligfeit / Den guten Fortgang die Si⸗ 
‚cherheit. Wann man fie unten zu den 
Fuͤſſen folcher Perſonen / welche eine 
‚Shurm: Krone auf dem Haupt führen 
‚fiehet / zeigen fie an daß es eıne See⸗ 
‚Stadt iſt Die einen See⸗Paven hat / und 
Handlung zur See treibet. m. fie 
| ann 











Med. 17a 
Tab.s. 
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dann unten an den Fuͤſſen gefluͤgelter Vi. 
ctorien⸗Bilder / hat man fich dabey ein? 
zubilden folche See-Schlachten / da man 

die Feindliche Flotte in die Flucht geſchla⸗ 


Sein Eine Weintraube bedeutet den Uber⸗ 
traube. fluß / die Freude / und ein Land / da gu⸗ 
ter Wein waͤchht. Zah. 
go, SEine oder zwo Harpffen oder Keys 
Pr ern / geben Die Städte zu erfennen/ wos 
felbft man den Apollo, alsdas Haupt der 
Muſen / angebeil, Ve 
Der Sebeffel / aus welchem Konz 
Scheſſel. Aehren herfür ragen, ingleichen aıch Ma; 
hen: Saamen / Deufet an den Lberfluß /- 
und fonderlich den Vorrath an Getreidt/ 
weichen man aus der Frembde zur theu⸗ 
ren Zeit’ dem. Volk damit an die Hand 
zu gehen / hat Fommen laflen, = 
Sie. Die Atiegsz Zeichen) deren fich biß⸗ 
zeichen. weilen vier bepeinander finden / geben zu 
verſtehẽ / entweder die Siege Der Legionen/. 
oder den Eyd der Treue / welchen ſie dem 
Kayſer ſchwoͤren / oder die Colonien / wel⸗ 
che fie haben angebauet / bißweilen ſinds 
auch wol Fahnen, welche die Feinde in ih⸗ 
zen Händen gehabt / Diefieaber entweder 
haben heraus geben und zuruck ſchicken 
muͤſſen / oder / die ihnen mit Gewalt der 
Waffen find weder abgenomen worden, 
Der Adler ift Das Haupt Zeichen Der 
Legionen / Durch Die uͤbrigen ur die 
‚Onpr- 
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Cohortes oder Kriegs: Schaaren / und - 
durch die Standarte Die Reuterey be: 

en 13 i olyan 
- in Stab fo in der Höhe ein wenig 
umgebogen / faft wie die Biſchoffs⸗Staͤ⸗ 


. besift das Kennzeichen der Wahrſager/ 











und heift bey den Lateinern Lieuus, Sie 
haben fich deffen bedient/ den Himmel das 
mit einzutheilen / damit fie Daraus ihre 
Obſervationes oder Anmerkungen flellen 
! Fönnten., Bißweilen fiehet man dabey 
junge Duner / welchen man zu effen fürs 

wirft / oder Vögel ın der Lufft fliegend/ 
auf deren Flug man Achtung giebt. Dann 
Die Augures, wie fie von den Roͤmern bes 
nahmſet wurden / unterfiunden fich aus 
einem oder dem andern Fünftige Dinge 
vorher zu jagen. 

Eine Muͤtze oder Haube / oben zuge: 
ſpitzt unten aber Creutz⸗foͤrmig mit zwey 
herab gehenden Binden / welche bep den 
Roͤmern Apex und Filamina genennet 
wurden fie fey nun entweder allein, oder. 
man fehe dabey andere Geraͤthe / deren 
man ſich bey den Opffern bedienet / als 
nemlich ein Geſchirr / ein plattes Becken / 
ein Spreng⸗Krug / eine Art oder Beil 
mit dem Kopf eines Thiers / ein Meffer, 
ein Teller / einSympulum ,bedeufen die 
ng Hohes Priefter- Würde, 

ucch den Ropf wird das Opfers Bich 
bemerket. Das Beil diente / Daffelbe 

Er © hinzu 
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hinzurichten. In das Becken wurde das 
Eingeweide und die StuͤckeFleiſch geleget/- 
welche man zum Opfer darbrachte. Mit 
dem Meſſer zerſchnitte man dieſelbe. In 
das Geſchirr goſſe man das Weyhwaſ⸗ 
ſer / und mit dem Sprengwedel wur⸗ 
den die Anweſende zu ihrer Renigung ge⸗ 
ſprenget. Mit dem Sympulo geſchahen 
Die Libationes,, welches gleichſam ein Vers 
ſuch war derjenigen Säfte und Liquorum, 
fo man über den Kopf des Opfer⸗Viehes 
ausfchüttete, | 
Die fogenannte Sella cuculis iſt ein 
Merkmal ver Obrigkeitlichen Gewalt / 
entweder der Baumeifter / oder der 
Schuͤltheiſſen / oder des :Burgermeiflers; 
Dann diefen allen war vergönnet fich eines 
dergleishen Helftenbeinernen Zufamenleg- 
Stuhls oder Seffels zu bedienen. Wann 
ein Spieß darzwiſchen hindurch gebet/ iſts 
ein Zeichen der Göffin Juno, und wird ge⸗ 
braucht, die Vergoͤtterung der Prinzeffin; 
nen anzudeuten, *4 
Bißweilen beehrte der Rath zu Rom 
gewiſſe Perſonen mit einem guͤldenen 
Stul / welchen man ſo wol / als die Sta⸗ 
tuen von Gold / muß unterſcheiden koͤnnen. 
Die jenige Schiffs⸗Zierde / foinetse 
was gekruͤmmet / und von den Griechen 
angorzeiov DÜEL areosorıov gehennet wird/ 
bezeichnen die Siege / welche man zur See 
erhalten / und Die Schiffe welche man * 
weder 
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weder erobert / oder verſenkt / bißweilen 
auch wol die See⸗Plaͤtze / als Sidon / u. 
a.m. Man riſſe dieſe Auszierungen von 
den feindlichen Schiffen herunter / welche 


den Feinden waren abgenommen worden / 


wor machte gleichfam Siegs-Zeichen dar⸗ 


| Ein Wagen / mit Pferden / oder Lö: 


wen / oder Elephanten beſpannet / kan 
beydes den Triumph und Die Verooͤt⸗ 
terung eines Prinzen andeuten, Iſt der 


Wagen zugedeckt’ und wird von Maul 


Efeln gezogen / bemerfet er die Vergöte 
terung der Deinzeffimen/ u. Die Ehre / wel⸗ 

he man ihnen angethan / da man ihre 
Bildnuͤſſe / bey den offentlichen Nennfpies 


len / herum sagen oder geführek. 


Ein gewiſſe Art einesStade-Thors/ 


oder Thurms / die man findet von den 


Zeiten Conſtantini, mit dem Wort Provi- 
dentia Auguſti, giebt die Korn⸗Haͤuſer und 
Magazinen zu erkennen / welche dem Volk 
zu gut angerichtet worden / oder wie an⸗ 
dere dafuͤr halten / die Stadt Conſtanti⸗ 


nopel / welche zu ihrem Wahrzeichen ſo 


wol den obenher befindlichen Stern / als 
den Mond, fuͤhret. ß 
Ein Korb mit Blumen und Fruͤch⸗ 


ten zeiget die Schoͤnheit und Fruchtbar⸗ 


keit des Landes an. 


Eine gewiſſe Art Spaniſche Reuter/ 


wit dazwiſchen geſetzten Paliſaden / mie 
* S 2 RE 
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auf der Medaille Licinii, find das Kenn 


geichen eines zur Sicherheit der Armee 
wohl fortificirten und verpaliſadirten Feld⸗ 


Lagers. 


Der Dreyfuß / er ſey nun bloß / oder 


bedeckt / mit einer Rrabe und Efieers 
Schwein / ift dag Symbolum der fünff- 
zehen Männer / welche zur Verwahrung 
der Sibylliniſchen TBeiffagungen, und zu 
Deren Nathfragung/ in ſolchen Fallen, da 
es vonnöthen / depuriret waren. Man 


verwahrete fie zu den Fuͤſſen Der Statue des 


Apollinis Palatini, dem Die Kraͤhe geheilis 
get war / und dem zugleich das Meers 
Schwein / bey den Ceremonien der ge⸗ 


dachten XV. Deputirten/ zueinem Wahr⸗ 


zeichen dienen muſte. 


Der Thier⸗Kreiß mit feinen XII. Zeis 


chen / die Sonne und der Mond in der 


Mitte/ wie 3. E. aufeiner Medaille von 


Alexandro Severo, bezeichnet Die glückfes 


lige Conttellation der Prinzen / und die - 





Erhaltung aller Glieder Des Staats’ wel⸗ 


che der Prinz / gleichwie der Thier-Kreiß 


die Geſtirne / auf fich hat. ku 

Ein Scepter / fo an den beyden Enz 
den rund zugehet / wie ein Commando⸗ 
Stab wird insgemein von Den Antiqua- 
riis Parazonium benahmfet / welches Lar 
feinifche Wort fo viel bedeutet / als eie 
nen Dolch / oder kurzes Stoß-Gewehr / 
Welches man an dem Önrteltragef, In⸗ 
zwi⸗ 
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zwiſchen / wann man die Geſtalt deſſel⸗ 
ben an ſich ſelber / und die Art / wie es g⸗ 
halten wırd / recht anſiehet wird man 
nichts weniger/ als dergleichen etwas bes 
obachten. Man darf nur anfehen die Mes 
daille von Galba , mit den Iborten: Ho- 
nor & Virtus, da die Ehre dag vermeyn⸗ 
fe, Parazonium in: der Lufft empor halt 
und das eme Ende davon auf das Knie 
-gefeßet bat, Ingleichen die von Tito und 
PDomitiano, da bende daſſelbe in der Sets 
fe anfeßen / und Feines wegs an Dem 
Gürtel tragen. Sc finde auch eine Me; 
daille von Antonino Pio, bey dem Hern 
Patin, da Das Parazonium,, fo Derfelbe an 
Diefem Ort Scipionem nennet, übersmerch 
auf Den zweyen Schultern liegt / faſt wie 
ein Köcher. So / auf den Reverfen Ve- 
 fpahiani, da dag geharnifchte Rom das Pa- 

, razonium führet / ift e8 wiederum nicht an 
dem Gürtel feſt gemacht / bat auch die 
Geſtalt nicht fo / Daß e8 dergleichen ſeyn 
Fönnte. Es laͤſſet fich auch nicht erfen: 
nen / Daß man Daffelbe fo gar leicht in der 
Hand führen, und damit umgehen koͤñen / 
noch auch / daß es ein fogenanntes De; 
gen: Gefäß / welches die Sateiner Capu- 
lum berahmfen / gewefen. | 
Sm übrigen wuͤſte ich nicht / mag der: 
gleichen Gewehr follte für einen Nutzen 
gegeben haben / wann e8 wahr ift/ wie 
geſagt wirdy daß es ein Fleiner Stoß: 
S 3 Degen 
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Degen ohne Spitze ſollte geweſen ſeyn. 
Dann es mag die Lehre / ſo man daraus 
geb will/ daß nemlich ein Surft ſoll / in 
eftraffung der Ubelthaten / gelind ſeyn / 
und nicht mit der gröften Schärffe vers 
fahren / gleichwol ihre Richtigkeit haben; 
fo ft aber der Degen ſonſt zu nichts ans 
derg gegeben als zum Verwunden und 
Niederſtoſſen. Dazu / wo bleibt dieſe gu⸗ 
te Anmerkung / warn man zur andern 
Zeit denen Fürften einen IBurff + Spie 
in Die Hand giebt / Der nur gar zu w 
geſpitzt iſt und manchesmal / an beyden 
Enden / wie auf der Medaille von Anto- 
nino Pio, und auf der vomElagabl., 
et Ich möchte gern wiſſen warum man 
3098 von Auf den Medaillen niemalen weder der 
Arichert Kapfern / noch den Soldaten’ wann.fie 
+ khon übrigens auf Kriegs: Manier beklei⸗ 
"45° Det einen Degen in Die Hand gegeben ? 
dann man Fannicht fagen/ daß ihnen der⸗ 
gleichen Gewehr follte unbekannt gewe⸗ 
fen ſeyn. Ich Fönnte wohlzur Antwort; 
geben / es geſchehe aus der Urſache um 
welcher willen man ihnen auchy ber ihren 
Statuis equeltribus, wann fie zu Pferd ſi⸗ 
tzend aufgeſtellt worden / keine Spohren 
angeleget hat. Aber / damit waͤre die 
Schwuͤrigkeit keineswegs gehoben. Das 
jiherfte iſt / man Fehre fich nicht an Die 
i£herige falfche Einbildung / und fage/ 
dag Parazonium fer nichts anders / 9 
ei 
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ein rechter ordentlicher Comando Stab/ 
allerdings’ wie bey uns der Stab/ den 
| ' Marfchalle von Frankreich zu führen 
‚ pflegen. 


Sinnbilder / oder Symbola, wel» 
che fich auf Den Reverfen der Medail⸗ 
len finden / abfonderlich’ des 
ter Gottheiten. 
ec Anker / welcher aufvielen Mer 
en er) daillen der Syrifchen Könige vorz _ 

re kommt / war ein Zeichen / welches 
‚ alle die Nachkoͤmmlinge Seleuci an der 
Huͤffte trugen / von der Zeit any da Lao- 
‚ dice des Seleuci Mutter / fich eingebildef 
hat / fie feye fchwanger vom Apolline, von 
‚ welchemfie einen Rıng empfangen/ in dem 
‚ ein Anfer eingegraben geweſen. Sonſt 
bedeutet der Anker in feinem natürlichen 
Verſtand / die Bickorien zur See, 
Ein Buͤſchel Korn⸗Aehren deutet at 
die Sorgfalt / welche der Fuͤrſt oder Re⸗ 
gent angewandt / Getraid aus fremden 
ra fur das Volk Fommen zu laſſen / 
oder auch wol fchlechter Dinge die Frucht: 
barkeit des Landes / wie auf der Medaille 
von Alexandria, | 
Eine Seule bemerfet bißmeilen die Si: 
cherheit/ bißweilen auch die Standhaff⸗ 
tigfeit des Gemuthed, 
Ein Wagen mit zwey / vier/ oder ſechs 
Pferden beſpannet / iſt nicht allemal das 
S4 Zeichen 
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Zeichen eines Siegs / oder deß darauf ge⸗ 


haltenen Triumphs. Es giebt noch meht 
Ceremonien / dabey man ſich der Wagen 
bedienet. Bey den allgemeinen Bet⸗Taͤ⸗ 

en (Supplicationen ) führefe man darauf 


ie Bildnüffe der Götter/ bey den Leich— 





Begaͤngnuͤſſen feste man daraufdie Bild» 


nüffe der berühmten Famitien/ und der je⸗ 
nigen / welchen man die Ehre der Ver— 


jötterung angedenhen lieſſe. Ja man 


fie Die Regierung antratten/ wie wir fer 


ben an den Medaillen des Maxentii,und 
eines Conftantini, Yuf beyden iſt zu lefen: | 


Felix Proceffus Confulis Auguftinoftri. 


Die Sterne bedeuten manchegmal die 
Kinder der regierenden Herren bißtoei 


fen hingegen die Kinder / fo mit Tod ab⸗ 


Rn / und ın den Himmel unter Die 


ahl der Götter aufgenommen worden. 
. Die Leyer (Harpffe) iſt das gewoͤhn⸗ 
fiche Wahrzeichen Apollinis swannfieaber 


ein Cenzaur. (fd halb ein Menſch u. halb ein 
Pferd iſt) in der Hand führet/fo iftsChiron, 


x 


des Achillis Lehrmeiſter. Man weiß fonft/ 


Daß Mercurius Diefelbe folk erfunden /und 


dem Apollini verehrethaben.. Wann ein 


Lorbeer⸗Baum / und ein Mefler Daben zu 


zu feben / werden Damit Ludi Apollinares, 


le / angedeutet, 


die dem Apollini zu Ehren gehaltene Spie⸗ 


— 


0 De 
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Artur > ame 


Die Maſque oder Larve iſt ein Kenn⸗ 


geichen der Comoͤdien / welche man Dem 
Volk eine Luft, zu machen/ fpielete und 
dabey die Comoͤdianten gemeintglich maf- 

quirt zu agiren pflegten. Man findet ders 
J gleichen in der Familia Hirtia. 


Palm-Zweige ſollen / nach Artemidori 


Beckht/ die Furitlichen Kinder andeus 
en 


Ein Rotb mit Epheu / rings umher bes 


deckt / und eine Hirſch⸗Haut / bemerken / das 
Geheimnuͤß der bacchanalium. oder der dem 
Baccho zu Ehren angeſtellten Froͤlichkeiten / 


wie ſolches zu erkennen giebt die Statua des 


Beacchi, welche nicht felten Darüber erſchei⸗ 


net. Bekannt iſt / daß Semele, wie fie mit 


dem Baccho fehrwanger gieng/ durch Ca- 
, dmum in einen Korb gethan / und in den 
Fluß geworffen worden, 


Ein Rad ift das Zeichen/ daß dieLand⸗ 


ſtraſſen auf Befehldes Regenten / zu meh: 
rerer Bequemlichkeit der Laſt⸗ und anderer 
Fuhr⸗Waͤgen / ausgebeſſert worden; wie 
JE. Via Trajana. Wann die Gluͤcks⸗ 
Boͤttin darauf ſtehet / bedeutet es die Lin; 
beſtoaͤndigkeit; hat es dann Die Nemeſis 
Gach⸗Gottin unter fich / fo werden das 
durch die Straffen der Miſſethaͤter be⸗ 
zeichnet, 


Ein gewiſſer Stul oder Seffel / auf 
welchem Apollo ſitzet und den man fehier 
fur einen Dügel/ — kleiner Hoͤlen oder 

25 85; 
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Löcher follte anfehn/ auf Dem Mevers der 
Medaillen der Syriſchen Könige » fein 
gentlich nichts anders / als der Deckel / wel⸗ 
chen man über die Oeffnung gethan / wor⸗ 
auf ſich Die Prieſter des Apollinis ſazten / 
um Die Oracvula zu vernehmen / oder ſelbſt 
von einem heiligen und gewaltſamen Trieb 
erfuͤllet zu werden / ſo / Daß fie ſelbſt / gleich⸗ 
ſam durch eine goͤttliche Eingebung / denen 
jenigen / welche ſie um Rath fragten / Ant⸗ 
wort ertheilen kunten. 
Die Meß⸗Ruthe / oder Schnur / ſo 
bey jedem Schuh oder Fuß ihr Merkzei⸗ 
chen hats bedeutet eine neue Colonie / deren 
Umkreiß man ausgemeſſen / und die Felder / 
welche man dazu geſchlagen. Bißweilen 
findet ſich dabey ein Korn⸗Scheffel / wo⸗ 
Durch das Getreydt bemerket wird / ſo man 
hergegeben / um das Land herum fuͤrs erſte 
mal anzubauen. | a 
DieGottheiten geben ſich faft alle mit 
Diego, ihten gewiſſen Wahrzeichen zu erfennen/ / 
baten, Honmelchen ich hier nur Der fuͤrnehmſten 
gedenken will. a 
Man erfennet den Jupiter an feinen 
Donnerfeil und Adler / Den Neptunum 
an feinem Dreyzank und Meerſchwein. 
Man mwils dag der Dreyzank bedeute den 
dritten Rang / welchen das Waſſer in dex 
Ey nach Dem euer und der Lufft / 


» ; / 





Die 
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Die See > oder Meer⸗Goͤtter / Meli- 
certa, Palemon und Portunus, es ſey nun / 
daß ſie zuſammen eine einige Gottheit aus⸗ 
machen / unter drey unterſchiedlichen Nah⸗ 
men; oder daß es wuͤrklich drey beſondere 
Goͤtter find / haben ſaͤmtlich eineriey 
Wahrzeichen dann fie werden fuͤrgeſtellet 
durch ein Kind / auf einem Deiphin oder 
Meerſchwein ſitzend / u. bedeuten die ludos 
Ifthmios, oder Dre/auf dem Ifthmo bey Co⸗ 
rinth dem Sberften der Götter zu Ehren, 
von Sifypho geftiffteten und gehaltenen 
Die juno kennet man an dem Pfauen / 
ſeit dem ſie ihren getreuen Argum in dieſen 
Vogel verwandelt. 

Æsculapius, Hygea und Salus find er⸗ 
kenntlich an der Schlange / welche nem⸗ 
lich am erſten das jenige erfunden / was 
die Medicin vergeblich ſuchet / nemlich / wie 
man wieder jung werden ſolle. 
Bacchus traͤgt einen Kranz von Wein⸗ 
Blaͤttern / und deutet an die Freude / wel⸗ 
che der Wein zu erwecken pflegt. Er fuͤh— 
ret dabey einen Krug in der Handy als 
der nicht alleın fletszum Trinken fertig ift/ 
ſondern auch andern zu trinken geben will, 
Ein Pantherthier ift zu ſeinenFuͤſſen / 
dieweil der Wein offt wuͤtend macht. Er 
fuͤhret ein Stab Thyrfus genennet / in 
feiner Hand / und ſein Wagen wird von 
Tigerthieren gezogen. Bißweilen hat er 
| ei⸗ 


— ——— —— 





WETTER TED — — 


* 





*aelian, am meiſten geliebet mit dem Vorwand / 
Hit. 
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einen Bart / bißweilen nicht ; dieweil jung 


e Leute den Wein zur Luſt / die Aten aus 
Roth trinken. Manchesmal ft er gang 
nackt / manchesmalen befleidet/dieweil das 


— — — 


unmäßige Wein⸗trinken die Vollſaͤuffer 


ruinirt; wann der Wein aber maͤßiglich 
genommen wird / er Die Geſundheit erhaͤlt / 
und die natürliche Waͤrme befördert. 


Canopus, ein GOtt Der Egnptier/ wird 
abgebildet als ein ivrdener Krug / aus 


welchem ein Kopff mit Der Iis-Blum herz 
fuͤrgehet. Dieſer Krug mit Waſſer an⸗ 


— 


— — — — — — 


gefuͤllet / und an allen Seiten durchloͤchert / 
doch ſo / daß die Loͤcher mit Wachs ver⸗ 
kleibet / hat das Feuer der Perſianer / wel⸗ 


ches alle die übrige Gottheiten verzehret / 


ausgeloͤſchet. Wodurch dann die Prie⸗ 


ſter der Mithra, Die ſich geruͤhmet hatten/ 
ihr GOtt ſey der groͤſſeſte unter allen Goͤt⸗ 
tern / und daß er fie alleſammt aufreibe/ zu 
Schanden gemacht worden. | 
Der GOtt Lunus iſt zuerfennen andem 


Mond / welchen er auf feinen Schultern 


führet; ingleichen an der Armenifcben 
Muͤtze / die er aufdem Haupt hat/ und 
an dem Hahn / weichen; man ihm an der 
Seite benfüget: Dieweil die Latona, der 
Dianae Mutter / dieſen Vogel vor allen 


er ſey ihr bey ihrer Niederkunfft gar fehr 


anim, behuͤlfflich geweſen.“ 


Aſtar- 


er 


— — 


Te > ee Se 


— a 
—— — 


ae 
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Aſſarte, die Königin der Sidonier / ſizt 
gemeiniglich auf einem Wagen mit zwey 
Kaͤdern. Auf ſolche Weiſe trug man 
je im Sand herum Geld einzuſammlen. 
Im uͤbrigen hat man ſich noch dato 
nacht verglichen / fo wol was ihren Nah⸗ 
wen / als was ihre Geſtalt anberrifft. Nicht 
ohne Urſach halt man dafuͤr / es fen der 
Aſtharoth, deſſen in der Heil, Schrift 
Meldung gethan wird. Bißweilen fichet 
wan ſie auf einem Loͤwen / dabey ſie in der 
Hand einen Donnerkeil fuͤhret / abſonder⸗ 
lich auf den Medaillen von Carthago. 
Cpybele hat eine Thurm⸗Krone auf 
dem Haupt/ dieweil die Erde die Städte 
fragenmuß. Zuihren Füffen fiehet man 
einige Loͤwen / welche ihre gleichfam wuͤten⸗ 
De Liebe/fo fie zu dem Atys gefragen / füllen 
anzeigen. Das Crotalum, ſo eine Art von 
einer Trommel / iſt ein Inſtrument / deſſen 
ſich der Cybele Prieſter bedienten / gleich⸗ 
wie die Prieſter der iſis das Syftrum zu ge⸗ 
brauchen pflegten. 
Die Iſis hat zum Wahrzeichen einen 
Stern / und das iſt der Hunds⸗Stern / in⸗ 
gleichen ein Siftrum, welches Muficalifche 
Inſtrument die Harmonie der himmlifchen 
‚Sphaeren in ihrer continuirlichen Bewe⸗ 
‚gung andeutet; ferner eine Blume auf . 
dem Haupt/dieweil Die Unſterblichen nicht * Plu- 
können alt werden.* Pr 











in Ifide 


Die 








von Korn⸗Aehren / an dem Wagen / der 
von Schlangen gezogen wird / und an den 
Fackeln / welche ihrentwegen / da fie ihre 
verlohrne Tochter / die Proferpinam, ſuchte / 
am Berg Ætna angeſtecket worden. 
Proſerpina fuͤhret zum Wahrzeichen eis 
nen Branar: Apffel/ dieweil / als Ceres 
nicht nachlieffe/ / beym Jupiter anzuhalten / 
er ſollte ihr ihre Tochter wieder vers 
ſchaffen / er in ihre Bitte gewilliget / alſo / 
mann ihre Tochter / in der Zeit/ daß ſie 
beym Pluto ſich aufgehalten/ Feine Spei⸗ 
fe gekoſtet hätte, Doch da fand ſichs / daß. 
fie etliche Sranat » Körner genoffen hatte, 
Die Diana ift erfenntlichran dem Tions 
den/andem Bogen und Roͤcher / ingleis 
chen andem Jaͤger⸗ Habit / und andem 
Wagen, mit Hirſchen befpannet. | 
Die Diana der Epheſier hat eine 
ganz befondere Abbildung. Dan fiehet 
an ihr eineunzahliche Menge Brufte/ weil 
man fie gleichfam für eine Zeug: Mutter 
aller Dinge gehalten. Sie hat eine ge⸗ 
Doppelte Stuͤtze Darauf fie flehet / indem 
fie bißweilen zu ihren Fuͤſſen zween Hirſche / 
bigmeilen zween Ochſen / und uber Dem 
Kopff/ einen Korb mit Früchten hat. Sn 
allen diefen Dingen ift etwas geheimeg vers 
borgen/ und findet man Darüber eine fth 
ne Auslegung in dem gelehrten Werk des 
Herrn Meneltrier, de Diana Ephefia 
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Man giebt gemeiniglich Der Minerva Die 
Nacht⸗Eule / und Die Schlange zu / als 
ven Bildnuſſe Der Klugheit. Sene Dar: 
um / weil fie mitten in der Sinfternuß fehen 
Fan dieſe / dieweil ſie ihren Kopff trefflich 
wohl inacht zu nehmen weiß / und / um den⸗ 
ſelben zu bedecken / den übrigen ganzenLeib 
in Gefahr ſtellet. So iſt auch von der 
Schlange befannt/daß fie dieGeſchicklich⸗ 
keit 5 ihrer alten Haut zu entledigen / 
und eine neue anzunehmen: auch noch uͤ⸗ 
ber dieſes gegen Die Beſchwoͤhrungen der 
Zauberer zu verwahren weiß / indem fie 
‚nemlich ihre ‚Ohren verftopffet. 

Die Venus erkennet man an dem ifpffel/ 
‚welchen ihr Paris zuerkannt an ihrem 
Sohn Cupido / der gemeiniglich ihr zur 
Seiten ift/ und an einem Steuer Rus 
der / welches man ihr in Die Hand giebt / 
‚um die Macht der Liebe anzudeuten. Biß⸗ 
weilen führet fie auch wohl Schild_und 
Helm / zum Zeichen ihrer Krafft und Star: 
‚fe. Dion berichtet / Julius Caeſar habe fich 
in den allerwichtigften Affairen eines Pit- 
‚fchaffts bedient / auf welchem gegraben 
ſtunde: Venus Victrix, Die ſiegende De; 
nus;und Daß beyder&chlacht in den Phar- 
falifchen Feldern er dieſe Wort den Sol: 
daten / ſtatt der Parole oder Kriegs-Lofung 
gegeben: gleichwie im Gegentheil Hercules 
‚Invitus/ dee unuͤberwindliche Hercules, 
‚ Pompeji £ofungs-Zeichen geweſen. 


| 





— 





Lib.y 


Nversift von Trajano / und der Rebers 


Ort / woſelbſt man das jenigeGoͤttlich vers 
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Die Venus, welche man zu Paphos ver⸗ 
ehrete / hatte Feine andere Geſtalt / als wie 
ein Grenz⸗oder Mark⸗Stein / inmaſſen 
ſie alſo zu ſehen auf etlichen Medaillen von 
bemeldter Stadt / und auf einer Medaille 
Hadriani / ſo mit dieſen Worten bezeichnet: 
IIASIH ZAPAIANDN. | 

Jupiter ift ebenfalls unterweilen / durch 
einen groſſen runden Stein / davon die 
Helffte abgeſchnitten / vorgebildet worden / 
wie er alſo erſcheinet auf den Medailleny 
mit der Aufſchrifft: ZETU KACIOC Der 





fuͤhret die Worte: CEAETKEQN THE- 
PIAC CTPIAC, womit bemerket wird der 


ehrete / was beym&icerone JupiterLapis ges 
nennet wird. * | 
Der Friede giebt fich zu erkennen, an 
dem Oelzweig / oder ander Fackel / mit 
welcher er einen Dauften Waffen und 
Kriegs⸗Geraͤthe anzündet, .) 
Die Sürfehung (Providentia) fuͤhret 
einen kleinen Stab / mit welchem fie einen 
Globum zu berühren ſcheint zum Wahr⸗ 
seichen / Daß fie Die ganze ABelt regiere, 
Der Uberfluß halt_in der Hand“ 
Rorn⸗Aehren / zu den Fuͤſſen fiehet man 
Mahen / welche zwiſchen den Kornähren/ / 
aus einem Getreyd⸗Scheffel / herfuͤr ge⸗ 
hen / und das bemerket die Erkenntlichkeit 
gegen die Sorgfalt / welche der Regent 
* ge⸗ 








‚ 958 
u 


— — — 


EEE) BERLITTEETTIR mn on mn um EEE IT ren en 


‚ welches eben-Das Getreyd / fo aus Der 
Fremde herbey geholt worde/andeute fülle, 
‚ 5) ‚Pietas, oder die Froͤmmigkeit / ift ge 
meiniglich bedecFer mir einem groffeh 
Schleyer / dabey fie ihre Hände aus: 
ſtreckt / als ob ſie flehentlich um etwas an⸗ 
hielte / oder / fie fuͤhret in der einen Hand 
‚einen Tempel / oder eine Buͤchſe mit 
Weyhrauch⸗Koͤrnern / Diefelbe auf den 
Altar zu ſchuͤtten. Zu ihren Fuͤſſen fin 
‚ det fich ein Storch; dieweil die Fröms 
migkeit fich auffert / bey Den öffentlichen 






















—————— 


achtung der jenigen Pflichten / welche man 
den Eltern ſchuldig iſt / deren ſich die Stoͤr⸗ 
che ſonderlich annehmen / und fie verſor⸗ 
| Ben wie fie Deßwegen auch ben den He 
braͤern und Lateinern Aves piae (Die 
frommen Voͤgel /) benahmfet werden, 
Die Freyheit halt in der einen Hand 
den Aue/ oder eine Muͤtze / dieweil die 
Leibeigenen jederzeit bloſſes Hauptes gehen 
muſten / und nicht eher den Hut oder die 
Muͤtze uͤberkamen / als / wann fie frey ge⸗ 
laſſen wurden, In der andern Hand 
fuͤhret fie einen kleinen Stab genannt 
Vindicta, womit der Praetor oder Schult⸗ 
heiß folche Leute alsdann anrührete / zum 
Zeichen / Daß erfie un der Ba 
- ni 


und Privat: Gebeten/ wieauchin Beobs - 
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md vonder der Herrſchafft h ihres Sera | / fol J— 
cher Geſtalt frey mache. 
‚Die Freygebigkeit — in der einen 


& and hi >> vierekigte / mit ‚nem | 
t 


iel unten verſehene und mit gewiſſen 
Tuͤpffeln hezeichnete Tafel / wodurch ans. 
gemerfet wird⸗ wie viel am Getreyd oder 


Geld der Fürft-ausgetheilets x Sie hatte 


Das Praefidium bey. allen ‚Congiariis, d. Re 
ſolchen / an das Volk/ vermittelſt Spei⸗ 
fe. oder Geld/ gethanen Verehrungen. 


Die Guͤtigkeit fuͤhrt mehrentheils ei⸗ 
nen Delzweigy die Sanfftmuth anzuz 
Deuten / bigweılen aber auch einen Lor⸗ 
beer⸗Zweig / dieweil man ſich deſſen ge⸗ 

xpln. L. brauhte/ die Miſſethaͤter damit auszuſoͤh⸗ | 


15.ulc Ne.” 


ren Bildnuͤſſe pflegte heilig zu halten / und 


je mehr man deren aufweiſen kunte/ je 
kraͤfftiger wurde damit das Alterthum des br 


Herkommens erwiefen. 


Die Keuſchheit oder. Zucht iſt bede⸗ —9 





Der Adelfͤhrt einen Spieß, zur, Der | 
deutung / daß man vermittelſt deſſelben den 
Goͤttern nahe komme / und ein. kleines 
Bildnuß / dieweil man ſeiner Vorfah⸗ 


ket mit eine groſſen Tucb.oderScheyers 


Dabey fie den Singer an den Mund 


hal, anzugeigen/ daß man feine Kleidung/ 


Blicke / und Gebehrden müffe in gute 4 


Ordnung halten koͤnnen. 


— 


— 


Die . 
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Die Sicherheit figer ganz hinlaͤßig 
auf einem Seſſel / und ſteuret ſich mit dem̃ 
Kopffauf den Arm anzuzeigen / Daß fie 
ſich für nichts zu fürchten habe. 

Das Gluͤck macht man bald fißend/ 
bald ſtehend und mit einem Steuer- Ru⸗ 
der in der Handy dieweil die Heyden in 
‚ den Sedanfen flunden/ es Fomme in der 
Welt alles aufdas ohngefähre Gluͤck an. 
, Das Rad, welches man daben fiehet/ bes 
merket deſſen Unbeſtand und das Cornu 
Copiae giebt man Demfelben zu / weil es 
blindlings alle Suter und Schaͤtze austheis 


et. 

Noch findet man etliche Bildnuͤſſe / 
ſo weder Arme noch Süffe haben, wel⸗ 
che Termini genennet werden / und dieſe 
haben ihren Urſprung / wie Polybius be⸗ 
| richtet/ Daher: dieweil / wann unter / Den 
Voͤlkern undNationen wegen der Grenzen 
Strittigkeiten ſich erhoben / und dieſelbe 
in der Guͤte beygeleget worden / man her⸗ 
nach denen Goͤttern / welche / ihrer Mei⸗ 
nung nach / zu dem Vergleich das ihrige 
mit beytragen / aus Aberglauben / ſolche 
Statuen aufgerichtet / wie dann daher der 
Ä Jupiter terminalis / bey den Crotoniaten 
und Syhariten / ſeinen Beynahmen übers 
kommen | 





Die Billigmaͤßigkeit und die Muͤnze 
fuͤhren beyderſeits eine Wage. Offt⸗ 
mals werden wohl Die Muͤnz abzubilden / 
| NEE drey 
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drey befondere Figuren gebrauchet/ deren. 
jede zu ihren Füffen einen Schmelz: Ofen 
hat wegen des Goldes / Silbers / und 
Erzes / welches die 3. Metalle ſind daraus 
Geld geſchlagen wird. Mehrentheilsfies 
het man auch dabey drey Fleine Häufflein 
yon allerhand Mung-Sortn. 


Zwo Figuren / zwifchen welchen mit? 
ten innen das QBort OMONOTA ber 
findlich/bemerfen die Buͤndnuß / welche ge⸗ 
wiſſe Städte miteinander geſchloſſen / 
und daruͤber ſie ihre Goͤtter gleichſam zu 
Zeugen und Buͤrgen wollten angenom⸗ 
men und erklaͤret haben. 


Zwo andere Figuren / welche unten 
bey ihren Fuͤſſen ein Rad / den Finger aber 
auf dem Mund haben / find nichts ans 
ders/ alsdie Rach » Böttinnen/ welche 
Nemelis genannt werden. Durchdag 
Rad wird angedeutet die Ernfthafftigfeie 
oder Scharfe und Sfrenge/ und der 
Singer auf dem Mund zeiget an, dag 
man ſich Feines wegs über die Göttliche 
Gerechtigkeit zu beflagen habe / als wann 
fie nemlich der Miffethäter ſchonete und 
allein unfchuldige und fromme Leute hart 
fractirete. Danny wie der alte Spruch 
Valerii Maximi lautet / fo gehet der Zorn 
Sottes/in Beftraffung des Unrechts/mit 
gar langfamen Schritten vor ſich / aber / 
er pflegt folche feine Langſamkeit 5 En 9 

 wwe . 








vier Jahrs⸗Zeiten. 
denſelben allein bekleidet / iſt ein Zeichen 
des Winters / da man ſich wider die Kaͤl⸗ 
te mit Kleidern mupe wahren pflegt. F 
9— Ts | 





u 


bringen. 
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mehrerer Straffe und Schärffe einzu⸗ 
Drey Figuren / welche einander bey 


der Hand halten, als ob fie tanzen woll⸗ 
ten / find die drey Gratien oder Huld⸗ 
Goͤttinnen. | 


Drey andere Siquren/ welche einen 


-groffenSchleyer/gleid) als einen Bogen 
aber ihrem Haupt fuͤhren / bedeuten die E⸗ 
wigkeit / oder den D:eyfachen Unter⸗ 
ſchied der Zeit, Der vergangenen/ ge⸗ 
genwaͤrtigen und zukuͤnfftigen / welche 
ärlle drey in einen einigen Augenblick ver⸗ 


menget ſind / und darein ſich der menſchli⸗ 


che Verſtand nicht finden Fan. Dieſe 
Ewaigkeit wird ferner angezeiget / durch Das 
Haupt Der Sonne / und deß Monden / 
und die Haͤnde einer Figur / dieweil das 
die zwo Gottheiten find / welche von Den 
Egyptiern fuͤr unſterblich und ewig gehal⸗ 
ten wurden. 


Drey andere Bilder oder Figuren / 


| mie — Dolchen und Schlangen 
geruͤſtet / ſeynd die Furien / oder Hoͤllen⸗ 


Goͤttinnen / genannt Eumenides u, Erin- 


yyes, welche nemlich überall Zwytracht / 
Schwer dt und Feuer mit fich bringen. 


Vier kleine eg deuten an Die 
ie eine/ fo unter 


erb 


Herbſt fuͤhret einen Haaſen / weil manın 


Deinjelben dem Weidwerk nachgehet. Dee 
Fruͤhling trägt einen Korb mit Blu⸗ 
men/der Sommer eine&ichel/ wegen der 


Erndte. 


Ein gewiſſer groſſer Stein / ſchier wie 
ein Berg / auf einem Wagen gezogen / ſtel⸗ 
‚let für die Sonne / fo wie ſie Helagabalus 
angebetet / weil er mit einigen dafuͤr gehal⸗ 
ten / fie fen nichts anders / als ein angezuͤn⸗ 
Deter und Feuer -flammender Fels / oder 
Stein. Der Stern/ welcher oben dar⸗ 
über ſchimmert / ift Der Phosphorus oder 
Morgenſtern / fo vor der Sonne herz 
gehet/ und welcher dienet die Medaillen 
dieſes Prinzen / von des Caracallae feinen’ / 


zu unterſcheiden. 


Die aufgehende Sonne abzubil⸗ 
den / macht man ein nacket Bild / mit ei⸗ 
ner Strahlen Krone / eine Geiſſel in 


der Hand habend / wegen ihres ſchnellen 
Lauffs. 


Wann Figuren oder Bilder liegend 


und ſich auf einen Waſſer⸗Krug lehnend 


praͤſentiren / fo bedeutet ſolches die Fluͤſſe. 
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Wie wohl manchesmal fie auch fich nur 


mit halben Leib/ im Waſſer ſchwimmend / 
ſehen laſſen. J— 


Der Herz Vaillant verſichert/ daß die 


Fluͤſſe niemale liegend vorgeſtellet wer⸗ 


den/ als / wann fie wieder andere Fluͤſſe 
einnehmen / von welchen fie — J— 
— es 
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= bekommen, und daß derjenige/ ſo fich 
in fie ergieffet / ftehend abgebildet wurde, 
Doch weiß ich nicht / ob man vielleicht nicht 
ein Exempel dagegen finden ſollte. Das 
aber kan man mit deſto mehrerer Gewiß⸗ 
heit verfichern / daß/ wenn einige ein 
Steur⸗Ruder an der Hand führen ſol⸗ 
ches anzeige / dag fie fchiffreich find. Ders 
% gleichenift POAIOTL AAPAANIEN. 
Blißweilen FommenPerfonen aufden 
Bette liegend vor / und Das giebt eis 
‚ne befondere Eeremonie der Heydni⸗ 
ſchen Dölfer 7 welche fie Ledifternium 
genennt / zu erfennen/ da fie nemlich ın 
‚ihren äufferften Noͤthen / damit die ſchweh⸗ 
reSeuche / womit das Land heimgeſucht 
worden / möchte nachlaffen/ die Bildnuͤſſe 
gewiſſer Gottheitẽ auf prachtige Bette leg⸗ 
ten / wie ſie z. E. gethan mit Dem Apollo / 
der Diana, Latona, und Ceres, mit den 
Goͤttin des Gluͤcks mit dem Neptuno / 
Hercule und Mercurio. Nach Titi Li- 
vi Dericht ſoll dieſer Aberglaub welchen 
unter andern auch Arnobius Den Heyden 
vorgeworffen / 356. nach Erbauung der 
Stadt Rom feine Anfang genomen haben, 
symbola oder Aennzeichen der 
.., Känder und Städte, 
Die Laͤnder und Provinzen haben zu 
allen Zeiten ihre gemiffe Wahrzeichen ges 
habt / daran man fie erfenen Funte / ame 
| IR 4 er 





ar 


wuͤrklich ausgedruckt Daben, 





Symbolis und Merkmalen umfieher. 


"Africa führe auf dem Haupt einen Ele 
phanten⸗Kopff. Sie hat neben ihr einen 
Scorpion / oder eine Schlange/oder einen 

Lwen / dergleichen Thiere nemlich in die 
ſem Theil der Welt herfuͤrkommen. Bi | 
weilen giebt man noch einige Berge derſel⸗ 


ben zu / wegen ber fieben Berge / welche in 


Madritania Tingitana zu finden, 


"Aha ift erfenntlich an der Schlange/ 


und andem Steuer: Ruder / Daraus abs, 


sunehme fern foll/ Daß man in folches Sand. 


nicht anderft/ als zur See Fommen fan, 
Dielleicht/ daß die zwo Schlangenaufder | 


296 Don Erkennenöfber Aussierung | 


der an ihrer Kleidung oder. an andern 


a 







\ 
| 


Medaille Augufti/ mit den Aßorten Alıa 
fubadta, etwan bedeuten foll / daß Aſien / ſo 
vorhero zwiſchen ihm und Marco Anto⸗ 


nio / abgetheilet geweſen / nach der 


Schlacht bey Actium, ihm / dem Auguſto / 


völlig heimgefallen. 


Europa hat kein abſonderlich Wahrzei⸗ 


chen. Dann die Medaillen / auf welchen 


man ſiehet / wie Europa vom Jupiter / der 
ſich ihrenthalben in einen Ochſen oder 


Stier verwandelt, übers Meer entfuͤhret 


wird / find Die Medaillen von Seyde, _ 
Den Aufgang bildet ab eine junge Per⸗ 
fon im Bruft-Bıldı mit Strahlen umden 


Kopf. Offt ſtehet auch das WortOriens 


BU 
‘ 


Ma⸗ 


\ 7 Alu. —— 
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Macedonien praeſentiret ſich / als ein 
Fuhrmann oder Kutſcher/ mit der Peits 
ſche inder Hand / entweder / weil man in 
‚Diefem Land £reffliche Wagen⸗oder Kut⸗ 
ſchen⸗Pferde gezogen / oder/ weildarinnen 
vor andern die Sonne / (Deren Die Pferde 
geheiligt waren.) verehret wurde. Die 
Medaillen dieſer Landſchafft fuhren auch 
‚des Herculis Keule / weil ſich ihre Könige 
beruͤhmten von derſelben herzuſtammen. 
Mauritanien erkennet man an einem 
‚Pferd und einer Spitz⸗Ruthe / die Ges 
ſchwindigkeit ihrer Nenn: Pferde anzuzei⸗ 
gen / welchen man niemals Spohren geben 
durffte / gleichwie man auch nicht noͤthig 
hatte / ihnen einen Zaum oder Gebiß ang 
Maul zu legen, 
Eghypten wird erfannt an feinem Si- 
Do ‚an dem Ibis , und Crocodil. Ale- 
xandria ing befondere führet einen Buͤ⸗ 
ſchel Korn⸗Aehren / und einen Weinſtock. 

Achaja zeiget ſich mit einem Blumen⸗ 
zo IR 








== 


Siſpanien Fennt man an dem Canini⸗ 
chen / dergleichen Thies darinnen fehr häuf: 
fig herfuͤr kommen / wie es deßwegen vom 
Catullo Cuniculoſa genennet wird. Sonſt 
iſt es auf Soldaten⸗Manier bekleidet / mit 
einem kleinen Schild / und zween Wurff⸗ 
Spieſſen verſehen / wegen der Tapferkeit 
feiner Inwohner. Die Korn⸗Aehren fuͤh⸗ 
vpet es anbey / wegen feiner Fruchtbarkeit. 
J T5 Gallien 
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Gallien fuͤhret einen gewiſſen Wurf 

Spießrwelchen Virgilius Gaelum benahm- 

ſet ın dee Hand, Sonſt ift fie mit‘ yo 

nem kurzen Dock / dergleichen noch. heut 

u zn. iſt auf Soldaten-Maniery 
ekleide 


Judaea hingegen / oder Das Juͤdiſche 
Land / fuͤhret einen langen Nock/unddas 
bey einen Palm⸗Baum. Die Urſach Dies | 


fes letztern iſt weil fie einen Theil von 
Phoenicien ausmacht/ welchem der Palm⸗ 
Baum eigentlich zuſtaͤndig / wie es aud 
nach demſelben SOINIZ genennet wird, ' 
Arabien erfennen wir anden Canieey / 
welches‘, wie Ariftoteles: berichtet /in Dies 


fem Sand fehneller/ dann ein Pferd/laufe 


fen ſoll / — den Balſam⸗ und 
Weyhrauch⸗Stauden. 


Daeien/ fo als ein Weibs⸗Bild beklen | 


det / trägt einen IBurff-Spieß mit einem 
Eſels⸗Kopf / zum Zeichen feiner Tapferz 


das uniberwindliche Thier / genen 
net / auch im Oriene Fürften und groſſer 


Herren fich deſſen zum Reiten bedient —9 
Bißweilen iſts ein Ochs⸗oder Pferd⸗⸗ 
Kopf / wegen Der Trompeten aus Paphla- 


gonien/ Deren Gelaͤut dem Geſchrey jetzt⸗ 
gemeldter Thier gar ähnlich kommen folle, 
Manchmal ſitzet ſie auf einem Hauffen 
Waffen / mit einem Palm⸗ Zweig / und 

Kriegs⸗ 


keit / dieweil die Alten dieſem Thier die 
Ehre angethan / daß fie es oor ayrıryraon 
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Kriegs Fahne / toegen der Tapferfeit ſei⸗ 
ner Inwohner. | | 
















Sicilien wird abgebildet durch einen 
"Kopf / welcher ın Der Mitte zwifchen drey 
Schenkeln / womit deſſen drey Borges 
buͤrge bedeutet werden. Bißweilen iſt 
auch ein Schild mit etlichen Korn - Aeh> 
‚ren Dabey zu ſehen / um Die Fruchtbarkeit 
dieſes Landes zu erfennen zugeben. 
‚  Pannonien oder Hungarn ftellen zwo 
bekleidete Weibs⸗Perſoñen vor / zum Zei⸗ 
chen des Falten Climaris ‚Die Kriegs⸗Fah— 
‚nen aber / fo man ihnen in die Dande 
‚ giebt / bemerken die Tapferfeit der In⸗ 
wohner deffelben Sandes, 
Idtalien / als die Königin der Welt, 
‚ fiehet man figen auf einem Globo, ein 
 Scepter in der Handy und eine Thurm⸗ 
Krone auf dem Haupt babend/ wegen der 
vielen Stadte/fo Darınen gelegenzund dag 
Horn des Überfluß / fo dabey befindlich / 
iſt ein Zeichen der Fruchtbarkeit. 
Teutſchland praefentiret fich / als eine 
anſehnliche Weibs-Perſon / nit einem 
Spieß und Schily welcher leßere ſchmaͤ⸗ 
ler und länger, als die Nömifchen Schild 
zu feyn pflegen. Die Graubuͤndter und 
die Stadti Augſpurg haben zu ihrem 
Symbolo, eine Zirbelnuß (pomme de Pin) 
wegen der vielen Fichten Baͤumen / welche 
in Den nahgelegenen Alpen zu finden/ wie 
 Ortelius berichtet, | 


—en 








Arme 
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Armenien jſt erfenntlichran feiner Haus | 
be, oder Muͤtze fo einer Muͤnchs⸗Kappe 
ähnlich Eommt/ mit dem Bogen und Pfei⸗ 


fen. PLN IN rt, AB. 
Dasparthiſche Koͤnigreich bildetab 
eine nach deſſelben Landes Art bekleidete 
Weibs⸗Perſon / mit dem Bogen und Koͤ⸗ 
her / weil von den Parthern bekannt / daß 
fie trefflich mit dem Pfeilſchieſſen / auch 
warn fie auf der Flucht begriffen ſind / 





. 


umgehen Eönnen, J 
Bithynien fuͤhret einen fliegenden Zet⸗ 
tul / faſt wie man Der Freygebigkeit in die 
Hand zu geben pfleget. Inzwiſchen kan 
es ſeyn / Daß dieſes Symbolum feine abs 
fonderliche Bedeutung hat auf den Mes 
daillen Hadriani, und bemerfen die mil 
de Sorgfalt welche dieſer Kayfer getras 
gen / die Städte dieſes Landes welche 
durch viele Erdbeben fehier umgefehrt 
worden / abfonderlich Nicea und Nicome- 
dien/ wieder aufzubauen / und in guten 
Stand zu ſetzen / weßmwegen er Dann Re- 
ſtitutor Bithyniae benahmfet wird, 
Cappadocien trägt eine Thurm-Kros 

ne / und eine Standarte/ zum Zeichen / 
Daß die Roͤmer aus dieſem Land ihre Cas 
vallerie zu nehmen pflegen, Gemeiniglich 
ift auch dabey eine Vorſtellung des Berge 

Argei zu fehen / entweder daß fie ihn ın 
der Hand hält oder zuihren Füffen hat. 

Man weiß / daß diefer Berg in ur 
y | and 
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"Sand gleich einer Gottheit verehret wor⸗ 


den | in 
Meſopotamien ftellet man zwiſchen 








vor / mit einer. gewiſſen Muͤtze auf dem 
Kopf / nach Antonii Auguſtini Vorgeben. 
Allein / wann die Medaille Trajani, welche 
‚er zum Beweiß anfuͤhret / diejenige iſt / 
wie es ſcheint / auf welcher die Worte zu 
leſen: Armenia & Meſopotamia in poteſta- 
‚tem P. R. redactae, ſo hat es das Anſehen / 


er habe einen von den zween ee inf 





Provinz felbft genommen, 19 2° 

BGroß ⸗Britannien / welches: eine In⸗ 
ſul iſt / erkennet man an dem Steuer⸗Ru⸗ 
der / worauf es ſich lehnt / und an dem 
Schiffs⸗Vordertheil / ſo es zu feinen Fuͤſ⸗ 
| im / an dem befondern Schild und 
Wurf: Spieß / fo viel langer / als der 
Roͤmiſche. J | 





haben fie auch ihreSymbola oder Wahr⸗ 
zeichen gehabt mit welchen ich aber mich 
nicht gedenke einzulaffen / Diemeil fie aus 
der Legende gemeiniglich zu erkennen find, 
und weilen / da ich jeßt/ zum Befchluß dies 





deln will / ohne diß Die fürnehmften das 
bey werden zum VBorfchein kommen. 


Chiere / 


u Cu. 7 PIE A PEN TE * Li u ei SER Hy — ‚ 1" a man an 
* *. 


cher Meſopotamien abbildet / für dieſe 


* 


zween Fluͤſſen dem Tiger und Euͤphraͤt - hg 


Was die Staͤdte infonderheit betrifft / 


fer Infttudtion, noch von den Thieren hans 






— 


Thiere / welche ſich au 


* Hılt, 
anım. 


Lq10 mals dem Raub nachfliegen/ und nur von 
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Medaillen finden. 


ret haben. 


Der Adler iſt ſonſt das eigentliche Zei⸗ 
chen der Legionen / welche ſich deſſen fuͤr⸗ 


nemlich zu ihren Fahnen und Standar» 
ten. gebrauchet. Er giebt zu erfennen/ 
die oberfte Herrſchafft und Gewalt / Dies 
weil Jupiter fich deſſen bedient / um feinen 


DonnersKeilzu führen. Man bedient 


ſich feiner auch / bey den Miniftern grof 
fer Herren / deren gute Qualitäten. er. bez 
deuten ſoll / dieweil (mie Aclianus * ſchrei⸗ 
bet / dieſe Voͤgel kein Fleiſch freſſen / nie⸗ 


gewiſſen Kraͤutern leben / welches alles 


zu ſchoͤnen Gedanken und Erfindungen 


Anlaß giebet. 


Der | 


Föen 


Yirrwvius \ Die Biene ift Das allgemeine Symbo⸗ 
Lac Jumoder Wahrzeichen der Colonien / weil 
fie immer - einen andern Stock ſuchet 7 
wann fie mit ihrem Werk fertig iſt. 
Abfonderlich wird Dadurch die Stadt E- 
phefus angezeiget / Dieweil Die Mufen zu 
der Zeit / als die Athenienfer gueiner Zeit 
Drenzehen neue Staͤdte / wie das Oraculum 
zu Delphos ihnen verkuͤndigt hatte / ange⸗ 
bauet zuderfelben Flotte dahin unter der 
Geſtalt eines Bienenſchwarms angefuͤh⸗ 


— 
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Der Gebs wder, Stier deuter hunders 
terley Sachen an. 8. E. auf den Egh⸗ 
ptiſchen Medaillen iſts der Apis deſſen man 
ſich auch unterweilen bedient / die Ver⸗ 
goͤtterung Des Antindi , welchen die E⸗ 
gypter unter ihre Goͤtter / als einen zwey⸗ 
ten Apis aufgenommen / zu bemerken Man, 
ſetzt dieſes Thier auf die Medaillen / zu be⸗ 
deuten die Staͤrke / und Die Gedult/ den: 
Frieden / welcher dem Ackers⸗Mann zu 
guten kommt / die Opfer / bey welchen der⸗ 
gleichen Vieh abgeſchlachtet wurde / und 
da find feine Hörner mit Baͤndern aus⸗ 
gezieret / werden auch bey ſolcher Öele- 
genheit ſie ſelbſt Vittati, oder Inkalati, oder 
Mithrati, genenner, | 





ı Wann fie in einer folchen Poficur vor⸗ 
kommen / als wollten fie mit ihren Hoͤrnern 
I zuftoffen / bedeuten fie Den Krieg / oder 


‚bunden / oder / wie fie von einem Mens 
ſchen / deffen Haupt mit einem Tuch bes 
deckt iſt / geführet werden/ werden Damit 
‚Die Colonien / oder neu⸗ angelegten 
Staͤdte / Deren Umzirk man mit einem 
ı Pflug abzuzeichnen pflegte / angedeutet: ı. 
Man muß hiebey nicht vergeffen die 
 Ceremonien der Alten / welche um Die 
Staͤdte / welche man bauen wollte nicht 
2 ein 


| 













a 1. a 
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ein paar Ochſen / fondern einen Ochſen 
und eine Kuh angefpannet/und zwar den 
Ochſen herauswaͤrts / die Kuhe aber hin⸗ 
einwaͤrts / geftellet. "Damit wollten ſie 
anzeigen/ DAB durch den Ochſen die Maͤn⸗ 
ner / welche ihrer Sefchaffte halber auszu⸗ 
gehen und wieder zu Fommen habeny durch! 
die Kuh aber die Frauen / welche deß Hau⸗ 
fes hüten / und fich des ya 
daheim annehmen muͤſſen 7 vorgeftellt 
wurden. —530vc N IE 
Der Rrebs/ deutet andie See⸗Staͤd⸗ 
te. So iſt eraud) ein Sinnbildder Kluge 
heit / und deßhalben Der Minerva, welche: 
man für eine Goͤttin der Weißheit gehalz 
ten / gewidmet / fonderlich wegen feines 
Fleiſſes den er gebrauchet/ fich von feiner, 
Schale loßzumachen / wann fie ihm bee’ 
fehmwehrlich wird, Man fegt ihn zu dem 
Sommer-Dogel/ um folchergeftaltdes 
Känfers Auguiti Wahlſpruch Feltinalen- 
te, Eile mir WDeile/ auszudrucken. 
Der Steinbock / er fey nun einfach / 
oder Doppelt/ ift ein Symbolum Augufti. 
Man hält dafür/er fen unter dieſem Zeis 
chen gebohren /und Das fey fein Horofco- 
pus gemefen/ welchen ihm Theagenes zu A- 
pollonien geftellt und Damit das Kayſer⸗ 
thum prognoſticiret. Wiewol heut zu 
Tag die Gelehrten darüber noch flrittig 
find / indem einige behaupten Auguftus' 
fen nicht unter dem Steinbock RES | 
| er 
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Der Hirſch ift ein Wahrzeichen von 
| Ephefus, und allen andern Staͤdten / md 
man die Göttin Diana weiland angebetet. 
Das Cameel iſt ein Bild von Arabien, 
Das Pferd auf den Punifchen Mes 
‚ daillen foll Carthago Anzeigen / welches / 
nach Dem Ausfpruch des Oraculi ‚an Dem 
jenigen Ort / woſelbſt man einen Pferds⸗ 
9— ausgegraben / gebauet worden. 
Wann die Pferde auf der Weyde gehen / 
bedeuten fie den Frieden und die Frey—⸗ 
heit / oder fchlechter Dings ein Land / da 
gute Vieh⸗Wenyde zu finden, Ein fprins 
‚gend Pferd bedeutet Hifpanien / da es 
3 Pferde giebt; bißweilen wer⸗ 
den auch dadurch angedeutet die Siege 
amd Vortheiie / welche man in den oͤffent⸗ 
fichen Spielen davon gefragen/ wie auf 
den Medaille des Koͤnigs Hieron. Bißwei⸗ 
len iſts Des Alexandri Bucephalus, oder 
bloß dasSymbolum der Könige in Mace⸗ 
donien/ in welchem Land auch fehr fihöne 
Pferde gezogen werden. 

Der Hund iſt das gemeine Sinnbild 
der Treue. Man ſiehet ihn auf der Mes 
daille vom Ulyffe ‚weil derfelbe Urſach ge 
weſen / daß man ihn ben feiner Wieder⸗ 
kunft nach Ichaca für den / der er war / ers 
kennet hat. Man findet ihn bey Dem 
Mercurio , wegen feiner Wachſamkeit 
und Embſigkeit / —— I. 

em 


* Poli» 


tian. 
Mifcell, 
67% 
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dem er nachlauffet. So pflegt auch Died 
Göttin Diana ihre Wind⸗ und Jagd⸗ Hun⸗ 
de bey ſich zu haben. Wann ein Hund 
bey einem Meer⸗Schnecken ſich befindet / 
und feine Schnautze mit roth befudelt/ 
wird Dadurch die Stadt Tyrus angezeiget/ 4 
woſelbſt deg Herculis Hund / als er.einen 4 
Meer » Schnecken / Murex genannt zer⸗ 
Enirfchet / an Maul und Wafe ganz Pur⸗ 
pur-farbig worden / und Damit Die ſchoͤne 
Purpur⸗Farbe foll entdecket haben. 
Ein Storch / welcher feine Alten / wann 

fie unvermöglich werden / verſorget/ iſt 
ein. Bildzeichen der Froͤmmigkeit / wie 
man dann ihn gemeiniglich dieſer Goͤttin 
an die Seite ſetzet / oder / er bedeutet 
auch ſolche Kinder / welche ihre Eltern 
gar ſonderlich geehret haben. 
Der Hahn iſt ein Sinnbild der Wach⸗ 
ſamkeit. Man ſiehet ihn bey Dem Gott 
Luno und Mereurio, bißmeilen auch beym 
Baccho , dieweil man Diefem Gott folches 
Thier / um die Erhaltungder IBeinberge/ 
yeopffert.. Es werden auch Damit Die 
Feld⸗Schlachten und Victorien angedeus 


tet. 
Die Kraͤhe ift Das Symbolum Apolli- ; 
nis , al8 Des Gottes der IBahrfager * 


Wann fie an einer Stange feſt gemacht / 
bedeutet fie Die ehliche Treue, 4 


Das 


J 
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Das Crocodil ift — des 
Niliu. Egyptens / ſo von demſelben gewaͤſ⸗ 

ert wird / dann in ſolchem Fluß wird die⸗ 
es Thier gezeuget. Manchesmal bezeich⸗ 
net man Damit Die Schauſpiele / in wel⸗ 
hen man dem Volk zur Luft, auch Eros 
en als etwas ungewöhnliches / aufs 
zefuͤhret. 

J Meer⸗Schwein / oder Delphin, 
entweder um einen Dreyzanken oder An⸗ 
ker gewunden / giebt die Freyheit der 
Handlung und die Herrſchafft zur See zu 
erkennen. Wann er ſich bey des Apollinis 
Dreyfuß befindet / deutet es an das Prie⸗ 
ſterthum der XV. Maͤnner / welche / um 
ihre ſolenne Opfer maͤnniglich kund 
zu machen / Tags vorher ein Meer- 
Schein auf einer Stange durch Die 
‚Stadt herum trugen / und meynten / Dies 
fer Fifch ware den Apollo geweyhet / wie 
‚die Krähe unter den Voͤgein. | 
Der Elephant bedeutet die Ewigkeit / 
dieweil er zu einem gar hohen Alter kommt. 
Noch oͤffter aber werden damit angezei⸗ 
get die oͤffentlichen Spiele / in welchen 
man dergleichen Thiere dem Volk gezei⸗ 
get. 

Auf den Medaillen Julü, ſo noch unter. 
der Republic geſchlagen worden / da nie; 
mand erlaubt war / fein Haupf oder 
Bruftbild auf die Münzen fegen zu laf 

3 U 2 ſen / 


— — 


— — — — 
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ſen / hat er / ſtatt deſſen / dieſes Thier 
gebrauchet / dieweil in der Puniſchen 
Sprach Caelar fo viel heiffet/ als ein Ele⸗ 
phant. Nach der Hand hat man ihm 
den Elephanten zugeeignet / mit einer. 
Schlange unter Den Fuͤſſen wegen des A 
Sieges / den er in Africa uber den Koͤ⸗ 
nig Juba Davon gefragen. | 


— iſt ein Symbolum der Tap⸗ 
erkeit. | BE | 
Die Nacht⸗Eule / welche gleich den Ks. 
gen in der Finſternuͤß fehen kan / liſt ein 
Kennzeichen der Weisheit fo man der 
Minerva zueignet / und bißmeilen oben auf 
ihrem Helm / bißweilen zu ihren Fuͤſſen 
gefunden wird. Auf einer Medaille von 
Nerone ſiehet man fie auf einem Altar 7 
und bedeufek/ daß dieſer Kanfer Die Spies, 
le Der Minerva , Quinquacria benahmfet / 
halten laſſen. | 4 
Das Seesoder Meer⸗pPferd ift ein 
Zeichen des Nil⸗Stroms / und Des Lanz’ 
des Egypten / welches diefer Fluß anfeuch⸗ 
tet wie es Dann auch darinnen feinen. 
Urſprung hat. Bi 
Der Asa ıft ein Symbolum Hiſpa⸗ 
niens / da man ihrer die Menge findet. 
Man fiehet diefes Thier auch aufden Me⸗ 
Daillen von Sieilien/ und bedeutet ſolches 
uberhaupts den Uberfluß / weil es ſo gar 
fehr fruchtbar iſt. m 
er 
















e 
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Der Wolff und die Wölffin bedeuten 
entweder den Urſprung der Stadt Noms 
welche von den zween Brüdern die eine 
Woͤiffin fol gefäuget haben, erbauet wor; 
den: oder / bloß die Roͤmiſche Hersfchafft/ 
"deren fich die Inwohner untermorffen has 
ben / oder vielleicht auch ein Land/ darin⸗ 
‚nen dergleichen Thiere haufig zu finden/ 
wie man das ſehen fan an einer Medai⸗ 
‚le der Stadt Lerida. Dfftermals fiehet 
man die bemeldten benden Brüder / wie 
E 3 an der Woͤlffin faugen / beyge⸗ 
I uge fr 
- Der Pfau zeiget an die Dergöfterung 
der Princeffinnen , gleichwie Durch den 
Adler der Prinzen ihre angedeutet wird. 

Man glaubte vor Zeiten’ Daß dieſe Voͤ—⸗ 

gel / Davon Der eine beym Jupiter, Der an⸗ 
dere bey Der Juno, in befondern Gnaden 
ſtunden / die Seelen aufwärts inden Him- 
mel führeten/ wannenhero fie auch jezu: 
weilen oben über dem Scheiterhauffen 
fich präfentiren. f 
Der gefluͤgelte Pegafus ift das Wahr: 
„zeichen von Coͤrintho / wofelbft Die Miner- 
va Den Bellerophon damit befchenfet/ 
daß er Die Feuer ausfpeyende Chimaeram 
deſto befier beftreiten Fönnte, Man fins 
det es auch auf Den Städten Africae, und 
auf den Sicilianifiben/ von der Zeit any 
Da fich Die Carthaginenfer derfelbigen bez 
ie meiſtert: 
























meiftert: Diem | orgab/ die Au]! 
Der» Pferd fey aus dem Blut der Medı | 
„ul, 


=—_ — — 


m N . 
— — 
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net / und siehen bißteilen i 
tes Sohns/deg Cupidinis, 
bey fiehet man fie gewoͤh 
Tempeln und neben ihren Be | 
Die Sifche find Wahrzeichen der Ser 
Städfe/ und was abfonderlich die Thun 
Sifche / Pelamides genannt, anbetrifft | 
bemerfen diefelbe Byzantium. dieweil man 
— ſolche in groſſer Anzahl zu fiſchen 
pfleget. 


Das Schwein bildet das unters Joch 
gebrachte Juͤdiſche Land ab, Dieweil Ve- 
fpafianus 110 Adrianus ‚um den Zuden 
weh gu thun / und fie recht mürb zu mas 
chen / fie gezwungen/ daß ſie die A ) 

| ung 


— 











"dung diefes Thiers / für welchem fie fonft 
‚einen Greuel und Abſcheu haften / über 
‚dem Thor der Stadt Jeruſalem in Stein 


‚gehauen dulten muſten. | 


re nn 


Rom / undden Drt/ auf welchem Lavi- 
| nium, sn Folge der Propheceyung des O- 
| raculi, erbauet worden. Dann Das hatte 
| befohlen / es an der Stelle zu thun 100 
Ä man eine Schweins- Mutter wurde lies 
‚gend antreffen 7 mit Dem Derfprechen / 


— 


ſie würde Eleine Ferfeln haben’ man im 


re Stadt zu erbauen. 





iſt ein Symbolum der. Ludorum Secularium, 
welche man der Göftin Diana zu Ehren 


| hielte / deren nemlich. folches Thier ges 
| 


widmet war / oder fonft gemiffer Jagden / 
die dem Volk zur Luſt angeſtellet wurden. 


DieSchlange / wann fie allein iſt / gehoͤrt 
gemeiniglich dem Aeſculapio, oder Dem Gly-. 


con, als dem zweyten Aefeulapio, zu / und / 
wann fie bey einem Altar / oder in der 


Hand einer Goͤttin ſich befindet / ſo iſt ſie 


allemal ein Kennzeichen der Göttin Hy- 
geja , oder der Gefundheit. Durch eine 
gedoppelte Schlange wird Ahıen angezeis 
get, Bißweilen — ſie den Krieg 

4 ie 
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Auf den Medaillen Antonini bedeutet 
dieſes Thier den erſten Anfang der Stadt 


daß nach Verlauff fo vieler Jahre / als. 
‘ Stand würde ſeyn / eine viel anſehnliche⸗ 
ı Der Eber/oder das wilde Schwein / 


TE En an 


# Pur, 
in Ifis, 
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# J 


die Zwitracht an / wann ſie nemlich zu den 
Fuͤſſen des Friedens befindlich und wann 
FH unten bey der Minerva‘, Deren nach Plu- 
tarchi Zeugnuß Diefes Thier geheiliget ger 
mefen zu ſehen / deutet egan die Sorg⸗ 
tr welche man für die Aufergiehung dee 
öchter tragen foll / als deren Bewah⸗ 
rung fihier / wie Die Gärten Der. Hefperi- 
dum , einen Drachen zum Hüter gebraus 
het. Wang die Schlange aus einem, ' 
Korb heraus kriechet / oder Daß ſie bey dem, i 
Baccho ſich befindet/ werden Dadurch die | 
Orgia, oder Opfer⸗Feſte dieſes Gottes / an⸗ 
gedeutet. Iſt ſie dann oberhalb eines 
Dreyfuſſes / fo bemerket ſie das Oraculum 


Der Sphinx bedeutet die Klugheit / udd 
wird Dem Apollini zugeeignet / wie auch 
der Sonne / als vor welcher nichts vera 
borgen bleibe, Man fegte ihn bey dem 
Eingang der Tempel / um die Heiligfeit der, 
Geheimmüffe zu bemerken*. Auf den Me⸗ 
daillen Augufti wird ung Damit dieſes Kaͤh⸗ 
fers Siegel oder Petſchafft angezeiget 
als welcher damit wollte zu verftehen ger 
ben / Daß Die Geheimnuͤſſe groffer Herren 
unerforſchlich on | — 9; | 

DE 
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, „Die Schild : Aröre iſt eines von den 
Wahrzeichen der Venus / wodurch anges 
van wird / Daß Die verehlichte Frauens⸗ 
erfonen gernezu Hauß und in Dem ihrie 
gen bleiben follen. 
Die Turrel-Taube ıft dag Symbolum 
der Einigkeit und guten Verſtaͤndnuͤß⸗ 
zwifchen Mann und Weib. | 
Gewiſſe aufferordenzliche Thiere / 
welche auf den Reverſen vorkommen / 
mit dieſem Wort Munificentia Aug. oder 
auch mit Diefem: Seculares Aug. bedeuten 
‚ nichts anders, als / daß die Fuͤrſten / des 
‚ nen die Medaille zuftändig z felbige zur 
Ergoͤtzung des Volcks / und damit Die öfs 
fentliche Schaufpiel deſto annehmlicher 
| “ machen/ ans fremden Landen haben 
ommen laffen. 
Blißweilen hat man Sorge getragen/ 
die Ordnung anzumerfen/in welcher man 
ſie dem Volk gezeiget. Daher laſſen fih 
erklaͤren gewiſſe Ziffern / welche ſich auf den 
Medaillen Philippi finden / als I. I. II, 
Gc. dann Damit wird bemerfet/ daß Dies 
ſes oder jenes Thier das erfte / andere 
mal 20. zum Dorfchein gefommen. Das 
Exempel davon findetfich auf unfern zwo 
| Be Davon Die eine hat VI. Die an⸗ 
ere 4. 


Te 




















— 
Wann man dieſe allgemeine Nachrich⸗ 


ten / welche wir bishero mitgetheilet haben, 
ſich wohl ins Gedaͤchtnuß einprägetmird - 


durch deren Beyhülffe / einjediveder/der 


zuft hat / ſich ein Medaillen⸗Cabinet zu 


ſammlen / es nicht ohne Wergnügung 


thun Fönnen, Im uͤbrigen wird die Ubung 
und Das Leſen nach und nach / das jenige/ 


mas auf etlichen befondernReverfendunfs 


les vorkommt / und Darüber man die Mei 

ſter in dieſer Wiſſenſchafft anhoͤren 

muß / ſchon deutlich und er 
kenntlich machen. 
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2. Instructien 
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3ehende Anweifung. 
| 





Dondenfalfiben Medaillen. _ 
Don denunterfähiedlihen Manier 
ren / Die Medaillen nachzuma⸗ 


cen. 

Und von der Art und Weiſe / den 
Becetrug / der mit denſelben ger 
trieben wird / zu entdecken. 
| Nter allen denjenigen Anweiſun⸗ 
| < gen und Inftrudtionen / telche wir 
N ſchon gegeben haben, ift fur einen 
‚zungen Alnfanger keine nothwendiger / ale 
‚die gegenwarfige. Dann wofern fie 
hier nicht fleißig Achtung gegeben, Fan 
man fie gar leicht hintergehen / ſonder⸗ 
lich im Anfang / dafienoch ın ihrer erften - 
Hitze / ſo zu ſagen / auf die Medaillen er: 
picht / und dabey von ſolchen Mitteln ſind / 
daß ſie die Unkoſten nicht groß zu ſcheuen 
‚haben. Man erfaͤhret alle Tage/ wie fie 
‚der Unfreu und Dem Geiß der jenigen / fo 
‚Damit einen Handel treiben, zu vielfrauen/ 
‚bloß darum / weil fie deren Kunft - Stiffe 
‚noch nicht wiſſen. Mannennet dieſeLeu⸗ 
‚te Schimpffs-meife Broquanteurss.. So 
laſſen fich auch angehende Liebhaber dieſes 
‚Studii um deſto leichter befriegen/weil auch 
die beſten Kenner nicht allemal einig ſind 
‚über gewiſſen Medaillen / da einige role 
** | | fur 


| 
J 
J 
| 
J 


4 


Falfche 
Medail- 
len von 
unter» 
fchiete- 
ven Ma- 
nieren, 


Medaile 
len/ fo 
nur zur 
ventirt / 
und nie⸗ 
mal SE» 
w 


u 
‚And, | 


für antique,andere für moderne/einige für 


maͤhlden / da die allerverfländigften mans 


a SD Ne Benni 
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gegoſſene/andere für geprägte halten, daß 
es hier damit zugehet fie mit den Ges 
ches mal ein Original für che Copie, und 
eine Copie für dag Original anfehen. Da 
ben ift Die Gefahr noch a von der Zeit 
an / da ſich zu Padua und Darma in Star | 
lien / gewiſſe Meifter/ und nebft dem auch - 
einer mit Nahmen arteron in Holland/ges 
puren ehe Die Antiquen vollfömmlich 
haben nachmachen Fönnen/eben/wie unter | 
den Mahlern / ein Antonius de la Corne zu 
Rom / und zu Paris einer mit Nahmen 
Cany. ſo nett und eigentlich haben copi⸗ 
ven Fönnen/ Daßmanbepnahe muß betro⸗ 
gen werden, BR | 

Damit man nun aber hinter das ganze 
Geheimnuͤß Fommen möge / muß man 
gleich anfänglich merfen und fich befannf 
machen Die verfchiedene Manieren/mwie Die 
Medaillen Finnen verfälfchet. werden/ / 
und wie man fich dagegen fürfehen ſolle / 
Damit man dem Ubelkoͤnne vorbeugen. 

Sp iftnun die erfte und gröbfte Mas 7 
nier dieſe wer man Medaillen macht / 
welche in der Chat niemal geweſen 
ſind / als die von Priamo Aenea/ Cicero⸗⸗ 
ne / von den Weiſen aus Griechenland / 
und von andern beruͤhmten Perſonen zu 
welchen der von Parma / und einige andere 


—ñ— 






Kuͤnſtler zu unſerer Zeit Stempel ge 
| macht 


11 
AAN 
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macht haben, mit dem Abfehen/ Die Lieb⸗ 
haber zu betriegen/wan fie nach ſingulairen 
Medaillen begierig find. Aus eben ders 
gleichen Abſicht / und mit nicht geringerer 
Hinterliſt / hut man ganz aufferordentlis 
ü RT Mevers/ und welche vor andern Die 
uriofität erwecken Fönnenrgepräget.sE. 
einen Julius Caefar, mit Dem Revers: Veni, 
Vidi, Vici, ich bin kommen / ich bab ge⸗ 
feben/ ich bab überwunden oder :Das 
Rommen / Seben und Uberwinden 
iſt eines gewefen; Item einen Augu- 
ſtum / mit dem Revers: Feltinalente. Eile 
mit Weile. Welche Worte in der 
That dieſer Kaͤyſer offt im Mund gefuͤhret / 
die man aber deßhalben niemalen begeh⸗ 
ret hat / auf Muͤnzen vorzuſtellen. 

Die jenigenun/ welche nur ein wenig 
in den Medaillen: Gabinets fich umgefehen 
haben, Fönnen den Betrug mit leichter 
Mühe entdecken. Dann man hatein un 
betrüuglich Merkzeichen / und Das befteht 
darinnen/ daß alle Diefe Medaillen gegof- 
ſen / oder gepräget find mit einem folchen 
Gepraͤg / und vonfolch einem Metall, das 
ſich beym erften Anblick zu erkennen giebt 
fuͤr das / was es ift/ nemlich für modern, 
indem es weder Die Härte / noch Die nette 
expreflion hat / wie Die Antiquen. 
Droer zweyte Betrug iſt warn Mar gersiiene 
die Antiquen Medaillen abgieſſet / oder Redai- 
in den Sand wirfft / und hernach ji —* 
IB, tunſt⸗ 
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Fünftlic) wieder zugurichten weiß/daß man 
fie für geprägte anfehen füllte. Dieſe kan 
man erfennen/ entweder an den Sande 
Körnlein/ welche ſich doch allemal Derg» N 
ftalt eindrucken Daßmandiefelbe aufdem 
mittleren Syeld der Medaille germahr wer: 
den mag/ oder an gewiſſen Eleinen Lucken / 
oder an dem. Auflerften Rand welcher 
nicht fo glatt rund und gefchloflen iſt / 
mie an den geprägten Medaillen; oderan 
den Buchftaben/mwelche nicht frey / ſondern 
bauchicht und zunah aneinander find;oder 
endlich an den Zügen und Sineamentender 
Figuren / welche weder fo lebhafft/ noch ſo 
ſchoͤn gefehnitten herausfommen. Man 
Fennet fie auch bald an dem Gewicht wels 


ches alemalleichter befunden wird / dieweii 


das gegoſſene Metall im Feuer duͤnner | 
das gefchlagene oder. geprägte hingegen 
dichter / und folglich auch fhmehrer undges | 
wichtiger wird. Mit einem Wort / wann 
eine Medaille gegoffen iſt fowirdmanale 
legeit etwas von Dem Guß darauf bemers. 
ken / wenn man fchon noch fo viel daran 
abfchleiffet und feilet gleich wieder Rand/ 
wann man ihn runder haben will au 
muß gefeilet werden / welches wann es 
erjehen wird ein gemifjes Merkzeichen 
des dabey vorkommenden Betrussif. 
Ich hab einen Paſſagier gekennt/ der 
es ziemlich weit in der Muͤnz⸗ Wiſſen⸗ 
ſchafft gebracht / und mit allem Fleiß Sc | 
fahr 
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Jahr zu Pariß fih aufgehalten daß er. 
Bei deſto mehr Muffe und Bequemlichkeit 
‚alle die Cabinets durchgehen und befehen 
koͤnte. Diefer hat mic) öfters verfichert/ 
er getraue fich / dergleichen Moͤdel oder 
re Abgieffen zu verfertigen / wel⸗ 
che die Medaillen ſo genau umfchlieffen/ 
und ſo vollkommlich abdrucken ſollten / Daß 
man fie ohnmoͤglich von den. Original⸗Me⸗ 
daillen unterſcheiden koͤnte. Er erbote 
ſich ſo gar / die Probe davon bey einer ge⸗ 
wiſſen Perſon zu machen / welche uͤber ei⸗ 

nes der allerwichtigſten Cabinets in Pariß 
geſezt war. Inzwiſchen / eben da man 
damit beſchaͤfftiget / trieb des gutenFreun⸗ 
des Eh—⸗vLiebſte / ſo der Sache weiter / als ihr 
Mann / nachdachte/ das ganze Vorha⸗ 








ben zuruͤck/ indem ſie fagte/ es würde Ehr 
und Leben dabey in Gefahr ſtehen. 
Dann / um einer ſolchen Arbeit willen / fo 
etwas davon unter. Die Leute kaͤme / duͤrff⸗ 
te man fie/ und. ihren Mann / für fal- 
ſche Münger anfehen / und der Eigen; 
thums⸗Herr des Cabinets wurde vielleicht, 
auf die Gedanken kommen / man hätte als 
le feine rareften Medaillen abgegojien / 
die Driginalen weg prackicirt/und andere 
von der neuen Manier an deren Stelle 
gelegt. Dabey hat fiedann in der That 
dem Werk fich widerfeget / und iſt aus 
der vorgehabten Probe nichts worden. 


Un- 


Vernis 
aufgetra⸗ 


en. 


ee V — — 
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Unterdeſſen wie man alle Tage geſchei⸗ 
der wird / und ein Theil auf mehrere — 
denkt / andere zu hintergehen ein Theil 
aber fich nicht gern mehr will befrügen 
laſſen: ſo hat man ein Mittelausgefunden/ / 
welches verhindern ſolle / daß man die 
Lucken / ſo von den Sand» Körnleinhers 
kommen / und ſich auf dem Feld der Me⸗ 
daille zeigen / daß nothwendig eine Un- 


gleichheit entſtehen muß / nicht merken ſolle. 


an uͤberziehet ſie nemlich mit einem ge⸗ 
wiſſen dunkeln Vernis / welcher dieſe kleine 
oͤcher ausfuͤllet / und man ſtichelt auch den 

and / daß er uneben wird. Kan man 
dann / ohne Vernis / mit dem Grabſtichel 
oder Stech⸗Eiſen das Feld gleich und eben 
machen, fo kommt der Betrug defto kuͤnſt⸗ 
licher heraus. Da min nicht befrogen zu 
werden/ muß man in den Vernis / wann 
einer Da ift/ hinein ſtechen der wird nun 
viel weicher ſeyn / als der antigque und wann 
kein Vernis vorhanden / muß man die Me⸗ 
daille mit gutem Bedacht anſehen / und 
da wird unfehlbar der tieffere Grund fich 
verrathen / ja wer ein ſubtiles Gefühl hat / 
dem wird das Metall ein wenig gar zu po⸗ 
lirt und glatt fürfommen/ da Das antique 
allemal etroas ftärfer und rauher wird ans 
zugreiffen ſeyn. on ienige/ welche Diefen 
Vortheil nicht wiffen/ auch nicht den Uns 
terſchied des Gewichts / davon wir geredet/ 
ſtehen voll Verwunderung / wann man ih⸗ 
| | sie 
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nen zeiget / daß ſich die falſchen Medails 
fen bißweifen bloß Durch das Gefühl und 
Begreiffen erkennen laffen. 


Wie wohl man wieder mie gewiſſen 
Medaillen ſich nicht muß befrügen laſſen / 
welche / weil man ſie in gewiſſe kleine 


Raͤhmlein von Metall / oder Horny oder 
auch Holz eingefaffet/ einen. le 
‚ nen Rand haben, weil man fie hat müfjen 
rund machen:dann deßtwegen find fie doch 
gut und antique, Daher kommts / daß ver, 
- Ständige Kenner zu fagen pflegen bißmweis 
len laffe fid) aus dem Nand von dem ins 
wendigen Feld der Medaille / u. bißweilen 
hinwiederum aus Dem Feld von dent 
Rand / der ohngefaͤhr mag ſchadhafft 


worden ſeyn / ein Urtheil faͤllen. 


Der dritte Betrug iſt / DA man DEN geyarirt 
 Antiquen Medaillen, tvanr fie verblichen Mena 
und abgegriffen find/ ſo manierlich helf⸗ 


fen kan / daß fie wieder ſchoͤn und leſerlich 


werden. Ich kenne einige Perſonen / welche 
darinnen Meiſter ſind / und mit dem Grab⸗ 
ae den Roſt hinweg thun / die Buchftas 


ben wieder her ſtellen / das Feld glatt mas 


chen / und den Bildnuſſen / die man kaum 
mehr ſiehet / ihr Leben gleichſam wieder ge⸗ 
ben koͤnnn. hr 

Wann die Bildnüffe zum Theil aus⸗ 
gefrefien ſind / ſo giebts eine gewiſſe Kuͤtte/ 


welche man auf Das Metall traͤget und 
folgends fo nett / gg möglich/ beſchneidet; 


wann 


— 
— 
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st, ’ 
Inzwiſchen wannman das Geficht 


Kefituie- Die gegoflene Medaillen gar gu leicht erken⸗ 
net / man mit allem Fleiß nach den allerras 


neue 
Stempel. 


ſo werden die Figuren wieder ganz und 


ſem Betrug zu begegnen / muß man den 


bald, daß an etlichen Drten der Grabſti⸗ 


ren zu uneben und holpericht/ fo zu fageny 





Tedaillen, 


wann nun der Vernis noch daruͤber komt / 










ſchoͤn conſervirt heraus gebracht. Die⸗ 


Grab⸗Stichel nehmen / und eine kleine 
Ecke davon abkratzen wann man nun 
merket / daß an einem Ort der Grabſtichel 
mehr anſetzet / als an dem andern / ſo iſt das 
eine Anzeigung / daß das Stuͤck angeklebet 


daran gewoͤhnet hat / fo erkennet man 


chel zutief eingedrungen, der Rand gar zu 
weit erhaben/ und Die Zuge an den Figus 


Daß man daran merfen Fan/wiemander 
Medaille habe helffen wollen. Diefes hin⸗ 
dert nun wohlnicht / daß fie nicht Darum 
doch antique feyn follte/ aber fie gilt am 
ehrt bey weiten nicht fo viel/ als fonfty 
wo e8 ohne Diefes wäre. i 
Der vierdreBereng iſt / daß / weil man 


reſten Antiquen Medaillen neue Stempel 

macht / und damit ſolche reſtituiret / auch 
hernach für veritable antique Stuͤcke aus⸗ 
giebt / mit um ſo viel deſto groͤſſern Schein / 


weil der Augenſchein beweiſet / daß ſie we⸗ 


der gegoſſen / noch mit dem Grabſtichel 
uͤberfahren ſind. — a 


d 














— 


In dieſer Kunſt hat der bekannte Pa⸗ gior. 
duaner / Parmeſaner und Hollaͤnder / de —9 
ren oben gedacht / es ſo weit gebracht / daß no. 
aus ihrer Arbeit eine rechte Euriöfität Lau- 
worden if, Der von Padua, Johan⸗ ent 


nes Cauvinus/ hat mehr Härtigfät; der ner 


von Parma / Laurentius Parmefanus Cartes 


fonft benahmſet / mehr Alrtigkeit und Zier⸗ ron, 


de. Des eriten feine Stempel find meh; 


‚renitheils dem P.Moliner in Die Hände kom⸗ 
men/und werden fie noch dato in Dem Ca⸗ 
binet der H. Genevievd verwahrlich aufs 
behalten/und iſt nicht zu laͤugnen daß man 
Den Antiquennicht wohl näher Fommen 


kan / als dieſe zween Kunftler gethan has 
ben. Inzwiſchen / wie zart und fauber ihre 
- Manier heraus komt / ſo iſt ſie doch nichts 


gegen dem herrl. Ausſehen der veritablen 
Antiquen / welche ſich viel praͤchtiger dar⸗ 
ſtellen. So kennet man jener ihre Medail⸗ 
len auchy weil fie gar gu wohl conſervirt 
ſcheinẽ / welches fie gleich verdächtig macht; 


Ingleichen an dem Anſehen des Metalls / 


and fuͤrnehmlich an dem Gewicht / welches 


er als Der Antiquen ihreg/ befunden 
wird. | 


Der fünffee Betrug beſtehet darifien) gear. 
daß man auf die Antiquen felber präget/in: ten auf . 
dem man neue Stempel nimmt und wann der art 
alte abgegriffene Numi erſt mit dem Ham: gepräget: 
mer gleich gefchlagen ſind ein neues Ge . 
praͤg darauf macht, faſt wie insgemein 
Re, & 2 bey 


Reverſe. 


Einge⸗ 
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bey u heut zu Tag alles Geld gemuͤnzet 
wird. Bi 

Ob nun gleich ein junger Anfaͤnger ſo 
leicht nicht hinter dieſen Betrug kommen 
kan / weil da keines von den gemeinen 
Merkzeichen ſich findet / jedoch wann 
er auf die erhabene Arbeit des numi will 
Achtung geben / fo wird fie gemeinigs 
fich entweder zu ſtark oder zu ſchwach hers 
aus kommen / der Schnitt wird gar zunett 
und neu/ der Rand aber nicht fo wohl cons 
ſerviret ſeyn / wann man Dagegen Das Feld 
und die Figuren halt und anfiehet. 

Der CeBeug auffertfich aufden 
Reverſen / wann man einen fehr gemeinen 
Revers abſchleifft / und einen raren an die 
Stelle ſetzet / wodurch die Medaille um ein 
merkliches koſtbarer u.theurer wird. fie 


Exempel / man wird eineOtacillam auf dem 


Revers Philippi einen Titum auf dem 
Revers Veſpaſiani ſetzen. Auf ae 
hat man einen Kelvius Pertinax,von Groß⸗ 
Erz verderbet/ in dem auf deffen Revers 
ein Milovon Crotona / wie er einen Och⸗ 
fen auf dem Rucken traͤgt / ein Domitige 
nus / da eine Allocution mit acht Soldaten / 
und ein Medaillon von Decio,da die Wor⸗ 
te Deciana Caefarum , Decennalia feliciter, 
sum Revers gemacht worden. 

Und das iſt noch nicht alles, Dann / da⸗ 


sobene mit gar nichts reparirt heraus komme / fo 


geklehte 
Reyers. 


ſchneidet man zwo Medaillen entzwey / und 
klebet / 
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klebet / mit Hülff einer geroiffen Kütte/ an 
den Avers der einen/ Den Revers der ans 
dern / daß numi unici, und Die man nicht 
oͤffter / deñ einmal / oder wohl gar fonft nies 
mal geſehen / daraus werden ſoll. Man 
kan auch den Rand ſo kuͤnſtlich zurichten / 
daß / was nicht ſonderlich kluge Liebhaber 
ſind / damit betrogen werben, 
Seh hab noch was kuͤnſtlichers in die⸗ 
ſem Stück gefehen/ in dem Cabinet deg 
‚ Monfıeur de Seves, Dadurch viel Liebhaber 
ſich haben befrügen laffen. Es war nem: 
lich ein Domitianusvon Groß⸗Erz / uͤber 
die maßen wohl conſervirt / davon hatte 
man den Revers ——— und an deſ⸗ 
ſen Statt das ſchoͤne Amphitheatrum an⸗ 
geklebet / welches man von einer andern 
Medaille Tıtigenommen, Und diefes war: 
ſo fubtil unter dem geförnten Rand practi« 
cirt worden / daß man eg nicht gemerfet/ 
biß fich ein gewiſſer Liebhaber die Freyheit 
‚ ausgeberten/den®rabftichel anzuſetzen / da 
dann die beyden Stuͤcke ſogleich vonein⸗ 
der geſprungen. 
Man kan dieſe unaͤchte oder falſche Mes 
vers erkennen / entweder an dem Unter⸗ 
ſchied / welcher unfehlbar an den Linea⸗ 
menten eines antiquen Bruſtbildes / und 
‚an einem modernen Revers ſich zeiget / es 
ſey dieſer leztere fo kuͤnſtlich gearbeitet / als 
er wolle; oder / wann einer an den andern 
ſollte angeklebet ar“ Fan man Dahinter 
er — 








kom⸗ 
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kommen / wann man an dem Rand nach⸗ 
fpühret/ als welcher niemalfo gar juſt an⸗ 
einander feyn wird’ Daß man nicht etwas 
merken ſollte / und daß Die giwepextremitaer 
ten nicht follten die Zufammenfügungents 
decken / oder Daß man zum wenigften dem 
Unterfchied Des Metalls gewahr werde, 
Alſo hat es fich gemiefen an einem Vero,aw! 
welchen man eine Lucillam geflebet/ das 
mit eg eine defto rarere Medaille roerden 
follte, ohne daß man in acht genommen / 
daß der Verus von rothem Kupffer / die Lu⸗ 
cilla aber von Meßing / oder gelben Kupf⸗ 

fer geweſen. sl 
| Der fiebende Berrug wird getrieben 
Mr rät mit den Legenden, fo wohl Des Abers / als 
n.chge- des Nevers. Man verfucht esaber gemeis 
Venen. niglich am meiften mit Dem Avers z weil 
- "man gar fehr nach den raren Köpffen oder 
Bruſt⸗Bildern thut / und Die gemeiniglich 
in den Colleclionen abgehen/ Da nun geht 
man her / und feßet mit fonderlicher Kunft 
einen Nahmen für den andern / abfonder: 
lich wann man nur etliche wenige Buch⸗ 
ſtaben aͤndern oder hinzuſetzen darf. So 
hab ich eine Lucillam / aus welcher man ei⸗ 
ne Domitiam von Groß⸗Erz gemachet/ 
und einen jungen Gordianum / den man 
zu einem Gordiano Africano gemacht’ 
indem man ihm ein wenig Darts angefe 
tzet / und das P. F. in A, F.R. verwandelt, 


Da 
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Da nun moͤgen abfonderlich Die jenige _ 
‚fleißig Achtung geben/ welche fich einbils 
den / es ſey an den Medaillen der geringfte 
Zweiffel nicht zu haben, / wann ſie zu Rom 
‚find eingekaufft / oder aus demſelbigen 
Land uͤberſchickt worden: ſonſt werden ſie 
a nme Ben werden / bevor⸗ 
ab / wann ihnen die Sefichker / welche die 
Medaillen vorftellen/ nicht tief genug ing 
Gedächtnuß gepräget find: ich verftehe hier 
‚ Durch Die jenige welche vorzeiten in Ita⸗ 
lien gepraͤget worden / und am ähnlich» 
ſten findy/ dann mit Diefen kan man fich am 
beiten gegen Diefen Betrug verwahren. 
Niemalen wird da die Aehnlichfeit voll 
koͤmmlich herauskommen, und Die Buchs 
ſtaben / die man geandert hat, find jederzeit 
‚ entweder nicht fo nefte/ oder Lieffer einges 
‚ graben/ oder ungleich. | 
Der achte Berrug iſt / Daß man der — 
Alten ihren Verniß nachmacht / weiches Nage 
verhindern ſoll daß man die gegoſſenen Bernig, 
nuwos nicht erkennen möge, ingleichen die 
Maͤngel und Gebrechen des Rands und 
der Buchſtaben damit zu bedecken / mie 
fchon erinnert worden. Manche fterfen 
die Medaillen in die Erde/ Damit fie mo 
nicht eben den Verniß / Doch zum menigs 
ſten einen Roſt bekommen / dadurch eins 
faͤltige Liebhaber bald hintergangen wers 
Den. Andere gebrauchen Dazu Sal- Armi- 
niac , mit Eßig vermenget. Noch anderes 
Be & 4 das 
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das bloſſe verbrannte Papier / welches das 
leichteſte Mittel iſt. | en | 


Unterdeffen Fan man auch feh leicht 
diefen Betrug entdecken / dieweil mandem 
modernen Verniß weder die Farbe/ noch 
den Glanz / noch Die Glaͤtte Des antiquen 
Rerniß geben Fan/ alg welches von Der 
Erde/ woraus Diefer gemacht worden’ Dee 
pendirt, So hat auch niemand Die Ges 
dult / daß er eine Medaille fo lang unter 
der Erden laffen ee biß fie den fchönen 
Voſt follte an fich nehme/ welchenmanam 
ehrt höher fchaget/ als das allerreicher 
[" Metall. Man mufte wohl verfichere 
eyn / daß man fo lang leben murde/ und 
fich Die Rechnung machen auf einen groſ⸗ 
fen Potentaten/ Der ein folcher Liebhaber 
Der raren Antiquitaͤten / wie Papſt Paulug 
IIl. geweſen / wann man ſich etwas ſolches 
unterfangen wollte / mas einem gewiſſen 
Italiaͤniſchen Betruͤger gluͤcklich von ſtat⸗ 
ten gegangen, Dieſer hat auf Bley einen 
Kopff Des H. Petri prägen laſſen mit die; 
fen Worten: Petrus A Yoltolus Jefu Chrifti, 
Petrus ein Apoftel IEſu Chriſti / auf 
dem Revers zween Pfalweiſe⸗gelegte 
Schluͤſſel / mit dieſer Beyſchrifft: Tibi dabo 
Claves Regni Coelorum. Ich wil dir des 
Him̃elreichs Schluͤſſel geben. Darauf 
hat er dieſes Stuͤck en Die Erde ver⸗ 
graben / und einige Jahre darunter oe 
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Nach der Hand ließ er an dem Ort / als 
wann es von ohngefaͤhr geſchaͤhe / auf⸗ 
graben / da dann dieſe Medaille fih ger 
unden/ welche er mit groffer Sorgfalt 
ſaͤubern laſſen und jederman / wer fie 
fehen wollte / geseiget / als cin Denkmal 
der Piecät der erften Chriften. Das Ger 
ruͤcht hievon breitete fih geſchwind in 
Rom aus, Der Pabfl/ als ein curieufer 
Herr / wollte fie fehen/ begehrte fie von 
ihm / und ließ ihm dafür tauſend Thaler 
‚ auszahlen, Wann man dag jenige ge⸗ 
wuſt hätte / was ich oben von dem anti- 
quen Bley gefagt man hatte fid) gewiß⸗ 
| 
| 








lich nicht fo leicht betrügen laffen, Syn 
Summa / der us Nernis iſt weich / 
und nimmt leichtlich den Grabſtichel an / 
da der Antique ſo hart / als das Metall 
ſelber iſt. 
Der neundte Betrug hat feinen Ur⸗ Geſprun⸗ 
ſprung von einem Zufall / welcher biß⸗ gene dia· 
weilen die Medaillen betrifft / wann man 
ſie praͤget und um deßwillen die Antiqua- 
rii behaupten wollen / eine jegliche Medails 
Ser fo auſſen ber an dem Rand einen 
- Sprung oder Bruch hat / fen ohnfehl⸗ 
bar gepräget ; Dann diefes Vorurtheil 
wiſſen fich die falſchen Muͤnzer trefflich zu 
Bu zu machen / indem fie fich bemühen 
die falfchen Medaillen / alſo mit Fleiß zu 
pragen/ Daß fie einen Ritz oder Bruch bes 
Fommen müflen/ oder fie machen einen 
“Ss... Oprung 


| 
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330 Von den falſchen Medaillen / 
Sprung daran / wann ſie erſt wohl ſind 
gegoſſen worden. — Pr 
Damit man nun nicht uͤbereilet werde / 
muß man dieſe Ritze oder Bruͤche mit Be⸗ 
dacht anſehen; dann wann ſie nicht tief 
enug ſind / oder der Schnitt davon nicht 
ven geblieben / oder daß fie nicht gleich⸗ 
ſam unfichtbar am Ende werden / fo hat | 
man daran den Beweiß Daßder Brud 
nicht von dem Schlag des Stempels/ 
— mit Fleiß u. beſonderer Liſt geſche⸗ 
en ſeye. 
Zum Beſchluß wollen wir noch anfıls 
gen zwey gewiſſe Principia, welche man / 
die falſchen und unaͤchten Medaillen zu er⸗ 
kennen / anweiſet. Das erſte wird bey 
nahe von allen und jeden Aneiquarüs ap- 
probiret / als melche einbellig ausſagen / 
ſo bald man zwo Medaillen findevonen 
nerley Gepräge ohne den allergeringſten 
Unterfihied / fo müffen zum wenigſte eine 
von beyden / oder wol gar alle beyde/ mit 


Dt wal- einander unrichtig und falfch ſeyn. 


Baillen ei» 


er auf folche Weiſe müfte man fich bereden 


oͤre. 


Nun muß ich befennen / daß ich dar⸗ 
uͤber gar ſehr groſſen Zweiffel habe / dann 


laſſen daß zu einer jeglichen Medaille eis 
ne abfonderliche Form / und ein befonderer 
Stempel gehöret habe welches weder 


wahrfcheinlich / noch pradticable heraus 


Fommt. nd erfreue ich mich/ daß Mon- 
fieur Baudelot bereits vor mir/ den An⸗ 
fang gemacht, folcher Meynung fich ent: 

BR gegen 
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gegen zu ſetzen / nachdem ſolche bloß auf 

‚eine fuͤrgegebene Erfahrung / daruͤber man 

noch nicht einig iſt / ſich gruͤndet: inmaſ⸗ 

fen er ſolche auch mit gar wichtigen Hrz | 
ſachen mwiderftreitet in dem Bud) / wel; Werk dea 
ches er von dem Nutzen der Reiſen /da iu 
‚am Ende eine Diſſertation über die Mer 
daillen angehängt iſt / heraus gegeben, 

| Die ſchoͤne Erudition, welche Der Auctor 

bey allen und jeden Materien / fo erin Dies 

ſem Buch abhandelt / ſehen laͤſſet / nebſt 

der Lebhafft⸗und Zierlichkeit / daran ſich 

ſeine Schreib⸗Art zu erkennen giebt / gleich⸗ 

wie man bey feinem Umgang ein ſittſames / 
aufrichtiges und manierliches Weſen fine 

det / dieſe Lebhafftigkeit / ſage ich und die⸗ 

fe Nettigkeit/ geben demſelben keine ges Re 
ringe Anmuth. Inzwiſchen 7 weil Ders 
ſelbe feinem fo glücklichen Genio nachges 
gangen hat er ſelbſt nicht in Acht ner 
men / Daß feine eigene GefchieklichFeit das 
jenige widerlege / was ex Doch im Anfang 
feines Werks zu behaupten ſuchet: Danny 
indem ſein Vorhaben it in feiner erften 

- Differtation den Mutzen / welchen man von 
groſſen Reiſen hat / vor Augen zu legen/ 

1a ſo gar Fein Bedenken traͤgt / zu ſchrei⸗ 
ben / wann man nicht viel und offt gereißt 
habe / fo koͤnne man nimmermehr zu einer 
vollkommenen Geſchicklichkeit gelangen? 

ſo bekraͤfftiget er Dagegen durch feine eis 

gene Gelehrſamkeit / Daß / "rn * 

| on 








| 


| 332 Don den falfchen Medaillen, 
ppon nicht einmalaus feinem Eabinet oder 


ufeo einen Tritt thue 7 man Doch Dag 
alles erkundigen kan was andere mit fd 
groffer Mühe in fremden Landen fucheny | 
und daß alfo das Reiſen einem / der fonft 


Verſtand hat und nach feinem (des Au- 
&toris) Erempel durch feinen Fleiß das jes 


nige erlernen kan mas andere, Die von 


folcher Capacität nicht find / ihr. Lebtag 
nicht zu weg bringen koͤnnen / follten fie 


auch Die alte und neue Welt Durchreifet/ 
und alle ihre Zeit mit Reiſen zugebracht 


haben, eben nicht unumgänglich noth> 
wendig ſeye. 
Oballes Das andere Principium kommt von 
fh.echte dem Heron Patin, deſſen bloffe Auctoritaͤt 


ern,unter den Medaiken - Liebhabern einer 


mod 


Meynung Anfehen und Gültigkeit genug 


N 


zu wegen bringen Fan, Es halt nemli 







\ 
U) 


2 
A 
I 


derfelbe dafuͤr / daß eine jegliche Römifche 
Medaille / deren Gold fehlecht und ringe 


raun P hältig ift/ nach gemacht feye. Wann 
der mi. Diefes nun Die Meynung hat / daß alle 
ftoire Kanfer-Medaillen/ Deren Gold geringer 
des Me- iſt / als dag feine, billig follen verbachtig 
dailles ſeyn / fo muß ich denfelben Beyfall geben/ 
Diemweil auch ın den fpateftegeiten des Kay⸗ 
ferthums man gar felten einen antiquen 
Numum finden wird / da das Gold einen 


Zufaß habe obfchon von Alexandri Seve- 


ri Zeiten an fothaner Zuſatz iſt verftattet 


worden. Anmſchen AEG DE ; 
er 
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der Herz Patin hätte ſich ein wenig deut⸗ 
licher und ausfuͤhrlicher erklaͤren moͤgen. 
Dann es kommt mir fuͤr / man muͤſſe das 
fo wohl verſtehen von den Griechiſchen / 
als von den Roͤmiſchen / welche alle würfe 
lich von Ducaten⸗Gold find. Was Die 
Gothiſchen und Puniſchen anbelangt / hab 
ich einige geſehen / welche wahrhafftig ge- 
nuin ſind / unerachtet Das Gold daran ſehr 
ſchlecht / und einen ziemlichen Zuſatz hat. 

So kan man auch nicht laugnen daß 
nach Alexandri Severi Lebzeiten ſich Feine 
‚Medaillen von fchlechtem Gold finden / 








‚welche wahrhaftig _genuin feyn ſollten / 

daß ſolchemnach auch Diefeg Principium/ob 

‚man es fehon für univerfal und durchge 

hends richtig ausgeben tollen / den⸗ 

noch in der —— viel Aus⸗ 
nahm 


eidet. 





Eilffte 
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Eilffte Anweiſung. 
Etliche gewiſſe Principia ode 
Grund: Säge / an welche fidh die! 
Medaillen⸗Liebhaber beftändig zu halten 
pflegen und wodurch Das Medaillen) 
| 





ihrer Vollkommenheit gelanget/ durch 
Die unterfehiedfiche Obfervarionen und 
Anmerkungen derer 7 welche ſich Das jenie 
ge / ſo ihnen Die Erfahrung u. Ubung an die 
Hand gegeben / haben zu Nutz machen 
koͤnnen. So auch haben die Liebhaber 
des Medaillen > Stadii durch ihr reifes 
Nachſinnen gewiffe Haupt⸗Reguln und 
Grund: Sage feit geftellet 7 über welche 
man weder feine Dernunfft zu Rath zie⸗ 
hen / noch ſie mit andern vergleichen darf / 
ſondern dieſelbe ehrerbietig und auf gut 
Trauen und Glauben ſuͤr bekannt an⸗ 
nehmen muß, Ich rede hie von Trau— 
en und Slauben/ fo man nach Dem Urs 
theil aller vernünftigen Menfcehen dem 
Gelehrten fchuldig iſt und melcher 
Beyfall von Theodorero Der Kingeng 

38 
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zu allen menſchlichen Wiſſenſchafften 
genennt wird / da man nemlich / was die / 
| fo für Meifter paſſren erfennen und aus⸗ 
ſprechen / fur eine Regel gelten laffen/ und 
‚ohne weiters examiniren glauben muß, 
AInzʒwiſchen hat es nicht Die Meynung/ 
‚als ob man hier uber den Medaillen gang 
‚einen blinden Sehorfam von den Leuten 
haben wollte, Es ftehet einem jedweden 
frey in dieſer Wiſſenſchafft / feine eigene 
Gedanken bißmeilen auch wohl Der Ges 
lehrten Gutachten entgegen zu ftellen, 
‚Dann bighero hat man noch niemand 
Verſtattet / fich in den jenigen Strittigfeis 
‚ten / welche fi) dann und wann unter 
‚den Curieufen herfür thun / für einen une 
betruͤglichen Richter aufzumerfen, Die 
 allergefchieftefte Liebhaber muͤſſen fich 
manchesmal in ihren Gedanfen andern / 
wann ihnen gewiſſe Medaillen zu Geſicht 
kommen / welche ihnen noch nicht befannt 
geweſen / und Die in einem Augenblick die 
‚ jenigen Grund - Reguln/ fo fie für unges 
zweiffelt gehalten und ausgegeben über 
den Hauffen floffen. Zum Exempel / da 
man in vorigen Zeiten geglaubet/ eg ges 
be feinen veritablen Ortonem von Kupf⸗ 
fer / weiß man es heut zu Tag viel befler/ 
dieweil fich deren eine Menge in den Cars 
binets finden / und aus dem Drient here 
‚aus gebracht worden find / welche ohne 
‚ Streit für genuin und richtig muͤſſen gi 
o / 














ſirt werden. 


eh 
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ö F rl 
So / da jemand anders für gewiß bes 


haupten will / nach Dem fechssehenden Syaf 


Diocletiani werde man Feine Sriechifhe 
Medaille mehr antreffen/ da man vorher 
ihrer ungählich viel gepraget / / abſonder⸗ 
Ich in Egypten / hat fich bißher gar ein 
anders gewiefen an den Medaillen der 
Känfere / welche nach Diocleriani Abdan⸗ 
fung tegieret haben ingleichen/ an dee 


Medaille Juftiniani , welche zu Caefarea 


demfelben zu Ehren gefchlagen wordenz 


und würflich bey Handen ift. 


Wannenhero man fich nur die Rech⸗ 
nung machen darf / es fey nichts gefaͤhr⸗ 
lichers / als wann man in Sachen Die 
Medaillen betreffend, allgemeine Reguln 
ftatuiren / und folche Meinungen fur uns 


betrügliche Grund⸗Saͤtze ausgeben will’ 
welche die erften Anfänger in dieſem Scu- 
dio leichtlich umftoffen koͤnnen wann fie 
nur etliche Medaillen zum Vorſchein hrin⸗ 
gen/ welche ihnen ohngefähr in die Hande 
gefommen find. i 4 

Alſo denjenigen zu widerlegen/ welcher 


geglaubet, man habe wohl den Auguftis 
aber niemals den Caefaribus,einen Sorbeers 


Kranz auf das Haupt gefeget / Darf man 
nur denMedaillon des Maximi fehen laſſen / 
mit den Worten T. IOT. OTM. MAZI- 
MOC xKAICAP, darauf man allerdings 
ven Lorbeer: Kranz bey Dem Caeſars⸗Nah⸗ 


nen findet; nichts zu gedenfen/ Daß " | 
* 4 
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in dem noch fpätern Känferthum einen 
| ein Caefar alfo mit Lorbeer befränget 
antrifft. 
Wiederum / daß der jenige Gelehrte / 
welcher verſichern wollen / es habe kein 
Känfer eine Colonie oder neue Stadt / in 
Egypten angeleget  geirret habe / meifet 
ſich an der Medaille Col. Pharus, welche 
ſchlechtweg Colonia Julia genennet wird / 
‚ mit dem Haupt Augufti, Deren auch Pli-L.. 
nius ausdrückliche Erwähnung gethan / Sect. 4 
wann er ſagt: Colonia Caeſaris dicta Pha- 
rus ponte juncta Alexandriae. Sie iſt von 
Mittel⸗Erz / und findet ſich im Cabinet 
des Herm Foucault. 
Sch habe zwar felbft dergleichen eine bey 
Handen / habe fie aber lieber anführen wol⸗ 
len aus dem allerfchönften Cabinet / das je⸗ 
‚ mals einer Privar - Perfon zuftändig gewe⸗ 
‚ fenfo wol wegen der Menge als auch da⸗ 
‚ bey fo gut confervirten Medaillen. Man 
weiß / daß von de bloffen recoupes oder Ab⸗ 
ſchnitten diefes anfehnlichen Cabinets man 
gar reiche Colledtionen zuſamen gebracht/ 
wie dann auch der Herr Beſitzer deſſel⸗ 
ben für feine Perfon allein fo viele her 
liche Qualitäten hat / daß / wann diefelbe 
ſollten unter vielein Dbrigfeitlichen Aem⸗ 
tern fiehende ‘Perfonen abgetheilet wer⸗ 
‚ ben / jedwede Derfelben allgenug übers 
kommen wuͤrde / ſich unter den angeſehen⸗ 
ſten herfuͤr zu thun und berühmt zu mas 


chen. vn 


— — 





| | BEN, 


338 Etliche gewiſſe Prineipia&c, 
Ferner / wann man fonft fürgegeben/ 


daß auf den Difpanifihen Medaillen nie 


mal zwo unterfchiedliche Städte auf ein⸗ 


mal / wie etwan bey andern Ländern ges 


fchicht 7 neben einander zu finden und | 
Daher fehlieffen will / Bilbilis und Icalica |! 


ſeyn fo viel/ als eine einige Stadt/ fo er⸗ 


hellet das Segentheil aus dem 7 daß der 


P Hardovin erwieſen / welchergeſtalt man 
niemalen im Latein gefüget Urbes Italicae, 


am dieje ige anzudeuten/ welche das Jus | 


Lacii hatten ;und über dieſes Fan man das 
u fügen 7 daß weiland in Baerica eine 


Stadt / italica benahmſet / geweſen ſey / wel⸗ 
che Plinius Municipium Italicenfe nennet. 

Noch mehr / wann andere ftaruiren wol 
len / nur allen den Colonien habe man 
die Gnade gethany Daß fie Neocorae heiſ 


fen Durfften / ſo darf man nur zeigen / Daß 
Smyrna und Ephefus memalen Colonien 
genennet/ und inzwiſchen doch zu verfchtes 


denen malen Neocorae benahmfet wor 


den. 


gen heraus geholffen worden / welche mir 
ein Gelehrter Antiquarius beygebracht / 





Vermittelſt dergleichen Entdeckungen 
iſt mir ſelbſt auch aus zweyerley Meynun⸗ 


als ob ſie unſtrittig gewiß waͤren / betref/ 


fend die Fluͤſſe / welche gar offt auf den 


Reverſen der Medaillen vorkommen. Fuͤrs 
erſte wollte er mich bereden / daß / gleich⸗ 
wie die Fluͤſſe gemeiniglich / dr der. 


rden 


SE — 
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Erden liegende Bilder vorgeftellet wur⸗ 


den / fo machte man Feinen aufrecht ſte⸗ 


hend / als einen ſolchen / der fi) in der- 
‚ gleichen hegend zabgebildeten Strom mit 
‚feiner Flut ergöfle. Zum andern / be 
richtete er mich, wann ein Fluß ohne Bart 

ſich praͤſentirete / ſo bedeutete er einen klei⸗ 


nen Fluß / der nicht Schiffzreich waͤre. 
Ich bildete mir Dann daruber ein / ob 


‚hätte ich Dadurch was mehrers/ als ans 
dere insgemein wiflen / erlernet/ wann ich 
Diefe bende Principia an Ort und Stelle 
applieiren koͤnte. Allein / daß ich diß⸗ 


falls wieder anders Sinnes worden, da⸗ 


zu hat mich veranlaffet 1.) eine Medail⸗ 
je von Gordiano dem dritten’ da auf den 


Revers Die zween Fluͤſſe der Maeander und 


Marſyas, beyde zur Erden liegend / abges 


bildet / unerachtet der Marfyas fi in den 
Maeander ergiefft. 2.) eine Medaille vor 
Philippo ‚ Darauf jeßtgemeldte beyde Fluͤſ⸗ 
fe ohne Bart ſich darſtellen da doch der 
Maeander , nad) Strabonis Bericht / allers 
dings Schiff⸗ reich iſt. 3.) eine Medail- 
fe von Antonino Pio TIANQN, worauf 
Die benden Fluͤſſe Billaeus und Sardo ‚fies 


hend anzutreffen / wiewol Der zweyte im 
den erften fih ergieffet / / und fo andere 
dergleichen mehr. 


eilfften Inftrudtiony von befländigen Prin- 
D 2 


Wann ich demnach hiery in dieſer 


eipls 
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eipüs oder Grund⸗Saͤtzen rede / ſo ver⸗ 
ſtehe ich keine gantz unbetruͤgliche u " 
heit / fondern eine fülche Gewißheit / wie 
fie zu haben iſt und auf dem Ausfpruch 
der Gelehrten beruhet / welchen man 
auch auf ihr Wort darf Glauben bey- 

meſſen / ohne daß man fich Damit einiger 
Bermefienheit / oder Unwiſſenheit / ſchul⸗ 
dig macht. Dergleichen ſind dann die 
in dieſem Buch Hauffen⸗weis vorkom⸗ 

mende Maximen und Reguln / welchen 
man noch die jetzt⸗folgende beyzufuͤgen 
hat / weil ſie unter denſelben / ihrer na⸗ 
tuͤrlichen Ordnung nach / nicht wohl ei⸗ 
nen Plas gefunden haben, dabey man 
doch auch gleichwol fie nicht ganz vorbey 
gehen kan / damit man Die jenige zufrieden 
ftelle / welche das Medaillen - Studium 
lieben 7 und gern Darinnen excelliren 
wollen, | 


Liber die Medaillen insges 


mem, 


I. Mar aeftimiret die Medaillen/we 
der nach ihrem Metallsnoch nach ihrem 
Umkreiß / fondern man hält fie für rary 
um ihres Avers oder Revers, oder auch 
Der Legende wegen. Zum Exempel / ei 
ne gewiſſe Medaille ift in Gold leicht zu 
bekommen / die man in Erz felten zu Behr 
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ſicht kriegt. Eine andere fiehet man ſel⸗ 
ten. in Silber / die in Erz und Gold offf 
zu haben iſt. Wiederum ift etwan der 
Kevers was gemeines / aber der Avers 
kommt fonft niemat vor. Wann. der 
‚ Avers gemein ift / Der Revers: aber gar 
wenig mehr vorkommt / macht eg gleich 
‚ die Medaille rar und Foftbar.. Ich hal⸗ 
te / es fen nicht vonnöthen / die Erempel 
hier anzuführen. Der Herr Vaillant hat 
‚ davon in feinem legten Werk eine folche 
‚ aceurafe Dehignation und Verzeichnuß 
‚ gemacht, daß fich curieufe Liebhaber / wel⸗ 
che dißfalls mehrern Bericht verlangen 


vollkoͤmmlich befriedigen: Fönnen. 
II. Es giebt Medaillen / welche wei⸗ 


ter nicht rar find / als in gewiſſen Colle- 


Kionen und Drönungen/ da man in an⸗ 
dern Suiten nichts befonders Daraus ma⸗ 
chet. Etliche aeftimiret man in allen Col- 
ledtionen hoch. Etliche find überall ges 


mein, Etliche Fommen auch nur in ge 


wiſſen Colle&tionen für / und in andern 
ar niemals. Zum Erempel/ man hat 
eine Antoniam {u Groß: Erz / und muß 
alfo nothwendig eine von Mittel - Erz 


dazu nehmen. Hingegen hat man im 
‚ Mittel: Erz Feine Agrippinam, deg Ger- 
 Amanici Öemahlin/ aber wohl in Groß: 
Erz. DenOrto hält man für mag rare 


93 in 
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in aller Colledtionen son Erz oder Rupe |, 
fer / in Silber: aber it er nichts befonz | 
ders. Den Augultum trifft man ohne 

Mihe zu alten Collectionen an: Aberim | 
Gold findet fich weder eine Orbiana,noch" 
Paulina , noch Trangquillina „noch Matrix 
niana, noch Corn. Supera. : In Silber 
aber und Erz Fan. man fie alle haben, 

Die Colonien find was gemeinesin Mit 
tel: &r; / und rar in Groß⸗Erz. Die 
fes altes fernt man bey Dem Deren Vail- 
lant „welcher fich die Muhe gegeben.’ e8 

mit abfonderlichen Medaillen vor Augen | 
zu legen. | 9 9 


III. Mit den Medaillen hat es eben 
die Beſchaffenheit wie mit den Ge 
maͤhlden / Diamanten + und andern der⸗ 
gleichen Curioſitaͤten; wann Diefelbe über“ 
einen gewiffen Preiß hinaus ſind fo 
werden fie fo hoch aeflimirt / als diejeni⸗ 
ge / welche Siebhaber davon find, und 
Geld genug haben / felber wollen. . Al⸗ 
ſo wann eine Medaille über. sehen bi 
zwoͤlff Piſtolen gehalten wird / ſo gilt fie 
ſovieh / als man begehrt. Um deſſen wil⸗ 
fen find die Ottones von Groß⸗Erz biß 
zu einem unſaͤglichen Wehrt geſtiegen / 
und man meynt/ die von Mittel⸗Erz 
ſeyen noch wohlfeil eingehandelt / wann 

ſie nicht mehr / dann dreyſſig oder vierzig 
F Piſtolen 
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Piſtolen koſten. So halt man auch die 
Griechiſchen Gordianos Africanos unge⸗ 
mein hoch / unerachtet die Arbeit Das 
ran Egyptiſch ift / dieweil man Feine ans 
dere / als Diefe z von Mittel: Erz has 
ben Fan. | 


IV. Den Numis unicis Fan man gar 


keinen gewiſſen Preiß beſtimmen. Man 
nennt aber Numos unicos Die jenige/ wel⸗ 


che Dre Antiquarii niemals in den Cabi⸗ 


| nets / auch Fürftlicher Perfonen / und ans 
derer Liebhaber / gefehen habeny ob fie 


wohl ın einigen ungenannten Cabinets / 


. da fie ohngefehe hin gerathen find / moͤ⸗ 


gen etwan auch vorhanden ſeyn. Alle 
ft Der veritable Otto von Groß-Erz / 
welchen Monfieur Vaillant in’ Italien ges 
fehen hat / ein Numus unicus, Inglei⸗ 


den der Griechiſche filberne Medaillon 


vom Pefcennio , welchen eben = gedachter 


Herr Vaillant in Engeland bey Monfieue 
Falcner angetroffen/ und der jetzund im 
im des Königs Cabinet iſt. Ferner/ der 


'  Herodes Antipas , ſo Monfieur Rigord zu 


Handen gekommen, und von welchem 
Derfelbe eine gelehrte Differtarion heraus 
gegeben. Item / Agrippa Caeſar, drit⸗ 


ter Sohn Des M. Agrippae und der Ju- 


lia, welchen Auguftus, nebft dem’ Tibe- 
io, an Kindes » Statt angenommen / 
N 4 und 
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und welcher Numus im Cabinet ve 
Herin von Seignelay befindlich / iſt ein | 
Unicus , und gilt folgends foviel / a 
man will. Ein Griechifcher findet fih 
vo. im Königlichen — Ca⸗ | 
inet. 


V. Ob fich wohlen dann AR wann SR 


Mednillen finden / von welchen man 
vorhero nichts gewuſt und welche man 

im Anfang für Unicos gehalten ; wann 
man.aber Doch nach der Keguf reden 
will / ſo mögen alle Medailen / welche 
ein ganz ungewoͤhnliches Gepraͤge ha— 
ben / und davon bey. Den Antiquariis gar 
keine Nachricht gefunden wird, einem 
giebhaber verdächtig vorfommen 7 um 
ſoviel mehr / dieweil nicht zu praelumi- 
ren / daß fie fo eine lange Zeit gar Fei- 
nem Antiquario hätten follen zu Geſicht 


fommen / und noch fo viel anden 


Derfonen / welche auf dergleichen Ents 
deckungen Y begierig find.  Alfo muß 
man dann bey dergleichen Stücken das. 

Metal: und die Arbeit wohl examini- 
sen + und fich nicht alsbald von denen / 


welche junge Anfänger zu hintergehen ſu⸗ J 


benz und mit dergleichen Dingen Hans 
del treiben verführen laſſen. 


Vi, Wa⸗ 
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ViI. Was die Manier die Cabinetszu 
rangiren / anbelangt, kommt es dabey auf 
die Inclination,und die Anzahl der Medail⸗ 
len an / fo eine jede Privat-Perſon bey⸗ 
ſammen hat. = Complete Cabinets koͤn⸗ 










ten und Cohechonen finde / von welchen 
wir in der erſten u. dritten Anweiſung geres 
det haben. Alſo muß man ſich nur an ei⸗ 
ne gewiſſe unter denſelben halten / und ab⸗ 
ſonderlich darauf ſehen / daß man die Me⸗ 
talle u.verfchiedene Groͤſſen nicht unterein⸗ 
ander menge. Es gehet zwar ſchwehr Das 
mit her / allein / wann man ſein Cabinet 
nicht verderben will / muß man nur dieſe 
Schwuͤhrigkeit uͤberwinden koͤnnen. 
Uber die Medaillonen. 
FE Es iſt eine ausgemachte Sache/daf 
Die Medaillonen niemalen eine Courant⸗ 
Muͤnze abgegeben haben / indem die Arz 
beit daran gar zu ſchoͤn / und die Groͤſſe 
viel zu unbequem im gemeinen Handel und 
Wandel würde geweſen ſeyn. Muß 
man alſo von dieſer Art Medaillen ver⸗ 
ſtehen / was Suetonius vom Auguſto ſagt / 
daß derſelbe bey waͤhrenden Saturnalibus 
die Gewohnheit gehabt habe / ſeinen 
Guͤnſtlingen Geſchenke auszutheilen / und 
unter andern Sachen auch ihnen zu vereh⸗ 
| 2 ren 
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fen Schau-Stürfe niemals im Cours ges 


weſen / Daß fie viel beſſer confervirt erſchei⸗ 
nen / als die andern gemeinen Medaillen. 

I. Man hält insgemein dafür 7 daß | 
der Roͤmiſche Kath big auf die Regierung 
Adriani / das Recht und die Macht gehabt / 


Medaillen von Erz / fo wohl / als Die or⸗ 
dentliche Muͤnze / ſchlagen zu laſſen und 


deßwegen koͤnne man / biß auf die Zeit hin / 


dass. C. darauf ſtehen ſehen. Man will / 
es habe Adrianus / welcher auf dieſer Art 


Denkmale curieux geweſen / um Diefelbe 


koſtbahrer zu machen / ſich ſelbſt allein Die 


Macht vorbehalten dergleichen praͤgen 


sulaffen. Und diefe Meinung zu befräfftis 
gen/ (indem derfelben entgegen ſtehen ge: 
wife Medaillonen/ welche nach Adriano’ 
Das 8. C. fuͤhren / wie z. &, Der von M. Au- 
relio, deſſen Monfieur Vaillant gedenket / 


und Der von Decio, fo in vieler Han⸗ 
den iſt ) muß man fagen/ daß es eigentlich 


nichts anders ſind als Medaillen von 
Groß⸗Erz / aber ein wenig ſtaͤrker / als die 


ordentlichen / und daß Decius, gleichwie . 
er die Gutigfeit gehabt Dem Math das 
Zunfitmeifter Amt / Die Cenfor - und Pro- _ 
 conful - Ißürde / nebft andern Aemtern 


mehr / welche bißher Die Känfere — 
ſi 





ehren numos omnis notse, etiam veteres 
Regios & peregrinos, d. i. Muͤnzen und 
Medaillen von allerhand Sorten? 
auch alte / Roͤnigliche und auslaͤn⸗ 
diſche. Daher kommts / weil dieſe gro 
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ſich gezogen hatten / wiederum zu überlaffe/ 
ehe ihn auch zugleich das Recht Mer 
daillen pragen zu lafjerfo ihne son ?ldriang 
entzogen worden’ auf das neue vergönnef 
habe, Allen das Ungluͤck iſt Daß bey die⸗ 
ſem allen / alsein unfehlbar gemiffes Prin- 
‚ eipium fupponiret wird/ Die Känfere haͤt⸗ 
‚ten dem Rath zwar das Recht und die 
Macht / alle und jede kupfferne Münzen 
zuſchlagen / gelaffen/ fich feibft aber allen 
die von Gold und Silber vorbehalten. 
Naun ergiebt ſich aber, an den Zweiffels⸗ 
Knoten und Schwührigfeiten/ die man 
. auflöfen muß / wann man dieſes Morges 
ben behaupten will wie mißlich es ſey / wie 
vor gedacht iſt / in Diefer Materie allgemets 
ne und durchgehends richtige Reguln zu 
ftellen: dann auffer dem jenigen / wasın 
der fünfften Alnmeifung angeführet wors 
den / und ich jest nicht wiederholen mag / 
| wann es wahr waͤre / daß der Rath alle die 
kupfferne Muͤnze haͤtte ſchlagen / und Das 
8.0 darauf ſetzen laſſen: wie kommt es / 
daß die von klein Erz oder die kleinen kupf⸗ 
fernen Muͤnzen ſolches Merkzeichen nicht 




















| 
| 


führen? Man fan fürwahr da Feine einige 
rechte Urſach aufbringen/ Dann man würz 
De entweder zu viel oder zu wenig con⸗ 
cludiren / zuviel würde daraus folgern/ 
wann man wollte fchlieflen/ das S.C. 
müfte von Rechts wegen auf alten feyn, 
Zu wenig / wenn man wollte Dagegen ſta· 

| {Bl= 
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— ſollten gar auf keinen feyn. Und 
jeber/ was will man erſt ſagen / von Dem 
Titul / den die Münzmeifter ohn Unters 
Di aufden Medaillen angenom̃en / da es 
yeiſſet: Auro, Atgento, Aere, Flando Feriundo 
Dann die Muͤnzmeiſtere des Raths haͤt⸗ 
ten ſich ja das Muͤnzen in Gold und Sil⸗ 
ber / hingegen die Muͤnzmeiſtere der Kaͤyſer 
nicht das Münzen in Kupffer / zuſchreiben 
koͤnnen. Man müfte koͤnnen darthun / daß 
ſie wuͤrklich ihre Titul geaͤndert / und bey⸗ 
des die Zeit / wie auch die Urſach warum 
ſolches geſchehen / anzeigen / welches aber 
ſo leicht ſich nicht thun laͤſſet. 

11. Man erkennet die Medaillonen an 
Der Groͤſſe / ich verſtehe Dadurch Die Dicke / 
den Umkreiß / die erhabene Arbeit / und die 
Groͤſſe Des Portraits auf dem Avers / alſo / 
daß wann eines von den angezogenen 
Stücken abgehet / es nur eine Medaille 
von Groß⸗Erziſt; verſteht ſich von der 
Zeit des noch florirenden Kaͤyſerthums. 
Dann was die Zeiten Des fpätern Kaͤyſer⸗ 
thums betrifft/fo bald eine Medaillein der 
Weite des Umfangs, oder an der erhabe⸗ 
nen Arbeit / es denen von Mittel⸗Erz zuvor; 
thut / laͤſt man fie gleich für einen Medail⸗ 
lon paßiren. Doch / wil ich / ſo viel die Dicke 
und Die erhabene Arbeit betrifft / die numos 
conturniatos ausgenommen haben / als wel⸗ 
chen es an beyden fehlet / und welche doch 
mehrentheils für Medaillonen gelten. 
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IV. Man findet gar wenige filberne 
‚Medaillonen / welche ın Italien gefchlas 
‚gen worden, und am Gewicht über vier 
‚Drachmas follten halten. Die Griechen 
‚allein haben uns ihre Medaillong gemeis ı 
niglich von diefer Groͤſſe hinterlaffen / fie 
moͤgen darauf ihre Staͤdte / oder Könige/ 
oder Kaͤyſer vor geſtellet haben. Der 
Herr Vaillant fuͤhret in ſeinem lezten 
Werk einen Adrianum juſt von dieſer 
Schwehre an. Wir haben Die Velpafia- 
nos mit der Jahr⸗Rechnung eras Nez Isez. 
Und der Her2 Patin gedenfet zweyer Mer 
daillonen von Conftantino und Contftante, 
die von einer wiel gröffern IBeite im Um⸗ 
fang / aber bey meiten nicht von ſolcher 
‚Dicke. In dem Königlichen Cabinet ift 
ein filberner ungemein fehöner Verus. 
V. Es findet fich nicht, daß die Colo⸗ 
nien jemals Medaillonen gefchlagen has 
ben. So gar / daß es was rares ift/einige 
zu finden von Groß⸗Erz / biß an die Re⸗ 
gierung Septimii Severi. Aber Dagegen 
findet man eine unzaͤhliche Menge von 
 Mittelsund Klein⸗Erz / aus welchen Die 
Schoͤnheit dieſer Suiten und Collectionen 
beſtehet. 


Uber die Medaillen der Co⸗ 
lonien. 


1. Alle Colonien find rar in Verglei⸗ 
ung der ordinairen Medaillen/obfehon 
' | ims 
















— 
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Al 
immer. eine vor der andern/ ſo wohl unter); 
den Griechiſchen / als unter den Latein 
ſchen. Don ihrer Schönheit urtheilt 
man entweder nach) dem Innhalt und Ge⸗ 
praͤge / wann es etwas / ſo in Die Hiſto⸗ 
rie hineinlaufft/ und extraordinair iſt / in 
fish begreifft/ oder nach Dem Land / wann 
es eben fonft nicht gar befannte Städte | 
ſind und daraus man etwas von Der al⸗ 
ten Geographie lernen fan 7 oder wann 
die Aemter und Würden derer jenigen/ 
fo fe haben pragen laſſen was befonders 

abe Ä 


fl. 

11. Wann weiter nichtssalg ein Ochs⸗ 
auf dem Mevers befindlich / oder zween 
Ochſen / mit Dem Priefter/ welcher den 
Karre fuhret/oder die bloſſen Kriegs⸗Fah⸗ 
nen / ſo iſt es eine gemeine Medaille. Doch 
kan man daraus erſehen / durch was fuͤr 
Leute die Colonie angelegt worden: Dann? 
wann ſonſt nichts / ale der Karren / zu 
ſehen / ifts ein Zeichen daß Die Colonie 
nur von demjenigen Volk / fo man Das 
erftemal dahin gefchiekt/ angebauet worz 
den. Stehen bie bloflen Kriegsssyahnen 
da, fo hat man Dabey zu. erkennen/ d 
der Ort anfanglıc) von alten abgedank—⸗ 
gen Soldaten bewohnet geweſen. Zei⸗ 
gen ſich dann auf der Medaille beyde 
Stuͤcke / nemlich zwey Rinder und die 
Kriegs⸗Zeichen / iſt daher zu chlieſſen / man 
habe im Anfang ſo wohldecchechcc 
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daten als anders gemeines Volk / dahin 


Volk geweſen / ja an dem Nahmen / der 
dabey geſchrieben ſtehet / laͤſſet ſich fo gar er⸗ 
ſehen / von welcherLegion fie geweſen ſeyn. 
Man kan die Exempel davon gleich vornen 
bey dem Herrn Vaillant in ſeinen Buch 
‚von den Eolonien nachfehen, g 
. 11. Die Eofonien führen insgemein 
den Nahmen des jenigen / Der fie geſtiff⸗ 
tet / und desjenigen der fie beveftiget.oder 
‚wieder angerichtet, Alledie jenigen/ wel 
‚che Juliae geheiffen/ find von Julio Caefare 
‚angeleget worden/ wie z. E. Colonia Ju⸗ 
lia Berytus. Augultae hieſſen Diejenige/ 
‚fo ihre Erbauung Auguſto zu danken hate 
‚ten / al8 Municipium Auguſta Bilbilis, 
Wann fie beyde Nahmen miteinander 
fuͤhren / iſts ein Zeichen 7 Daß Julius fie 
zu erft angeleget/ und Auguſtus fie entwe⸗ 
‚Der verſtaͤrket / oder mit neuen Voͤlkern / 
‚als Recrouten / erweitert. z. E. Colonia Ju- 
lia Auguſta Dertoſa. 

Stehet der Nahme Auguſta vor Julia / 
bedeutet folches/ die Colonie ſey in ſchlech⸗ 
‚tem Stand geweſen / aberdurch Auguftum 
neu angerichtet worden. Wiewohl dies 
ſes nicht anderſt zu verftehen ift/als warn 
die zween Nahmen unmittelbar aufeinans 
der folgen; dann wann ein einig Wort 
ENDE dar⸗ 


| 


a — 
>» 
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darzwiſchen iſt fo hat es fchon eine ander 
re Beschaffenheit, Und hierbey Eönnen 
mir ein Kunft-Stucflein merken / deſſen der 
Her: Vaillant gedenket / da er erklaͤret 
was Colonia Julia Concordia Auguſta Apa- 
maea bedeute. So berichtet derſelbe uns 
auch / daß die Colonien / welche in den Zei⸗ 
ten der Burgermeiſter verſendet worden/ 
ehe die hoͤchſte Gewalt auf die Kaͤyſere ge⸗ 
kommen / fi) Roͤmiſch nennen; mie z. E. 
Sinope am Ponto in Afien/ welche dem 
jüngern Sordiano zu Ehren eine Medaik 
fe prägen laſſen mit diefen IBorten:C.R. 
I. F. S. Colonia Romana julia Felix Sinope 
an. 308. Aus der Epocha erfermet man 
Die Zeit in welcher Lucullus, nachdem en 
Michridatem vonLand und Leuten verjaget/ 
der Stadt die Freyheit gefchenfet/und eine 
Eolonie Daraus gemachet/ melshe Julius 
Caefar nad) der Hand trefflich vergrf 


fert, | 
IV. Unerachtet es in Italien an&olonien 
nicht gefehlet fo wird man doch nicht fine | 
den / daß eine Davon das Bildnuß des 
Kaͤyſers aufdie Medaillen habe feßen laf 
fen, Zwar habe ich von einer Medatlle 
von Beneventoy mit des Käyfers Portrait? / 
fagen hören, fie felbft aber niemalgefehen. 
Ubrigens fcheinet e8/ diefe Ehrehabeman ' 
den Städten vorbehalten, melche Das 
Recht hatten Münzen zu ſchlagen / das a⸗ 
ber die Kaͤyſere niemalen einer Stadt in 

| Italien 














fon koͤnte. Dann ich muß geftehen/ was 


| 
| 
| 
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gewaltigen Schein / und Doch fehlt es auch 
uber folchen Beſonderheiten nicht gar an 


Erempeln. Dann / daß wir nur bey | 
Antiochia bleiben/fo findet fich unter fo wies 
len Städten / welche Diefen Jrahmen ges 


fuͤhret / da ihrer wohl fechssehen gezählet 


worden / nicht mehr Dann eine einige / wel⸗ 
che allezeit dieſe Lateiniſche Legende ſich 
gefallen laſſen: Colonia Caefarea Antiochen- 


ſis. | 


V, Man findef gar offt aufden Sriecch 


ſchen Medaillen die Staͤdte / welche unters 
einander in Buͤndnuͤß geſtanden / und ſol⸗ 
che ihre Alliance mit dem Wort OMONO- 


TA angedeutet haben / wie zum Erempel | 
Sardesumd Ephefus,Smyrnatind Pergamus, | 


Perga und Sida in Pamphylia ; und Dergleis 


chen etwas kommt bey andern Nationen 
nicht vor / zum wenigſten fiehet mannichts 


davon auf Medaillen. Der F. Hardouin 
meynt gleichwol dergleichen gefunden 
zu haben an den Torten Icalica und Bilbi- 
lis, fo auf einer Medaille ftehen. 

VI, Unter den Eolonien Fan man die je 
nige/ weiche das Roͤmiſche Burger⸗Recht 


hatten/ und die welchen nur dag Jus Larii 


zukame / wie}. E. das ganze Sftalien gex 


noſſen von einander erkennen. Das Roͤ⸗ 


miſche Burger⸗Recht beftunde unter ans 
dern darinnen/ Daß man fich um Ehren: 


Stellen bewerben / und Diefelbe befißen 


durffte / gleich den wuͤrklichen Burgern 


Der 





—— —— — 
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der Stadt Kom, Das JusLati befreye⸗ 
te von allen und jeden Anlagen / und Die 
folches hatten durfften unter den Roͤmi⸗ 
ſchen Legionen mit Dienſte thun, Die 

jenigen Städte, welche aufihren Medail» 
len den Romulum und Remum; wie fie von 
der Woͤlffinge fäuget wurden / feßen lief 
ſen / hatten allerdings das Nömifche Burs 
ger⸗Recht / und nennten fich_ColoniasRo- 
manas. Die hingegen/welchen alleın Das 
Jus Lacii vergoͤnnet war / durfften fich/ das 
auf ihren Medaillen zu fuͤhren / nicht un; 
terſtehen. Der P. Hardoein, dem man 
dieſe gelehrte Anmerfung gu danken / will 
‚ behaupten / fie hatten ſtatt Deffen die 
Schweing s Mutter mit dreißig Eleis 
nen Ferkeln / deren Virgilius gedenket / 
und welche auch in der That denen 
. Städten die das Jus Latii hatten / zum 
. Wahrzeichen gedienet/ gefuhret : ich Fan 
aber nicht wiſſen ob man Exempel davon 
auf Medaillen finden füllte? 


VII. Nach den Zeiten Caligulae findet 
man Feine Medaille mehr / welche in den 
Spaniſchen Eolonien gepräget worden/ 
wie denn unter Auguſto und Tiberio eine 

Menge vorhandenfind, Man fagt/ es 
habe diefer Kanfer ihnen das Privilegium 
genommen, aus Verdruß / daß fie ſeinen 
Groß⸗Vatter Agrippa zu Ehren Medail- 
‚len gepraget hatten / indem er Durchaus 
| | 52 nicht 
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nicht für deffen Enfel wollte gehalten 
ſeyn / wie Sueronius berichtet. | 
VIII. Nach Gallieno find fchier gar 





Feine Medaillen der Kaͤyſere weder ın 


den Griechiſchen Staͤdten / noch in den Co⸗ 


lonien gepraͤget worden. Es ſcheint da 
in dem Roͤmiſ. Reich alles durcheinander 

ieng und man ſchier nicht muſte / ven 
fe für ihren rechten Ober » heran halten 


follten? daß fie fich nicht fonders befüms 


mert/ etwas pragen zulaffen/ oder aber / 
Daß ihnedas Recht DurchGellienum ſelbſt / 
oder durchClaudiumGachicum, oder durch 
Aurelianum, fep genommen worden. Zum 
wenigſten ift das richtig/ dag man nach 
Aureliano gar Feine mehr antrifft. a. | 

1X. Es haben nicht allein Die befondern 
Städte inihren Nahmen / den Känfernzu | 
Ehren’ Medaillen prägen laffen  fondern 
die Provinzen haben eben dergleichen ges ' 
than. Alſo fehen wir daß man in Syrien / 


dem Trajano/in Dacien dem Philippe fülz 
che Ehre erzeiget und smar was Dacien 
infonderheit betrifft/ fo hatte es dem Kays 
fer Decio feine SSreyheit zudanfen, Dar⸗ 
um ftehet aufden Medaillen ProvinciaDa- 
cia anno. A,Il. und auf der Standarte/ 


melche man der Figur zugegeben fiehen | 
die Buchftaben D. F. Dacia Felix, das | 


glückfeelige Dacien. 


Uber 


> 
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Uber abſonderliche Medaillen 
1. Man hat eben das für Feine General⸗ 
Regul anzunehmen / daß nur die rareſte 
und koſtbarſten Medaillen nachgemachet 
worden / wieder bekannte Paduaner mit 
ſeinen viereckigten Klippen dergleichen auf 
die Bahn gebracht. Auch unter den ganz 
‚gemeinen giebt es viele falſche und abſon⸗ 
Derlich gegoſſene. 
| Il. Aus dem bloffen Metall und der 
Groͤſſe wiffen manchesmal die Gelehrten 
‚von befondern Medaillen ein Urtheil zu 
fallen. Alſo wird man fein Lebtag Feiner 
Gordianum Africanum , oder Pefcennium, 
oder Maximum,von Gold zu fehen befom- 
men / Dieweil man verficherte Nachricht 
hat/ daß es niemal einige veritable anti- 
que vonfolchem Metall gegeben/ und die 
jenige welche man hat eine Arbeit find 
des befannten Carteron, von welchem wir 
anderwo geredet. So läflet man auch 
feine Piotinam, oder Martianam, Matidiam, 
und Didiam Claram, von Mittel-Erz paßi⸗ 
ren / dieweil e8 gewiß iſt / Daß von Diefer 
Groͤſſe Feine in rerum natura find, Trifft 
man Monerarios von Mittel⸗Erz any ſo 
hat man fie für was gemeines anzufehen/ 
aber die von Groß: Erz werden für rar 
geachtet, | ! 
1li. Etliche Medaillen find in eine gewiſ⸗ 
ſen Land rar / und in dem andern was ge⸗ 
| 33 mels 
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meines. Von dieſer Gattung ſind die 
Pofthumi, da man in Frankreich viel / in 
Italien wenig ſiehet. Dergleichen ſind 
Die Aelü von Groß-Erz / welche in Star 
lien für was rares aͤſtimiret werden /umd 
in Sranfreich dagegen hauffig anzufref 
fen. Manmuß Diefe Dinge wiſſen / das 
mie man in Vertauſchung ber Medaillen 
feinen Bortheilmachen Fönne,  — 
IV. Julius Caefar ift unftreitig der erfte. | 
En deme vergönnet worden / fein 
ildnuß aufdie Münze zu ſetzen und da | 
- follte man meynen/ er würde was groß 
fes Daraus gemacht / und fih folder 
Freyheit öfters bedient haben. Inzwi⸗ 
Ichen findet man fein Portrait allein auf 
Feiner einigen Medaille von Groß: Erg. 
Die jenige / Darauf fein Bildnuß vor 
kommt / und welche Das Portrait Augu⸗ 
ſti auf dem Revers zeigen / find erſt nach 
feinem Tod gefchlagen worden, Alſo 
Fan man Daraus Die Rechnung machen / 
Daß alle die jenige / fo von dergleichen 
Groͤſſe jemand zu handen Fommen / falfch 
und nachgemachet find, | 
V. Man wird bloß die einige Medail⸗ 
ke von Agrippa finden / fo bey ſeinenLebs⸗ 
Zeiten 7 auf Des Raths Derordnung/ 
welches die Buchſtaben S.C. zu erfennen 
geben / gefchlagen worden unerachtet7 / 
daß er weder den Titul Auguftus/ noh 
Caelar geführt, Dann Die von De 
i : $= | 
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Nerone, des Tiberil Sohn iſt erſt nach 
| Bo Tod auf Befehldesfanfers Clau⸗ 


ii als feines Sohns / gepräget/ und 


nach der Hand von Tito reſtituiret. 


VI Man muß fich nicht betrugen lafs 


| fern mit etlichen Neronibus von Mittels 


Erz / welche bißweilen die Geftalt haben/ 


wie ein Otto / darüber viele ſich nicht has 
ben helffen koͤnnen. Man bat ſich auch 
nicht zu kehren an die Perruque, welche 
auf dem Gold und Silber fo nett heraus 
kommt / und deswegen alledıe andern Mes 
daillen verwerffen / wo Diefelbe nicht zu 
ſehen. Dann ob fie gleich auf den Mes 


daillen / welche aufferhalb Italien find ges 


praͤget worden / nicht anzutreffen / find fie 
deßwegen doch genuin und veritable, Hin⸗ 
„gegen ob gleich Der Paduaner fie fehr ſchoͤn 
auf Groß⸗Erz exprimirt/ fo find feine Mes 


daillen / deſſen ungeachtet / falſch. 
VII. Der Herr Vaillant behauptet / 


Lucilla / des Aelii Gemahlin habe niema⸗ 
len Medaillen gehabt / und ſie ſey auch nie⸗ 


‚mal Auguſta genennet worden. Ange⸗ 


loni und andere beharren auf dem Gegen⸗ 
theil. Sie bekraͤfftigen ihre Meinung 


damit / Daß fie ſagen / Lucilla / Des Veri 
Gemahlin habe niemalen Kinder gehabt / 


anſtatt daß Deren wohl drey gedacht wer⸗ 
den auf den Medaillen der Lucilla / wel⸗ 
che eine Gemahlin Aelii geweſen / und baß 
deßwegen auf ihren Medaillen ſtehe: Foe- 
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finden / wie wohl weder das eine/noch dag 
andere / allemal fich präfentiret, Bey den 
Griechiſchen Medaillen / da das Portrait 
richt ſo wohl gefroffen/ ſtehen Die Ges 
lehrte offt felbjtin Zweiffel / dieweil bey: 


de Kaͤyfer juft einerley Legende haben / 


nemlich diefe: M.ATP. ANTQNEINOC. 


IX, Man hat ein Mittel gefunden/aus 


‚ etlichen Medaillen Gordianı des dritten/ 
‚ einenGordianum Africanum gu machen / in⸗ 
dem man auf der Legende Des Averg/ 
A. F. R. für PIVSF, und ihm einen Bart 
an das Kinn geſezt; alfoy daß einige da⸗ 


her haben behaupten wollen / es fey ein 
dritter Gordianus / und entweder ein 


Sohn / oder ein Enfel der beyden andern. 
. Man wird fich aber leicht aus dem Irr⸗ 
thum heiffen Eönnen/ wann man beden- 
ket / daß zu allen Reverſen wo AVG. ges 


lefen wird / fich Das keineswegs auf die bey» 
den Africanes ſchickt / dann da find jeders 


zeit zwey GG zu finden. Zwar ift nicht 
bohne / man hat auch Medaillen von den 
Africanis mit dem Wort Aug. für einen 


allein/ als z. E. Providentia Aug. Virtus 
Aug. Allein ın ſolchem Fall giebt das 
Wort AFR. melches auf dem Avers bee 
findlich Berichts genug / daß man ſich 


nicht wird betrugen laffen. 


Anlangend den neuen Streit / welcher 


ſich erhoben wegen eines vierdten Gor—⸗ 


diani / da man ficht nemlich beziehet auf 
as ſol⸗ 
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chiſchen als im Lateiniſchen / befindlich / 
braucht es wenig Muͤhe / demſelben ein 
Ende zumachen. Balbinus und Pupie⸗ 
nus / welche wohl wuſten / daß das Volk 
ſie / als Uforpatores, das iſt / unberech⸗ 
tichte Beſitzer des Regiments / anſa⸗ 
hen / hatten dem jungen Sordiano den Ti⸗ 
tul Caeſar gleich zu der Zeit geben laſſen / 

da der Rath fie bende für Augultos erz I 
klaͤrete und wollten Damit Die Leute übers 
reden / fie führeten die Negierung nur 
als Wormündere des Gordiani. Ubris 
9— daß ein Geſicht dieſe oder jene 

lehnlichFeit hat giebtein fhlechtes Suns 
dament zu einem neuen Syftemate, Und die 
Medaille des jungern Gordianı mit dem 
Wort Pieras Aug. beweiferflärlichdasjer 
nige./ ſo erft gedacht worden von Der 
- Klugheit der beyden Auguftorum , welche. 
ihn bloß/ fich Dadurch bey dem Volk ew 
ne Gunſt zumachen / Caelar benahmfet. 

X. Man zmeiffelt heut zu Tag nicht 
mehr daran daß Etrufeilla wahrhafftig 
eine Gemahlin Trajanı Decii und nacht 
Woluſiani gewefen / wie man fonft dafür 
gehalten, big der Her2 Sequin folches Aus 
genfcheinlich mit Medaillen erwiefen. - 

XI Man muß wiſſen / wie man die Me⸗ 
daillen der beyden Valerianorum, davon _ 
| / Der 

| 
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der eine des Gallieni und der Salonine 
Sohn / Cornelius Saloninus genannt / 
der andere ein Sohn Valeriani und Maxi- 
nianae , Des Gallieni Mutter Bruder ges 
weſen / voneinander unterfibeiden ſolle. 
Wann ſonſt weiter nichts da ſtehet / als 
Valerianus, ſo iſts gar ſchwehr einen Aus⸗ 
ſpruch zu machen. Wann aber entwe⸗ 
‚Der Cor. oder Sal. oder Divus, oder eine 
‚Confecration zu fehen ift / fo bedeutet es 
richtig den Sohn der Salonina/dieweil 
der Mariniana ıhr Prinz niemalen unter 
die Zahl der Götter aufgenommen wor— 
‚den ; und Dagegen’ wann man das Wort 
‚Lie. findet’ fo iſts unftreitig der Sohn 
Valeriani. 

XII. Gleichwie man die Aewilianos von 
Groß⸗Erz vor andern aͤſtimiret / alſo hat 
man die aͤltern Philippos (les Philippes 
peres) durch Kunſt / weil ihre Portraits 
Dazu eine ziemliche Aehnlichkeit haben / 
‚geandert/undAemilianos daraus gemacht/ 
vermittelſt welches: Betrugs jene am Preiß 
‚über 40, biß so, Franken hinauf geftier 


‚geil, 
XIII. Man darf gewiſſe Medaillen 
Nicht verwerffen / Darum / weil etwan Der 
Revers augenfcheinlich ſich zu dem Avers 
‚Nicht ſchicket / wie ſolches oͤffters ſich er— 
‚giebt bey den Medaillen des von feinen 
‚ erften Flor herunter gefommenen und ſpaͤ⸗ 
tern Kaͤyſerthums; ich verftehe Die sn 
Ka | Di 
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unter fich getheilethaben., Es war allee 
dazumal in einer ſolchen Unordnung / daß / 
ſo bald man Nachricht von einem neuen 
aufgeworffenen Kaͤyſer bekommen / man 
ſich die Mühe nicht nehmen moͤgen / neue 
Stempel zu verfertigen / fondern 96 
ſchwind zuden alten Reverſen einen neuen". 
pers gepräget. Dadurch ıfts ohneZmeifs" 
fel gefibehen/ dag man auf dem Revers 
eines Aemiliani findet Concordia Augg. 
Eternitas Augg. welcher Worte man 
fih beym Hoſtiliano Galle und Volu⸗ 
fiano gebraucht hatte / wann eg nicht ets 
ivan einer von den Philippis iſt / aus wel⸗ 
chen man einen Æmilianum gemachet/wie 
vor allererft erinnert worden. Dann 
nach den Zeiten Gallieni muß man nicht 
glauben, ob wären die Muͤnz⸗Meiſtere 
ſo geſchickt und gelehrt gewefen/ daß fie 
nicht gar grobe SSehler in den Legenden 
follten gemacht haben. Man fiehet der⸗ 
gleichen augenfcheinlich auf etlichen Me 
daillen Des Terrici, und anderer / welche I 
‚aufferhalb Italiens gepräget worden / und 
kan ſeyn / daß entweder die Muͤnzer das 
Latein nicht recht verſtanden / oder die je⸗ 
nige / welche ihnen die Legenden an 
die Hand gegeben/ folche nicht deutlich 
genug ausgefchrieben/ und daher find alſo 
die beſagten Derfehen a: 
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Ich hab einige gefehen/ da die Sache 
nicht Fan geläugnet werden / und bin vers 
ſichert die Medaille von Aulenaus gehoͤ⸗ 
ve unter dieſe Gattung, 


Über die Anfangs» Buchffaben 
\ der Legenden, 
Allhier iftsnun an dem/ daß ich wegen 
des allerwichtigften Puncts gleichfam ges 
‚Drungen werde / meine Meynung zu er⸗ 
öffnen / und anzuzeigen / mit was für eie 
‚ner Parthey ich es halte/ ın Anſehung 
‚der Anfangs Buchflaben/ welche fich auf 
‚den Medaillen finden/von den Zeiten Gals 
lieni any biß in Die allerlezten des fpaterın 
' Känferthbums. Damit ich nun folches in 
| gerne Drdnung thun möge/ fo halte ich 
dafür | 
Erſtlich / werde man darüber einig ſeyn / 
daß wo die Anfangs» Buchftaben allein 
ftehen / jedweder Derfelben ein ganzes 
ort bedeute/fo bald aber ihrer mehre⸗ 
re benfammen vorfommen/ fo fenn es nur 
Abbreviaturen/ oder abgefürzste Worte / 
und nicht bloffe Anfangs » Wuchflaben. 
P. P. heift Pater Patriae nad) den Anfangs: 
Buchftaben. PPAVG. ift abgefürzt fo viel 
als Perpetuus Auguftus. T.P. find die 
Anfangs = Buchftaben von Tribunitia 
Poteſtate. Abgefürzt ſtehet es aifo TR. 
POT. V. P. find wieder die Anfangs— 
Buchftaben von den Worten Vora Popu- 
li , welches abgekuͤrzt alſo geſchrieben Br 
| * 
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VOT.PO. Inzwiſchen wann der Buch 
ftaben viel auf einmal vorkommen / laͤſſe 
fich ſo leicht nicht fehen 7 welche zufammen 
gehören/ oder welche allein müffen ftehen 
bleiben? Und weiß ich nicht/ ob fich Dane 
ber eine gewiſſe Negulgeben lafe? " 
1. Ham hat fih der Anfangs- Bude 
ftaben zu allen Zeiten / und bey allen Natio⸗ 
Nen / von dem any Daß man zu fehreiben 
angefangen/ bedienet. Sie ſind bey den 
Lateinern bey den Griechen / und bey. 
den Hebraͤern / uͤblich geweſen. Und iſt 
bekannt die fatale Schrifft / welche der 
König Belſatzer an der Wand geſehen/ 
da nemlich die Drey Buchſtaben Mem, 
Thau, Pe, als Anfangs-Buchftaben von 
Mene, Thekel; Phares, ſich gegeiget / und | 
Danielallein diefelbe erffären Funte, Der 
Platz die Legenden auszudrucken / auf den 
Medaillen / iſt an ſich ſelber klein der Vor⸗ 
Nahmen / Bey⸗Nahmen / Ehren⸗Tituln 
und Aemter ſo viel / daß man ſie ohnmoͤg⸗ 
lich / auch auf Groß⸗Erz / anderſt haͤtte 
anzeigen koͤnnen. Und wenn Die Auf⸗ 
ſchrifften vorhin lang ſind hat man noch 
mehr der Kuͤrze mit den Büchſtaben ſich 
befleißigen muͤſſen. Alſo kan man da un⸗ 
möglich was gewiſſes vorſchreiben Wann 
man der Medaillen mehrere zu Geſicht be⸗ 
kommt / und ſonderlich über ſolche Iaferi- 
ptiones geraͤth / in welchen die Woͤrter 
ganz; und völlig ausgeſchrieben da ea 
| an 
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n man fich nach der Hand mit andern 
im beften helfen. Alſo weiß jedermany / 


%,Senatus Populus Que Romanus, undl, 
9. M. Jovi Optimo Maximo, Aber e8 
‚ft Dagegen wohl nicht ausgemacht, wann 
a. E, ſoll heifjen Ayunexunns Ecscias Oder 
Noynarı Ersenizz. der Ayuz Euxai, Tri- 
yunitia Poteltate , Decreto Urbano, Vota 
Publica. | 

- I Wann man alkeit die Anfangs⸗ 
Buchftaben mit Puncten voneinander uns 
erfchieden hatte/ waͤre es auch ein leichs 
‚tes geweſen / ſie zu erkennen / und zu wiſſen / 
wann man ihrer etliche für ein Wort muͤſ⸗ 
Brennen nehmen? Weil man aber aug 
Nachlaͤßigkeit folches nicht gethan / ſonder⸗ 





| 
| 
Jich in den fpaternZeiten des Kaͤyſerthums / 
und bey den Fleinen numis, gehet es Damit 
etwas ſchwehrer her. tan Fan fich nicht 
betrugen / wann man fügt D. N. V.L. 
Licinius, heiffe fo viel ald Dominus No- 





fter Valerianus , Licinianus, Lieinius. Hs 
ber / wenn man wiſſen ſoll / daß DOO- 
NIOVLICINV AVG. ET CAES. bes 
deufe Dominorum Nolftrorum Jovii Li- 
cinii Invicti Augufti & Caefaris, wie auf 
der Medaille ftehet/ da zwey Bruf- Pils 
der gegeneinander über befindlich/ muß 
man deßwegen anderſtwo her Kundfchafft 
überfommen haben, Eben dißift die Urs 
ſach warum man fich unferftanden/ blos 
je Anfangs⸗Buchſtaben fic) einzubilden/ 

| wo 





ya S. €. bedeute Senatus Conſulto, S. P. 
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wo dergleichen nicht ſeynd / und aus ei⸗ 


nem einigen abgekuͤrzten Worte / deren 
viele zumachen, Alſo will man / CON. 


Conftantinopoli, ſoll fo viel heiſſen aß), 


— 


Civitates Omnes Narbonenſes &c. 


ſich nicht irren warn man dafür halt fo, 
offt aus vielen Buchftaben zufammen ſich 
Fein verftändliches Wort heraus bringen 
laͤſſet Daß es muͤſſen Anfangs-Buchſta⸗ 
ben ſeyn und wann dagegen die Wort ei⸗ 
nen gewiſſen Verſtand haben / daß es 


unnoͤthig / ſie voneinander zu ſondern / und 
mehr Worte Daraus zu machen. Alſo 
Fan ich dann unmöglich denen Benfallges |, 


ben/ mwelcheüber dem Gebrauch der Ans 


Iv. Ich binder Meinung, man werde 





== — 


— | | | 
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Anfangs⸗Buchſtaben / derẽ Verſtand mir 
dato noch unwiſſend; daß ſie aber ſo viel 
als Arte Narbonenſium Apollo ſervat Impe- 
rium bedeuten follen/Fan ich / meines Orts / 
nicht ſehen. Dann warum macht man: 
aus den zwey erſten Buchſtaben AR nur 
‚ein einig Wort / und laͤſt hernach Die ans 
dern alle / jedweden allen, für ein gewiſ⸗ 
ſes Wort gelten? Noch weniger Fönte 
ich mich darein finden/ wann aufder Mes 
daille Claudii Gothici, REGI ARTIS ſtehet / 
mit der Bildnüß eines Schmidts / wel⸗ 
‚cher mit Hammer und Beiß- Zangen vers 
ſehen / und mich jemand überreden wollte/ 
es ſeyen laufer Literae Initiales, und dars 
unter diefe Infcription verſtecket: Reduci ex 
Gothia Imperatori AR, cum triumphis in» 
ſignem ftruzie. Dann mich beduͤnket / es 
ſey Vulcanus / oder einer von den Cyclo⸗ 
—* / welchen man allhier Regem Artis, 
das ift/ den höchften Meifter in feiner 
Kunſt oder Profeßion nennet / wie man 
zum Exempel der Nahmen Prince, (Prin- 
ceps) auch fonft denen / welche in irgend 
einer Sache uber andere excellirt haben / 
beyleget / alsda man ſagt: Oratorum Prin= 
FSP1, a 
Dann / kurz son der Sache zu reden, 
‚ wann man eine fd gar fonderbare Men: 
nung / wie dieſe iſt / will weft ſtellen / ſo muͤ⸗ 
ſte man aufs wenigſte ein oder zwey Exem⸗ 
pel dieſer Worte aa ethean ſich ei⸗ 
| | ea ne 
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ne ganz natürliche Bedeutung habenyund 4 
Doch / aus einer geroiffen augenfcheinlie 
chen Urfach ſollen wie lauter Anfangge 
Buchftaben/ erflaret werden. Ich weiß ' 
gar wohl, Daß man folches zu bemeifen 
meint / mit einer Fleinen Medaille darauf 
ftehet Genio Antiocheni Apollini Sandto, 
Und da will mar / daß Antiocheni fein \ 
eigentliches Wort vorftelle / fondern eg 
fey aus Anfangs: Buchflaben zufammen 
gefezt. Die Medaille prafentiret aufder 
einen Seite eine Stadt/ in Geftalt einer 
ſitzenden Goͤttin mit der Decke einer 
Thurm: Krone : auf der andern Saite iſt 
Apollo ftehend zu ſehen mit einer Schale | 
in der einen /und feiner Leyer in der ana 
dern Hand. Soll ich nun frey heraus 
meine Meinung fagen / fo Fan ich an dies 
fem Sepragim geringften nichts jehen/dag 
mich veranlaffen mufte zu glauben/dieges 
gende beftehe aus Anfangs⸗Buchſtaben / 
man nehme nun/ welche Seite man wob 
le. Den dem Bildnuß Des Apollinig | 
ftehet : Apollini Sando, MWarumfollich 
daraus Anfangs» Yuchftaben machen? | 
Iſt das nicht dag rechte natürliche Bey 
wort / welches daher gehört ? Und inder 
That / man begehrt auch nicht daraus " 
liceras initiales zumachen. Nun ftehet auf 
der andern Seite das Bild mit der 
Thurm⸗Krone / welches allerdings Antio- 
chiam zu erkennen giebt / allermaffen 4 
e 
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einwenden / den Soloeciimum zu vermeis 
"den müfte es heiffen Antiocheno ? fü gebe 
ich zur Antwort: Ja / warn e8 Das Ad- 
jetivum waͤre / das zu Genio gehörete. 
Da es nun aber einNominativus feyn muß/ 
wegen Des Verbi: pofuere, fü Darunter ver» 






















ni, und wann e8 Der Genitivus ſoll ſeyn / we⸗ 
gen des im Sinn verſtandenen Subſtantivi: 
Populi, daß es heiſſe Genio Populi Antio- 
cheni, ſo muß man es auch paßiren laſſen. 
Es iſt aber bekannter maſſen auf den Me⸗ 
daillen nichts gemeiners / als daß in der 
Legende gewiſſe Caſus vorkommen / welche 
von den Verbis, oder andern Woͤrtern / ſo 
nicht mit exprimirt / aber doch muͤſſen dar⸗ 
bey verſtanden werden / ihr Regimen ha⸗ 
ben. Dem ſey am Ende’ wieihm wolle / 
man darf kuͤhnlich fich Darauf verlaffen/ 
daß, wann die Worte verſtaͤndlich ſeynd / 
man gar wichtige und augenſcheinliche 
Urſache haben muß / Davon abzugehen / 
und Anfangs⸗Buchſtaben daraus zu ma⸗ 
chen / auch ſchwehrlich ein Menſch ſich wird 
bereden laſſen / unter den vier Woͤrtern / 
J Aa aus 
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aus welchen die vorhabende Legende be⸗ 
ſtehet / ſoll bloß das einige Wort Antiochens _ 
mit allem Fleiß lauter Anfangs⸗Buchſta⸗ 
ben in ſich halten / und Damit fo viel ge⸗ 
fagt ſeyn: Genio primae Narbonenfis Tus 
tatori Imperii , odio Chriftianorum ctiam 
nobis irato. | J 
V. Wann aus mehrern Buchſtaben/ 
die beyeinander ſtehen / ſich kein einig Wort 
formiren laffet / und daß es augenſchein⸗ 
lich Alnfangs- Buchftaben find, fo ft das 
eine Arbeit für die allergelehrteften Leutez / 
wann man errathen foll / was Dahinter 
ftecke/ zumal warn der Buchftaben foviel 
ſind daß eine lange Infcription daraus 
wird, Dergleichen ifteine Medaille von 
Decentio ohne Krone/ mit DDN.aE 
- CaNTIVS NOB. CAES, Dominus No- 
fter Decentius Nobilis Caefar. Der Nez ı 
vers ift das ordentliche Monogramma von 
Xersös. mit dem AundQ zu beyden Sei⸗ 
ten, DieLegende ift CANITVYNNOT- 
CNEn und ım Abfehnite ſtehet O LPC. 
Der P. Hardouin ift der Meinung / es ſey 
ein Gebet an Jefum Chriftum , um den 
glücklichen YBaffen » Fortgang Des Fuͤr⸗ 
ſten und alfo zu erflären: Chrifte Deus 
) 
i 





er Er — 





Caefari Fave nobilifimo contra Tyrannum ' 
urbium noltrarum nobilifimam oppugnan- \ 
tem tutela Caefaris noftra erit falus. Com- 
nune Lugdunenfis primae civitatem. DAS 
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iſt / Chriſte Du wahrer GOtt / bilff 
unſerm fuͤrtrefflichen Kaͤyſer wider 
den Tyrannen / welcher eine von un⸗ 
fern beruͤhmteſten Staͤdten belagert, 
An des Räyfers Beſchirmung iſt uns 
fer aller Heil gelegen. Die gefamtre 
Provinz Lionnois bitter für ihre Car 
pital-oder Haupt s Stadt, Ich muß 
geftehen/ es Fönte nichts beſſers ausgeſon⸗ 
nen werden/und wann die Erflärung nicht 
richtig ſeyn folte/ fo verdiente fie in IBahr: 
heit/ daß fie es ware. Es ift natuͤrlich / 
daß man dem Monogrammati oder Der 
Jrahmens > Chiffre die Bedeutung gebe/ 
Jeſus Chriſtus / an welchen die Gebets⸗ 
Formul gerichtet / werde damit als GOtt / 
an den man glauben muß / vorgeſtellet: 
dann das Aund Q bemerket / er fen Der. 
erfte Anfang und Das legte End aller 
Dinge. Das F ift umgefehrt, daß man 
28 nicht in dem fonft gewöhnlichen Ver: 
Rand für das Wort Filius anfehen folle, 
So ift auch das C nicht an feiner gehoͤ⸗ 
tigen Stelle daß es fchier nur contra, und 
kein anders Wort bedeuten Fan. Lyon 
wird mit allem Mech genennet Urbium no- 
biliffinza, die edelfte unter denStaͤdten. 
Dazu haben in alleweg Die übrigen Staͤd⸗ 
te groſſe Urſach / für ihre Haupt: Stadt zu 
deten / welches Dann eben ın dem Ab⸗ 
chnitt wird angedeutet. 


az rad) 








| 
| 


4 
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Nach diefen General - Anmerkungen / 
welche / wie ich hoffe die Urfachen genug 


ſam zu erkennen geben werden / vo 


ich mich/ betreffend die Auslegung der 
füngs- Buchftaben / zu der Partie 





wendet / mit welcher ich es annoch halte; 
muß ich nunmehr etwas ausführlicher mer 
ne Gedanfen über Die jenige Buchftaz 
ben/ welche fich auf den Medaillen des 
niedern oder ſpaͤtern Kanferthums finden / 


an den Tag legen. 


Ich feße erftlich zum Voraus / als eine 
Wahrheit / die nicht Fan. geläugnet merz | 
den / daß um die Anfangs⸗Buchſtaben ſo 
wol als Die Abbreviaturen / ſo auf den Me⸗ 
daillen vorkommen / zu erklaͤren / man kei⸗ 
nen gewiſſern Weg vor fich habe / als daß 
man nur allein ſolche Worte dafuͤr hin⸗ 


ſetze / welche man auf andern Medaillen 


ganz ausgedruckt findet. Zum Exempel 


esift richtig vaß F, T. R. fo viel heiffe/ 


als Felix Temporum Reparatio, dieweil 
Medaillen vorhanden find / auf welchen 
ftehet FEL. TEMP. REP. und andere/ da 


diefe Worte ganz ausgefchrieben gelez 






u ———— 


fen werden. Kein Menfeh dDifputiret wis 


der den Derftand von P.F. AVG. wel 


man auf den groffen Medaillen liefet: 


Pius Felix Augultus. Im Gegentheil 
wann jemand folche Worte verftehen will 


welche Fein einigmal gang vorfommen Ai 
en 
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den Medaillen derſelbigen Zeit/ fo hab ich 
jederzeit Macht und Necht fie zu verwerf⸗ 
fen / und andere, die befannt ſeyn / zu be⸗ 
gehren. Alſo / wann ich ſage / das R. im 
Abſchnitt einer Medaille von Maxentio 
bedeute Roma, fo muß man mir eher Glau⸗ 
ben beymeffen/ als dem jenigen / welcher 
fügen wolte / e8 bedeufe Remis, dieweil 
‚ ich von eben dieſem Kaͤyſer Medaillen aufs 
weiſen kan Da das Wort Roma ganz aus⸗ 
gepraͤget ſtehet / und dagegen keine einige 
‚zu finden mit dem Wort Rewi. Und 
wann ich fehe Die Buchſtaben ALE. fo 
ſpreche ich ohne Bedenken / es fen fo viel 
‚als Alexandriae, Diemweil ich auf andern 
‚ Medaillen bißweilen ALEE. bißweilen 
ALESANA. und mandymal wohl gar 
 ALEXANDREA antreffe. 
Fuͤrs andere feße ich zum Boraus/ und 
bin verfichert / alle die vom Medaillen— 
. Studio ein Werk machen/werden mir Bey⸗ 
‚ fall geben/ daß man bißweilen auf den 
| Reverſen der Medaillen angemerket habe 
1.) Die Jahre der Regierung groſſer 
Herren und Potentaten. 2.) Den Nah⸗ 
men der Staͤdte / woſelbſt die Medaille 
gepraͤget worden, 3.) Die unterſchied⸗ 
liche Werkſtaͤtten da man Münzen gez 
ſchlagen / lateinifch genannt OfhicinaeMo- 
netariae, 4.) Den ehrt oder Preiß 
der Mungen, Ieh fage nicht, man habe 
weiter nichts / als diefe Stücke auf den 
Aa4 Mes 











376 Etliche gewiſſe Principia &c. | 
Daillen angezeiget: dann man findet eine 





Menge anderer Sachẽ aufdenfelben;fons 
dern/ Daß man dieſe Dinge Darauf anges 
merfet; und darifien werden hoffentlich als 
fe Antiquarii gern mif mir übereinftimmen, 
So fage ich auch nicht / daß man juftallee 
mal die bemeldten 4. Stücke angemerfetz 
dann das waͤre augenfcheinlich gegen die 


Wahrheit geredet/ fondern nur/ daß fie 
bißweilen alle vier fih Darauf befinden, 


bißweilen eines alleın/ bißweilen etliher 
mann nemlich auf den Meverfen fonft 
nichts als dergleichen Charadteres vorfoms 
men/ wie 2. Ein den legten Zeiten des fpas 


tern Kaͤyſerthums. 


Ich fupponire Driftens/ Daß bey diefee 
Gartung von Medaillen gemeiniglih 
der Abſchnitt dienen muffe zur Bezeich⸗ 
nung des Nahmens der Städte, und 
Der verfchiedenen Münzen/da die Medail; 
len gefchlagen worden / und Daß das Feld. 
der Medaille meiftentheils in fich halte die 
Jahr der Negierung / und den Wehrt der 
Münze. Ich beruffe mich zum Beweiß 
alles deſſen / auf den a — 


Vierdtens ſupponire ich / gleichwie heut 
Tag wir uns bald der Arabifchen / 






z 


l 
j 


u u en 2 Giger 


ald der Roͤmſchen Ziffer-Zahlen bediee 


nen/ Daß alfo auch inden vorigen Zeiten 
man bald Griechifche / bald Lateiniſche 


Zahl: Bıchftaben gebrauchet. Das iſt 


dann wieder eine ausgemachte Sache. 
| Wann 
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Wann man nun dieſe Principia alſo 
‚u Voraus geſetzet / fo fage ich man has 
be nicht nöthig / ein neues Syftema zu ers 
denken / und die fonft befannte gemeine 
Grund⸗Reguln umzuſtoſſen / und Fönne 
doch gleichwol alle und jede Medaillen 
des ſpaͤten Kaͤyſerthums aufs beſte erklaͤ⸗ 
‚ren / als welche unſtreitig ordentliche 
Muͤnz⸗Sorten geweſen / welcher man 
ſich im täglichen Handel und Wandel 
| bedienet/ und deren auch das gemeine 
Volk gewohnet war / keineswegs aber 
ſolche Stücke / welche nicht gang und 
geb geweſen / und allein die Entrichtung. 
verſchiedener Gefälle und Anlagen bes 
deutet. Zur Beltättigung meiner Mey⸗ 
‚ nung Fan ich nichts beſſers thun / als die⸗ 
‚ fe Charadteres alle nacheinander mit ihrer 
‚Bedeutung hier anfeken. 


N. 


> oder 
ANTH. ANTIGCHIE. 
ANTI. } | 
<ANB. ANTIOCHIZE OFFICI- 
NA SECUNDA. Man findet des 
ven (Muͤnz⸗Werkſtaͤtten nemlich) mol 
sehen / weil e8 eine von den gröften 
Städten geweſen / darinnen man biß 
gehen Muͤnzen / oder zum wenigften ſo 
viel Muͤnz⸗Meiſter / welche mit Dem 
Muͤnz⸗Praͤgen umgiengen / anges 
troffen. | 
Aa S. M. 
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[S. M. ANT. SIGNATA oder SA. 
|. CRA MONETA ANTIOCHIZ, 


dann beydes Fan zu verfteben: [| 


| Signata und Sacra, man zwey 8. vor⸗ 


kommen. 


AQ.P.S, AQVILEIE PECVNIA 


AQ. AQVILEIA. 
SIGNATA. 


}AQ: O.B.F. AQVILELE OFFICINA | 
aka ERIIT oder OFFI- 


| CINE SECVNDE FABRICA. 


$.M.AQP, SACRA MONETA — 


I LEI& PERCVSSA. 


we » | ARELATE, nad) dem Anfangss 


en | Buchftaben, und abbreviref. 


IPARL. PERCVSSA ARELATE ode 
| PECVNIA ARELATE Si. 


\ gnata, oder ſchlecht weg PE- 


CVNIA ARELATENSIS. 


IT. AR. TER ARELATENSIS of. 


I AR. QVINTA ARELATENSIS of 
ficina. 

di ON. ] 

ICONS.  CONSTANTINOPOLI. 

|CONST.| 


{CONOB. CONSTANTINOPOLL 


COMOB. CONSTANTIN OPOLI 
MONETA OFFICIN& SECVN- 


| OFFICINA SECVNDA. 
— 
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| DA, oder MONETARIA OFFICI- 
"NA SECVNDA. 

ICORNOB. CONSTANTINOPOLI 
ROME NOVA OFFICINA SE- 

Rh eg 

| iR F | LVGDVnt oder LVCDVNI. 


[ve P. — PERCVSSA oder 
| |" LVGDVNENSIS PECVNIA, 
- |M.L. MONETA LVGDVNENSIS. 
LVCPS. LVCDVNI PECVNIA SIG- 
X NATA 
MLL. MONETA LVGDVNENSIVM, 
in Anſehung der Lyonnoifchen 
Drovinzen, 
PLON. PERCVSSA LVGDVNI IN 
 OFFICINA NOVA oder PECV- 
NIA LVGDVNENSIS OFFICINA& 
. NOV. 
1 | 
RO, \ ROMA. 
Ay 


J 
8. M.R, SIGNATA MONETA 
| ROMA. 
(SMRQ. SACRA MONETA ROME 
| PERCVSSA. 
ISMRQ. SIGNATA MONETA RO- 
MA IN QVARTA ofhcina, 
RVPS. ROME IN QVINTA ofhcina 
I PECVNIA SIGNATA, 
i THEV. 
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_ THEV. ] THEOVPOLI oder Antio- 
THEVP. % chia , welcher man diefen 
THEOPO.) rahmen beygeleget unter | 
Der Regierung Jultiniani, ° 
wie er dann würflich auf feiner einigen 
- Medaille feiner Dorfahren zu finden’ fo 
wenig / als der Nahme Antiochia felber/ 
mit ANT. bemerfet/ Zeit feiner Regie⸗ 
rung / oder auch bey feinen Jrachfolgern 
im Reich / gefunden wird, Dann er 
Fommt nicht öffter vor / als ein einig mal 
auf einer Medaille Jultiniani , welcher 
aber tool Juftinus der Aeltere feyn Fan. | 

Solcher Seftalt habe ich. dann mehr 
als genug erwieſen wie die befannten 
Principia fich auf den Abfchnitten diefeer 
Medaillen feft ftellen laffen / ohne Daß 
man zu Deren Erklärung eines neuenSy- 
ftematis bedarf, 

Laſſet ung hierauf reden von Denen 
Charatteribus , welche inwendig auf dem 
Seld der Medaillen vorfommen / und 
von denen ich gefagt habe, daß fie nichts 
anders/ als die fahre der Regierung / 
und den Wehrt der Münze / entweder 
a part, oder beyde Stücke zugleich/ ans ⸗ 
zeigen; verfteht ſich wann man nicht es 
ne Infeription Daraus machen muß / wie 
aus S. F. Seculi Felicitas. T. F. Temporum 
Felicitas. C. R. Claritas Reipublicae. 

Es iſt offenbar daß nur in den Zei⸗ 
sen des fpatern Kaͤyſerthums / auf Den ya 

verieh 
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verſen der Medaillen die Regierungs⸗ 
Jahre / mit Anno 2, 3. 4. 2c. bemerket / 
anzutreffen. Vor der Regierung Julti- 
ni, im Jahr Chriſti 518. wird man fo 
wenig eine finden / als nach den Zeiten 
Michaelis Rhangabi, welcher Anno gır, 
regieret hat, Man kan ſich da nicht bes 
truͤgen / dieweil ausdruͤcklich ſtehet Anno 
‚U. III. IIII. &c. und die andern Buchftas 
ben / welche fich darzmifchen finden/ gang 
‚eine andere Seftalt und Groͤſſe haben, 
Abber daruͤber entftehet Die Frage / ob 
die Buchſtaben J. K. X. XX. XXX. XXXX. 
welche auf dem Feld des Kevers fliehen 
den Preiß der Münze bedeuten füllen? 
. Das folget aber nothwendig aus dem 
Principio, welches ich zum Voraus Ita- 
tuiret; dann / wann Die Charadteres des 
Revers nichts anders bedeuten koͤnnen / als 
entweder das Jahr der Regierung / oder 
den Preiß der Münze ; der Nahme der 
Stadt aber ſowohl / als das Jahr Ber 
Regierung / ſchon angezeigt iſt fo muß 
allein noch der Preiß der Münze zu bes 
merken ſeyn. | ALT 
Wann diefes eine Sache ware/ Die 
man niemals pradticiret / und mithin nies 
mal auf den Münzen der Preiß/ was 
und toieviel fie gelten / geſetzet worden / 
ſo Fönnte man hierwider etwas einmwens 
den. Allein von der Zeit an dag man 
Mimzen gefehlagen und gebrauchet / on 
| | a 


— 














er, 
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da man fich juft allein an Das Gewicht 
nicht hat halten Fönnen oder wollen’ fo |j 
hat man / abfonderlich auf den kupfer⸗ 
nen/ den Wehrt angezeiget, So find 
die Trientes, Die Quadrantes, Die Semik |; 
fes, Die Sextantes durch ©, 00,000,0000, 
S. bemerfet. Unter den filbernen Müne 
zen finden fich Denarii und Quinarii mit |, 
X. und Q. bezeichnet. So wird gleicher 
Weiſe gemeldet / wann fie am Preiß hoͤ⸗ 
her hinauf geftiegen ; warum follte man 
dann nicht fagen dürften in Den Zeis | 
ten des fpätern Käyfer Reichs habe man | 
mit Dem ordentlichen Wehrt der Müns | 
ze / und Defien Alnzeigung auf den Mes | 
daillen / es eben fo gehalten? Fa 
Dielleicht möchte jemand einwenden / 
auch bey dem noch florirenden Kanfer 
Reich finde man dergleichen Zeichen 
nicht mehr / welches man Doch / Zeit der 
Republic , fleifjig Darauf gefeßet ? So 
antworte ich / es fen geſchehen diemel 
man zu jener Zeit fchon an der Groͤſſe 
den Wehrt erfennen Fönnen. Dann 
ein Stud von Groß: Erz; war ein gans 
er As. Eines von Mittel: Erz war ein 
alber As, oder Semifis. Die Stüdfe 
von Klein: Erz bedeufetendie ubrigenges 
ringern Theile weßmwegen dann auch BO 
viel Fupferne Stücke von allerhand Groͤſ⸗ 
fe gefunden werden. Nach ver Handy 
da man Die UnbequemlichFeit - gar 
einen 
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Heinen Stücfe / wie fie noch vorhanden 
find / wahrgenommen / da fie einem uns 
ter den Händen durchgeſchlupfft wann 
‚man fie sählen mwollen/ hat man fich re- 
ſolvirt / gröffere zu machen, welche zwan⸗ 
zig / Drenffig oder vierzig folcher Fleinen 
"Fupfernen Pfenninge wehrt waren, Eben 
wie zu unferer Zeit/ Da es gar zu vers 
drießlich wäre / mit den Pfenningen um; 
‚zugehen / bat man Daraus Die Liards, 
‚Deren einer 3. Die Carolus, welche 10, Die 
Sols, welche 15. fölcher Pfenninge ic. 
‚gelten gemachet / oder / tie zum Exem⸗ 
pel / die Stücke von 5. Sols der zwölffte 
Theil eines Thalers / Die Sols der fechzig- 
ſte / und die Liards der vier und zwanzig—⸗ 
ſte Theil find. | | 
Noch Fönnte man mir vorwerffen / 
‚Daß es Medaillen von unterfihiedlicher 
Groͤſſe gebe/ die aber mit einerlen Wehrt 
bemerket / oder von einerley Gröffe / und 
da der Wehrt doch unterfchiedlich, Al 
fein da ift leicht zu antworten / Daß Dies 
ſes gefchehen fen / wann die Münze im 
ehrt bald geftiegen / bald wiederum 
gefallen. Dann / ſo offt die Angelegen⸗ 
‚heiten des Staats / oder Das gemeine 
Beſte eines oder Das andere erforderte/ 
fo mufte man die Stücke von einer Grüß 
fe unterfchiedlich bezeichnen : Und in fols 
chem Fall machte Dasjenige/ fo vorher 
nur den dreyſſigſten Theil von einem — 
gegol⸗ 
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— — — — — 
gegolten / den zwanzigſten oder zehenden 
Bm oder im Gegentheil/ was neulich | 

en zehenden Theil gegolten / galt bins | 
fort nur den zwanzigſten oder Drenffige | 


ſten Theil. 


Diefes alſo voraus geſetzt 7 will ich | 
jetzt wie Diefe Medaillen zu erflären In } 


mit einem Exempel von jedweder 


tung beweiſen. In den Zeiten Theo- 
dofii findet man Fupfertte Medaillen/ die | 
viel Fleiner find / als die filberhen Qui» 
nari , Die muͤſſen nothwendig wenige 
wehrt am als unfer Heller oder hal⸗ 
ber Pfenning. Auſſer allen Zweiffel 


muß der As vierzig oder funfzig derglei⸗ 


chen gegolten haben. Wann demnach 
auf einem Numo von Mittel⸗-Erz ſtehet 
Zeichen / daß er zehen ſol⸗ 
che kleine Stuͤck gegolten. XX. bedeus 
tet zwanzig 2c. und wann auf denen von 


x. fo iſts ein 








— TEE zu ul 


einerley Groͤſſe Doch unterfchiedliche Zeis 
chen ftehen bald weniger / bald mehr bes 
deutend / fo muß man fagen / um diefe 


— ſey“ die Münze geſtiegen oder ger 


allen. | | 
M. Eine Medaille von Anaftafio; Die 


FE. fe hat vierilg Eleine Stücke ges 


CON. golten/ und ift zu Conſtantino⸗ 


pel geſchlagen in der fünfften 


duͤnz⸗Werkſtatt. 


K.NL. Ohne Abfchnitt, Sie gilt zwan⸗ 


sig Fleine Stücke, Es ift/ mie 
| gefagt/ 


— 53 


| 
| 
| 
| 


ur 
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geſagt / Fein Abſchnitt zu ſehen / und zu ver⸗ 
muͤthen / daß ein A. ausgeloͤſcht worden / 
welches das erſte Jahr der Regierung be⸗ 
deutet und alſo ausgeſehen: AN, davon 
allein das N. noch ſtehen geblieben. 
A. Eine Medaille von. Jultino Dem 
ANILLeceltern / am Wehrt haltend 
| K L 2, Feine Stuce / geſchlagen 
Ara zu Theſſalonich/ im erſten Jahe 
TEC, der Regierung.Jinnerhalb ei⸗ 
** ner Krone zwiſchẽ zwey Ster⸗ 
| nen / geltend gehen Fleine Stür 
2 cke / und ohne Abſchnitt. 
Af X Eine Medaille von Jultiniano,, gilt 
N’ X sehen Fleine Stuͤck / gepräget zu 
IN: Theupoli, im ein und Dreiffige 
0 x. fen Jahr der Regierung. 

I SEHEV. ı \wrry N 

.»D: Eine Mebaille/zu Alexandria ger 
17B praͤget / in der zweyten Muͤnz/ 
AALS. geltend zehen kleine Stuͤcke. 


A Medaille von Juftino Dem 
| Mc Juͤngern / haltend fünf 
N B 

© 








und vierzig Fleine Stuͤ⸗ 
N cke/ gepraͤget zu Nicome- 
NIKO. dia, ım funfzigften J ahr 

der Regierung 7 in der 
BER 3weyten Muͤnz · Officin, 
A Medaille von Mauricio, am Wehrt 
XX. bey zwanzig Fleinen Stücken/ zu 
- Rom. Rom gemuͤnzet. s 
| | b Anne 
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| Anno Medaille vom Phoca, gelte 





XXXXIU. 40.kleine Stücke, * 
en 


KYZ.A. zu Cyzicus , in der erf 


Münz-Ofkcin, im sierbten 


Jahr feiner Regierung. 


Zwar wird man hiebey nicht unterlaſſen / 
mir vorzuhalte / daß ich mit allem Fleiß nur 
die allerleichteſten Exempel ausgeſucht / da 
es inzwiſchen Medaillen gebe / da man fo 


gute Kauffs nicht Davon kom̃t. Darauf Dies 

ne ar Antwort daß man diefe Schwuͤh⸗ 
rig 

hends finde / und daß die / ſo dißfalls mit 


was neues aufgezogen kommen / geſtehen 


muͤſſen bey dem mehreſten Theil Der je⸗ 
nigen Medaillen/die man dagegen koͤnn⸗ 


eit bey allen Syftemaribus durchge 


* 
> & 
EEE nn ur nu TEE 


——— — —— — — — — 


— —— 


te aufbringen / laſſe ſich mit der Stadt 


Narbone, und den Galliſchen Handels⸗ 


Markt bringen / als wann zum Exempel 


ſtehet: AMB. auf der Medaille des Ma- 


gnentii, MDPS. auf der. Medaille Arca- 


di, TESOB. auf der. Medaille In | 


dofii ; und. andere dergleichen-mehr/ ent⸗ 


weder / daß Urfach hieran ſey bloß dag 
SBerfehen der ungelehrten und ungeſchick⸗ 
ten Münger / wie Monfieur Galland bp 


haupten till in feiner Differtation über Die 
Medaillen Terrici ; oder ‚vielleicht kommt 
es her von der Ungleichheit der Schriff— 


ten zu Derfelbigen Zeit / welche uns nicht 
mehr befannt find, Dann — s 








ee ee en Ben ee nee ee ee een 
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} 
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es nicht in den vergangenen Zeiten eben 


alſo haben zugehen Eönnen / wie bey ung 
ı heut zu Tag? Man fiehet / was für ein 
Unterſchied ift zwiſchen Dem Hebraifhenz / 
wann es mit vierecfigten Buchftaben / 
‚ (en charadteres quarres) und mit Nabbiniz, 
| * gedruckt wird. Sp auch in den, 
ſchrifftl. Expeditionen von Rom / iſt heut zu 
Tag nach den verſchiedenen Tribunalibus 
auch ſo ein Unterſchied in der Lateiniſchen 
Schrifft / daß man / ſie zu verſtehen / offt 
die Banquiers zu Rath ziehen muß. 


Ich will zwar keineswegs mine Ge⸗ 


danken fo weit extendirt haben / daß man 
ungleiches Urtheil faͤllen ſolle von den Ab⸗ 
ſchnitten Der noch altern Medaillen / wor⸗ 
auf das XXIL entweder allein / oder noch, 
bey andern Buchſtaben befindlich. Une 
terdeſſen will ich allein widerrathen ha⸗ 


ben / das neue Syftema von den Anlagen 


‚and freymilligen Geſchenken anzuneh⸗ 
men / man mag demſelben ſoviel Wahr⸗ 


ſcheinlichkeit geben als man will, Ich— 


hoffe auch nicht / daß Die Einbildung von 
dergleichen Tribut undZoll⸗Gebuͤhren / die 


da ſollen auf Stucken bemerket ſeyn / wel⸗ 
che nicht für Courant- Münzen gegolten/ 


‚ Fünftig ben jemand mehr Ingrefs finden 
werde / nach dem / was ich bißher gefagt 


habe. Diefer einige Bruch der Zahl in 
XXI muß dieſelbe Meynung verwerflich 
machen / dieweil fie gegen die Gewohnheit 

N... bh '- ale 
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aller andern Contributionen iſt / indem 
Diefe jedesmal in einer runden Zahly mit 


dem zehenden/ zwanzigſten / preiffigften 
und vierzigſten Pfenning entrichtet wurs 
den / und werden wir bey den Alten Feines 
nigmal den eilften / den ein und Dreiffige 
ften / oder aber Den ein und vierzigſten 


Pfenning antreffen. 


Wollte ich Dannenhero lieber ſagen / 
wie ich allbereit von den Zeiten des fpds 


ten Känfer: Neichs Habe angeführet, daß 


es der Wehrt der Münze ſey welchen 
man darauf angezeiget / wie wir ſehen / 


Daß noch heut zu Tag gefchiehet/ auf Dei 
Fleinen Min; Sorten in Teutfchland / 


Hifpanien / Schweden und Engeland, 
Und auf den Fall koͤnte man noch. mit ziems 


fiihen Beftand fagen / die Schriften / ſo 


bey diefen Zahl: Buchftaben ftehen/ ſeyen 
Die Nomina propria (eigentliche. LTabs 


men) einer jedweden Stadt / woſelbſt man 
muͤnzete / oder einer jedweden Muͤnz Of- 
fiein 4 part, mann Deren etliche in einer 


Stadt auf einmal geweſen find. Faſt 


auf die Art. wie 3.€. in Franckreich die 
ne jedwede Stadt ihren abfonderlichen 


Buchftaben feren läffet auf die Muͤnze/ 


fo daſelbſt gepraͤget wird. Und warum 


sollten auch das nicht bißweilen die An⸗ 


fangs⸗Buchſtaben von den Nahmen Der 
Muͤnz ⸗Meiſter ſeyn nachdem die alten 
Römifhe Medaillen in der That ben 


rahmen 


— 
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Rahmen der Ming » Meifter geführet / 
und auf unfern Stanzöfifchen Münzen 
forol / als auf denen ın Engeland / und 
ander. Landern / allerdings auch der 
Nahme des Sifenfchneiders oder Muͤnz⸗ 


Meiſters zu ſehen iſt. 


| 





Wann man dieſes praefupponitet / ſo 
koͤnte man ſagen / waͤhrender Zeit / daß 
man den Abſchnitt mit ſolchen Schriff⸗ 
ten bezeichnet nemlich von Aureliano ale 
lein an zu rechnen biß auf Diocletianum 


"babe man wollen zu verftehen geben/ Dies 


Let Münzen gelten den zwanzigſten 
heil von einenr Alle. Sch bin verfis 
chert/ den Gelehrten wird dieſe Meinung 
eher eingehen / und wird fich fo- viel 
Schmührigfeit nicht Dabey finden r wie 
jest aus den Erempeln erhellen fol. 
Medaille von Aureliano, Oriens Aug 
XX. I. VL will ſoviel ſagen die Medail⸗ 


le gelte den zwanzigſten Theil eines Al— 


fis ‚fie ſey geprägt in einer folchen Stadt - 
welche das 1. auf ihre Münze ſetzen ließ / 
und zwar in Der ſechſten Munz - Ofticin 
derfelben Stadt. — oo 
Providentia Deoruns „yon eben Demfek 
ben Känfer P-XX. V. das P. ift der Buchs 


ſtab der Stadt/ dag V. bemerket die fünfs 


te Münz- Officin. | 
Medaille von der Severina, Provider- 
tia Deoram. N. XX.T. dag N. iſt der 
Buchſtab der Stadt / das T. bedeutet die 
Bb 3 dritte 


390° Etliche gewoiffe Prineipia &e. 


drifte Muͤnz⸗Statt / Tertiam Officinam, 
oder den Nahmen des Müngmeifters. 


- Medaille von Floriano. Concordia Mik- 


tar T. diß ift Der Buchftab der Stadt. 


Medaille von Probo. Pirrus Invicti Aug. 


V1.XX.T. das VI bedeutet die fechite N 
Dünger das T. ift der Stadt ihr Buch⸗ 
1a —9J 


Medaille von Caro. Conſecratio. Sis. XX. 

Sis iſt Dee Stadt ihr Nahme / Siſcia. II. 

iſt die zweyte Muͤnz⸗Officin derſelbigen. 
Alſo werden ſich dann / auf dieſen Fuß / 


alle die übrigen leicht erklaͤren laſſen ohne 


daß man die alten Grund » Regulns die 


man ſchon fo lange Zeit hat gelten laſſen / 


weil fieam natürlichften heraus komen - 


uber den nalen mwerfen/ und 
umſtoſſen darf. 
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ʒwoͤlffte Anweiſung. 
Was für eine Conduite der 


jenige haben fol / welcher das Me⸗ 
daillen ; Studium mit Nutzen cra- 
&iren/ und einen Cabinet an» 
ichten will. 
MMmit dieſes Buch nicht gar zu groß 
werde / und angehende Liebhaber/ 






> welchen es offt mehr um einen Zeit: 


vertreib bey demMedaillensStudio zu Thun 
iſt / als daß fie ein ernftliches Werk daraus 


machen follten / über deſſen Langenicht et 


wan fich zu befchweren haben moͤgen / ſo mil 
ich in Diefer lekten Inftruftion Alles dasje⸗ 


nige sufammen nehmen, was ich noch hier: 
über zu gedenfen habe, und Darausich gar 


leicht 3.0Der 4.befondere Alnmeifungen und 


Eapitul hätte machen koͤñen; nemlich/ wel⸗ 
chesrare Medaillen ſeyn / aus was für Bü: 
chern man weitere Jeachricht haben und 
dadurch fo wol die Medaillen erflären/als 


auch allgemach ohne jemands Beyhülffe 


lernen koͤnne / die Legenden / welche ge: 
meiniglich nur aus abgefürsten oder abbre- 
viren IBorten zufammen gefeßt find/oder 
die man bloß ausden Anfangs⸗Buchſta⸗ 
ben verftehen muß/ zu lefen. Darübernun - 
will nöthig feyn einige Anweiſung zu ge: 
ben / gleichwie auch zu geigen/ wie fich der⸗ 


‚jenige fonft aufzuführen habe, welcher fich 


mit dieſem Studio will anlaffen, 


b4 Zu 


393 Von dem Medaillen⸗Studio. 
Denan Zu gllervoͤrderſt muß man dann eine? 
— wenigſtens mittelmaͤſſige Wiſſenſchafft der | 
der Hi» Griechiſchen und Lateiniſchen Hiſtorie im 
serien Fopf / und zwar aus den rechten Haupt⸗ 

Büchern her haben / nicht nur blog aus 
Compendiis , tvelche einem Menfchen/der 
nd Fleine Dinge ing befondere wiflen 
muß / uñ die einige Verwandſchafft mit den 
Medaillen haben / auch ſonſt / wann man 
nicht curieux iſt / für nichts geachtet wer⸗ 
den / nimmermehr einen zung lm und 
‚ erklecktichen Bericht geben Fönnen. Ge 
weiter man in Lefung folcher Haupt- Bus | 
eher kommt / jeteichter und lieblicher wird 
einem das MedaillenStudium werden/ja 
man wird allgemach felber anfangen/die 
Medaillen zw erflären/ und für fich ſelbſt 
alle Tag etwas neues entdecken. Wiewol / 
wann man gleich Anfangs ſich auf di Mes | 
daillen appliciren wollte ohne vorher in 
andern Studiis etwas gethan zu haben / 
man eben wohl dabey den jenigen Nutzen 
in der Hiſtorie finden wuͤrde / welchen wir 
haben / wann wir das Leben und die eigen 
haͤndig verzeichnete Begegnuͤſſe (Memoi- | 
res) eines ſolchen Fuͤrſten leſen den wie 
ſchon erkannt und gefehen haͤtten. 









J 


Seogre Uber dieſes muß man auch mit Fleiß in 
phie. dyer alten und neuen Geographie ſich umge⸗ 
ſehen haben / daß man eine mit der am | 
dern vergleichen Eönne, Ohne dieſer Er⸗ 
kenntnuß wird man nimmermehr n | 
de \ 
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rechtem Vergnuͤgen die allerſchoͤnſten 
Medaillen / auf welchen die Staͤdte u. Co⸗ 
lonien vorgebildet werden / und deren Ge⸗ 
praͤg ſchier allezeit was gelehrtes in ſich 
hatt, verſtehen koͤnnen. — 
In der Chronologie mug man fuͤr⸗Chrono⸗ 
nemlich wohl bewandert ſeyn Daß man logie, - 
‚nicht. nur die Generale und gemeine Epo- 

chas oder Jahr⸗Rechnungeẽ wiſſe / ſondern 

‚auch fo viel möglich / von den Particulier- 

‚Zeit- Rechnungen der Nationen und 
‚Städte / welche man fo dann erft mit 

‚Luft und DBergnügen wird auf den Mer 
daillen demonltriren koͤnnen gute Kund⸗ 
ſchafft habe. 
WVon der Mythologie und Theologie ar 
der Heyden darinnen von ihren Fabuln * 
und Gottheiten gehandelt wird / willich 

‚nicht fagen dann deren Fan man ſchlech⸗ 

‚ terdings nicht entrathen/ wann man Die 
RMeverſe der Medaillen, auf welchen ge- 
meiniglich dergleichen Dinge befindlich / 
verſtehen foll und will. Darinnen muß 

ein junger Liebhaber ſo zureden em Probs 
Jahr und Novitiat ablegen, der ſonſt wo. 

ser esihm Da fehlet/ fo offt ihm ein Sym- 
bolum, das fonft zur Erfenntnus der Fi⸗ 

gur am meiften helffen muß/ zu Geficht 

‚ Fommty/ nicht wird fort Fommen koͤnnen. 
Geſezt nun / eshätte ein folcher in allen 
dieſen Wiſſenſchafften gar noch nichts 
gethan / ſo muͤſte er anfangen bey den 
Tabulis Chronologicis des P. Petavii, wel 

J — 
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‚che am leichteſten verabfaſſet ſind; er muͤ⸗ 
ſten zu gleicher Zeit ſich bekannt mache 
die Geographie Des P. Briet, deſſen M 
thode in Vergleichung der alten und neuen 
vor andern zu recommendiren; er muſte 
ferner ſich fleißig umfehenin den Medail⸗ 
len des Goltzii, und in dem Buch des 
P. Hardouin ,deffen Titul: Nummi popu- |) 
lorum & Urbium. Sn welchem letzern 
abfonderlich gar viel ſchoͤne Sachen zuerz | 
lernen vorfommen, auch fo gar da, wo ers 
nicht alemal getroffen hat. So Fonnen 
auch die Briechifcben Medaillen deB | 
Monfieur Vaillant einen ftattlichen Nutzen 
geben / wegen Der gelehrten Anmerkungen? 
welche er am Ende hinzugefüget hat. 

Alfo muß dann die Dioriennie wir vor 
geſagt haben fein Haupf = Studium ſeyn / 
wegen ihrer connexion mit den Medaillen. 
Dazu koͤnnen und ſollen oͤffters mit Auf⸗ 
merkſamkeit folgende Auctores, als Hero- 
dotus, Dion, Dionylius Halicarnnasleus,, 
Polybius, Titus Livius, Vellejus Patercu- 
lus, &c. nachgefchlagen werden. 2 

Se mehr nun ein Liebhaber Medaillen 
—— bringt / deſto emſiger muß er die 

riechiſche und Lateiniſche Antiquarios, 
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als da find Suidas, Paufanias, Rofinus,Phi- 
loftratus, Rhodiginus, Gyraldus, und ande 
re dergleichen, welche ihm tauſend Hulffe: 
Mittel zur Erklärung der Figuren und 
Sinnbilder auf den Medaillen an die | 
Dand geben’ auffuchen. 9 
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Hat er dann für fich felbftnicht Luft zum 
Studiren / oder Daß es ihm dazu wegen 
‚anderer Sefchäffte an Zeit und Muffe feh⸗ 
let / jo darff er um fich zuermuntern/ und 
nur ein wenig fortzukommen / dag fchöne 
Werk des Herin Spanheim de Praeftan- 
tia & Ufu Numismatum leſen. Daraus 
wird er lernen, etwas aus Diefer Curioſi⸗ 
tät zu machen’ und fich felbft / wann fich 
in Sefelffchafften Gelegenheit zeigen wird / 
Davon zu reden/damitin Eitim un Hochache 
fung jeßen. Diß belobte Buch wird ihm zei⸗ 
gen / wie man mitartiger Manier anderer 
ihre Meinungen angreiffen u. widerlegen 

: man in der Hitze ſich allzu⸗ 





—- 





wenn man aus einer Strat-Sade/ da es 


foll man vielmehr gedenken an die Torte 
Des Poeten: 9 
Natis in uſum laetitiae jocis, | 

" Pugnare Thracum eſt: ponite Barbaruma 
Morem, »verecundasque Muſas 
Sanguineis prohibete rixis. 

dr i. zu Teutſch: 

Weg von Parnaſſens Luſt⸗Gefild 
mit Kriegs⸗Geſchrey und blanken 
har; Waffen! 

| NEE Ä Da/ 


1.) 


Solteius Städte zu verſtehen / mußmanfich Raths 
wigen der erholen in Den Buͤchern Des Soſtaü. in ſei⸗ 
ke nem Sicilien / in feinem Griechenland / 
Erite, und in ſeinen Inſuln. Da wird manal 
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Da / wo das edle Naß der ſtiller 
Freuden quillt Te 
‚bar / tolles Thracien! dein Poͤbe 

nichts zu. ſchaffe. 
Ss ſoll der ſchuͤchtern Muſen Rey 


kein blutiges Gezank entweyhen J 


Und im Fall ein Liebhaber auch Diefe 
Muͤhe nicht uber fich nehmen will / oder], 
-baß er der Sprachen nicht Fumdig iſt 
wohlan / fo mag er dann gleich anfangs 
Sich Die jenige Anweiſungen vor ſich neh⸗ 
men / welche wir ihm in dieſem Buch ge⸗ 
geben / damit kan er mit geringen Unkoſten 
es dahin bringen / daß man ihn fuͤr einen 
geſchickten Kenner wird paßiren laſſen. 
Hernach kan er ſich die Buͤcher anſchaf⸗ 
fen / wo die Medaillen in Kupffer geſto⸗ 
chen und erklaͤret find; wodurch er ohne 
Mühe diefelde wird erkennen fernen/ohne 
viel Zeit Darauf zumenden. Und will ich 
‚eben jest die/ fo am nothroendigften ſeyn / 
anzeigen, “ A — 
Um die Griechiſche Medaillen der 


| 
| 
| 


| 


le erfoderte Nachricht zu Diefer Art Me⸗ 
daillen antreten. N. 


Ob⸗ 
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‚ _ Obfebon man fich Feine Hofftnung mar ı 
‚hen darf. / jemals en vollſtaͤndiges 


ſehen / wie wir dergleichen von Den Latei⸗ 
‚nifchen haben, fo Fan man inzwiſchen ſich 
Doch einiger maffen tröften Daß man die 
accurate Beſchreibung derfelbigen findet in 
in dem Werk des Monſieur Vaillant, ges 
druckt zu Paris A. 1698. und vor kurzem 





merklichen Augwento. Da wird man alle 
Die Medaillen der Griechiſchen Staͤdte / 
welche von ihnen mit dem Avers der Küne  - 
ſere gepraͤget worden finden. Man hat 
denſelben auch uͤber dieſes beygefuͤget eine 
weitlaͤufftige Erklaͤrung aller Zeit: Reche 
nungen / der feyerlichen Schaufpiele/ der 
Buͤndnuͤſſe und in Summa alles deſſen / 
wobey die jenige anſtoſſen koͤnten / welche 
anfangen / ſich auf das Medaillen⸗Studium 
‚zu legen. Alſo daß man da eine groſſe 
Huͤlffe fonderlich Die jerige Medaillen zu 
verſtehen antrifft / deren Legenden nicht 
völlig mehr ausgedruckt / a. fonft ſchwehr 
auseinander zu Flauben find. 








‚nichts beffers heraus gegebens ehe fich 
Ä Monfieur Vaillant and Monfieur Morell 
auch Daruber gemacht, Don ar 
| a 18 


Werk von den Stiechifchen Städten zu,  . 


erſt neu aufgelegt in Holland mit einem > 


DieMedaillen der Nömifchen Familiehzumius, 
kan mah keñen lernen beym Fulvio Urfino, Urfinus _ 
welchen Monſieur Patin um ein gutes ver⸗ wegen der 


mehrt. Man hatte über dieſer Materie one 


$ 


das Werk feit 1703. in zwey groffen 
fen Bänden heraus / allein man fieher es 
gar felten in Frankreich, und eg ift aud 


—⸗ 








perato. ir Werk unvollfommen ıft/ und Derfele 
ribus. bedie®riechifehen Medaille in einen wey⸗ 
ten Band verſpahret / der aber noch nicht 
zum Vorſchein gekommen. Alſo Fanman | 
dann aus Den Beſchreibungen des Oocconi⸗ 
die Medaillen allmaͤhlich kennen / und zu⸗ 
gleich die Suiten oder Collectionen nach der 
Chronologie einrichten lernen, 7 
Der Herr Patin hat in feinem groſſen 
Werk von den Imperatoribus zwar nur die 
von Mittel-Erz in Kupffer ftechen laffeny- | 
Ingroifchen/ weil die Gepräge einerlen, 
an man auch aus denfelben gar viel ler⸗ 
nen / was alle übrige Metalle und Groͤſſen 
anbetrifft. TERRA 1 
Gevar- Iſt derſelbe nicht bey Handen / muß \ 
eins. man trachten das Cabinet Des Herzoge 
von Arfchott, welches Gevartius mit feinen 
Erklärungen hat drucken laffen/ fi) anzuz 
ſchaffen Darinnen find faft alle ordinaire 
@ilelins. Medaillen gu finden. - Will man ven 5 
Oifelium Dazu nehmen/ wird man an 8* 
Jen 


Zatin. 
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‚fen Erflärungen noch mehr Satisfation 
"befommen. ; PB 
„Es iftwahrydiefeAudtores haben eigent- 
lich nur vonden Kupffernen Mungen ger 
‚handelt. Unterdefien hat man auch einie 

‚ge über die güldenen 7 dergleichen iſt He- 
‚ melarius, ein Canonicus von Antwerpen / Hemela- 
welcher einen befondern Band davon hersciun 
‚aus gegeben. Der Her Patin hat in feis 

‚nem Thefauro eine fehr ſchoͤne Collection 
‚son den filbernen numis Dargeftellt / auch 
„denfelben noch einige Medaillonen beyges 

faͤget / wie nicht weniger etliche von Groß⸗ 

Erz. Noch eine groͤſſere Anzahl derſelben 

‚aber wird man finden in der lezten Edition 

des Herrn Vaillant / welche erſt kuͤrtzlich 
heraus ‚gefomen/ und Deren man ſich treff⸗ 

lich wird bedienen Eönnen fo wohl Die 
guldene als filberne numus zu verftehen / 

‚dann er hat es nicht bey den bloffen Be⸗ 
‚fehreibungen Derfelben / mie bey den 
Kupffernẽ geſchehen / bewenden laſſen / ſon⸗ 

dern zu einem jeglichen eine kurze Erklaͤ⸗ 

‚zung hinzugethan. — 

= Der Der: du Cange hat in ſeinen Fami- pn, can. 
‚düs Byzantinis die Medaillen des fpätern ge, 
Kaͤyſerthums fehr accurat ftechen laſſen - 
und vermittelt der Selehrten Differtation, 
welche am Ende feines Glofforii latini bes 
findlich / wird man diefelbe ohne, groffe 


Mühe erklären Fönnen. 
— Was 


Teilam 


und fich nicht helffen koͤnnen wann er 
nicht eine General Erkenntnuͤß des Me 
daillen⸗Weſens ſich angeſchafft. Ale 
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nach der Länge indrey Banden erfläter) 
daraus man zur Genuͤge den Fleiß /roelchen 


dieſer gelehrte Mann bey einem ſolchen 
Werk angewendet / darinnen er niemand 
zum Vorgänger gehabt / erſehen kan. 
Was von den Colonien zu wiſſen no⸗ 
£hig ift/ findet man bey Dem Harn Vail⸗ 
lant alles miteinander / und wann man 
nur mit Bedacht fein, Buch durchgehen 
will / wirdnicht bald ein Gepraͤg vorkom⸗ 
per das man nicht glücklich wird erflären 


Wie wohl bey dem allen Fan es nicht 


anderſt ſeyn / es wird Dennoch ein ange 
hender Fiebhaber da und dort anſtoſſen / 


Tan derfelbe Dann mit Den Dialogis oder 


Gefprächen des Antonii Auguftini den An⸗ 


fang machen / welches gleihfam lauter 
Leclionen und Aufgaben find / Die demfek 


- ben zur Unterwerfung dienen. Es wid 
ihm auch gufe Dient 

Thefaurus, darinnen Die Sachen alle m | 
gewiſſe Capitel eingetheilet find / daraus 
er den erften Begriff Diefer Wiſſenſchafft 


e thun des Goltzü 


machen fan. 


Er wird darinnen die gemeineften Ab- 
breviataren finden/ ohne welche man nichts 
Be, Er von 


1 


Diefelbe der Her: Triltan de Saint--Am ni 
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von den Legenden verſtehen kan / inglei⸗ 
chen die Nahmen und Vornahmen aller 
Kaͤnyſere wovon nur die Anfangs⸗Buch⸗ 
ſtaben exprimirt werden / wie auch den 
Nahmen der Aemterund Dbrigfeitlichen 
Bedienungen / welche man auch nur mit 
Abbreviaturen angezeigt findet. . Und das 
mit wird er fich eine Weile behelffen Fön-  , _ 
nen / biß ihm des Urfaci fein Buch / darin, Urlatus 
nen alle Lateinifche Abbreviaturen beyeins 
ander ſind indie Handefommt. 
Man muß wiſſen / welches rare Me: | 
Daillen ſind Damit man fie nicht aus den Kareme 
Händen gehen laffevwann man eine davon daillen. 
zu Geſicht bekommt / und Die ſenige auch / 
welche es wehrt find / aͤſtimiren koͤnne. 
Der Her: Vaillant hat davon ein fihöneg....  , 
Buch heraus gegsben/darinnen er vonder om & 
Raritaͤt einer jeoweden handelt; Der 
Her: Baudelot hat gleicher Seftalt Die je 
nige ins befondere angemerfet/ dere Avers 
etwas rares anfich haben: | 

Was ſonſt den Preiß der Medaillen an⸗ greis der 
geht / Fan man daruͤber nichts gewiſſes de: Medal. 
terwiniren / e8 kommt bloß auf die Ber 
fchaffenheit des Verkauffers und des 
Kauffers an. Dann weil diefe Euriofi; 
tät an fich was nobles hat / und nicht für 
gemeine Leute iſt alfo fiehet ein eifriger 
Liebhaber wann ihm eine Medaille zu 
Handen kommt / welche rar / ſchoͤn / wohl 
conſervirt / und zu ſeiner Collection ihm un⸗ 

Cc ent⸗ 
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entbehrlich iſt den Preiß / ſollte er gleich in 
noch fo hoch kommen / nichtan: Dagegen | € 
wird der jenige/welcher fieverfauffen will |) 
wohl manchesmahl fo ehrlich ſeyn und | 
nicht fo ſehr auf feinen eigenen Profit / als 
aufdie Vergnuͤgung eines wackern Mens 
fchen fehen / und fich eine reude daraus |) 
machen’ wann er ihm zu einer Medaille/ / 
die er gern hätte / helffen Fan/ ober ı 
fehon font ein mehrers daran gewin | 
nen könnte, M | 
Die Liebhabere Der Modernen Medails | 
ob der fen Fönten fich vielleicht beflagen/ Daß ih 
Moder- ſo wenig Davon in meiner erften Initru- 
u  ionangeführer. Inzwiſchen ftausder 
jenigen Artund Weiſe / wie ich mich data ⸗ 
über heraus gelaffen/ hoffentlich wohlabe ⸗ 
zunehmen / Daß ıch für Dag Studium dee 
NModernen alle gehörige Eftimetrage. Uns 
eachtet alles deſſen / was ich von der Groͤſ⸗ 
e und Majeftät der Antiquen Medaillen 
gefagt habe / werde ich jederzeit Den Moder- 
nen auch ihr fehuldiges Lob tueignen/wann 
fie daffelbe verdienen / entweder wegen 
des fehönen Geprägs/ oder wegen der fel- 
tenen’Begebenheiten/mwelche man auf denz 
felben viel deutlicher angemerfet findet / 
oder wegen der fonderbahren Invention, 
oder wegen der ſchoͤnen und finnreichen 
Devifen/ welche man heut zu Tag fo wohl 
und glücklich aufden Medaillen anzubrins 
gen weiß / nicht nur in ernflhafften rn 
| erien / 





— 


| 


lehrten durchaus noch nicht einig find, 
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terien / fondern auch bey einem gefchickten 
Sccherze / davon mir Fein Erempel unter 
den Antiquen befannt iſt / als dievon Gal- Säldene 
 lieno, da die Worte ftehen: Ga lienae Au- im Käni 
guſtae Pax Ubique. Dann Da heifts/ es lien 

ſey überall Sriede im Reich geweſen / 
da doch durch Diefes Kanfers Zaghafft: binet 
und Ynachtfamfeit das Reich durch die 


dreißig Thrannen jämmerlich zuruͤttet 


ar. RR. F 

Wiewohl ich dennoch nicht weiß ob 
fich mit Diefer einigen Medaille eine Sa» 
ehe wird bemeifen laflen/ Darüber die Ge⸗ 


Daũ / auſſer u. neben dem Heren Abbt Val- 


| 
| 
| 
| 
| 


lemont, toelcher nicht zugeben will/daß auf 
den Nomifchen Medaillen einige fcherzs 
haffte Erfindung Platz habey fo finden ſich 


noch viel andere/ welche allerdings in den 


Gedanken ſtehen / man habe nichts dergleis 


chen auf die Känferliche numos gebracht/ 


‚ und ift alles dag jenige/ / was Monſieur Bau- 


delot ſo ingenieux erſonnen hat über die 
Medaillen / welche man zur Luſt zu den 
fo genanndten Saturnalibus gepräget / zu 
ſchwach ihre Meynung umzuſtoſſen. 
Wahr iſts / eg geht ſchwehr her / wann 
man ſagen ſoll / wie ſich der Nahme einer 
Princeßin im Ernſt um das Haupt eines 
Kaͤyſers ſchicke? Allein man kan doch eine 
Urſach deswegen finden/ohne daß man ebẽ 


ſagen muß / es ſey zum Scherz oder Spott 
Ce2 alſo 


ran 
chen 


sd 
€ 


fs 
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alſo geſetzet. Inmaſſen aus dem alleny | 
was über Die vorbefagte Medaille geſchrie⸗ 


ben worden / genuofam erhellet. 


Was diedrönung und Rangirung 


Drednung Der Modernen anbetrifft7 hat mandars 


Der Mo 


dernen. 


innen feinen freyen Willen. Nach den 


Paͤpſten / Kaͤyſern und andern Teutſchen 


Fuͤrſten / ingleihen den Koͤnigen in 
Frankreich und andern hohen Perfonen 
diefes Königreichs /feßet man die vonSpa⸗ 
nien / Portugall/ — Spaniſchen (anjezt 
OGeſterreichiſchen) MH 


riederlanden. 
Darauf folgen die Nordiſche Kronen/ 
als Engeland / Schweden / Daͤnemark / 
Polen / davon die mehreſte Medaillen 
erſt im lezten Seculo, und zu unſerer Zeit 


find gepraͤget worden. Die Sftalianiz 
{chen uͤberkommen denfechften Dias. Un: 


ter denfelben find die alteften von Sicilien / 


Maäyland und Florenz die mannichtane ⸗ 
derſt als gegoffen antrifft. Dergleihen 
find die Medaillen von Renato und Al- 
phonfo, Koͤnigen in Sicilien von Francifco 
Sfortia Herzog zu Mäyland, und von 
dem gröffen Cosmo Medices, Man hat 
auch einige von Venedig von Genua / 


und von andern Staaten. 


Endlich fo iſt Holland wegen der vielen 


Medaillen fo dariñen gepraͤget worden / 
allein wuͤrdig / dag man demſelben bie fie: 
bendeStelle inden Medaillẽ⸗Cabinets ein 


raͤume. Man hebet in der en Colligirung an | 
h mm 22 
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haot/ weiche von den Modernen Medails voran. 
len handeln/ und hat man auch Deren nicht — 
ſo ſehr vonnoͤthen/ als wie bey den Anti- jen, 
quen; wie man denn nur ein wenig in Der 
Hiſtorie Darf ſich umgeſehen haben / fo 
wird man ſie ohne Muͤhe verſtehen koͤñen. 
AInzwiſchẽ kan man ſich allenfalls zu dere 
beſſern Verſtand bedienen des Luckü, des 
Typotii, Der Francia Metallica, jedoch mit 
Vorbehalt der jenigen Erinnerungen / 
welche wir droben gegeben haben / dieweil 

die mehreſten nur zurLuſt inventiret ſind / 
ingleichen Des P. Molinet, und Des P. Bo- 

‚ nanni, für die Paͤpſte / wie auch des Herrn 
Abbts Bizot / fuͤr Holland. 


| Ss wären alſo die norhwendigſten 
\ Anweiſungen / durch) weiche man in 
kurzer Zeit zu einiger Erkenntnuͤß der Me; 
daillen gelangẽ / die Kunſtgriffe der Medail⸗ 
len⸗Haͤndler entdecken / u.fich ein Cabinet 
mit Verſtand anrichten fan. Und iſt die⸗ 

fe Wiſſenſchafft in allewege ſo einge⸗ 
| | E63. frank 
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een nicht, daß man nieht noch viel an⸗ 


a 
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Neue 


Neue 
SEenfderfungen 


in der 


_ MEDAILLEN- 
Muͤnz Weſſenſchafft / 


welche man 


der tieffen Gelehrſamkeit / und 


gluͤcklichem Einfall gewiſſer Derfonen 
unſerer Zet/ welche ſich mit beſondern Fleiß 
auf dieſes ſchoͤne und anmuthige Studium 
geleget a su Danfen 
a 
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ee > Jeurs 1 Tapprende — 
Freue 
Entdeckungen 


in der 


MEDAILLEM- 


Waͤnz⸗ Woſſenſchafft. 


RU hat mit den jenigen ſchoͤnẽ Sachen / aus wel⸗ 
8 chen Die Wiſſenſchafften und Kuͤnſte formiret 
SE worden find / die Beſchaffenheit / daß der 
ienfchliche Verſtand weder gleich auf einmal noch 
‚seiner Zeit hinter Diefelbige alle gefommen/ auch 
icht ein Menfch allein zu ihrer Erfenntnuß gelans 
et / geſchweige / Daß 4 alſobald im Anfang ıhr 
1 Ma | ge⸗ 
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gehöriges Licht und gänzlihe Vollkom⸗ 
menbheit follten gehabt haben, Durch 
Das Studiren/ durch Fleiß und Nach⸗ 
finnen / infonderheit Durch Die Erfahs 
zung und Ubung verfchiedener Perſo⸗ 
nen/ welche fich Die Unterfuchung ders 
elben angelegen ſeyn laſſen / find fie mit 
er Zeit immer befjer excoliret worden / und 
was deß einen Menſchen Aug allein fo bald; 
nicht hat obſerviren koͤñen / das iſt endlich / 
warn ihrer mehrere ſich daruͤber gemacht? |. 
und eine Sache mit unverdrofiener, Auf⸗ 
merffamfeit genau angefehen / gluͤcklich 
entdecket worden. | 


| | 

‚sch will eben darum unferm Seculo 
nicht fchmeicheln/oder einen blinden Vor⸗ 
ug vor den vergangenen Zeiten beylegenz 
unterdeſſen muß man Doch befennen/ Daß 
zu unfern Zeiten man eg mit den Wiſſen⸗ 
schaffte u. Kuͤnſtẽ fo hoch gebracht/als man 
por Alters Feines megs fhun Fönnen. Ich 
weiß gar wohl / wie viel Dochachtung man 
den jenigen fürtrefflichen Ingeniis fchuldig/ 
welche fie am erften erfunden, und, da ſie 
Feine Dorganger gehabt/die Bahn gebros 
chen welch ihre Nachkom̃en nur ans ebnẽ 
u. bequemere machen dürffen. Ich ärgere 
mich an der verdrießlichen Dergleichung | 
zwiſchen den alten und neuen Audtoribus, | 
und lafje mir Defto mehr gefallen Die Gen 
Danfen einesgelehrten a | 
ih 


— 


| 
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ſich mit Verſtand und Nachdruck dem 
Hochmut und der Einbildung derer jeni⸗ 
gen / die da ohne Bedenken die verfloſſene 
Zeiten den — nachſetzen / entgegen 
geſtellet in einem kleinen Werk / welches 
‚er auf Italiaͤniſch Hoggidi difinganno. 
Das iſt / Die aus ihrem Irrthum ges 
brachte / und eines befjern berichres 
te heutige Welt / betitult hat, 
AInzwiſchen / ohne mich in einen Streit 
 einzulaffen / darüber Die Gelehrten/ mei⸗ 
nesErachtens / ſich nicht entzweyen follten/ 
will ich allein fo viel ſagen daß die Wiſ⸗ 
ſenſchafften und Kuͤnſte / nachdem man zu 
unſern Zeiten mehr Fleiß und Emſigkeit / 
als inden vorhergehenden / darauf gewen⸗ 
det / zu einer ſolchen glücklichen Vollſtaͤn⸗ 
digkeit gediehen / in welcher ſie vor dieſem 
| noch nicht geftanden find, 

Zur Beſtaͤttigung meiner Meinung 
darff man nur die Medaillen: oder Muͤnz⸗ 
Wiſſenſchafft vor fich nehmen/ welche wie 
‚ alle andere, ihren neuen Anfang und Fort⸗ 
gang in währenden Wey letzern Seculisges 
| * — und von 50. Jahren her ohngefaͤhr 
ungemein iſt perfe&tionniret worden. Man 
darf nur die jenigen Buͤcher / welche dars 
über heraus gekommen / anfehen/ fo wird 
ſich zeigen wie weit es Die letzern und 
neuern Seribenten-den altern zuvorge⸗ 
than / und mie viel Geheimnuͤſſe / fo zu res 
den / man entdecket / davon Die u 
J e 
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ſten Scribenten nicht den allergeringften 
Begriff gehabt haben. J— 
Ich laſſe gar gern denen jenigen ihr 
verdientes Lob / welche die erſten geweſen/ 
und Erklaͤrungen der Antiquen Medaillen 
ans Licht gegeben / fo fie entweder ſelber ge⸗ 
ſammlet / oder denen zu Lieb / welche der⸗ 
eleichen co lligiret/ ihre Erklaͤrungẽ unter⸗ 
nommen. Man iſt ihnen für wahr verbuns 
den / auch in Anfehung der jenigen Medail⸗ 
len / bey welchen fie eg mit ihren Gedana 
fen keineswegs getroffen ; Dieweilz nach 
maͤnniglichs Geſtaͤndnuß gar Feine Merz 
gleihung zu machen iſt zwiſchen den 
Hulffs: Mitteln / welche Nonnius, Hule 
ftius, Strada, Erizzo, Occo, Hemelarius, 
Vico, Paruta, und andere ihres gleichen/ ann 
Die Hand geben/ und zwiſchen dem Licht / 
Das man dißfalls beym Parin, Mezzabarba, 
Vaillant, Morell, Spanheim , und denen uͤ— 
brigen findet welche in den dreißig lezten 
Jahren von Medaillen gefchrieben babenz 
da man nicht allein weitlaͤufftiger und eu⸗ 
rieufere Cabinets angeleget / als man 
vormals nie gehabt, fondern auch ſich DIE 
Mühe gegeben / ale Medaillen mit einen 
unvergleichlich gröffern Gelehrſamkeit 
und Accuratefle zu erklaͤren. J 
Ich muͤſte mir gar zu viel Muͤhe auf⸗ 
laden / wann ich ſtatt einer Prob alle die je⸗ 
nige Medaillen nahmhafft machen wollte / 
uͤber welche man vor zeiten gar leine a 
og och 
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doch keine geſchickte Erklaͤrung geben koͤn⸗ 
‚nen. Statt deſſen will ich eine gewiſſe⸗ 
Anzahl neue Erklärungen / welche den 
Gelehrten vor andern Satisfaltion gege⸗ 
\ben/ und mit einem durchgehenden Bey⸗ 
‚fall aufgenommen worden, hier anführen. 
‚Und haͤtte ich zwar wuͤnſchen mögen’ ſie in 
einer bequemern Ordnung / damit man 
ſich deren um ſo viel leichter bedienen koͤn— 
‚te/ vorzutragen. Weiß auch nicht / ob 









wird belieben laſſen? Unterdeſſen will ich 
mich dißfalls mit allem Reſpect dem 
Urtheil der Gelehrten unter; 
wörffen haben, 


| 
| man fich die jenige / welcher ich gefolget 7 
| 
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Neue al 
m. \ 
Vntdeckungen 
zur Erklaͤrung gewiſſer Anfangs⸗ 
Buchſtaben / welche biß aufun | 
ſere Zeiten niemand rech 
verſtanden hat. 
1. Kein Menſch hat vormals ſagen koͤn⸗ 
nen / was dieſe Buchflaben/ melcheaufeis 
ner Medaille des Cappadociſchen Königs | 
Ariarathes befindlich ſind bedeuten möche 
ten. Inzwiſchen weiß man nunmehro/ 
daß Die Medaille zu Caelarea, im eilfften 
Jahr ini Koͤnigs / gepraget worden, 
Alſo muß man dann lefen MaGaxa Kam« 
gwadoniag A. II. Dann Caͤſarea führete das 
— noch ſeinen alten Nahmen. Eben 
aher hat man entdecket / daß die Chiffre 
eines numi vom Mithridates Eupator MK. 
fo viel bedeutet als MAZAKA,. | 
| F. C. | 
II. So hat man lange nicht gewuſt / 
was Durch Die Buchftaben F. C, auf einer 
S Medaille der Triumvirorum, Antonii und 
Odavii Caefaris, verftanden werde. In⸗ 
zwifchen hat man fie gang natürlich er⸗ 
klaͤret in Betrachtung des Schiffs / * 


— — =, — — — — 
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ches ſich auf dem Gepraͤg zeiget / u an dem 
Wahrzeichen von Sicilien / ſo dabey wahr⸗ 
zunehmen / M. Oppius Capito pro Praetore 
Praefedtus Claflıs Frumento — 
Man weiß / was fuͤr eine groſſe Quanti⸗ 
taͤt Getreydts aus Sicilien nach Rom / wo⸗ 
ſelbſt zur ſelbigen Zeit man deſſen groſſen 
Mangel hatte / gefuͤhret worden / und Daß 
man eine Schiffs⸗Flotte / die damit bela⸗ 
dene Schiffe zu convoyren / damit ſie nicht 
etwan von den Feinden / weggenommen 
wuͤrden / haben muͤſſen. Alſo kommt dann 
Die Erklaͤrung diefer gmeen Anfangs Buch⸗ 








ſtaben vollkoͤmmlich wohl heraus. 
| PSSC. 


II. Man hat eine Medaille vom Au⸗ 
guſto / auf deren Nevers eine fehöne Statue 
dieſes Känfers / fund zu den Füffen untere 
dieſe vier Buchſtaben PSSC. zuſehen. Ne⸗ 
ben herum ſtehen die Nahmen der Duum- 
virorum Lollii und Domitii, als ein uns 
gezweiffeltes Kennzeichen einer Golo« 
nie / unerachtet derfelben Nahme nicht 
mit angezeiget wird, Der Her Vail⸗ 
lant hat fie auf Earthago gedruckt/und ges 
"fest: Pofuere Suffetes Carthaginis, dieweil 
er Dafür gehalten, der Nahme der Stadt 
ſey in dieſen Anfangs⸗Buchſtaben zu fins 
Den. Unterdeſſen hat man doch lieber Uti⸗ 
ca erwehlet / und erfläret alfo die Buchſta⸗ 
ben folgender maſſen: Il. Viri Poni ſuo 


fum- 
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fumptu curavere, in Vergleichung mit et⸗ 
lichen Medaillen / welche dem Tiberio m 
diefer Stadt ju Ehren gepräget worden. 
Wann der P. zwey da ftundenvhielte ich es 
allerdings mit Monfieur Vaillant, —9 


C,A.A.P, 


IV. Die Antiquarii miteinander find der 
Meynung gewefen’ man Föne diefe Buchs 
ftaben C.A.A.P. welche auf einer Medaille 
Auguſti vorfome/ ganz natürlich alfo erklaͤ⸗ 
ren / daß es foveilheiffe/alsColoniaAroeAus 
guſta Patrenfis. Es ſchiene dieſe Erklaͤrung 
auch um deswillen richtig zu ſeyn / weil aus 
den Auctoribus zu erſehen / Daß Patras vor⸗ 
zeiten Aroé ſey genennet worden. Unter⸗ 


deſſen iſt man doch anders Sinnes wor: 


den / nachdem Fein Exempel zu finden / daß 


man auf einer Medaille den alten und 


neuen Nahmen einer Stadt zugleich ge⸗ 


ſetzet. Niemalen wird Mazaca mit Caeſa- 
rea; auch nicht Solduba mit Caeſar Auguſta 





— nm — eo re ——— 


&c, vereinbaret. Daraus ſchlieſſe man 
dann / das A. fen ein Zahl⸗Buchſtabe und 
heiffe es alfo Prima Augulta Patrenfis. In- 
majjen wir fehen/ Daß auch Caefareain 
Palaeltina A, Flavia, das iſt Prima Flavia 
genennet wird. Und hat fich noch nie 


mand gefunden/ welcher diefe Muthmaſ⸗ 


jung hätte verwerffen oder deren Fun⸗ 


ament anfechten wollen, | 
ENT. 
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ENNMN. 


Anfangs» Buchſtaben / von dem Nah⸗ 





T,B. AMK. 
T.r, 

V. Auf einer Medaille der Cornelia 
' Paula , welche zu Anazarba in Cilicien 
gepräget worden / fiehet man die Buch⸗ 
ſtaben T. B. AMK.über andern T. F. ſtehen. 
Die Antiquarii haben um ſo viel weniger ei⸗ 
nen gewiſſen Verſtand heraus bringen 
koͤnnen / weil man fie aufünterfchiedlichen 
Medaillen/ bald alle drey in gerader Linie/ 
bald eines uͤber dem andern / bald daS A. 
oben / und das MK Darunter findet. Man 
hat lang feine rechte Erklärung darüber. 
geben Fönnen/ biß man gewieſen hat / daß 
Cilicien in zwokparchien abgetbeilt geivefe. 
J DD Die 





| 
| 


} 
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Die eine/ in welcher Tharfus die Haupt⸗ | 
Stadt / fo in der Kirchen» Historie wohl 
bekannt / heift Eraexiz A. Die andere / 
worinnen Anazarba den Titul führetey 
wurde Eruexia B. benahmfet, Dieerfle 
wurde regieref von einem Confulari, oder 
Roͤmiſchen Parritio Yurgermeifterlichen 
Standes. Die anderevoneiner Dbrige 
Feitlichen Perſon / die den Yrahmen Hy 
nor führete. Man hat über diefesgezeis | 
get / Daß /nachdem es den Känfern belie⸗ 
bet / beyde Städte / was Die Ehre dee 
Haupt» Stadt betrifft’ miteinander abs 
gewechſelt. Ja / man hat mit andern 
Medaillen dargethban / daß Das A. eben 
nicht allemal ein Zahl-Buchftab geweſen / 
und Daß man daher bißmweilen für AMK. 
Ilewrn Myrecmors Kuruzias, bißweilen My- 
reomors Auporegxs Kırmıae leſen muͤſſe. 4 
Es erhellet dieſes augenſcheinlich aus der 

Medaille Valeriani , auf welcher ſtehet 

ANAZ APBOT ENAOZOT MHTPO- 
Tlorews Auporeeas Kiäiniag. T.T.Teuuperı 
Teescias. T.B. Teauuarı Barys. An ſtatt 

daß man auf dem Numo Hadriani, DA 
die Worte fiehen MHTPONOAESCA 
K. nothmwendig lefen muß TIewrzs, und 
nicht Auporsens. Und hat man würflih 
go dieſe Entdeckung nichts aufbringen 

onnen. 





CES, 
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VI Man hat eine Medaille von Gal- 
‚ lieno , deren Revers einen Jupiter quf einem 
Fuß-⸗Geſtell ftehend prafentiret, Die Le 
‚gende iſt: Imperator Gallienus Jovi Victori 
‚GES. da hat man fich übereilet/ und nicht 
in Acht nehmen wollen daß dieſe drey 
‚testen Buchftaben / die Anfangs: Buchs 
ſtaben zu drey unterfchiedlichen Woͤrtern 
‚wären / hat alſo ohne Anſtand geleſen 
, CAESAR, und Dabey imgeringften nicht 
gezweiffelt / daß an ftatt deß AE ein ſchlech⸗ 
tes E gefeßt worden / wie es mit andern 
Wörtern mehr auf den Medäillen ger 
| jochen ft. Inzwiſchen / nachdem man 
der Sache beffer nachgedacht / hat fich 
gefunden / daß man lefen muß Cum Exer- 
citu ſuo. Es wird nemlich nahmhafft ges 
macht auf der Medaille derienige Prinz / 
„welcher eine Armee à part commanditte/ zu 
der Zeit / da der Känfer Valerianus mit 
einer andern agirte/ und nad) erlangten 
Sieg dem Jovi Viclori, oder ſiegenden 
‚ln. Sa Statue zu Ehren aufrichten 











laſſen. Dadurch / wann man die zwo Les 
‚genden Des Avers und Revers zuſammen 
nimmt / Fommt eine vollftändiae Inferi- 
ption heraug/ Diefeg Lauts: Imperator Gal- 
lienus cum Exercitu fuo Jovi Victori ftatuam 
" Ponit , das iſt Räyfer Ballienus har, 
nebſt feiner gefammten Armee / dent 
" | Dd 3 fiegs 


| 
\ 
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| 
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fiegeeichen Jupiter eine Starue zu 
Ehren auftichtenlaflen. Dieſer Aus⸗ 
legung haben die Gelehrten insgeſammt 


beygepflichtet und man Fan auch nichts 
Dagegen mehr einwenden/ Dieweil eine Dies 
fer ganz und gar ähnliche Medaille vor 


handen / welche Valerianus zu eben folcher 


Zeit; damit er ander Ehre ſeines Reichs⸗ 
Collegen Theil nehmen möchte/ prägen? / 


und darauf die völligen Worte fegen laſ⸗ 
fen : Imperator GallienusCum ExercicuSuo, 


VCRIMOR. 
VI Mit der Medaille Aureliani, wel⸗ 
che auf Dem Revers Vabalathum praefen- 
tirt / haben fich die Antiquarii gleichfalls 


viel Mühe gegeben / und doch nichts vers 
nünfftiges heraus gebracht, Es ſtehet 


dabey VCRIMOR und VCRIM PER. Ein 
gewiſſer neuer Hiftsrien-Schreiber / Der 


in der Medaillen: Ißiffenfchafft ſchlecht 
befchlagen / hat Daraus ein einig Wort | 
und aus dem Vabalatho einen König/über | 
weiß nicht was für eine errichtete Nation, 


gemacht/mwelcher wider allenDanf folVeri- 


moricus geheiffen haben. Iſt gewißlich eine 
fchöne Entdecfung für die Herren Geogra- 
phos! Man hat aber mitmehrerm Grund 
wahrgenommen / daß es lauter Anfangs 


Buchſtaben feyn / und aus dem damali⸗ 


gen Zuftand Des Roͤmiſchen Reichs hat 
man gefchloffen/ Aurelianus, Demeesange | 


nugfamer Macht und Gewalt fehlete ke; 
| ande⸗ 


— — — ———— —— —— — — 
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"IX. Es finden fih Medaillen von Dio- 
‚ eletiano, und Maximino, als zweyen Augu- 
ſtis, und eine von Conftantio Caefare, mit 
dieſen Yuchftaben XC. VI. Endlich hat 
ſich ergeben, Daß es folle heiffen : Decenna- 
 libus Conftantii, Vota Imperıi, und vermög 
dieſer Erfläcung hat man auch diejenige 
corrigirt / welche fich durch Occonem vers 
‚ führen laſſen und XC. VII. für XC. VI. 
geſchrieben haben, 

X. So iſt man / nach vielem Nachſin⸗ 
nen / auch hinter die Bedeutung gewiſſer 
Anfangs⸗Buchſtaben gekommen / welche 
‚auf dem innwendigen Spatio oder Feld 
der Medaillen deß ſpaͤtern Kayſerthums 
vorkommen / und niemand bißhero recht 
verſtehen wollen. Man darf ſich deſto 
‚eher auf Die Muthmaſſung / die man da: 
von fich in den Sina kommen laſſen / gruͤn⸗ 
den / dieweil dergleichen Legenden ganz ex- 
I; D d 3 | primirf 


| 
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primirt auf mehrern Medaillen ſich zeigen/ 
indem fie auſſen herum an dem Rand bey 
Dem Contorniatis ſtehen. Es giebt BR 
Der Augenſchein / daß es geſchehen fey/weil 
die Legende vorhin zu viel Platz auf dem 
Revers eingenommen / daß man ſie aus 
Noth alſo abbrevirt in das innereSpatium 
ſetzen muͤſſen. Dergleichen aber ſind 
B.T. Beata Tranquillitas. N 
C,1.H.$. Cives Hoſpiti Suo. | 
C.R. Olaritas Reipublicaę. 
.. C,S. Claritas Seculi. 
F.B. Felicitas Beata. — 
F. T. Felicitas Temporum. 3 
P. A. Pietas Auguſta. | 9— 
8. F. Seculi Felicitas | 
8. A. Securitas Augufta,0der Augufli, 
$. P. Securitas Publica, oder Populu 
T.F. Temporum Felicitas. | | 
V.I. Vota Imperii, 
V.P. Vota Publica, oder Populi. _ 


C. V. T. —— 


xl. Wann auf den Medaillen von 
Tarragon dieBuchftaben ftehenC.V.T.T. 
fo hat man ehemals mit Antonio Augufti- | 
no dafür gehalten, fie bedeuten fovie/aß 
Colonia Vetus Togata Tarraco. Inzwi⸗ | 
ſchen hat fich eine neue Erflärung legi- 
timiret / Kraft deren man liefet :-Colo- 
nia Victrix Turrita Tarraco. Die Urs 
ſach woarum man von jener erſten abge⸗ 

wichen 
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wichen / iſt / daß man auf Feiner einigen 
Medaille die Worte Colonia Vetus, oder 
nova findet / und weil dieſe Stadt Tarra- 
gona von den Scipionen angelegt / auch 
folglich auf ihren Befehl befeſtigt worden / 
hat man billig mehrere Reflexion zu ma⸗ 
chen auf bie Thuͤrme / fo fie da erbauen lafe 
en / als auf Die togas oder Kleidungen der 
oͤmer / welcher ſich die Inwohner von 
der Zeit an bedienet / um ſich damit ihren 
Uberwindern zu conkormiren / als welche/ 
wie bekannt / gens Togata genennt werden. 
Und ſo hat man dann ſich den Gedanken 
gefallen laſſen. 





en 


A. 


XII. Auf einer Medaille vom Antio- 
cho die zu Tyrus gepräges/ftehen die Buchs 
ſtaben AZ, ohne Daß man bißhero deren 
rechte Bedeutung gefunden hätte, Es 
kan aber nicht wohl eine Epocha, oder 
Jahr⸗Rechnung fenn / weil dieſelbe alls 
bereit mit L. EX 205. angemerfet, Alſo 
muß es dann fo viel heifjen als IIewry 
ZTP!AZ, dieweil ohne das die Stadt Tys 
rus für Die erfte und anfehnlichfte Haupts 
Stadt in Syrien wollte gehalten ſeyn. 
- Die Muthmaffung ift fo vernünfftig/ daß 
man nichts Dagegen begehret einzuwen⸗ 


den, 
CAI. CAR.CVTT. 
XII. Es giebt dren Medaillen von Ti- 
TB} DD 4 b 


erio 
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| 
berio von einerlen Arbeit / mit dieſen Wor⸗ | 
ten Aeternitati Auguftae. Auf der einen 
ftehen dieſe Buchftaben €. Al. Aufder 
andern C.A.R. auf der Dritten CVTT. 
Gleichwie man nun über dem einig iſt / aß 
die letztern ſo viel bedeuten / als Colonia 
Victrix Togata, oder Turrita Tarraco. Al- 
ſo ſchlieſſet man nicht unbillig / weil die 
zwo andern aus einer Muͤnze herkommen / 
auch aus einerley Land ihren Ur prung | 
habenyund daß ſolchemnach C.A.R beden, 
fe ColoniaAftaRegia,melchein der Proving — 
Baetica gelegen’ und heut zu Tag Xeresdela 
Frontera genennet wird/ nicht aber Augufta | 
Rauracorum, welcher Ort nahe bey Bas 
fel lag und dermalen hur ein Dorfrmit 
Nahmen Auglt, vorſtellet; Dieandere aber 
Colonia Augulta Julia, das iſt unfer bee 
tiges Gadix Oder Cadix. Be | 
XIV. Man hatlang nicht errathen koͤn⸗ 
nen / was das 2 bedeuten folle/ auf den 
Medaillen von Amynta,mwelcher der ältefte 
Macedonifche König iſt von dem Medail⸗ 
len vorhanden und der etwan ım fahr 
230. nach Erbauung der Stadt Kom, rer 
gieret hat. Doch man hat es erfläret 
Dutch Zauion,, weilder Nahme Polycrates 
De fichet / welcher zu Samus regieret 


t 


Um 


ee 
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Un die abbrevirten Wörter 


zu ergaͤnzen. | 
1. Man hat fich lang nicht vereinigen 
Fönnen über der Bedeutung Diefer drey 
Buchftaben SAL. welche auf einer Mer 
daille vom Sexto Pompejo ftehen/ indem 
man aus Gewohnheit geglaubet/ es heiſſe 
ſo viel / ale Salus oder Saluri. Allein end⸗ 
lich haben fich Die Antiquarü müffen berich⸗ 
ten laffen/ daß man leſſen müffe SALdu- 
ba, heut zu Zag Saragofla, dieweil dieſe 
Stadt zur felbigen Zeit noch ihren erften 
Nahmen behielte/ und fich noch nicht Cae- 
ſar Augulta , wie hernachmalg/ benennete, 
Mit den Worten PIETAS COS (Con- 
fulis ) wird alludiref auf den Nahmen 
Pompeji, welcher ſich Magnus Pius nenne 
te / und bemerfet zugleich / Die Sorgfalt, 
welche derfelbe für die Republic getragen/ 
waͤhrender Unruhen in welcher Diefelbe 
bey den ıinnerlichen Kriegen Des Julii Cae- 
 faris und Pompeji, ala Häupter der beyden 
Partheyen / verroickelt war, 293 
KATAAOTAQT. 
II. Es findet fich ein filberner Numus 
vom Marco Antonio, mit dieſen Worten: 
M. ANI. APMENIAN KATAAOTADE. 
Nachdem man immer nicht gewuſt / wie 
man dasjenige / fo an dem legten Qort 
abgehet ergänzen follte hat man zu letzt 
RE KT Me 
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es alſo ſuppliret: Magxös Avrwvıns Agusviay 
Karadourweazs. Armenia Subadta. Die 
Cache iſt unftrittig / und zu wundern? 
daß man fo ein leichtes Ding nicht eher 
errafhen Fönnen/ dieweil auf den Pateinis 
ſchen Medaillen ſchon ausdrücklich gelefen 
wird; Armenia devicta. ER 





EKOPAY. $ 

I. Diefe Buchſtaben EKOPAY fitts 
den fich auf zwo unterfchiedlichen Medaik 
len von Augufto und Tiberio, Inzwi⸗ 
fchen wuſte man nicht / was fie bedeuten 
olften. Weil man aber auf andern Me 
daillen ganz Deutlich ausgedruckt IU 
KOPAY gefunden / hat ſich gewieſen / daß 
man aus dieſen ſechs Buchſtaben dreyber 
ſondere Wort machen muͤſſe ausE nem 
lich ETILaus KOP KOPNHAIOY.ausAY 
AYTIOY,Sub Cornelio Lupo; und dawider | 
hat weiter niemand etwas zu fügen gehabt, 
MAC, AVG. | 


W. Sch Fan nicht umhin/den ehmale 
gen Sedanfen der mehreften Antiquario- 
sum zuwider / eine Medaille hieher zufe 
tzen auf Deren Revers man ein ausbunz 
dig ſchoͤnes Gebaͤu ſiehet mit Diefen 
Buchftaben MAC. AVG, welche man 
bißhero/ da immer einer dem andern nad’ 
gefchrieben/ find alfo ausgeleget worden / 
bag fie heifien ſollen Masellum gi 

| un 


ne —E— 
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run lacht man heut zu Tag über diefe alte 


Auslegung / nicht anderſt als wann man 
der neuen halber / da man lieber dafuͤr lie⸗ 


ſet Maufolaeum Auguſti Caeſaris, ganz vers 
ſicherte Gewißheit hatte. Man beziehet 
ſich auf Den Suetonium ‚ welcher berichtet/ 
Des Auguſti Maufolaeum oder Grabmal 
fen geftanden inter Flaminiamv iam, ripam- 
que Tiberis, Liber diefeg gründet man ſei⸗ 
ne Meinung auf die Ruinen dieſes Mau- 
folaei, welche noch heut zu Tan zu Nom 
zu fehen find/ und feheinen anzuzeigen / als 


‚ mann weiland folch ein Gebdu da geftanz 
den / wie es ſich auf Dem numo prafentiref. 


Alſo muͤſſen fich die jenige für einfältig an⸗ 
ſehen laſſen welche glauben ı.) Nero has 
be fich Fönnen in den Sinn Fommen laffen/ 


Rom vermittelft prächtiger und neuer Ge⸗ 


baue fehöner zumachen. 2.) Daß zufolchen 
Ende / er weiter nichts / als eine Fleiſch⸗ 
banck oder Metzig erbauet / 3.) Daß/ 
da er in Willens gehabt ein Schlacht 
Hauß aufzuführen, er ein Gebau mit 


“vielen Gaͤden machen laffen / welche die 


gerinafte AehnlichEeit nicht haben / daß 
fie follten zur Bequemlichkeit Der Mezger 
oder des Volks eingerichtet geroefen ſeyn. 
4) Daß er einen fo garftigen Platz er: 


wehlet/ um an deſſen Eingang / der uns 
moͤglich gar raumlıch feyn kan / eine Statua 
des Auguſti / oder feine eigene / aufzurich« 


— — — — —— 





sen, In Summq / dieſe angeführte pi 
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fachen find fo erheblich daß die Antiquarii 
fich wohl nicht ſchaͤmen Durffen / Diefe 
Muthmaffung gelten/ und dagegen ihr 
vorige Meinung / welche zum menigften 


| 
| 
! 


j 


Fein befjevs Fundament / alsdiefe hat / fah⸗ 


ren laſſen. 
AN AIKTPYA, zZ 
V. Man hat über eine Medaille von 


Nerva / und noch eine andere vom Has 


Driano/ mit welchen alle Antiquarü fich vers 
geblich bemuͤhet / eine ganz natürliche Erz 
Flarung gefunden. Auf dem numo von 
Nerva ſtehet ein Tempel mit ſechs Seulen / 
und den Worten: AN AIKTPZ AlOg 
KTPIOT Ixearıdas ANKTPANDON. Es 
ift nemlich der fihöne Tempel des Serapis, 
welcher zu Ancyra in Galatien ftunde, 


Der Numus Hadriani führet auf dem Res 
vers Die Worte: @EOTMETAAOYKTP- 


ZAOAH. Der Herr Vaillant / wie er 
nicht zweiffelte / egmüfte Der Numus in eis 
ner Stiechifcehen Stade ſeyn gepraͤget 
worden / hat lang feinen rechten Verſtand 
heraus bringen koͤnnen / biß er endlich dag 
Oraculum,oder den jenigen Gelehrten / wel⸗ 
chem man einen groffen Theil diefer neuen 
Entdeckungen zu danfen/ darüber conſuli⸗ 
ret/welcher/nachdem er eine Weile das Ge⸗ 
praͤg dieſes Revers angeſehen / welches ein 
ſtehender Jupiter iſt / zur Antwort gege⸗ 
hen / man muͤſſe leſen: EEOT MERAN 
| KT. 


| 


| 


1 
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" KTPIOT ZAPATIAOC OAHCCEITON, 
" da dann der Herz Vaillant geſtehen muͤſ⸗ 
ſen / die Erklaͤrung fey nicht zu verbeffern.. 
Die Stadt ift nemlich in Thracien/oder 
wie Baudrand anmerket / in Moeſia infe- 
riori gelegen / von welchem man viele ande⸗ 


ve Medaillen hat / fo ſie den Kaͤyſern zu 
Ehren prägen laſſen. 
MET. NOR. 


VI. Die Erflärung etlicher Medaillen/ 
auf melchen ſtehet MET.oder METAL. 


gleichwie ſie an fich felber Deutlich iſt und 
‚ ihren gufen Grund hat/ alfo hat fie billig 
auch Beyfall gefunden. Man hat nem: 


lich mit Der Medaille Trajani / auf welcher 
ohne alle Abbreviatur fichet METALLI 
VLPIANI PANNONICI, erwiefen / daß 


MET. NOR. ſo viel heiſſe als Mecalli No- 


rici, MD METAL. DELM. Metalli Delma- 
tici. Alſo find Dann die Bergmwerfe in 
Pannonien / dem Trajano zu Ehren, die 


Ulpianifche genennet worden. Die No- 


rifchen und Dalmatifchen/ gleichwie fie mit 
jenen zufammen alle Drey aneinander 
grenzeten / alfo haben fie Gelegenheit ges 
geben/ daß ein gewiſſer Comes Metallorum 
per Illyricum creiret worden / deſſen in der 
Notitia Imperii Meldung geſchiehet. Als 
ſo ift esdann auch bey obiger Erklaͤrung 
nunmehr geblieben. 


NAT 
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NAT. URB.P.CIRC.CON, 


VI. Man hat lange Zeit die Auffeheit 
einer Medaille von Hadriano / auf Deret 
Revers fiehet ANNO DCCCELXXUM 
NAT: URB.P. CIRC.CON. nicht verftans 
den, Inzwiſchen hat man gefunden/daß 
Anno 874. nad) Erbauung dee Stadt 
Nomyundimfüunfftender Negierung His 





driani/ Diefer Känfer / umdem Wolf eine \ 


Luft zu machen/die Spiele des groſſenCirci 


halte laffen/und heiftes alfo: A: 874.Narali 


Vrbis Plebeji Circenfes Conſtituti. Da⸗ 
Durch wird auch befrafftiget die Erflärung 
über einem numo Augufti, CC. Augulli, 
Circenfes Augufti; Ingleichen uber einem 
von Ealigula R. CC; Reſtituti Circenfes, 
Biß dato war man der Meinung geweſen / 
dieſe zwei CC. R. bedeuteten Ducentefima 
Rewiſſa, ohne Daß man zum Beweiß dep 
fen etwas hätte aufbringen koͤnnen weh · 
ches nicht fo gleich Durch die jetztgemeldte 
Medaille Augufti wäre widerleget wor 





den, Da hingegen, indem fich findetrdag 


diefe Spiele dem Volk zu Sieb unter Augu⸗ 
fto angeftellet » unter Dem Tiberio aber 
nichts Davon angemerfet, und unter Cali⸗ 
gula fie wieder eingeführet worden/ gang 
natürlich ift zu glauben / Hadrianus —9. 
ſie an dem Tag der Erbauung der Stadt 
Rom / welcher auf Den XI. Calend. Maji, 
das iſt am 21, Aprilis gefeyert wurde / 

nn 
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in maſſen man wuͤrklich in einem alten Ca⸗ 
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lender alfo ausgedruckt findet XI, Kal. Ma- 
ji, Natalis Urbis; Circenfes Miffus XXIIII. 


halten laſſen. 
| +9 LEG. HL | 

VII. Was aufeiner geriffen Medaille 
Hadriani diefe Schrift COL. FL. LEG. 
H. bedeuten foll; daruber waren fonft 


die Meinungen unterſchiedlich. Einige 
wollten / vs 
Colonia Heliopolis, Legio Heliopolis, und 


ieffe Colonia Helvia, andere 


ftunden dabey in den Gedanken / die zwo 
Figuren / welche fih auf dem Numo praͤ⸗ 

entiren/mwären der Genius der Stadt / und 

er Genius der dahin abgefertigten Legion. 
Inzwiſchen ift Elarer Beweiß vorhanden 
Daß es fo viel bedeufe/ als Colonia Heliopo- 
lıs, Legionis O&tavae. Indem dag Hnoth⸗ 
wendig ein Zahl⸗Buchſtab feyn muß, dies 
weil man darinnen einig iſt daß die Sols 


daten von der achten Legion in Diefe Eolos 


nie / welche ift Heliopolis in Syrien / wuͤrk⸗ 
lich geſchickt worden. 
OKNIKOM. 

IX. Der Her Patin fuͤhret einen numum 
fruftracum von Hadriano an/ auf welchem 
fiehet: OKNIKOM. Sn dem Collegio 
Ludwigs des Sroffen ift dergleichen numus 
auch ſo ubel zugerichtet vorhanden, Je⸗ 


‚ doch hat man endlich heraus gebracht/ Daß 


es heifien ON IAPOXOY NIKOMAKOY. 


Cs 


432 Yleue Entdeckungen 
Es waren nemlich gewiſſe Leute beftellet/ 


ar ee 


> .. 


welche die Abgeordneten der Republic de 


Frayren oder freyhalten muften/ und Die 
wurden Parochii genennet. Dergleichen 
Charge hatte dann Nicomachus verwal⸗ 
tet. 


X. Auf einer Medaille Hadriani ſtehet: 


5.P.Q.R.A.N FF. OPTIMO PRINCIPI. 
Man hat darüber folgende Auslegung: 


Senatus Populus Que Komanus Annum 


Novum. Fauftum Felicem Optimo Prin- 3 
cipi. Und man iſt auch Dabey geblieben, 


Ebener maffen Eönnte manauch acquie- 


Sciren bey dem was bey Öelegenheif Diefeg 
jest gedachten Numi ftatuiret wird / daß 


man nemlich niemal aufden Medaillen dag 


Haupt Hadriani mit einer Krone / wie atis 
dere Känfer/fehen werde : aus der Urſach / 
dieweil er niemalen einen Sieg in einiger 


Schlacht erhalten. Dann diefe Urfach 
ift gewißlich guitiger und beffer zu achten/ 


als daß man mıt Spartiano fagen folle / er 


ſey der Kälte fo ſehr gewohnt und darins 
nen fo abgehärtet geweſen / daß er allzeit 
blofjes Haupts gegangen. Sintemal ein 
Sorbeer: Kranz ihm eben Feine groffe Hitze 
am Kopff hatte verurfachen koͤnnen. 

K. TA. IN. TAA. OTENA. 





XI: Man findet einen numum yon Bor 
luſiano mit diefen IBorten: AYT.K.TA, 


%IN. TAAOYENA. OYAOCIANOC, 


Das 
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Das ſoll nun / wie man vor dieſem geglau⸗ 
bet / heiſſen: Gandalicus, Finnicus, Galen- 
dicus, Vendenicus. Allein es find lauter be 
zwungene Torte und nad) Belieben fo 

erfonnen/ weil man ſich nicht befjer helfe 
 fenfönnen. Demnach muß man für dies 
- fe wunderliche Woͤrter die Nahmen her: 
| —*— welche Voluſianus in der That ge⸗ 
fuͤhret hat nemlich Cajus Finnius, Gallus, 
Vindex. Inmaſſen aus Der Genealogie 
dieſes Kaͤhſers gar gelehrt Fan erwiefen 


‚ werden. ee 
x BBMVNRP | 

XII. Man hatlange denrechten Bew 
| — einer gewiſſen Medaille von Con— 

antino / ausder Familia Claudia, nicht ges 
wuſt / indem darauf gelefen wird: CON- 
STANTINOP. AVG. BM.V.N.RP. 
und in Dem inmendigen Spatio CI 
Im Abſchnitt aber P.L.C. Endlich hat 
‚ man diefes heraus gebracht: Conftantino 
‚ PatriAuguftiBonaeMemoriae Urbis Noftrae 
‚ Re&toriPerpetuo,Cives Municipi fuoPrin:ae 
‚ Lugdunenfes Civitates. Das P. alleın bes 
deutet Parri, wie auf Der Medaille Caligu. 
lae P.C.CAES. wodurch angezeiget wird 
Germanicus fey Pater Cajı Caeſaris. Man 
hat über diefes fehr wohl angemerket / daß 
der jenige Conftantinus/ deſſen Haupt da 
vorgeftellet wird / muß ein anderer ſeyn⸗ 
als der jenige/ dem der Revers zugehörckt 
nemlich als der a: TI deſſen Vatter 
en Ee ——— 
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er genennet wird: fintemal eine einzige 
Perſon allein auf einmalnicht Vatter und 
Sohn feyn Fan. 2! 
SAC. PER. IS, 
XIII. Es iſt viel geſchrieben worden über 
die Spiel⸗- und Luſt⸗Gefechte / welche man 
auf den Medaillen angemerket findet. In⸗ 
dem aber ihre verſchiedene Nahmen ges 
meiniglich Durch abgefürgte Wörter erpris 
mirtfind/ hat e8 Darüber unter den Ges 
lehrten viel ungleiche Meynungen gefeßet, 
Daß 8AC. fo viel bedeute / ale Sacra,OE- 
CVM. Oecumenica, IS. und ISEL, Ifelafti- 
ca, Darüber ift man allerfeitseinig,. In⸗ 
zwifehen fragt fich ob PER fo siefbeifferalß a 
Perpetua, und was diß Wortfüreine Be 
deutung habe? Man hat aber nunmehe 
gefunden / Daß es nichts anders bedeute/ / 
als / daß dieſelben Spiele follten alle fahre 
fort gehalten werden / da hingegen andere 
nur alle drey / oder alle fuͤnff Jahr / oder 
wohl gar alle hundert Jahr / wie die dae⸗ 
cularia, gehalten wurden. er 
NVBIS CONS. 


XIV. Auf den Medaillen des jungen 
Romuli / Sohnes des Maxentii ftehet:DI- 
VO ROMVLO NV. FILIO& NVBIS 
- CONS. Bey der andern Legende hatman 
fich nicht anderft helffen koͤnnen als Daß 
man gefagt/ es fey Da ein Fehler des Muͤn⸗ 
zers / welcher das R. ausgelaſſen / daß Pa 

— rae 
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| firae Urbis Conful heraus Fame, Allein 
man will nicht gern dem Muͤnzmeiſter zu 


kurz thun laſſen bevorab/ wann die Ars 
beit ſchoͤn / und die Schrifft fehr nett erprie 


mirt iſt / allerdings / wie es ſich ſo findet auf 


Zu ee 


den angezogenen numis. Alſo hat man 
dann ein Mittel gefunden’ ohne einem ei- 


nigen Menfchenlintecht zuthun/und doch 
dieſe Buchftaben zuerflären/ wann man 
nemlich die Worte voneinander fepariret/ 
und lieſet Noftrae Urbis Bis Confuli. Man 
will nemlich wiſſen daß Romulus zu 
Rheims inGallien gebohren/in der Zeit / da 


fein Herr Vatter darinnen dag Gouverno 


en ’ * ———— — —⸗— — — ET — — — 


hatte / daß die vonRheims inConfideration 
des Herrn Vatters / den Sohn / ungeach⸗ 
tet ſeines noch gar jungen Alters / zu einem 


Burgermeiſter ihrer Stadt erwehlet / ihm 
dieſe Ehre zum zweytenmal angethan / 
und das Gedaͤchtnus derſelben auf ihrer 
Muͤnze beybehalten wollen. Daß N. V. 


ſo viel heiſſe / als Noſtrae Vrbis, daruͤber 


begehrt kein Menſch zu ſtreiten. Und ſo 
beweiſet man das übrige mit andern der- 
gleichen Inſcriptionen / in welchen ausdruͤk⸗ 
lich die Worte ſtehen Bis Conſul. Dabey 
will man ferner behaupten / 1.) Das R. 
im Abſchnitt heiſſe Remis, und nicht Ro- 


mae. 2.) Weil Romulus bey folchem 


feinem Alter niemal zu Kom geweſen / fo 


) habe er. auch nicht Burgermeifter zu Nom 
\ fen koͤnnen. 3.) Daß man den Tituf 


| 
| 
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Burgermeiſter den SDbrigfeitlihen 
Amts» Perfonen der Stadte beygeleget / 
welche wir heut zu Tag Echevins, undın 
andern Ländern Confules heiffen. 4.) 
Daß fichs die Fürften für eine Ehre ges ° 
halten/ wann fie zu dieſen Chargen ernen⸗ 
net worden / wie z. E. die II. Viri in den 
Eolonien gemefen/ fo mit jenen/ den Bur⸗ 
germeiftern nemlich/ eine ganzliche Aehn⸗ 
lichfeit gehabt, 5.) daß man in den 
Zeiten deß ſpaͤtern Kaänfer » Reihe ale 
lerdings die Ehren: Stelle Des Burger⸗ 
meifters auf Den Medaillen / welche fonft 
nur mit COS, angezeigt wurden/ mit 
CONS, oder CONSUL, angedeutet habe/ 
wie zu fehen ausder Medaille Maxentii / 
da fur Das erftemal ftehet CONS. und für 
das zweytemal CONSULIN. Dahinaub 
dienet Die Medaille / welche Occo von eben 
dieſem Romulo anführet / mit den Wor⸗ 
ten N.V. CONS. da Noftrae Urbis voll 
koͤmmlich herausfommt. - 


Uber dierfTedaillen der Staͤdte. 
| 11. IIA.TIH. 

1. Yuf det numis der Ptolomaeorum 
und Seleucidarum finden fich gewiſſe Buch: 
ftaben/ welche niemand noch erflaret hat/ 
als z. E. I. MA. TIHKIE. XA. AI. ME. 
aus welchen man ohne rechte Urſach fo 
viele Epochas oder Zeit» Nechnungen mas 
sben wollen. Unterdeſſen bat man Fre 

| ein⸗ 
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ſcheinlich dargethan Daß es Nahmen der 
Städte felbiger Laͤnder ſind wo dienumi 
find gepräget worden. 

AB. ift die Stadt Abydos, nicht in 
Thracia, fondern in Egypten Aßudrvov. 

AAEAH, auf einer Medaille von Se- 
leuco find die Anfangs⸗Buchſtaben zu den 
zwey Woͤtern Arskardeewv Ayuos. 

Al iftdie Stadt Diospolis Aorcrırov. 
- Kl. iftdie Stadt der Citeenfer , in Der 
Inſul Cyprus, Kırsiuv. 

ME, ift Die Stadt Menelais Mevaraırwr. 
TI. DA. iftdie Stadt Paphos IIsPwrv. 

TI. TIH. ift die Stadf Peluſium IIyAz- 
FIWTWv, | 

Tr iſt die Stadt Ptolomais IIroigucidos. 
2. ZA. ift Die Stadt Salamin, Zarzus- 


yı@v: 
ET ME. j 
1. Man findet eine Münze von Juba 
Dem jüngern/ aufderen Mevers fish eine 
Keule präfentiret zwoifchen Diefen vier 
Buchſtaben ETME , in einem Forbeer: 
Kranz. Nun man Eönte freylich gar natürs 
lich lefen : rss TECOALUNOSE reunre, im 
45. Jahr. Allein das Unglück iſt / Daß diefe 
Jahr⸗Zahl / fich weder auf den Prinzen, 
noch auf feine Regierung / noch auf fonft 
etwas fihiefen will. In dem man alfo 
nachgedacht / Daß Die Keule Herculis be; 
deute Das niedere Mauritanien / ın wel- 
ches Plinius Die Seulen Herculis gefeßet 
hat und dag Juba der erfte König über 
| Ee3 das 


as8 Neue Entdeckunge 


das hohe und platte Land zugleich geweſen / 


wie eben dieſer Auctor verſichert / ſo iſt man 
auf die Gedanken kommen / es wuͤrde 


3— ag, 
u 
— 3* 

ww Pr. 


durch Diefe vier Charadteres angegeiget die 


Wiedervereinigung dieſer zwey Königs 
reiche auf einen einigen Regenten / und dag 
man alſo ſicherlich leſen duͤrffte: Eywsss 
Maugeravias wng Exarsgas. Wiewohl 
man noch etwas anſtehet / ob man für rrs 
exareeas nicht lieber lefen folle ri E wen 
dieweil Mauritania Caefarea fonft auch Ex- 
eima benahmfet wurde. Der Gedanfe 
ift wohl gerathen und hat bey jederman 
spprobation gefunden. ER 


. CIACIOC. 


III. Unter den numis, weichedie Haupt⸗ 
Städte des Phrygiſ. Landes prägen laffes 
hat man eine vom Helagabalo,, Darauf ſte⸗ 
het AHMOC MHTPONOAERC ECTA- 


CIOCT. Danun haben die Medaillen 


Liebhaber lang angeflanden / mo fie eine 
Haupt-Stadt finden ſollte welche CTA- 
CiOS. Dan hat ıhm aber gemwiefen / 
Daß niemaleine Stadt diefes Namens ges 
weſen / Lragus fen kein Nahm einer Stadt 
im Genitivo, ſondern der Nahme eines 
Archontis oder Regenten im Nominativo, 
welcher Damals die Stadt guberniret / wie 
man Das auf einer Menge anderer Mez 
daillen findet, Die Inwohner Der 
Haupt: Stadt nehmen den Nahmen ih 

| ver 
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. zer Stadt/ welche in Phrygien gelegen. 
- Die in Jonien hat um fich vor andern 
kenntlich zu machen/ fegen laſſen: MHTP» 
 TRN EN IONIA. 
Antiochia. 
| r1Pınn. 
XV. Man iſt in Wahrheit dem jenigen 
ſehr verbunden/ welcher Die Legende einer 
gewiſſen Medaille/ für Marcum Aurelium 
gehoͤrig / hergeftellet hat da weder Triftan, 
noch Patin fie leſen / und noch viel weniger 
fagen koͤñen welcher Stadt/unter den vier 
len/welche den Nahme Antiochia geführet/ 
man fie zueignen follte? Triftan meinte / 
man müfte leſen: ANA®Q TIPITI ry5 ice. 
xx Acure. Patin , Dem einnoc) etwas bei- 
fer confervirter numusin die Hand gefoms 
men/ lafe: ANTIOX. TIPIf. IEP.ACT. 
Der erfte bielte alfo Dafüry eg würde Die 
Stadt Natho bedeutet / von welcher He- 
rodotus Meldung thut/ und welche ITgonw- 
eriris genennet wurde, Inzwiſchen hat 
fich gewiefen/ daß der jenige welcher gele— 
' fen: ANTIOXEQON HPOCLIMIIQ rs IE- 
PAC KAI ACTAOT. allerdings die Sa— 
che errathen / indem er eine Medaille 
aufgebracht/ welche noch wohl confervirt/ 
Darauser zu gleicher Zeit Die rechte eigents 
liche Sfabr : Zahl EKC. 229. an ftatt der 
falſchen @KE, welcher garnichts bedeuten 
Fans gefunden, Solchemnach hater dann 
Ce4 ente 
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entdecket/ daß die Medaille fey von Anz 


—4 
tiochia / über den Graͤnzen Coelelyrieng 
und Arabiens / nahe bey Mont-Hyppusges 


legen. 








9 
k 

| 
u .% 


Unter ſchiedliche Jahr⸗Rech⸗ 


nungen von Antiochia. 
v. Es ift ſchon lang / daß man biß auf 


unſere Zeiten wegen unterſchiedlicher Me⸗ 
daillen von Antiochig in Syrien/ Feine 
rechte Erlaͤuterung hat geben koͤnnen. 
als z. E. 1.) Warum auf deren etlichen 
die Nahmen der Obrigkeitlichen Amts⸗ 
Perſonen ſtehen / auf andern nicht ? 2.) 
Warum bald das Haupt des Känfers / 
bald des Jupiters / oder Genii der Stadt / 
vorkomme? 3.) Warum ein Widder 
oben auf Dem Haupt dieſes Genit/ oder in 
dem innern Spatio des Mevers/ fich zeige? 
4.) Barum die Woͤrter bald ganz Latei⸗ 
nifch / bald ganz Griechiſch manchegmal 
Der Avers Griechiſch / und Der Revers Las 
teinifch? 5.) Warum bißweilen dass. C. 
allein / bißweilen dag A. E. dabey ſtehe? 
6.) Warum bald der Griechen / das iſt / 
der Koͤnige in Syrien / bald die Roͤmiſche 
Epocha, oder Jahr⸗Rechnung Auguſti dar⸗ 
auf zu finden? 7.) Warum nach Anconino 
Pio biß auf Caracallam Feine einige Münze 
von dieſer Stadt zuhaben? 8.) Barum 
nach Voluſiano gar Feine mehr beyhande? 
| 9.) 








x 
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.) warum in gewiſſen Zeiten Das Wort 
| Avrongurwe wegbleibe / da nemlich allein 
das Zeßaso fich präfentiret/ und hingegen 
‚ ein andermal wieder vorfommet? 10.) 
Warum alle Darauf befindliche Yrahmen 
der Dbrigfeit allefamt Roͤmiſch find / 
und warum ohne einigen Titulihrer Ob⸗ 
rigkeitlichen Wuͤrden / weder H’ysuwv, 
 NOchZrearnyos.noch einigen andern? 11.) 
Warum nicht allemalder Nahme Der Co- 
lonie, und warum nicht/ als den Römern 
unterwuͤrffig / wann fie in Der That eine 
‚ von ihren Colonien gewefen? Man hat 
ſich die Mühe gegeben, hinter alle diefe 
Geheimnuͤſſe zu kommen / und dabey diß 
zum veſten Grund geſetzt / Daß die Roͤmer 
niemalen Meiſter von Antiochia geweſen / 
daß ſie allezeit eine freye Stadt geblieben / 


wie Plinius bezeuget und Die Nahmen Me- 
tropolis, Autonoma, beybehalten / nach 


welches letztern Bedeutung ſie allezeit von 
ihrer eigenen Obrigkeit regieret worden / 
daß fie in Der That nach Julü Caefaris 
Tod / und nach Veränderung der Roͤ⸗ 
miſchen Iepublic/mit den Römern fich in 
Buͤndnuͤß eingelaffen 7 aber niemalen ih⸗ 


nen unterthänig / oder Durch Gewalt der 
Waffen von ihnen übermältiget worden/ 


daß / nachdem die Parther fie zerftöret/die 
Roͤmer fie wieder Dolfzreich gemacht 
und angebauet / biß fie nach der Ne 
gierung Volufiani = zweytenmal Durch 


3 es Die 


N u 
44.2 Pieue@ntdekungn 


Die Parther und Araber zerftöret worden/ 


son welcher Zeit an biß zum Ende des flo⸗ 


rirenden Känferthums fie fich niemal wies 
derum erholen Fonnen. Daß vonder Zeit 


any da fie mit Den Römern in Buͤndnuͤß 
getretten/ fie alle Jahr folches Bündnüg 


erneuert / und Daß man Deßmwegen einen 
Deputirten von wegen des Raths / und des 
Känfers/ dahin abgefertiget / ihrenthalben 
der Ceremonie beyzuwohnen. ann 
man nun dieſes alles zum Grund ſetzet / 


laſſen ſich alle die eilf Fragen / welche biß 
dato unaufgeloͤſet geblieben gar vernuͤnf⸗ 


tig entſcheiden und beantworten. Man 
muß ſupponiren / daß die Griechiſche Aera 
erſt im Jahr 442. nach Erbauung der 


Stadt Romy mit der Regierung dalewi, 
angefangen und Daß Die Aera Augufti nach 


der Schlacht bey Adtium und Eroberung 


Afıens, begonnen hatim Jahr 729, nach 


der Stadt Rom Erbauung/und 24. vor 
ihrer Buͤndnuß mif Augufto, daß folchem 


nach Die StadfAntiochia ihre Muͤnzen ent; 
weder ganz ohne Jahrzahle / odernach der 


— 


Griechiſchen Jahr⸗Rechnung ſchlagen laſ⸗ 
fen. Mit ihrer Alliang aber hat ſie / um 


ihre Freundfchafft und Ehrerbietung an 


den Tag zu legen / deß Augulti Epocham 
angezeiget / ihn fo gar zu Ihrem Hohen⸗ 


priefter erwaͤhlet und ın Anfehung fol- 


cher hohen Würde fein Haupt aufdie Me 


daillen pragen laffen / wie nicht — 
and 


6 i 
J 
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auch folgends des Tiberii, dem fie gleiche 
‚Ehre angethan. | 
Hierauf find vermittelft folcher Buͤnd⸗ 
nuͤß vielegateiner nach Antiochia gekomen / 
habe fich daſelbſt haͤuslich nieder gelaffen/ / 
und gleichſam eine kleine Lateiniſ. Stadt / 
‚welche allezeit unter das Gebiet der Kays 
‚fere gehörig/ formiret, Sie haben dafelbft 
zu ihrem Gebrauch Münzen fchlagen laffes 
‚und damit fie mit Denfelben ın das Roͤmi⸗ 
ſche Reich handeln koͤnten / habe fie füls 
‚che Lateiniſch gemacht mit den Brufts 
‚bildern der Känfere/und dem S. C. welches 
ſonſt auf den Münzen des Reichs zu fin: 
den / und das hat alfo gedauret biß auf 
Trajanum. Nach Trajano haben fie ſolche 
Griechiſch gemacht / dieweil fie gleichſam 
mit den gebohrne Antiochenfern naturalifi- 
ret worden :gleichmohl haben fie das Grie⸗ 
chiſche nur auf die Seite, wo deß Kay 
ſers Porerait ſtunde / geſetzet / dann / um 
zu zeigen / daß fie ſonſt von Geburt Las 
‚teiner / und Roͤmiſche Unterthanen waͤ⸗ 
ren / mufte das S.C. allezeit auf dem Re- 
‚vers zu finden ſeyn. 

Nach dem fünff und zwanzigſten Jahr 
‚der gefchloffenen Buͤdnuß / fing man any 
‚auf den Medaillen / den Nahmen der zur 
Erneurung der Allianz abgeordneten Ge⸗ 
‚fandten des Fürften zu feßen / wie Dann 
ſolche Erneurung fonft mit geoffen Solenni- 
‚täten jährlich geſchahe / und da fegte wen 
| abe 
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barauf ENIOYAPON imiEndın,&o 
Sonften hat man fortgefahren, Des Kay 
fers Haupt auf die Medaillen zu ſetzen / 


biß auf Antoninum Pium. 


Wie zur felbigen Zeit Antiochia duch 
- Die Parther rumiret worden, hatmanda | 
Feine Münze gepräget/biß auf diezeiten 
Caracallae , welcher Die Stadt wieder auf 
gebauet / und nachdem er fie mit neuen 
Inwohnern beſetzet / einerechte eigentliche 


Colonie daraus gemachet. Dieſen Nah—⸗ 


men hat die Stadt mit Freuden angenom⸗ 


men / und weil ſie nun am allermeiſten 


ſich ihrem Wieder⸗Erbauer verpflichtet er⸗ 


kannt / ließ man Die Epocham Augulti hin: 


weg; wie fie aberihre Handlung und Ger 


werb mit Dem Reich wieder angefangen / 
ließ fie fleiffig allen Kaͤyſern nacheinander 


Münzen prägen, biß auf Volufianum, u ſo 


wol die Verguͤnſtigung des Raths mit 5. 
C. als den geneigten Willen des gemeinen 


Volks mit A E. jedoch mit etwas Fleinerer 


Schrifft / wie eg fich dann auch nicht ans 
derſt ſchickte exprimiren. Gemiß/ allen 
obigen Serupeln folcher Seftalt abzuhelf 


fen/ und zumal diejenige/ welche fihvon 


dem Widder / Der aufden Medaillen von 
Antiochia zu fehen / einen gewiſſen Con- 
cept gemacht haften eines ganz andern 
zu bereden / hat einen gefchickten Mann 
erfordert. Es ift nemlich Der letztere nicht/ 


wie man wohl ehe fürgegeben/ dag Di | 


sche 
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> fichen Zeichen des Widders / unter deffen 
‚Schug und Beſchirmung Syrien foll ges 
ſtandeẽ ſeyn / das aber gemißlich deſſen nicht 
mehr / Dann die andern Provinzen genoß 
ſen / fondern es iſt ein Wahrzeichen der 

allerbeſten und feineſten Wolle / mit wel⸗ 
cher die Stadt einen groſſen Handel ges 
trieben. Es kommt auch keineswegs ſol⸗ 
ches Thier deßwegen auf Die Medaillen 
dieweil man zu Antiochia das Jahr uns 
ter dem Zeichen des Widders angefans 
| 
| 
| 


gen / dieweil alle Sriechifche Städte viels 
mehr im Herbft mit dem neuen Jahr den 
Anfang gemacht / und niemals fich haben 
in den Sinn Fommen laſſen / ſolches als 
wie ein anfehnlich Privilegium su bemer- 
ken: an flatt/ daß wir fehen / wie Diejes 
nige / bey welchen man entweder geroiffe 
. berühmte Thiere / oder in gröfferer Mens 
ge / als andere gefunden / fie auf ihre 
‚ Medaillen prägen laſſen. 


‚ Epochae oder Jahr Rechnungen der 

| Kaͤyſer Familien auf den 

| Medaillen, 

VI Man ift durch ein befonders Gluͤck 

hinter gewiſſe Jahr⸗Rechnungen gefoms 
men/ welche ſich auf den Medaillen fins 
den/ und von den Antiquariis mit aller ih— 
rer Wiffenfchafft vormals nicht haben 
Fonnen auseinander gefeßt werden. _&8 
hat ſich nemlich gefunden/ Daß um be den 

ae aͤy⸗ 
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Känfern ſich eine Gunſt zu machen ges \ 
wiſſe Stadte/ von Der Zeit any da —* 
Familien zur Regierung gelanget / eine ab⸗ 
ſonderliche Jahr⸗Rechnung angefangen. 
Alſo haben Julius Caeſar, Auguftus, Clau- 
dius, Flavius Veſpaſianus, Marcus Aurelius 
ſolche Familien gehabt / darinnen ihre 
Nachkommen die Känferliche Wuͤrde bes 
tretten/ einige mehr/ andere weniger/und 
da immer eine Die andere in Vergeſſen⸗ 
heit gebracht. Durch diefes Mittel hat 
man denSchlüffel gefunden zu eine Mens 
ge Sahr : Rechnungen / welche auf den 
Medaillen vorfommen die man fonften 
weder mit der Regierung des Kaͤhſers / 
noch mit der Erbauung der Stadt vers 
gleichen Eönnen. Dadurch hatman fer 
ner Die Urfach entdecket warum auf den 
Medaillen von einerlen Stadt doch uns 
terfchiedliche Epochae fich zeigen/ aus wel⸗ 
chen Die Antiquarii um fo weniger fich helf⸗ 
fen kunten / weil fie glaubten / eine ware 
der andern fehnur gerad zuwider. Alſo 
hat man Die Medaillen von Antiochia 
erklaͤret welche mit der Zeit bald vor 
fich / bald hinter fich gehen. 3. E. Antio- 
chia am Hippo, hat dem Commodo eine 
Medaille pragen laffen/ mit diefer Jahr⸗ 
sahlCMH, 248. das iſt A. 938.nach Rom / 
185. nach Ehrifti Geburt / und Das 6te 
der Regierung Commodi. Antiochiaqm 
Saro haf Dem Marco Aurelio einen Numum 
ſchla⸗ 


| | 
in der Medaillen: Wiffenfcbaffe.44r 
ſchlagen laffen/ darauf ftehet POB. 172. iſt 
‚nach Nom im 917, indem man die Jahr 
‚von 745. an rechnet / Daß e8 auf das 
‚vierdte fahr der Regierung Marci Aure- 
li fället, Antiochia in Sprien hat dem 
 Augufto eine Münze gepräget mit ZK. und 
das 27te fahr der Aerae Augufti bemers 
ket. Eine dem Tiberio, AN. mit dem Jahr 
‚54. Eine dem Nero mit dem fahr 109. 
| und Das iſt Die Aera ihrer Stadt / welche 






mit dem 313. Jahr nach Erbauung Noms 
eintrifft. Ales / was hierüber geſagt 
worden / hat ſeinen guten Grund / und iſt 
wohl ausgefuͤhret. 


|’ Apamea, 
Vil. Die Antiquarii haben über einen 
Numo von Apamea, auf welchem ftehet: 
‚ TIA... TPATONIKIANOY TIAMHTHP. 
ATIAMEDN, den rechten Verſtand nicht 
getroffen. Man hat denfelben aber doch 
heraus gebracht / durch Hülffe anderer 
und befler confervireen Medaillen/ und da⸗ 
mit gegeiget/ daß man leſen muͤſſe: EI 
AYeyıis LPATONIKIANOY TIANH 
.TYRHCTOY Arauéur. Nach des Herin 
Vaillant Urtheil foll es der Nahme einer 
gewiſſen Obrigkeitlichen Perſon fern: 
weil man aber dieſen Nahmen auf keiner 
einigen Medaille ganz ausgedruckt / fon? 
‚ bern nur abbrevirt antrifft/ entweder mit 
einem TI. oder mit TANHT, fo millman/ 
ar AN. es 
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es ſoll vielmehr gelefen werden TTANH'yu- 
eis, welches eine öffentliche Zufammens 
Funfft oder Berfammlung bedeutet, 
Seleucia. 2 
VID. Unter den Numis der Städter 
hat man langnicht errathen koͤnnen / was 
dDiefe Wörter AOH. AOH. E, A. auf ei⸗ 
nem Numo von Seleucia bedeuten follen, 
Es ift auch in der That fo leicht nicht das 
hinter zu Fommen / nachdem man aber 
Doch obferviret / Daß das Gepräg das 
Haupt Der Minerva, Der groffen Schuß» 
- Göttin der Athenienfer/ vorſtellt und 
Daß Seleucia in Cilicien mit den Atheniens ⸗ 
fern in Bündnüß geftanden; hat man 
recht glücklich heraus gebracht / daß die 
zween Buchftaben 2. A. eben die Alliang 
der zwo Städte Seleucia und Achen bes " 
merfen/ und daß die zwey A.@.H. bedeus 7 
ten AQ%vn AQyvalwv , d. 1, Minerva Die 
Schutz⸗Goͤttin von Athen. Und bißhero 
hat man die Muthmaffung / weil nichts 
Dagegen einzumenden/ für gulfig pafhren ” 
lafien. 5 





>. „Athena A 

IX. Man haft gefunden/daß Die jenigegeir ⸗ 
ret welche dem Nonniozu viel getrauet / 
auf einer Medaille von Athen geleſen 
IQNATHNA, und folglich dafür gehale — 
ten / es habe diß Wort feine geheime Ber 
deutung auf den I2N, Sohn des ar 4 
a 
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‚Man hat aber Das Geheinmuß entdecket/ 
‚und gemwiefen / Daß man nur mit dem Le⸗ 
‚fen auf der andern Seite duͤrffe anfangen/ 
‚und Damit werde fich zeigen / Daß auf die⸗ 
‚fer Medaille, eben nie auf vielenandern/ , 
‚nichts anders / als das Wort AcH-. 





INAIQN, ftehe, 





Babba, | 
X. Aufeinem Numo Neronis ftehet DB. 


EX. CONS, C.C.1.B. Einige haben es 
‚alfo erkläret, Ex Confenfu Civitarum Cam- 






















‚Paniae duarum. ‚Andere alfo : Ex Con-. 
‚fenfu Colonise Cibiririsanae decuriones.- _ 
‚Keine von Diefen beyden Partheyen hat 


es recht getroffen. Statt deſſen muß. 
nemlich gelefen werden/ entweder Decre- 
‚co Decurionum, oder weilnach dem D Fein 
Runst gefeßef / Decuriones ex Confeniw 
Coloniae Campeltris Juliae Babbae. Man. 
bat diefe Meynung müffen gelten laſſen. 
Sonſt liegt Babba in Mauritania Tingi- 
tana, 


mn ie ” 


Er a Berythus. — 
XI. Auf einer Medaille von Gallieno, 
des Valeriani Sohn / ftehet COL. JVL,. 





JAVG. FEL, HEL. tie nemlich zween ber 


ruͤhmte Antiquarii die Woͤrter fich einge 
bildet haben / da e8 einer vondemandern 
abcopiret / und gemeynet / es heiffe fo viel 
als Colonia Julia Augufta Felix Helvia oder 
Heliopolis. Allein / nachdem man erwo⸗ 
* st ge 





| 
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6 die Stadt Heliopolis niemaleı 
Jalia Augufta beygenahmfet worden, üb 

Diefes in dem KöniglichenSrangöfifchenCa- 1‘ Ä 

biner hier überaus wohl confervirte Mes 

daillen fich gefunden hat man nach denz 

elben Die Lection corrigirt/ und heiffet es 

alſo Colonia Julia Augufta Felix Berytus. 
Barcelona. —— 

XII. Auf einem Numo Galbae, oder viel, 
mehr einer Infeription Gruteri, ftehet COL.. 
FIA. P. BARCIN. Man hat eine Weile 
geglaubet / es heiffe Colonia Flavia Paterna 
Felix. Allein’ weil Piinius an einem St 
die orte gefeßet : Colonia Barcino co- 
‚gnomine Faventia, ſo halt man dafür 78 
fen fo viel/ als ColoniaFaventia, Julia Au» 
gulta, Pia, Barcino, ’ — 

| Byzanium. .. + 
„KH. Der Revers einer Medaille der 
Lucilla ift alfo bezeichnet : Eri A; Hovrıne 
H.-Bu@vriov. Dieſes H. welches man: 
für eine Chiffre angefehen / und nicht ers. 
klaͤren Fönnen / hat endlich feinen rechten 
Ausleger gefunden : Dann seien | 
sr Hyeuoros ‚und gilt der erfte Buchſtab 
für das ganze Wort/ wie man denn offt 
EIHC. für CTPATHTOY finder. 
| Cavaillon. — 

XV. DieErklaͤrung des Worts CABE, 
weiches auf einer gewiſſen kleinen Galli- 
ſchen Medaille, die in Frankreich gar ges 

zig m 


— 
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mein iſt vorfommt / hatte Den Antiqua- 
rüsungemein viel zu ſchaffen gemacht. Sie 
find auf die Gedanken gerathen / entwe⸗ 
der es fen TAT APE, eine Stadt in Africa, 
oder der alte Nahme von Carchago ‚ mels 


cher foll KAKKABH geweſen feyn. Als 








lein / wie man das Öepräge mit etlichen 
andern Medaillen der an! :availlen nahr 


gelegenen Städte verglichen’ abfonderlich 


mif Denen von Nifmes, und da man nebſt 


dem gewuft7 daß verfchiedene Medaillen 
weiland in Gallien unter dem Mahmen 


der Triumvirorum gefthlagen werden, hat 


man dafür gehakten dev Nahme Lepidus 


welcher fich aufder befagten Medaille zei⸗ 


get / gebe zu erkennen, man muͤſſe aller: 


dings leſen: Colonia Cabellio, ſo wobl ale 
man fonft liefet Colonia Avenio, Colonia 
Nernaufus ‚Colonia Arelate &c. wie Dann 
Ptolemaeus unter andern Colonien aus⸗ 
druͤcklich auch jener erften gedenfet. 
> Caefarea. . | 

XV. Auf einer Medaille. welche zu 

Taefarea, dem Tito zu Ehren gepraͤget / 


lieſet man COL. Caefarea LIB. SAA. Dar: 


über haben nun Die Gelehrte wieder viel 


| p thun bekommen. Etliche haben das 


zu dem 1B a daß es heiſſen füllte 
Libera. Inzwiſchen hat man mit genug« 
famen Sundament Dargethany daß Cae- 
farea niemal Libera, noch Autonomos, Das 


iſt / frey und ihrer eigenen Geſetze allein 


a gewohnt 
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gewohnt geweſen / und daß das L. 1B. viel 


* 
— 


mehr das woͤlffte Jahr anzeige. 


| | “ra 
hat hieraus gemiefen / was anni Flaviani 
heiffen/nemlich e8 wird Damit bemerfet er 


ne geroiffe Acra , oder Zeit-Mechnung/ 






| 
j 


welche man von der Zeit — haͤt / 


da die Familia Flavia quf den Kaͤyſ. Thre 
gelliegen / inder Perfon Veſpaſiani. M 


an hierbey zu Rath ziehen das anders 
wo belobte Buch des P. Hardouin, foden 
Jeahmen Antirrhetique führet / Darınnen 


von diefer Frag fehr gelehrt gehandeltifty 


— 


und da wird man wahrnehmen / daß man 
die Medaille von welcher wir reden / in 
zwoͤlfften Jahr / nachdem  Velpafianus 


Käpfer worden / gepraͤget habe. 
Caeſarea in Cappadocien, 


xXVI. Es war ſchier Feine Hoffnung 
mehr vorhanden / eine gewiſſe at ler 


ne Medaille / Darauf weiter nichts leſer⸗ 


lich, / als EYCEBIAC .... AREIAC, zu.ers 


aͤnzen und wiewol dabey noch ein Ad⸗ 
er oben auf der Spike Des Bergs Argei 


zu erkennen / welches das ordentliche Sym- 


bolum oder WahrzeichenvonCaefareaify 


fo hat man Dach regen deß erften Worts/ 


- welches fchiene der Nahme einer unbe: 


kannten Stadt zu ſeyn / aufnichts gewiß 


fes kommen koͤnnen. Endlich hat man das 
Geheimnuß entdecket/mit Hülffe Strabonis 


und Stephani welche ausdruͤcklich anmer⸗ 


| ken / 


J 





ee \ EEE — ——e 


— ——— —— —⏑⏑ — 


| 
h 


nun die Frage / was da für eine Stadt 
gemeynet fen? Efliche find der Mennung 
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ken / daß Caefarea in Cappadocien vor Al- 
ter8 auch Evocßsıe und Magaæ geheiffen 
babe / und muffe man alfo auf den Me; 

daillen lefen Evoeßsizs Kassagaias. | 


| | Collioure, 
XVII. Es giebt verfchiedene Numos 
Yon Antonino, von Vero, von Commo- 
do,auf welchen ftehet: AEL.MVNICIP. 
COEL. & COIL. ANT. Da entfichet 


geweſen / e8 fen Collou in Numidien / in» 
dem Die Lateiner- das V niemals mit OE 


oder Ol exprimiren. Unterdeflen haben 


andere geglaubet / man theile die Nuch- 
ftaben nicht recht / und müfle man aus 


 COEL oder COIL zwey Wortemachen, 


DEE ee TE. Er re — 


Daß es heiffe CO. EL. oder CO. IL. Ae- 
lium Municipium Confuaranorum Eliberis, 
oder Illiberis Antoniniana. Das ift nemlich 
Collioure in Roufüllon. Plinius feßet die⸗ 
fes Fleine fand in ultimolimite Provinciae 


Narbonenfis. Dadurch) wird dann eine 


gewiſſe Medaille vom Terrico, darauf ſte⸗ 
het PLIIVC. fehr erflaret artig mit Praeli- 
diaria Legione Nliberi Impofita, Urbis Con- 


fervator. 
Edefla, 


XI. Mit den Medaillen der Stadt 
Edefla in Mefopotamien find unterfchieds 


fiche nutzliche en ans Licht 


3 gekom⸗ 






“ — *— . WERT: | . x \ 
RER ER SN ECT 0 — | 
4 Vleneiendekuneen 


u 
” 


gefommen. Erftlich 7 da a 





a auf der Me 
daille Alexandri Severi ſtehet QAFAEC- 
CHNON, heiffet es. nunmehr gan; KO- 
AO via Edesoyor, Zum andern Bey 
MHTPON. AECCHNON. muß sornen | 
zu dem zweyten Wort das Egenommen / 
und Damit der Nahme ergaͤnzet worden. 
Zum dritten aus A.O.M, EAECCA auf 
der Medaille von Macrino, wird augens ⸗ 
fcheinfich Omerıeıy Maneswwiavy Avrvr 
yızva. Zum: vierdfen Das MAP, Edeoou, 
ift fo viel al8.Maexa- Auer. Und mit 
dem. allen hat es: feine Richtigkeit, 1 

XIX. In dep Königs Cabinet ften 
Numus 998 Macrino, darauf die Antiqua- | 
ri ihrer Meynung nach dieſe Worte ne 
funden COl i HISPELIAdAE 
follte num die kleine Italiaͤniſche Stadt 
Spello in Umbtia ſeyn. Allein / man hat 
Ahnen ihren Irrthum gezeiget und erwies 
ſen Daß es vielmehr iſt Colonia Jula Au 
zufta Pella in Macedonien. J 
| Tingis in ‚Mauricania. wi 
XX. Es iſt ein arofler Streit unferden 
Gelehrten uͤber einem Numo Claudii, dar⸗ a 
auf ftehet COl Julia Traducla. Was die 
meifte Schwuͤrigkeit dabey verurfachet / 
find folgende Worte Plinir: Tingi a Chu; | 
dio Gaelare, cum Coloniam faceret , apel- 
htum Tradudta Julia. Das If’ als Tineis 

Wer — vom 





— 


— 
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— 
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men Helena giebt / dieweil / nach dem 


eugnuß Paufaniae und Sirabonis, Paris Die 
elenam/ welche er entfuͤhret dahın ges 


bracht: Wo das Wort TON KAlbedeus 
tet / die jenige / welche ſich Cranaiten 
benahmſet / ſeyn auch Heleniten genannt 
orden. 


Magnefia fiir Majonia. 
XX. Monfieur Triftan hat eine Medail⸗ 


' de von den Magnefiern nabe ben dem 


Berg Sipylo gelegen / alfo befchrieben / 
daß die Gelehrten mit groffer Mühe der- 


ſelben Erklaͤrung nachfinnen müffen. Weil 
derſelbe geleſen Erı. CTP. A®SIANOT 
 BARATOBCTEGANH, und feinen rechs 
ten Senfum dardus bringen Fönnen / hat 


er e8 folgender maflen corrigirt Er Cre«- 


‚rny& Baxaeirz. So lang man nun Die 


Sache nicht beſſer gewuſt / hat man feine 
Muthmaffung müffen gelten laſſen. Heut 
u Tag / da man fich fo geſchwind nicht 


abfertigen laͤſſet / iſt man auf die Gedanken 


kommen / es muͤſſe vielmehr heiſſen APxov- 
ros A. TOB. CrESANAGOPæ und ſeit 
dem man in dem Königlichen Franzoͤſi⸗ 
ſchen Eabinet dieſen numum noch. befier. 


conſervirt gefunden, fiefet man darauf 
ganz deutlich Ertl ATPyAi» ANSIANOT 
‚, TOT AOHNAIOT APXovros A. TOB, 
 CTESANHSOPOT. Damit hat man 
auf ſolche Weiſe 5 e Le&tion des Monſ. 


F Tri-⸗ 
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Triftan. verbeffert/ und gezeiget/ an ſtatt / NE 
wo er gemennty Daß ſtehe MATNyclwn, 4 
muͤſſe es heiffen/ MAIONDEN in Spdien? 


& je 
5 


wie auf dem numo des Koͤnigs. 
iR 


BR 
«Rh 





0 

XXIH. Dieweil Prolomäus ein 
Stadt, mit Nahmen Moka gedenket wel⸗ 
che er in Das ſteinigte Arabien ſetzet nahe 
bey Efbunte, ift bey Den Antiquariis Diegee 
wiſſe Meinung entflanden/ es müffe dee 
numus Septimii Severi, auf welchem Hehe | 
MOKA IEPA ACTAOC ATIONO. 
MOC eben daſelbſt ſeyn gepraͤget worden. 

nzwiſchen hat man gewieſen / daß ſe 
ich geirret / dieweil niemalen eine Stade 
in Arabien dergleichen ſchoͤne Titul gs 
fuͤhret / auch nicht einmal Perras oder Br 
ftra „ welche Doch die fürnehmften darin 
nen geweſen / ja / daß auffer dem Fleinern 
Aſien / Syrien und Palaeftina, Feiner eis 
nigen Stadt Diefe Ehren -Jrahmen bey 
geiest worden. Daraus dann folget/ - 
aß man die zoo. Syllben MOKA durch⸗ 
aus nicht hatte füllen zufammen nehmen/ 
dieweil fie smey Worte ausmachen/und fd 
viel bedeuten 7 als MONQN KATIlTo- 
AueQN, das iſt die einigen/ welcheden 
Nahmen Jovis Capitolin: fübten. So 
pflegten nemlich Diejenigen Staͤdte / mel 
he entweder als die erften/ oder gan Ir 

| e 


ee 





\ 
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Vom Raͤyſer Claudio zu einer Colanie mes ge⸗ 
| hr worden/ hat es von derfelben 
Zeit an geheiſſen TLaducta Fulia. Untet- 
deſſen ift gewiß / daß von der Zeit Augufti 
an fihon Julia Traducta im Stand. gewe⸗ 
fen. Doch / man hat dieſe —— 
gar ſchicklich gehoben / und Doch dem Pli- 
nio nichts zu kurz gethan indem man ge⸗ 
wieſen / Daß der ganze Irrthum Davon 
hergekommen / weilman geglaubt / es ſey 
ſonſt Fein anders: Julia Tradudta geweſen / 
als Tingis in Mauritanien. Es find aber 
der alfo benahmfeten Städte zwo gewe⸗ 
ſen / Die eine in. Bactica , Deren Scrabo ers 
waͤhnet / mofelbft fih zu den Zeiten Au- 
gulli die Inwohner von Tingis nieder ges 
laſſen / und welcher Ort niemal eine Co- 
lonia Romana gewefen;das andere lag m 
Mauritanien/ und das ft dann eben daſſel⸗ 
be Tingis gervefen + dahin man die erik 
gemeldten alten Inwohner / welche biß- 
her in Baetica feehaft geweſen / wieder 
zuruck geſchickt / und welchem Ort der Kaͤy⸗ 
ſer Claudius das Recht Der Colonien ger 
ſchenket. Man hat dig alles mit ſattſa⸗ 
men Sründen feft geſtellet. 


Laodicea. 
RT, Auf gar vielen Medaillen von 
' Trajano, Antonino, Severo, und andern/ 
ffehet IOYAIEQN KATAAOAIKEDN. 
Die Antiquarü haben fich eingebildet / es 
Ff4 bedeute 
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bedeute eine Allianz Der Stadt Laodicea | 
mit der Stadt Julia in Phrygien. Dazu 
hatte mar zwar Fein Fundament: — 
man gründete ſich doch auf das Exempel 
anderer verbuͤndeten Staͤdte / da man 
gar offt das Wort OMONOTA im Sinn 
verftehen muß. Man hat aber diefen Leu 
ten zurecht geholfen, indem man ihnen 
bedenfen gegeben, erftlich/dagdasTaN 
"KAl nichts anders bedeute / als Julienfes, 
qui etiarn Laödiceenfes dieuntur. Fürs 
aͤndere / Daß auf gewiſſen Medaillen ſonſt 
nichts ſtehe / als die Worte Ieurnewv Auo- 
dirty; ohne Daß eine Copula dazwiſchen. 
Drittens / daß dag bloſſe Haupt deBGe- 
ai Der Stadt da ſtehe / welcher alſo nich 
miehr als eine einige Stadt zu erkennen 
giebt/da hingegen die gefchlöffenen Buͤnd ⸗ 
Hüffe allemal f viel Figuren erfordern/als 
‚der Städte an ſich felber find, Vierd⸗ 
tens / Daß Jalius Caefar feinen Nahmen 
Der Stadt, Laodicea verehret / welche von 
5 Zeit an ſich allezeit deſſen Jahr⸗ 
Rechnung bedient / wie zu ſehen / auf drey 
Numis Antonini bii, welche gerade nach 
ſolcher Julianiſchen Acra Auf das _erfte/ 
zwehte und vierdte Fahr der Regie— 
rung Antonini fallen. Endlich das TON 
Kal welches auf Der Medaille EAENE- 
AND KAl ya NAATN 3 2 
eine Inſul / nahe ben Attica gelegen/ Cra- 
‚ara genannt ft) Deren man auch den Nah, 








lein gemwiffer Freyheiten und Priviiegia ges 
noſſen / ihnen felbft zue Ehre folches auf 
den numis zu bemeifen. Auſſer dem fins 
det man auch die Figur der Altarce auf 
mehr dergleichen numis der Gapitolinorum, 
deren Stadt genennet wird Is ACT- 
VOC Aurovöuos. Welches nichts anders 

iſt als das neue Sperufalemyfo von Adria⸗ 
no wieder erbauet. | 
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E Aſſum und Pionia. 
| XXV. Der numus von Julia Domna, 
. mit den Worten CYPAYPACEON M- 
, AONITEN, wie ihn Occo angezogen / 
hat den Selehrten ungemein wielzu fchaf- 
fen gemacht. Einige wollten er müfte 
| ‚nicht recht gelefen haben / und doch hat 
ſich niemand getrauef; eine beffere Lection 
‚anzugeben. Zulest hat fich ergeben, Daß 
man dieſe verwirrte Buchſtaben in vier 
beſondere Wort abtheilen muͤſſe / nemlich 
alſo: CTParrys AYPsAs ACCEON NIO- 
NIION, fub Praetore Aurelio, Aſſenſium 
' & Pionitarum Concordia, dieweil nemlich 
dieſe benden Staͤdte Aſſum und Pionia, 
weiche im _Aeolide nahe beyeinander 
‚ gelegen / ſich miteinander verbunden 
| hatten, | 
| 


N) 


krym · 








Prymneffis. 


XV, Man hat einen numum som 
Mida, König in Phrygien / aufderen fe 
vers man von Der fegende weiter nichts | 

fiehet / als diefe Buchftaben HCCEON, 

Diefe find ganz glücklich reftiruiret undab 
ergänget worden IPYMNHCCEQN, 
as war nemlich eine Stadt des Landes 

Phrygien / welche fonft Salutaris beyge ⸗ 

nahmſet wurde / und deren Nahme voͤllig 

auf den Medaillen Titi, Severi und Getas 

zu finden, | — 


Sagalaſſus und Lacedaemon, 


AXVI Der Herr Triftan hat eineMe 
daille von Marco Aurelio- expliciren wol 
len / auf welcher feiner Meinung nad. ge 
ftanden AAKEAAIHQN CATAAAC. 
COC, hat fich auch viel Mühe gegeben, 
ein Volk aussufinden/ welches man vor; 
zeiten Die Alcideenfer benahmfet. Allein 
esift wahrfcheinlicher/ daß Triltan unrecht 
gelefen/ und dafür geftandenfey: AAKE- 
AAIMDON CATAAACCOC. Woduh 
zwo Städte/ Lacedaemon in Paconien, 
und Sagalaffus in Piſidien / welche fich naı 
der Griechen Gewohnheit miteinander 
alliiret hatten / angedeutet find. 


Se- 





> inder Jedaillen Viffenfehaffe.46r 





| —— Seleucia. 


XXVII. Auf einem numo Trajani, zu 
'Seleucia in Syrien geprägek / ſtehet IL. 
, CYPIAC dadurch Die jenige betrogen wor⸗ 
den / welche gemeynt / man muffe Das TI 
mit Tlewrn erflaren. Dann dieſer Titul 
gehoͤret dieſer Stadt nicht zu. Darum 
| ha mans dann beffer erfläret mit miseias 





‚CYPIAC welches der Nahme iſt / den man 
| ganzexprimirt auf gur vielen numis eben 

diefer Stadt antrifft/ und melchen Plinius 
ihr beylegt / fie damit zu unterfcheiden von 
dem Seleucia, fpin Eilicien/ nabe bey dem 
Fluß Calycadnus gelegen. 
Seyde oder Sidon. | 
XXVIII.Man vergnüget fich billig an be 
| gelehrten Anmerkungen / vermittelft wel⸗ 
cher man aus dem Irrthum gefommen/ 
in welchem ent alle die Antiquarii geſte⸗ 
cket / da fie für gewiß gehalten/ wo auf 
den numis ftehe ZIAQNOZAEAZ, da fey 
das Abfehen auf Die Goͤttin Europa, wel⸗ 
che / wie es feheint / Durch den 5 in 
der Geſtalt eines Stiers / entführet wird. 
Ein jedweder iſt dabey geblieben / in Be⸗ 
trachtung der ſo bekaũtẽ kabul u. hat es alſo 
ausgelegt / daß es heiſſe Sidoniorum Deae. 
Allein man behauptet dagegen mit gnug⸗ 
ſamen Fundament / daß das Wort a 
j & au 
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auf die Stadt gehet / und weiter nichts / als 
deren alten Ruhm und Adel bemerket / in⸗ 
dem es eben ein Beynahme iſt / wie der 
jenige .Da-fie den Tıtul NAYAPXIAOG 
IEPAC ACYAOY führet. Somillmam 
‚gar Dafür halten/ Die junge Teibs-Pers 
Be e auf einen Stier figend/fich pras 
entivet/ fen Feineswegs Die Europa meh 
che Jupiter entführet/fondern ein Frauen, 
Paar, aus Seyde / und werde dadurch 

d wohl. die Schönheit als Die Stärke, 
der Inwohner Deffelbigen Landes / anges 
zeiget. Es wird dieſe Meinung befraffe 
figet / weil Diefes Symbolum fih auf den 
numis vieler andern Städte findet / welche 
die geringſte connexion mit-der Europa 
nicht haben / als wie Amphipolis ın Me 
cedonien / Byzantium in Tracien / ꝛc. &9 
iſt uͤber dieſes ausgemacht / daß die Goͤt⸗ 
fit der Sidonier Marte geheiſfen/ welche 
die Heil. Schrifft Aftaror nennet / und 
ſchickt fich degwegen Die Fabel von der Eur 
ropa uber zur Sache / dieweil Altarte ja 
nicht Europa iſt / und noch Dazu Die numi 
ſelbſt den Stier nicht auf dem Meer ger 
hend oder ſchwimmend vorftellen. Alarte 
aber ſelbſt / wie man fan darthun 7 ift dee 
Mohnd/ und der Mond fo wohl als Die 
Sonne / ein BildsZeichen/ das auf DW 
Medaillen fehr gemein. Leg 





4 
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Theriss. 
XXM. Bey der Erklärung einer Me 


daille von Antonino Pio, geprägef su Ti» 


berias mit dee Schrifft: TIBBPIEON- 
MHN. tollen es die heutigen Gelehr⸗ 


‚ ten auch befier getroffen haben als die 


vormaligen. Es foll das Tiberias aus 
Afien/ und nicht das in Galıka ſeyn. 
MHN aber der Nahme Des Goͤtzen Lu- 
nus, welcher anf dem Feld der Medaille 
abgebildet/ und nicht ein folder Nahme / 
durch twelchen ein getoiffe Ara oder Epo- 
cha bemerfet roürde/ wie man fonft dafuͤr 


gehalten. Syn der That man hat dem 


zoͤtzen Lunum in Galiläanicht verehret / 
und Dazu kommt feine Kleidung auf Phry⸗ 
gifch heran. TE RE N 


Uber verfcbiedene Duncten/wels 

che. man vermittelft der Medaillen 
entroeder neu erfunden/ Oder 

| doch erläuserehban 

Epocha oder Jahr: Rechnung 

der Juden, | 

1. Man hat Feine rechte Erflärungge- - 

habt über die Samaritanifche numos wel⸗ 

che anzeigen Die "fahre Libertatis Jeruß- 


‚ em, (dee Befteyung Jeruſalem) Re- 


demtionis Ifrael, (der rloͤſung Jieae) 
—V TRIER | Ä e· 


— 


— 
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mone ſummo Sacerdote Magno Duce & 
Principe Judaeorum. fm erſten Jahr / 
unter Simon dem Hohenpriefter⸗ 
oberſten Heerführer und Sürften der 
n. Diefes liefet man alfo.aud) auf 


J 
J 


bemeldtenMedaillen/da man nicht mehry 


dann pierunterfchiedliche fahr angemer; 
ket / und welche alle zu Samaria, und 


nicht in Judaͤa gefchlagen worden. 


rı Rechnungen der zwe | | 
| Ba — | I: 3 


1. Manhat den Jahr⸗ oder Zeit⸗Rech⸗ 


nungen der zwey Bücher der Maccabaͤer 


Redemtionis Sion (der Erloͤſung Sion.) 
Nachdem man aberin den Büchern der 
Maccabaer fih umgefehen/ hat man die 
Nachricht, Daß der Dohepriefter Simon " 
vom König Demerrio die Freyheit und 
Ausnahm von allen und jeden Anlagen 
aberfommen/ worauf die Juden angefanz 
gen haben an ſtatt einer Jahr⸗Rechnung 
dieſe Worte zu ſetzen: Anno primo fub S- 





ein helles Liecht gegeben / vermittelſt der 


Muͤnzen / aus der Griechiſchen Era, wel ⸗ 


che darinnen vorkommt / und wie die unter⸗ 


ſchiedenen Koͤnige Antiochi von einander 


zu erkennen / Durch die natuͤrliche Zeit- 
Folge / ohne daß man fernere Urfache 


atı die Zahlen der Vulgara eines Sehlers 


zu / befchuldigen / es ſey nun daß nad 
ſtorien⸗Schreiber ſich geirret / oder im 


i⸗ 
bi 
(hr 
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nn 


ſchreiben es die Eopiften verfehen haben: 
welches dann nicht wenig hilfft den gedach» 
® ten Buͤchern / welche von den widrigen. 

Religions -gefinnten nicht für Canoniſch 
rer — werden / ein Anſehen zu 
ms en. 


Familie der Herodes. 


11. Durch Hülffe der Medaillen hat 
‚ man ferner erläutert was angehet Die as 
milie Herodis/ und den Unterfihied/ wel, 
‚ chen man zwiſchen Etnarcha und Tetrar- 
‚ cha, und dem König felber machen muß / 
‚ wodurch Dann alleın ſchon Das jenige bes 
 Eräfftiget wird / was die Evangeliften das 
| von gefchrieben / und man bügegen Urs 
fach hat / dem jenigen Feinen Slauben bey; 
jumeſſen / was Joſephus und feine Ders 
theidiger / jenen zumider fürgegeben. Es 
iſt auch vermittelſt der Muͤnzen der Koͤnig 
Agrippa erkenntlich worden / deſſen der 
Heil. Lucas gedenket im Buch von der Ar 
poſtel⸗Geſchichten. Man darffnur dag 
Buch nachfchlagen/ welches davon zu uns 
ſerer Zeit iſt geſchrieben worden. 


cossVRa. Königin in Spanien. 


IV, Man hat eine gewiſſe unbekann⸗ 
te Königin Eennen lernen / durch Huͤlffe ei⸗ 


ner, Medaille/ welche beym Paruta ans 


| geführt wird / und Darauf fich Das Por⸗ 
Ög trait 


| . 
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Portrait eines Frauen » Zimmers zeige? 
mit einer Victorie / welche ihr einen Krang 
auffeßet/ und dem IBort KEC. Aufden 
Mevers fiehet man das Wort COSSV- 
RA, in einem Lorbeer» Kranz eingefafle® 
Wie nun das Gepräg ganz undgar Hi⸗ 
fpanıfch herauskommt und aus der La⸗ 
teinifchen Auffcehrifft abzunehmen daßes 


Die kleine Inſul Coſhra / nahe bey Maltha / 


nicht ſeyn kan / zu dem auch die Veraͤnde⸗ 


rung des Worts Coſyra in Coſſura nicht 


natuͤrlich iſt und nothmwendig ein Nahme 
ben dem Portrait / das auf dem Avers ber 
findlich/ ftehen muß : So glaubt man nicht 
unbillig/ daß Eoflura der Nahme der Ki: 


nigin iſt und REC, fo viel bedeute / ale 


Regina Conteltaniae , welches ein Flein 
Land iſt / davon Plinius redet / und fihvon 
Carthagena an biß gegen Valentia erſtrecket. 


Warum die Asnige Evergetac ; 
find benahmſet. | 


V. Die Erflärung des Worts EYEP- 
FETHS, welches auf gar vielen Medaillen 


der Könige und Fürften vorkommt / hat 


etwas fonderbares in ſich / und iftfürnem- 
lich anmerfeng wehrt / um degwillen/was 
beym&vangeliften Luca c. XXII. v. 25. ſte-⸗ 


het / aber gewißlich bißher nicht recht iſt 
verſtanden worden. Die Worte lau 


ten alfö: Qui Poteftatern habent, benefhici 
| vw 









| 
| 
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vocantur, Die Gewaltigen heiſt man 
gnaͤdige Herren. Mañ uͤberſetzet alſo 
‚Das Griechiſche Wort fo / Daß es ſoll ſo⸗ 
viel heiffen/ als wohlthätig / ein Wohl⸗ 


— —— 


thaͤter / und macht Daraus eine ſonderbare 

loͤbliche Eigenſchafft der Regenten / welche 
nemlich gegen ihrellnterthanen ſollen gnaͤ⸗ 
dig und wohlthaͤtig ſeyn. Inzwiſchen iſt 
zu erweiſen / daß ſolches Wort vielmehr 
ein Titul der Gewalt u. Herrſchafft iſt / und 
das lehret die Schrifft ſelber. Erſtlich / 





dieweil der H. Evangeliſt Matthaͤus / da er 
eben dieſelhe Erinnerung des Heilandes 
an feine Juͤnger cap. XX v. 25. anfuͤhret 





Die Worte verändert/ und an ſtatt: bene- 


 Aici vocantur/ man heiſt fie gnaͤdige 
Herren / geſetzt hat: — 


atem exercent in 
eos, ſie haben Gewalt uͤber ſie. Wel⸗ 
ches nothwendig muß eben den Verſtand 


haben / wie die Worte beym Evangeliſten 


| 





Luca. Zumandernerhellet folches auch 


n 
N 
n 
| 
| 
| 
I) 
1 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


aus dem Derfolg der Rede unfers Sets 
ligmachers/ welche fonft einer Meynung 
fehnur gerad entgegen ftunde. Dann’ da 
erden Apofteln ihre Ehrfucht vermweißlich 
vorhält/und ftatt deren die Demuth ihnen 
anbefiehlt / wie kunte er ſagen: non ica eric 
inter vos, ſo ſoll es nicht ſeyn unter euch? 





WVielmehr hätte er dag Gegentheil müffen 
nahmhafft machen / dieweil er ihnen fonft 
‚ verbotten / hatte gnädig und wohlthätig zu 
ſeyn: welches ihm niemalen in den Sinn 
gekommen iſt. G92 Le 
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Legiones ynd Staͤdte / Gemellae 
bensbmfer. @ 


\ 


VI. Man hat biß hieher immer nicht 7 
gewuſt twag das QBort GEMELLA, fo 7 


auf den Münzen vorkommt / für eine Bes 
deutung habe ? Als z. E. auf einer Münze 


von Elaudio: Colonia Aug. GemellaLeg, 
25, Gemellae Tuccitanae in Baetica &c. 


Man milly das Wort gehe nicht auf die 


Stadt felber / fondern auf die Legionen / 
welche manyum die Eolonie Bolfsreich zu 
machen dahin abgeſchickt und daß die 
Eolonie fen Gemella genennet worden’ / 
wann die Soldaten Dazu auseinerfolhen 
Legion, Die den Nahmen Gemella gefüh- 
vet / genommen worden / und Daß Diefee 


Titul denen gegeben worden welche man 





recroutiret / indem man eine andereLegion 


darunter geftoffen/ und mithin aus zweyen 
eine einige vollftandige Legion gemachet. 
Dergleichen waren Die fiebende/ Die sehens 


De/ die dreyzehende / und die viergehende, 


Livia iſt nicht Julia. 


VII.Man hat durch das Zeugnus Grie⸗ 


chiſcher und Lateiniſcher Medaillen erwie⸗ 
fen/ daß Livia des Auguſti Gemahlin / 
und Julia feine Tochter/ eine Gemahlin 
des Tiberij / zwo voneinander are 

e⸗ 
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dene Prinzeſſinnen; geweſen; und daß es 
ein bloſſer Traum iſt wann man will vor⸗ 
geben / Auguſtus habe ſeine Gemahlin / per 
adoptionem, an Kindes ſtatt zu ſeiner Toch⸗ 
ter an⸗ u. aufgenommen / fie habe aber in 
ihren alten Tagen den Nahmen Livia fabs 
ren laſſen und fich Dagegen Julia genens 
net. Hat man fichs nicht für eine Eh⸗ 
re / daß ich fo ſage / zu ſchaͤtzen Daß man 
duch das unmiderfprechliche Zeugnuß 
der Medaillen den Menfchen aus ſolch 
ihrem Irrthum helffen Fan ? Daß dan 
nenhero kuͤnfftig hin Fein Scribent/ fait 
wider feinen Willen / fich darff gezwun⸗ 
gen ſehen / einen fo weiſen und tugend⸗ 
hafften Fuͤrſten / wie Auguſtus geweſen / ei⸗ 
nes ſo wunderlichen Einfalls zu beſchuldi⸗ 
gen / welchen ein gewiſſer Hiftoricus/ aus 
Mangel beſſern Berichts / wann er ihn 
aufs glimpfflichfte exprimiren will / eine 
gang aufferordentliche wunderliche Weiſe / 
betitult. Und das heiſt dann gewißlich Die= 
ſem Fürften einen Afftont angethan/ den 
er Feines wegs meritiret. | | 
Es hätte diefer Hiftorien z Schreiber 
nur eine geringe Wiſſenſchafft der Me: 
daillen haben dürffen fo würde ihm 
Das bey Diefer Gelegenheit/ wieben vielen 
andern mehr / nicht wenig geholffen ha⸗ 
ben. Es würde ihn aufs wenigſte die Mes 
daille/ Darauf Die Conſecration oder Ver⸗ 
götterung dieſer Prinzeßin vorgeftellet 
zug 93 wird / 


J 
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wird / gelehrt haben / daß ſie ſo gar biß nach 
ihrem Tod den Nahmen Livia/ u. nicht Ju⸗ 
lia / gefuͤhret / dieweil die Medaille auf einete 
Seite/ neben dem Portrait dieQBoreD- 
va Livia, Divi Augufti, u. auf. dem Nevars 
den Pfauen/ mit Confecratio 8.C. weiſet / 
und auf den Griechifchen Münzen ſtehet 
@EA AIBIA. - Jr 


Cleoparra. | -aprt Ki 


VII Man hat es einemgemiffen Se 
lehrten zu danken Daß man dahinter ges 
kommen / warum Die Antiquarii Die Me⸗ 
daillen Cleopatrae, auf welcher fie gelefen 
OZAN, aus Unwiſſenheit unerFlatet ges _ 
laffen. Er hat nemlich gemiefen/ daß das 
vermeinte O, bey welchem ſie auf das 
Strichlein in der Mitte nicht recht Adh> 
tung gegeben/ in der Thatein Theta ſey / 
und daß fie aus emem übel formirten E 
ein Zgemacht / und Daß das N am Ende 
der Anfangs» Buchflab zu einem andern 
Wort fey/ wannenhero man lefen mufte 
OEA Newrgea ; dieweil felbige Eleopatra 
wuͤrklich Die jüngere iſt welche @&z genen 
net worden / in Dagegenhaltung der ab 
tern Cleopafra einer Mutter Antiohi 
Des Königs in Syrien / welche diefen Nah⸗ 
men von Prolemaeo Philopatore, @EOC 
beygenahmfet/ überfommen. Man hat - 
dieſem Selehrten nicht duͤrffen einwend 





* 
DI 
* 
3 
I 
2 
8 
* 
Pr 

B 


" Das Wort Neos oder Newregos. bemerfe/ 
daß jemand anders müffe vorgegangen 
ſeyn / es fey nun noch im Leben, oder nicht/ 
- welches denfelben Nahmen getragen: in⸗ 
dem das Wort junge oder jüngere fich 
' allerdings auf was alters begicher. 


Julia / Mutter des Caligulaͤ. 


"IR. Man hat gleichertoeife den groben 
AIrrthum der Antiquariorum, Über eine Mes 
daille / fo im Eabinet des Monfieur Fou- 
cault befindlich 7 entdecket und verbeflert. 
Auf Derfelben erften Seite ſtehet: MH- 
, THP IOTAIA ZEBAZTA. Und auf der 
andern: KAILAPOZ ZEBASTOT. Man 
hat fie. der Livia / welche damal foll Fu: 
liag geheiffen haben / zugeeignet. Inzwi⸗ 
ſchen hat ſich gefunden / daß ſie vielmehr 
Der Julia Agripping / einer Gemahlin Ger- 
manſei Caefaris, gehoͤre und Daß das Por⸗ 
trait Caligulam vorftellig mache/ welcher 
genennet wird: Cajus Caefar Germanicus 
 Augultus. Es waͤre denn Sache, daß/ da⸗ 
mit immer ein Irrthum aus dem andern 
komme / man bey der Livia lieber bleiben / 
und aus ihr zugleich Des Auguſti Ger 
6 Tochter und Mutter / machen 
wollte. | al | 
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Medaille Neronis mit der Epo⸗ 


» «cha Claudii, Ste 
x. Der Herz Vaillant hat ung einen 
Göriechifihen numum Neronis zum Vor⸗ 
fchein gebracht / mit Der Epocha Des Jahrs 
8. echo Bahl 2 man ne # 
eine Sfahr-Zahl der Negierung Neronis 
machen kan / als welche nur 14. Jahr ge J 
waͤhret hat: fo hat deu Herr Vaillant ſie 
fieber ee Polemon / deffen Haupt 
auf den Revers Diefer Medaille befind⸗ 
lich zugeeignet. Inzwiſchen giebt es diß⸗ 
falls doch noch eme ziemliche Schwuͤh⸗ 
rigkeit / dieweil Die Epocha oder Jahr⸗ 
Baht ben dem Haupt Neronis , und nid 
ey dem Haupt Polemonis ftehet/ folgki 
jenem/ und nicht dieſem / zugehören muß, 
Man löfet aber dieſe Knotẽ dergeſtalt auf/ 
daß man ſagt / es ſey bey den Morgen⸗ 
laͤndern beſtaͤndig im Gebrauch geweſen / 
auf den Medaillen zu bemerken die Jahr⸗ 
—* der Familien / von der Zeit an/ daß 
ie auf den Thron gefliegen / daß die 
Familia Claudia durch Den Kaͤyſer Clau- 
dium zur Regierung gefommen / welcher 
angefangen zu regieren Anno Chrifti gr. 
biß aufs Fahr Ehrifti 54. daß folcher Ge⸗ 
ftalt das achtzehende Jahr nach feine 
Erhöhung zu Der Känferl. Wuͤde juft auf 
Da ae Fahr der Negierung Neronis 
all. 


Das 
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Das ſonderlichſte bey dieſer Obferva- 
tion iſt / Daß man will behaupten / dieſe 
| Gewohnheit der Oriental ſchen Voͤlker / zu 
rechnẽ die Jahre der Prinzen / nach der Re⸗ 
gierung des erſten / in einer jeglichen regie⸗ 
renden Familie / biß das Scepter einer 
andern zu Theil worden / ſey ſchon im 
Schwang gegangen / von den Zeiten an 
‚der Könige in Iſrael und Juda. Man 
findet davon ein Exempel in den Jahren 
des Koͤniges Affa / deſſen ſiebenzehendes 
Jahr in H. Schrifft genennet wird das 
fuͤnf und dreiſſigſte welches man nicht ans 
derſt erweiſen Fany als man fange anzu 
‚ zahlen bey dem erften Jahr / in welchem 
die Familie Aſſa auf den Thron Des Koͤ⸗ 
nigreichs Juda geftiegen/ durch Reha⸗ 
beam / nach der gefchehenen Trennung der 
sehen Stämme/welche das Koͤnigreich Iſ⸗ 
rael aufgerichtet haben. 


Anderer Beweißthum dieſer 
Jahr⸗Rechnung. 
XI. Es findet ſich eine Medaille / mit 
einer Jahrzahl / die man fuͤr unmoͤglich zu 
erklaͤren gehalten. Es hat ſolche der Koͤ⸗ 
nig Polemon dem Nero zu Ehren präge laf 
ſen / mit den IVortenETOTC KT. indem _ 
kein Menſch fich unterfiehen wollen dem 
Nero 23. Kegierungs » fahre zusufchreis 
ben. Inzwiſchen Fommtes bey der Er⸗ 
Flärung auf Die vorgemeldte Hypothefin 
gs an/ 











) 
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an, daß auf den Medaillen die Epocha 
muß von Dem Haupt der regierenden Fas 
milie/ fo lang fie bey der Regierung iſt / 
und nicht von Dem wuͤrklich noch regierena 





u 


J 
4 
} \ 


den Fürften verftanden werden. Da 


nun Nero in die Familiam Glaudiam ad, 


* 


optirt worden Durch den Känfer Clau- 


dium, fo hebet fich die Jahr⸗Rechnung 


an nicht von dem erften Jahr der Regie⸗ 


rung Neronis , fondern von dem erften 
Jahr Claudii, welches dann fich juft auf 
dieſer Medaille angezeiget findet, Doch 
gehet Diefes nur an bey Denen Medaillen/ 
welche im Drient gefchlagen worden’ und 
nicht in andern Ländern’ da man derglei⸗ 
ehen Epocham niemalen gebrauchet. 
Hiedurch nun laͤſſet fich der Serupel 


aufs befte heben / wann in dem andern, | 
Buch der Chronic Das fechssehende Jahr . 
Des Koͤnigs Aſſa Das fünf und dreiſſigſte / 


und fein fiebenzehendes Das ſechs und 
Dreifligite genennet wird. Man Fan da: 


mit auch erklären / warum auf den Mes - 


Daillen Commodi , welche in Egypten ge 


fchlagen worden / das erfte Jahr feinee 


Regierung Das zwantzigſte / und fein lefe 


tes / welches an fich felber das dreyzehen⸗ 


De feiner Regierung war / das zwey und 


dreiſſigſte heiſſet? verſteht ſich / ſeit der Re⸗ 
gierung Der Familiae Aureliae, welche in 


Marco Aurelio an Die Regierung gekom⸗— 
ETOT-- 7 


4 


men. | 
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U ETOYEIA übel verflanden. 
I. Man hat fich viel Muͤhe / wiewol 
ſchier umfonft gegeben über dem Pers 


ftand des Worts IA ETOYCIA, wel⸗ 


ches auf einer Medaille Des Königs Pole- 
‚ mon , fd er dem Kaͤhſer Claudio zu Ehren 
ſchlagen laſſen vorfommt. Inzwiſchen 
iſt der Sache damit geholffen worden / 


Daß man das Ißort getheilet/ und lieſet 
ETOYC IA. AnnoXl. wie folches auch 
gänzlich ausgedruckt fiehet auf der Mes 
daille / weiche jegtbefagter König / unter 
Nerone prägen laſſen / mit ETOYC IH. 
welches bedeutet Anno XVIII. | 
Numancia vonGalba wieder erbauet. 

XIII. Die Gelehrten haben fich nicht 
vergleichen Eönnen über einer gewiſſen 


Medaille von Galba , darauf ftehet 








REST. NVM. Etliche haben gelefen 


Reſtituta Numidia , andere : Refticuco 
Nummo ; oder Reltituto Numine, Ein 
jeglicher haf des andern Erklärung vers 


worffen / aber Feiner feine eigene Gedan⸗ 


fen gründlich Darthun Finnen. Immit⸗ 
telft hat man eine ganz neue / welche allen 


andern vorzuziehen ift / und nad) Diefer 
heiſſet es fo viel/ als Reflicura Numantia. 
Dieſe in Hiſpanien mweiland fo beruhmte 


Stadt liegt nahe an Dem Urfprung des 
Fluffes Durio, und der Stadt / welche 


heut zu Tag Soria genenngt wird. Beym 
‚ Floro kan man nachleſen z wie fie vor er 
| en 
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gen ruiniret worden. Die Medailleaber 
ertheilet Jrachricht / wie Galba fie wieder 
angebauet/ währender Zeit daß er die 
Roͤmiſchen Kriegs-Wölcfer in felbigen ° 
Ländern commandirfe, Es zeiget auh 
das Gepräge felber mit dem Haupt eines 
Weibsbildes / daß von einer Stadt die 


Ex. 
* 
B 

H 


Mede fen / dieweil man dergleichen von 5 


mehr Städten der felbigen Gegend / als 
Obulco, &c. ſiehet. | 
Jahrzahlen der Regierung mit 
| Flag ausgelaffen. | 
XIV. Man hat drey Griechifche Nu- 








9 
4 
J 


4 








mos, auf welchen zu ſehen / daß man wil⸗ 


lens geweſen / das Jahr zu ſetzen / dieweil 
Das L ganz Deutlich exprimirt iſt die Zahl 


des Jahrs aber Doch nicht erfcheint. Der 


erite ift von Claudio, auf dem Revers mit | 


der Octavia. Der zweyte von Domitiano, 
auf deſſen Revers die Domitia. Der dritte 


Bon Aureliano. Man hat fih eine IBeile 


damit beholffen/ Daß man gefagt/ eg fey 
ein Nerfehen des Münzers/ welcher Die 


Zahl vergefien/ oder daß der Buchftab 
durch den Roſt ausgefreffen worden. Un 
terdefjen will man nunmehr benaupten/e8 
fen weder eines/ noch Das andere/ fondern 
es Fomme daher, weil Diefe Numi gepräs 


get worden in der Zeit/ da mit dem Regen⸗ 
ten ein Todesfall vorgegangen / und Die 


Griechen noch nicht recht gewuſt wieeg 
deſſen Nachfolger an derXegierung haben 


mwollte/ 


I 
5 


| 
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wollte / daß der Anfang feiner Regierung 
bemerket wurde / entweder von dem Tag 
des Abſterbens feines Vorfahren / oder 
von dem erſten Tag des nechſt inſtehenden 
neuen Jahes; ſo habe man lieber gar nichts 
gewiſſes ſetzen wollen. Ich Fan nicht fes 
hen / wie man hieruͤber etwas geſcheideres 
fuͤrbringen oder ausſinnen koͤnnte. 


Feldzug wider die Juden / durch 


XV. Die Medaillen⸗Liebhaber ſind un⸗ 


gemein begierig worden / nach einer Me⸗ 
daille von Adriano, mit der Aufſchrifft: Ju- 
daica Expeditio ‚wie fie von Occone iſt ans 


geführet worden, Sie haben fich aber end» 
lich zu frieden gegeben / nachdem man 
ihnen mit zulänglichen Gründen Darges 
than, dieweil niemal einiger Menfch fonft 
dieſe Medaille geſehen / daß fie augenfcheins 
lich muͤſſe falſch und modern ſeyn: wie es 
dergleichen noch mehr andere giebt unter 
denen / Die man zur Luft inventiret hat / 
Davon oben ift gedacht worden, | 
Antinous 
HPOC. — 

XVI. Auf den Medaillen des Antinoi, 

wie er genennet mird/ftehet bald Hews bald 


Hewes, und da hat man lang diefes Wort 


Hewos angefehen / entweder für ein Der; 


ſehen des Münzers / oder für ein Adjedhi- 


vum. Allein / endkch hat man gefunden, 
an | daß 


ü ri G 
ae, 
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daß mit dieſen Worten angedeutet werde 
Antinous, des Hadriani natuͤrlicher Sohn? /⸗ 
welcher genennet wurde Heros, und ein 
Sohn des Heros, das ift/ des Känfers. 
Man bat fih darob um fo weniger zu 
wundern/ dieweil er aufeiner andern Mes 
daille gar. ©eos heifet, Allein man hat an 
Diefes nicht fo gleich gedacht. Br | 
2lterdegCcommodi. 

XVII.Man finder MedaillensonCom: 
modo mit L.R.KA. KB. gggeichnet/darz 
uber es Schmuhrigfeiten giebt ’ diewel 
fich Diefe Zeichen in Feine Weiß zuden fa 
gierungs "fahren dieſes Känfers fhiken 
rollen. Nun hat man fich wunder es 
was erfunden zu haben eingebildet/ indem | 
man geglaubet / fie bebeuteten Das Alter, 
diefes Fuͤrſten. Man hätte auch fhiee 
dieſen Gedanken fich gefallen laffen ; Al⸗ 
fein man hat dabey gewieſen / daß es auf 
eine bloſſe Einbildung dabey ankomme / 
nicht allein Darum / weil man Fein einig 
Exempel hat / daß das Alter der Fuͤrſten 
wäre aufden Münzen angezeiget worden? 
fordern auch Durch noch einen andern aus 
genfcheinfichen Beweiß / Der fich trefflich 
auf die ermeldte Medaillen ſchicket. Es 
giebt nemlich Medaillen von der Fauftina, 
Des Commodi Mutter / auf welchen eben 
die Jahrzahl ſtehet da dann es nimmer⸗ 
mehr kan die Meynung haben / als wann 

die Mutter gleich ſo alt waͤre / dann ihr 
Sohn. 
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Sohn, Noch mehr / es findet fich eine 


Medaille von L.Vero,gegeichnet mit A.19, 


und eine andere von Der Faultina, die auch 
fo gegeichnet/ da Das Abſehen wieder nicht 
auf das Alter eine von dieſen zwo Perfonen 
fenn Fan. Solcher Seftalt muß man dann 
befchlieffen 7 es ſey vielmehr die Jahrzahl 


der Megierung der Aurelianorum, melche 


man auf Diefen Numis andeuten wollen / 
und die fich gar wohl reimet mit der Zeitz 
Darinnen Commodus dazumal regieret. 

Jahre der Caefarum, auf den 

| Numis angeseigef. 

XVIII. Es war niemand, der fich eins 


gebildet hätte, man habe weiland einen 


Unterſchied gemacht / ın Anmerkung der 
Jahre der Regierung der Fürften / zwi⸗ 
fihen DenCaefaribus,und Den Auguftis ; mels 
cher aber gleichwol Darınnen zu finden / 
daß die Medaillen der Caefarum niemalen 
Die Jahre des Cacharis, aber wohl die des re⸗ 
gierenden Augulti bemerken. Zum Elas 
ren Beweiß deffen Fan dienen die Mer 
Daille vom Alexandro Severo, auf welcher / 
da Derfelbe noch nichts weiters als Caefar 
war / Doch ſtehet L. E. welches Dann iſt das 
Regierungs⸗Jahr des Elagabali, welcher 
damalen Auguſtus war/und regierete. Item 
Die Medaille von Tito Caefıre, F'rovs; H. 
welches war Das achte feines Hern Vat⸗ 


ters / Des regierenden Velpahlani. So fin⸗ 


det ſich ein Marcus Aurelius mit L.H wo⸗ 


Dutch 
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durch gieichfalls Das Negierungs- Jahr 
Antonini Pit wird angedeutet, Ferner ein 





Numus mit L. AQ4EKATOT, fp dag 


zwoͤlffte Regierungs⸗Jahr Anconini if, 





Dann zwo Medaillen von Caracalla mit 


ET. IE. 15, und ET. 26, welche fih auf 
niemand / als feinen Herin Vatter Septi- 
mum Severum fchiefen Eönnen, Diß alleg 
giebet Dann den Antiquariis ein groffeg 
Sicht / welche fich fonft aus dieſen Jahr⸗ 
Rechnungen nicht habenzuhbelffen wiſſen. 
Jahr⸗Rechnung des Decii. 
XIX. Es hat einen geſchickten Kopf ges 
brauchet / eine gewiſſe übel formirte Epo- 
cham IIIP. auf einem Numo Decii und E- 
truſcillae zu corrigiren. Dieweil dieſe Buch⸗ 
ſtaben zuſammen Feine Zahl Eönnen aus⸗ 
machen / hat man ſie folgender maffenre- 
ftiruiret HIP. mwelches ı 13. befrägt. Es 
ift aber eine Sahr-Nechnung der Stadt 
Rhefaina in Mefopotamien / welche/ da fie 
angefangen unter Adriano,nach Der Stadt 
Kom Erbauung An. 885. im erfien Fahre 


Decii, und nah Rom An.MIl.242. aber 


nach Ehrifti Seburt/ebendas ııgoefahe 
sählen konte. | 
Abdankung Diocleriani. 

XX. Es iftnichts gemeiners / als Die fer 
gende der Medaillen von Diocletiano und 
Maximiano,da man liefet: Quies Augulto- 
zum, mit einem Epicheto, welches bald mit 
| ? einem 
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einem bloffen S. bald mifSEN ausgedru⸗ 
cket wird / und Davon man lang den rech⸗ 
ten Verſtand nicht finden koͤnnen. In⸗ 
es nachdem man ber fünderbaren 
egebenheit nachgedacht / toelche fich mit 
dieſen zween Fuͤrſten zugefragen / da fie 
nemlich/ nach einer zwanzig⸗jaͤhrigen Des 
gierung/ fich derfelben gufmillig begeben / 
und folche an die jenigen Caefares abge 
trretten / welche fie felber zu Reichs - Ges 
,  hälffen angenommen hatten: fo hat man 
.  entdecket/ Daß der Titul Seniores Auguſti 
. ihnen darauf Zeit Lebens beygeleget wor⸗ 
den / und ihre Abdanfung wurde Quies, 
eine Ruhe / re um zu bedeuten’ Daß 
ſie fich der Reichs⸗ und abfonderlich der 
Kriegs⸗Laſt entzogen / und ſolche Den Cae- 
faribus, quf welche fie dißfalls fich verlaffen/ 
uͤbergeben / damit fie fortan ein flilleres und 
ruhigers Leben führen möchten, Diefes 
Fürnehmen/ davon man noch Fein Erems 
pel hatte, brachte ihnen die Verwunde⸗ 
rung und Hochachtung der Nölker zuwe⸗ 
gen / welche deghalber ihre ErfenntlichFeit 
bezeugen / und e8 anfehen wollten, als die 
Wuͤrkung einer befondern Fuͤrſorge / wels 
che die öfter für das Reich trugen, Dies 
fes zeigen nun bemeldte Segenden an, wels 
che niemand anderg/ als dieſen zween Fürs 
ſten / zugehoͤren: Providentia Deorum, Quies 
Auguſtorum, mit dem Beynahmen: Semor 
Auguſtus: Felicifimus Senior Auguflus; 
Beatiffimus Senior Auguftus, and 
re Die 


a. 
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433  Lieneäöndefungen — 
Die drey Maximiani. 

Uber den drey Maximianis, von welchen 
Numi vorhanden find/ haben fihdieAn- 
siquarii viel zu thun gegeben. Manhat 7 
ihnen aber zurecht geholffen/ indem man ” 
zwiſchen den Maximiano , des Diocletiani 
Collegen / welcher alfo fort auch Auguftus, 
d. i. vegierenderHer2 morden/und niemals 
bloß den Nahmen Caefar geführet / einen 
Unterfchied gemacht / und zwiſchen dem 
Maximiano, welcher anfänglich nur Caefar 
geheiffen und Darauf/ als der erfte abges 
dankt / Auguftus worden / und dann zwi⸗ 
fchen dem Maximiano welcher Junior bes - 
nahmfet wurde, rwährender Zeit/daß der 
andere Auguftus hieſſe. Der erfte ift gez 
nennet von Dem Valerius Maximianus 
Herculeus. ‘Der andere Galerius Vale- 
rius Maximianus, und der dritte Maximia- 
nus Junior , Sohn des Gal, Valerii Maxi- 
miani, welcher noch bey Lebzeiten Des Hn. 
Vatters Auguftus gemwefen. Dann es ift 
unftrittig/dag der Nahme Junior niemand 
beygeleget worden/ als zu der Zeit/ da 
noch ein anderer gleiches Nahmens ım 
Leben / Damit man Durch folchen Unter⸗ 
fchied aller Confuhon und Verwirrung 
möchte zuvor kommen / welche wann zwo 
Perfonen vielerley Nahmen führen ſchier 
unvermeidlich ift/ wie z. E. in Sranfreich 
der Titul Ancien Eveque \ Epifcopus Senior, 
nothwendig Den jenigen bedeutet/melcher/ 
ober wohl die Verwaltung des a 

| Auf: 
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aufgegeben jedoch den Titu dehenslang 


fich vorbehält. Dazu kommt / daß die Ges 
ftalt und Das Seficht dieſes Maximiani Ju- 
nioris , welcher ſchon Auguftus war / ober 


wohl dem Anfehen nach nur 25. Jahr alt 


zu ſeyn fcheinet / Doch augenfcheinlich zu er⸗ 
Eennen giebt / es koͤnne Das nicht eben der; 
felbe Maximianus ſeyn / welcher bey einem 
böhern Alter doch allezeit nur Caelar beti⸗ 
tult worden, Bir 
Familie Conftantini. 

XX. Eine von den hauptfächlichften 
Entdeckungen / welche man dem Medails 
fen»Studio zu danfen hat/ift dieſe daß man 
Die wahre Genealogie Der Conitantinorum 
heraus gebracht und fo gewiß, als man 
von einer hiftorifchen Wahrheit begehren 
kan / ertoiefen Die Vielheit der unterfchies 
denen Linien oder agteige in der Familia 
Flavia, welche ganz deutlich von einander 
unterfchieden werden / indem einige Flavii 


"WValerii , andere Flavii Claudii, oder Flavii 


Maximi , und Flavii Julii — Die 
jenige / welchen dieſes Syſtema nicht recht 
geweſen / haben entweder nicht verſtan⸗ 
den / oder nicht verſtehen wollen / auf was 
fuͤr einem unumſtoͤßlichen Grund derſelbe 
beſtehe; mit dem es aber folgende Be⸗ 
wandnuß hat. So offt auf monumentis 
publicis,wiedergleichen die Medaillen find/ 


unterſchiedliche Geſichter / unterſchiedliche 


Nahmen / unterſchiedliche Titul vorkom⸗ 
men / welche ſich auf eine einzige Perſon 
Et Hh 2 nicht 


nicht appliciren laffen/ ingleichen unters 


fehiedene Alter / mit einem folden Nah⸗ 
men der allen gemein iſt; fü muͤſſen es 
nothwendig auch unterfchiedener Perſo⸗ 
nen und aus unterfchredene Linien eben 


derfelbigen Familie feyn. Nun findet ſich 


das Flärlich auf Den Numis der Conftanti» 


norum, da man unter dem allegemeinen . 


rahmen Flavius und Conftantinus ſiehet 
ganz unterfchiedene Gefichte/ ganz uns 
gleiche Alter/ ganz unterfchiedene Namen / 
und Die niemal allebeyeinander ſtehen / in: 





gleichen folche Tituln/ welche gleichfalls 


zu. einer Zeit/bey einer einigen Perſon / nicht 
gefunden worden. Alſo muß mandann 
nothwendig fchliefien/ Daß es ın einer und 


eben derfelben Familie , unterfchiedener Li⸗ 


nien / und unterfchiedener Perfonen ſeyn. 
Dann es ıft eben fo unmöglichy alle Diefe 
fo unterfchiedene Nahmen / und fo unters 
ſchiedene Tituln auf einen’ einigen Con- 
ftantinum zu ziehen / als aus Denen jenigen 
allen / welche fich auf den Münzen von 
Bourbon herfchreiben / als da find Heinz 
rich von Bourbon / König in Frankreich; 


Heinrich erſter Prinz vom Geblüt,Gaftom 
von Bourbon/ Bruder des Königs, Lude 


wig von Bourbon Conde, Armandus von 


Bourbon Conty, Philipp von Bourbon / 


Herzog vonAnjou, Philipp von Bourbon / 

Herzog von Drleans, Dann wann man 

dieſen Beweiß / bey welchen man die en 
| | ve 
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pel muß alle zuſammen nehmen / und nicht 
nur eines und. das andere fuͤr ſich betrachtẽ / 
damit will umftoffen / daß man fagt/ e8 
fomme gleichwol auf den Numis offt eben 


derſelbe Fürft mit ungleichen Sefichtern 


vor / nach dem Unterfchied deren Derter 
oder Zeiten/ teofelbft und darinnen fieges 
praget worden; Daß offt drey oder vier 
rahmen bey demfelben ſtehen daß man 
ihn offt von ungleichem Alter antreffe/ Daß 


bißweilen der Titul Princeps Juventutis,und 


Dann Caefar, auch wol Auguftus Daben zu 
fehen / fo heift das eben fo elend raifonniret 
und gefolgertyals wann man wollte fügen/ 
alle Die vom Haufe Bourbon/ Die wir vor⸗ 
hin angefuhret/ ſeyen auch nit. mehr Dan ei- 
ne einige Perſon dieweil z. E. Philipp / wel⸗ 
cher des Koͤnigs Bruder geweſen / ſich erſt⸗ 
lich Herzog von Anjou, u. hernach Herzog 
von Drleang gefchrieben/ und dieweil Lud⸗ 
wig von Bourbon anfänglich bloß Herzog 
von Enguien,hernach Prince de Conde,und 
erfter Prinz vom Geblüt worden auch 
weil der König felbft auf den Medaillen 
von 1643. und 1660, und 1710. nichfeis 
nerley Geſicht und Bildung hat, 
Tauffe Conttancini, 
XXIII. Die Antiquarii haben fich nicht 
wenig erfreuet/ da fie ihrer Meynung nach 
ein ftattliches Denfmal der Tauffe Con- 
ftantini auf den Numis entdecket. Aus 
groſſer Begierde / die fie hatten, Daß ihre 
| Dh 3 Ents 
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Entdeckung wahr ſeyn moͤchte / haben ſe 
nicht einmal auf Die Characteres felber 
recht Achtung gegeben / oder ihrer Be 

Deutung befier nachgedacht. Siehaben 
nemlich gelefen Conftantino P. AVG.BAP. | 
NAT. und daher gefchloffen / es müffe 
nothtvendig fo viel heiffen / als Baptilmi 
natalis Dies oder Natalitia. Manhataber 
der Suche genauer —— / und 
vor allem die Medaillen ſelber ſehen wol⸗ 
len / da find nun deren drey oder vier/auf 
welchen eben dieſelbe Schrifft zu finden, 
Da hat fich aber nicht / wie manfich eins 
gebildet / BAP. fondern BRP. gefunden / 
daraus man denn ganz vernunffig ‚ges 
fchloffen / Das angegebene A fey ein ubel 
formirtes oder abgegriffenes P. auf der 4 
vorhabenden Medaille/ gleichwie sauf 
den andern Numis ganz Deutih ausgs⸗-a 
Drucke zu ſehen und nichts anders bedeus 
tet, ala einen Lobſpruch welchen man den 
tugendhafftenFürften gar offt beygeleget/ - 
indem fie Bono Reipublicae Nati genennet 
morden. Es kommt bey diefer Entdeckung 
keines wegs auf eine bloffe Mutmaffung 
an fondern fie gründet fich in allewege auf 
gar gülfige Urfachen. Erſtlich iſt der 
Ort / wo Die Medaille geprägefworden / 
feiner von den zwo Städt / wo Conitan- 
tinus fol getauffee worden feyn. Fuͤrs 
andere der Conftantinus, fo darauf bes 
findlich 7 iſt derjenige nicht / welcher. fich 

| zum 
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eh Ehriftlichen Glauben befehret / der 

Jumus ift von einem Flavio Claudio, und 
der Fuͤrſt ift Flavius Julius, von einer gang 
befondern Sinie, Drittens ift auf Dem 
Gepräg an fich felber nichts, das fich we⸗ 
der auf eine Tauffe/ noch auf die, Chriftli- 
he Religion ſchicket. Der Fuͤrſt wird 
auf Demfelben vorgeftellet geharnifcht / in 
der einen Hand einen Wurff⸗Spieß / ın 
Der andern den Slobum haltend. Vierd⸗ 
tens heift er Pater Augufti, welcher Jeahme 
porher Dem Conftantino por feiner Taufe 
sicht zugekommen. 9* 

Regierung Gratiani. 

XXIV. Man hat nichts auszuſetzen an 
der Erklaͤrung des Revers Gloria novi Sae- 
culi, ſintemal / nachdem offenbahr iſt / daß 
man auf keinerley Weiſe / man nehme für 
eine Epocham oder Jahr⸗Rechnung / wel⸗ 

che man wolle / ſehen wird/ unter der Re⸗ 
gierung Gratiani habe fich ein neueg Secu- 
lum angefangen / man nicht beffer ausder 
Sache fomen kan / als wann man ſtatuirt / 
es werde da von dem Anfang des andern 
Seculi oder Jahrhunderts geredet / darin⸗ 
nen man Das Gluͤck genoflen/ Chriftliche 
Kaͤyſer zuhaben/denen man Münzen praͤ⸗ 
gen koͤnnen / mit dem Nahmen IEſu Chris 
ſti/ dieweil A. 4or. Gratianus, ein Chriſt⸗ 
licher Kaͤyſer / Die Regierung führete, 


54 Zum 
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Zum Beſchluß dieſer Colleftion muß ich 
noch fügen / daß / wann man rechtfchafs 
fenen und wahren Meriten ihr verdiens 


es Lob nicht vorenthalten will, ein Anti⸗ 


quarius aber ſo geſchickt iſt daß er allein 
hinter alle dieſe ſchoͤnen Sachen gefom: 
men / mit welchen ſich fo viel treffliche 
Männer umfonft bemühet haben/ man 


in alleweg befennen muß/ das fen einuns 


gemeines Ingenium , und gehöre unfer Die 
Gelehrten vom erften Rang / welches man 
billig hoch achten und veneriren foll/ um 


fo vieler herzfichen — un, 


Kenntnüffe / für welche man ihm 


gewiß ewiglich verbunden 
bleibet. 





Regiſter 


— 





PO 


reg 


| der mem Sadyen / welche in 
ben Anweiſungen vorkommen. 
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Burgermeifter / wann Feine mehr unter den Kaͤy⸗ 

fern creret worden, 160° 
Bulles Der Avers. 247 
- Byzantium , defien Wahrzeichen. 210 


€, = 
— Königlich Framoͤſiſches. 216.51. 58 
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— — des Grafen von Brienne. | 
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— — des Mr. deSeves. 3257 
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Caduceus Deg Mercurii, 268° 
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Cameel⸗Thier bedeutet Arabien. *2 
Camelaucium, was es ſey. 250 
de Camps, Abbt / macht Hoffnung zum Punifch — 
Alphabet.2. deſſen Medaillonen. 112 
Canopus, wie abgebildet. — 284 
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du Cange, Defjen Familiae Byzantina. 399, 55. ‚Jein- ü 
ville, 65, de numis votivis. 179: FE 197. 225% 
| ——— lat. | 39 
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Cany, Mahler, berühmt. | 316 
 Cappadocien/ deſſen Abbildung. 309 
 Carcavı Mr. 

Carteron. - | ‚316 

Ceres, ihre Kennzeichen, 236 

afaubonus citirt. 250 
| Caſtor und Pollux , ihr Urſprung. 258 

Cauvino, Giovanni. 323 

Chiffren oder Monogrammata. 97 


Chiron, deſſen Bild auf Münzen. 195.212 
a auf den Griechiſchen Numisrichtiger/ 


als auf den Roͤmiſchen. 114, nöthig beym 
Muͤnz⸗Studio. 393 
Cicero citirt. | 238 
 Colonien / deren Suite, | er 


——  deshern Vaillant. 
— Deren Epochae oder Zeit⸗Rechnung.r 13 
— ob von den Känfern in Egnpten anges 


— 
| legt. 337 
——  zeigenihrePrivilegia an aufMuͤnzen. 173 
Comoͤdianten ſpieleten maſquirt. 281 
Copgiaria, was fie geweſen. | 290 
 Confecrationes der Alten. 167 
' Confervirung der Medaillen, 233 - 


Conſtantinopel / Wahrzeichen davon. 275. 


Conſtantinopolitaniſchen Reichs Verfall, 7 
 CON.CONOB. was bedeute, _ 368 
Conſulares numi 6, deren Suite 72. Rangirung. 754 





woher fie ihren Nahmen. I 


 Contremarques auf Münzen. 42, 98.2 
Contributiones allezeiti in inder zahl 5338* 


388. 
Ay Con⸗ 


Regiſter 


— ——— numi tuelche, 
were | in Gemaͤhlden gluͤcklich Ant. * la Co 1e 
und Cany, 6 
Corinthiſch Erz. 
de laCorne, berühmter Mahler. 
Cornu Copiae. F 
de Court, Mr, deffen Colledion von Arabifhe (46 
Münzen, | 
Creutz auf den Globis, 
Erocodil/ deffen Bedeutung. 
Crotalum. 
Cybele, wieabgebildet, 


D. 
D:ie/ defjen Abbildung, _ — 98 
Danfbarkeit/ nicht lang waͤhrende. 199 
Decentius, deffen Legende in Anfangs Buhflr | 
ben, 372 
&.E. was heiſſe. >: 
Degen Feine auf den Numis zu fen 
Delphin, deſſen Bedeutung. 
Asororns, was heifle. 
Diadema, was es ſey. 
Diana, deren Kennzeichen. 
— — Ephefifche, 
Dido auf einem Numo. Zu 
Dominus ein verhafftes Wort bey den Kömen e 
184. wann den Kaͤyſern sugeftanden, b, 
Donnerkeil / was er bedeute, 262.269 
Dorica Dialedtus auf Sriechifchen Numis. 22% 
us was er bedeute. Dev. 








der nn Sachen, 








E. | 
Ge was er bedeute. rar 
Egypten / woran zu erfennen. 297 
—— Kraͤnze davon. 252 
Eiſen / Muͤnze davon. 34 
Elephant heiſt in Puniſcher Sprach —— 
86. auf Muͤnzen. 104. 307 
Epheu / Korb daurt. 281 
Epochae auf, Den Reverfen, | 113 
Eppich / gg davon, 25a 
‚Erinnyes. | | 293 
'Erizzo. | | 41 
Eſel heiſt at GnTTyToV. 295. 
‚Eumenides, | 293 
Europa, deffen Wahrzeichen. 296 
Ewigkeit / Deren Abbildung. 307,293 
| Exergus, fiehe Abfihnitt. 
| $. 
‚Ferien des Her Patin. 49 
Fahnen auf Altären. 269 
F eltina lente, Augulti Wahlſpruch. 304,317 
Igeuer oder Waſſer / welches ftärfer, 284 
Filamina. 273 
Gifche, ihre Bedeutung. 310 
Fitmmeum, was fey. 258 
Flavius, Rahme Der Conſtantinorum. 190 
Fleur de coin, was. 234 
Fluͤſſe / wie abgebildet, 294 
7 liegend und ſtehend mit und ohne Bart. 338. 
| 339 


Er Folm/ 


N 








Resgiſter 





Form) ob zu joe antiquen Münze ein befondere 
ſeyn müffe ? 33 


Foucault ,Mr. deffen Cabinet. . 337 
Francia Metallica, Judicium davon, 405.1 
Frankreichs Koͤnige / deren Suite. 16 
— keine Kron verſtattet bp den Ri 
Eengehigfeitzti abgebildet, 3:4 0 2 
Frey⸗Staͤdte deren Titel, 173 
Freyheit wie abgebildet. an, 289. 
Friede / deſſen Abbildung. —— | 
Frömmigkeit, deren Wahrzeichen. 289 
Fuͤrſehung Goͤttl. abgebildet. 288 


Furien/ deren Vorſtellung. 
Fuͤhlen / damit antique Münzen zu erkennen. 
F. T. R Felix Temporis Reparatio. 


G. 

G wiere Herrn von / Jettons. 
Gallienae Auguſtae. 

Gallien / deſſen Abbildung. 
Gallier/der alten —— auf Numis, 20 
Galland Mr. 386 
Gaefus was fen. 258 
Genio Antiocheni Apollini Santo, 371 
Gluͤck / wie abgebildet. ‚291 
Geographie beym Müng-Studio nöthig. 392 
— — des P. Briet, 134 


Gevartius. 398 

Gold / darinnen moſ en alle Auflagen entrichtet | 

werden. 134. Juden haben nie Davon gepräget, 
UT 


J 








der fuͤrnehmſten Sachen/ 


212. Dballes fehlechte Modern fey,.332. Wann 


Die erften guldne Münzen zu Nom gepräget 26 


 Golezii Medaillen. 66. Zeichnungen von deſſen 


Hand. 67, Sein Credit ib. 108. 394. Def 
fen Griechiſche Staͤdte 1538296 
Gordiani / wie fie voneinander zu unterfcheiden 


we rn 361 
Gordianus 1V. nie Feiner geroefen 362 
Sothifcher Könige Münzen _ 63 


\. Gottheiten / Deren Suice. 79, Ihre Kronen oder 


Kraͤnze 253. 257. vor anderngeehrte 171 
Globus inden Händen / was er bedeute „260 
Gnaden⸗Bezeugungen der Fürften auf Muͤnzen 

angemerfet | Hua 162 
Granat⸗Apffel / der Proferpina Kennzeichen 236 


Gratien abgebildet 5 293 
Graubündter/ Deren Symbolum 299 
Griechiſche numi 


N — f 
Sprache auf den Münzen, 210. 
Schrifft. 223. StädfeGoltzii, 396 


| des Monfieur Vaillant 397 
Sroß-Britannien/mieabgebildet 301 
Groͤſſen / unterfihiedliche der Münzen 44 

r 
a naßydefien Bedeukuig, . 


| 309 
- Hände gefchloffeneswäsfiebedeuten. 269 | 
Hahn hilfft der Larona. 284. Was er bedeute 306 
Harlay, Praͤſident von / gelobet —— 
Harpye, deren Bedeutung — 309 
Haͤupter auf verſchiedene Art geſetzet. 247. wann. 
ar ae und 


4 


* Regiſter 


und warum auf Muͤnzen zugelaſſen. 59.73. bloß 





und bedeckt, 247. Der Gottheiten 26 
P.Hardouin, über den Plinium 69. Deffen Buch 


de numis popvlorum 70. 394. wird gelobef 93. 


95. 118. 128. 149.159. 179. 186. 189. 195. 


215. 338.355. 372, Deffen Antirrhecique, 116 


wird widerlegt. 130, 167, 192,197. 224. 33 


Harpffe was ſie bedeute. 2 
Haſta, was damit bedeutet werde 266 
Hebraͤiſche Sprache auf numis. 
Helme unterſchiedliche Gattung derſelben. 253 
Hemelarius von guldenen Münzen, 399 
Hercules invidtu ‚Pompeji Loſung. 287 


HereulisgöwenssHauf 255. und Rule 264 - 
Hirſch auf Muͤnzen / deſſen Bedeutung, 305 


Hiſpanien / deſſen Wahrzeichen. 


297 
Hiſtorie / deren Nothwendigkeit und Nutz bey dem 


Medaillen⸗Studio. 392, Buͤcher dazu. 394 


Hoffnung / deren Blume. 259 
Hoheprieſter⸗Wuͤrde / deren Epocha. 119 
Hollaͤndiſche Hiſtorie in Muͤnzen. 227. 405 
Horn des Uberfluſſes. 


| 267° 
Hund / deſſen Bedeutung. zos.entdeckt Ulyflem. 16 








Hungarn / oder Pannonien / deſſen Bild. 299 


Te; ob zu erſt die Münzen zeichnen laſſen J— i | 
Jahrs⸗Zeiten / vier deren Abbildung. , 293 
Jahr⸗ oder Zeit» Rechnungen / unkerfihiedene 


auf Muͤnzen · 113 
der Colonien 1 
vom Alter der Fuͤrſten. — 
nach der Regierung. Ben 
vonden Neocoris 118 

| von 





ur ’ 
Er), 2 

Mi 
—— — 


der furnehmſten Sachen/ 


"son der Hohenpriefter- ABürde I 19 
Jettons deß Herrn Ganiere. | 
Julius Caeſar hat amerften fein Portrait offen 

auf Die Münze feßen laſſen. 358. 
| Imperia 7, deß Herrn Patin. 398, vom Oe. 
eone.77, 108. 398. von Mezzabarba. 398 
| 
E 
| 
| 


Indi&liones quf numis, _ 122 
 Inferipriones Der antiquen Muͤnzen kurz. 923 
von der Legende zu unterſcheiden. 155 
I. O. M. JoviOptimo Maximo. N >, 
Ifis, wie abgebildet. 285 
Italien / deſſen Bild, 298 
Judaͤa wie abgebildet. 298 
Juden haben niemal in Gold gepraͤget. 213 
Julii Caefaris Veni Vidi Viei, auf einer Münze 317 
Juno Pronuba.258.Sofpita, ib, 
- Jupiter Lapis. w: 288 _ 
Terminalis; | 291 
Jus Latii, worinnen beſtanden. 355 
Könere, deren Suite auf Muͤnzen. 15 
Keuſchheit / wie abgebildet. * 


Könige/deren Suite in numis. 
Koͤnig der Koͤnige heiſſen etliche der Griechiſhen 


Kaͤyſer. 192 
Könige in Frankreich / deren Suite. 16. 65. auf 
Agathen gefchnitten. _ 18 
Korb mit Blumen und Fruͤchten. a5 


Korb mit Epheu. 
Korn: —— Buͤſchel / was er bebeute, u 
Korn: Scheffel auf dem Haupt / was er bedeute. 
272. 258 
| ia — 





Regiſter. 









Krähe) was fiebedeut, 306. — 4 
Kriegs: Zeichen. u 
Kronen, oder Kraͤnze/ deren anterſchiebliche Gt j | 
ftalt und Arten. en25o 
Krebs / deſſen Bedeutung auf Münzen, 304 
Kütte hilfft zum Betrug, 3218 
L. was es bedeute 120.1 
Labbarum Conftantini des Groſſen. 262% 
Laͤnder ihre Symbola. 251 
Laſtanoſa deſſen Spaniſche Muͤnzen. | 
gateinifche Sprache/ auf den numis. 208.9 
Lazius Wolfg, deſſen Muͤnz⸗Collection. —J 


Lectisternium, was es geweſen 295 
Legende, was ſie ſey. 154. von der Infeription‘ su | 
unferfcheiden. 155. Zwo auf jeglicher Münze. 
156. deren Stelle so1.nachgemahte, 326 
Legionen ihre Zahl Meriten/ Symbola. 174.175 
Legionen Gallieri mit ihnen ahnen. 103.1 75 4 








Leyer / wasfie bedeute | 2720 
Libationes ‚ was fie geweſen. 37.2 BE 
Lituus, Wahrfager Stab, ee | 
Livius cititf. er 4 
Lorbeer⸗Kraͤnze. 250. Zweige. IR | 
Lotus, Kranze Davon. Ben 2520 
Lucillaydes Aelii Gemahlın 360 
Ludi Seculares. 103.178 1 

Apollinares. 280. Ifthmii. 283. Quinqua- 4 
triorum, 309. Seculares Dianae. 38 


Lugdunum Urbium nobiliſſima genennet. 373. 
Aunaßavros, was fer. | 120 
»Lukius cit. | 


405. 
Lunus, eine Gottheit/ wie abgebildet, 263. 284 
N 


| Ludwig des Groſſen Hiftorie nSchaumüngen. 19 | 








der — —— —9 


sion Dom. Joh. gelobet, 229. 
| Macedonien/deffen Symbolum, 297 
Magnet giehet.eiferne numos an ſich. 34 


Mandelfern für Minzenim Gebraud. 37 
Manna-Krüglein/ ob auf Hebräif. Münzen, 214 
Maria / Jungfrau deren Bild auf Münzen. 184 


Martialis cit. 33 
Maſque / was fie bedeute, | 282 
Mater Caltrorum, | 196 
Mater Senatus, E 194 
Mauer-Krone. dat 


Mauuritanien / deſſen Kennzeichen, 297 
Maximus oder Maxumus, deffen Bedeutung. 194 
NMedallas defconnocidas. 64 
Medaillen oder Münzen antique, ob fie Courants 
a Münzen odernicht geweſen. 38. ſeqq. 
m edaillen oder Muͤnzen / deren Alter | F 
antique und moderne. | 

find weiland Courant— Münzen geweſen. 

von Silber. 
von Billon, 

von Erz / oder Kupffer in Groͤſſe. * 

Conſulares. 6 


— Colonien / ihr Wehrt / Gepraͤg/ und gegen: | 


349 
von Kupfer und von Erz. ee —J 
von Meſſing. RUN 
gefprungene vindieire, .a97 
. von Eorinthifchen Erz. | | 30. 
Grixhiſche und Lateiniſche zu —— —— 
der GRAN vom Heren Vaillant. 49 


St Me⸗ 





Regiſter. | 





Medaillen der Münzen 
von Eiſen. 
von Gold, 
von fchlechtem Gold, | Ib. 
von Leder, RE 2 = 
von Bley. 32 N 
wohl ober übel conſervirte fleigern oder mins ⸗ 
dern den Preiß. | 233 
nachgemachte.. ie | 
zur Luſt und aus Scherz inventirfe, 316.403 
* einem zänfichten Rand (Serrati numi) 237 7° 
deß S trad 15. 
| her * | 66. 1i16 
e cconis. | | 
falfche. —* ie | 
geiprungene. — 321 
uͤberlegte. 29. 237 
nach den Antiquen verfertigte. 3234 
midriger — — 14.405 
Fruftati(numi) aufzuheben. Bere 


allzuwohl conſervirte ſind verdaͤchtig. 2344 

Griechiſche mit den Portraits der Känfer 1 
wann ſie aufgehoͤret. 356 

des niedern Reichs / wie man deren Kevars er⸗ 
klaͤren ſolle / vann ſie nur aus bloſſen Buch⸗ 


ſtaben beſtehen. 373 
der Kaͤyſere. ne 
Incufi (numi)eingefchlagene. 60,241 
Ludwigs deg Groſſen. | 3 
Arabifche, | 215 
Indianiſche. 217 
Puniſche. 218 
Moderne. 5. 8.9. 10. 227. 

| ⸗— 


det fuͤrnehmſten Sache m 


Medaillen oder Münzen, 
gegoffene antique und gute, 245 
gegoſſene. 244.318 
„tale, .. 341.408 
rare in gewiſſen Laͤndern. | 357 
reparirte. 321 
der Königein Frankreich. . 16,65 
Saucees oder tingirfg, Ä - 29 
ohne Legende, | 204 
ohne Revers, * 60 
mit vielerley Averſen. 81 


mit viel Portraits u. viel Figuren, 81. 101,176 
Uniques, (einzele.) 342 
der lesten Önchifgen Känfer Elend, 56 


Votivi numi, davon du Cange. 179 

reſtituirte. | 322203 
Hebräifhbe * 
Saraceniſche. 


mit Reverfen/ die ſich nicht zum Avers ſchic 
363. deren Rangirung nach den Averfen/ 61. 
nach den Reverſen 66. 
Medaillonen ihr Umkreiß/ihre Kennzeichen. 45 
ihr Gebrauch. 345.45 
des Koͤniglichen Franzoͤſiſchen Cabinets. 50 
im Cabinet des Heren Abbt de Camps. 112 





von — ey 
yon Gold. 50 
geben die ſchoͤnſten Revers an die Hand, 111 
| Feine von den Colonien gefchblagen. - 349 
ohne Revers. 240 
woran fie suerfennen, | | 348 
| Meer: Mferd, ea OT 
Meer⸗Schwein/ was es bedeute, u. 


AM ehe 





Regifter 


P. Meneflrier, gelobet. 19. deſſen War —* J 
Epheſia. 286 
Mertum Schlangen ⸗ Stab. 268. Schaubhut | 

(Petafus) 177. 
Meſopotamien / deſſen Abbildung. —J— 1 
Meß⸗Ruthe oder Schnur. 
Metall / darinn beſtehet der Muͤnzen Wehrt nicht, 


23 = 
Metalle / aus welchen die Griechen und Römer | | 
Münzen gepraͤget. 36, aus denfelben die Muͤn⸗ 


sen zu erkennen, 357 
Meszabarba, Graf. "9177.108 # 
Minerva, woran zu erkennen. 257.287 7 
Mifhlia, der Römer Medaillonen. Be | 

 Mithra deren Prieſter. RE 
Moderne numi, welche $+8- 


Deren © ebrauch und Vorzug: 9 10. 227,402. 
- * Rangirung. 404 © 
p Molinet, deſſen Paͤpſte / IT, wird gelobet. * 


223+ 405 
Monumenta auf den Reverſen. 191 5 
Moſes / ob er de Muͤnz erfunden. RN 
Monogrammata, . IE 
Morell/ gelobet. 29. 46. 74 122 184 214. 237 © 
Murales coronee 25I 


Mufcheln für Münzen im Brauch. 37 
Münze, Moneta Dea, Deren Vorſtellung. 21 
Muͤnze/ erſte wie ſie bezeichnet geweſen. 83 warum 











pecunia genennet. 83.4 


Mün; zmeifter-Zeichen. 242: 148 
Minz Staͤtte/ deren viele ameinem Ort. 139 


Muͤnzweſens Abnahm im ſpaͤtern Kaͤyſerthum. J 
Muͤtzen von unterſchiedlicher Geſtalt. 2542257 


Mv ‚shologie nöthig — — 





e F 
7 











der fürnehmften Sacher; 





. Li ? ’ 

Reh ‚Eule der Minerva, 257:287:309. 
NAPOHS3, und: Narticophori. AB 

Nemelis. 292, 


Neocorae, was für Städte alſo genennet. 118. 348 
Neptuni. 338. Dreyzank. 282 


Nimbus, waserfn. | 256 
Nobilis Caefär, was eg heiſſe. 182 
Norris, Cardinal de Epochis hipo-Macedonum,. 113 
Noth⸗ Muͤnzen von Leder. 24 

von andern Sachen. 2. 

Numi plumbei.. a 32 
B. 

Oc: deſſen Muͤnzwerk. ne zz 108,3 98 


Ochs / deffen Bedeutung auf numis. 303 

Ordnung der Muͤnzen / genannt Conlulares. 
nach ben Aperſen. 

nad) den Haͤuptern der Könie | 


nach den Staͤdten. Pr 
Der en | 404 
Dehmeige/ was ſie bedeuten. 269 
Oiſelius. 108. wie er die Muͤnzen rangiref. 109 
deſſen Lob. 398. 
OMONOIA ‚aufn numis stons — 174.292. 
354. 
Opffer⸗Ger aͤthe. ade 
Optimus Titul etlicher Fuͤrſten. — 
Orgia Bacchi. as ee. |: 
.  Orteliuscititt, | IH 299 
Ortthographie antique, | 226 


Otto, groſſer Lateiniſcher von Sryunfägbar. 23 
DaB es Ottones von K upffer gebe. — J— 
N J 5 R * 


Begifter 


OudinetMr, deſſen Lob. 247. 128. 51,78 © 
PPAVS. Perpetuus Auguſtus. 365 © 
P,P. Pater Pätriae, 0,2365 
Palatinus Joh Baptifta, Deffen Saracenifhe Mün; 
| en. { / * +) 219 
Palm Baum waͤchſt aus einem Altar, ‚179 
— Zeige / was fie bedeuten, RE 
PannonienydeffenKennteichen. Be 
Pantheons,, was fie feyn auf numis, I 
Paͤpſte / deren Suite. Io 
Muedaillen / fo wider fie heraus. 13 
Parmefano Laurent. a 
Parthien abgebildet, | 300 
arazonium, was. ae m 
Paflagier, fo glücklich in Müngsabgieffen. sıy 
Pater Senatus. EN 195m 
Patin, Carl, deſſen Lob. 25.40.78. 112. 125.332. 
‚ 397 
Patin, Mademoifelle, Deren Differtation. ıo m 
Pegafus, Deffen Bedeutung. 309 
P.Petavii Chronologijche Tabellen, 323 | 
Perruque deß Ottonis. 7— 359 
Pelta, ein gewiſſer Schild. 264 
fau / wäs er andeute. 383.209 
Pferd / auf Münzen’ was es bedeute. 305 
Phoenix auf Münzen. IT 
Pietas deren Abbildung, | 0289 
Pifani, | Br | 
Plautus citirf, 33.141 9 
Plinius eitiret. 31. 67.135,290,337 
Plutarchus citirt. —— 285.312 


Politiinus citirt. — 306 


ne 

















der fürnehmften Sachen 


Pontifices Max. wollten Die Chriſtl. Känfer nit 
genennet ſeyn aufdennumis. _ | 


Porphyrogenneti. A 5 £ | 
Potin, 1098 es ſey. 28 
la Povertä contenta, Such davon, 0233 
Nriefter-Eronen, 252 


Pro- Ye wann ein Roͤmiſcher Känfer — 
worden 


Principia der Muͤnz⸗ Liebhaber. eo: Bi 
Preiß der Münzen arbitrair. 342, 401% 
kommt nicht her vom Metall.» 23+ 
Purpur⸗g arbe/ wie eh > 306 
Ad / was es bedeute, 
viangierung der Medaillen / 107. des Cabinets 
345 
Rach⸗Goͤttinnen. 292 


Raritaͤtder Medaillen / woher ſie koume. 341 


Ratiti numi. 85 





Rechen⸗-Pfenninge des Herrn Ganiere. 22 
Regierung / deren res 116. aus dem ſpaͤtern 


Känferthum, 380 
Relief der Münzen, | 243 
Reſtitutor monetae wer heiſſe. 2 
Reitituirfe numi. | 203 
REST. mas es bedeute. — 203 

‚ Mevers unterfchiedliche auf den numis. 82 

nachgemachte. 324 


— — eingefchobene oder angeklebte. * 
— — Deren Auszierungen. | 
— — einerfey mit unterfchiedlichen Averfn 


363 
— — der erftien Münzen, ER 


— — Der Confularium.“ ‚ib, 


Re 


— der Mimgen von Staͤdten 

— — Der Imperatorum. 87. : 

Der Yen om för frame 
r 


Rex, das Wort koͤnnen die Griechen nichebetra 
gen, ' en 

Rx artis, was heiſſe. 

Rex Imperator, ya neh ran Känfere, 

187 


| Rigord. 343 
Mom aufnumis pieabgebildet. 253 
Roſe / ein Bild von Rhodus. 269 
Roftralis corona, 251 
Rolle / genannt a 262% 
— auf einem Numo, 217 hi 

Savot gelobet. | 3538 
was es bedeute. Air 123 
Center deren Geftalt auf numis. 261.266. 
Schale zum opffern. 267 
chiffe auf numis 117, 
Schilde ii 270 
Schild⸗Kroͤte. 313 
Schlange / wen fie anzeige, 283.287: ” I 


Schleyer/ was er bemerfe, 
Schrifft Sriechifche 223. Lateinifche, 226. nicht 


vermenget auf einerley Medaillen. 142 
Schwein deffen Bedeutung auf Münzen. 310 
Se Götter, wie abgebildet, 283 
Seguin Mr. | Ä 271 
Sella curulis. was bedeute, > 
Seule / auf numis, Deren Bedeutung. Set. | 
Suite Der Imperatorum. If 


Der ig Münzen Die mp, 53 
vite 





—— N 
i x _derflürnehmfien Sachen 


Suice von Flein Er}. ——— 
der Paͤpſtlichen Muͤnzen. —— 

Sedel su Abrahams Zeiten, Pe, 
Et Unterfibied und Beſchreibung. 213 
> See Pferd deſſen Bedeutung, | 309 
Senior, Auf numis. | 8 


Sicilien deſſen Bildnuß. 


Sicherheit/ wie abgebildet. a 
Silberne Muͤnze / Feine unter den Roͤmiſchen S 


Siftrum der Ifisz | | 285 
S,M. was bedeute | 43 


Sommer Dögel auf Münzen. 304 
Sonne dur) einen Stein abgebildet 294 
Spanheim/ Herrvon⸗ gelobet. 106. 177. 187. 


| 223395» 

Spanifche Reuter. | Br,” 

Sphinx , deſſen Bedeutung. | 311 

Spiele der Alten / wie fie geheiffen. 177. 28% 
283: 


Spraden auf hei 207. 2ateinifche,_ 208. 
Griechiſche 2 10. 228. Hebräifche. 212. Sama⸗ 
ritaniſche. 212. Arabiſche. 215. Indianiſche. 
217. Galliſche. 220, Barbariſche. 
S. R. was es bedeute. | | 
| Seadte/ ob Deren zwo auf Den Spanien Re 


gleich fürfommen, 538 
Städte/ deren Suite. | 65 
Städt-Krone - 251 


Stempel» Zeichen (contremarques) 42. Be 242 
Sterblichfeit/ deren Betrachtung nügic. 2635 
Steuer: Ruder. | 270 

Strada, Octav. ſeine Imperatores. | 2,5% 
| | Strah⸗ 


— ae 









Strahlen: Krone, ERDE, 256 
Stul von Gold. re 
Sterne/ deren Bedeutung. 250 

Sdcoͤrche/ was fie abbilden, 289 306. bien E 
avespiae. 

Steinbock / Augufti Horofcopus. —— — 
Suetonius citirt. 170. 345» 356 
Supplicationes, 1048, i 280 
Shyrene / deren Bedeutung, h ar 
"Sympulum, 

Symbola der Goftheifen. — der Kinder und 

Städte _ a4 
| Taismans. | 215 
Tauben / ihre Bedeutung, 310 
Taverniers Reiſen citirt. 38 
GEOC. Titul Der Kaͤnſere. 738694193 
- Telesphorus, deffen Mütze, 258: 
Termini. 291, Terminalis Jupiter ibe 
-  Tertullianus citirf. | 130 

Teutſchland abgebildet. re 
Theodoretus citirt. | 334 
Thier auf den Reverſen. et 
hier: Rreiß auf Münzen - 276 
Thier aus fernen Landen gebracht. 103. 313 
Thor oder Thurm auf numis. 275 
Thun⸗Fiſch / deſſen Bedeutung. 3160 
Thurm Krone. 251. ber Cobele. — 
Thyrfus, was ſey. 268 
Tingirte oder verſilberte numi. TEEN 
Tituln der Känfer. | EEE 
Toinard, deffen Diſſertation. 118. 
T,B, Tribunicia Paaellaseı 1 Syn. 36 5 

—V 
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0 derfürnehmften Sachen‘ 


————ü 





>; * — 


doniſche Könige,49. Egyptiſche. 62. Griech⸗⸗ 
ſche. 394. Roͤm. Familien. 49. 74. 397. Ars 
acidae.xo. Colonien. 70. von den Münzs 
meiſter⸗ Zeichen.149. von den Nahmen der 


Grie chiſchen Städte, 174. von den Fluͤſſen. 


Venus, moran zuerfennen, 


Venus Vietrix Julii Caefaris. ib. zu Paphos.. 38 


Vernis / unterfchiedlicher. 234. falſcher. 31 7.327 


Villalpandus. — 
Vindicta, ein kleiner Stab alſo genennt. 283 
Virgilius cit. | 298° 
Vorapublica, was bedeuten, 178 
V.P. Vota Publica oder Populi. ATI 
Urnen auf numis, Y 271 


Urfarus von Lateiniſchen Abbrer aturen. asr 
Urſinus, Fulvius cit. 459 74-397 


Triftan de Saint Amand. ılı. 400 
TriumViri A.A. A. F. F. 36a 
TriumViri, deren Münzen. e 182 
Tubalcain, ob er Münzen gepräget ? 2 
Qugenden in den Legenden exprimirt, sen 
Zurtel- Taube auf Münzen. | 314 
Tiypotius citirf, | | 408 


2 “Am 
Vaillant, defien Syriſche. 62. 113, und Maces 


- 294, von raren Münzen, 341,342 
Vallemont, Abbt. 403 
Valerius Maximus cit, * 282 
du Val. ea 18 

Uberfluß / wie abgebildet. 288 
Venerabilis, was bedeute. 197 








Eh 5 
Wieen mit erden, eönen, ꝛc —— 


* 2 
: Wahr ſager⸗Stab / was er bedeute. | * — 
Waſſer oder Feuer / welches ſtaͤlyker 284 
Wehrt der Münze, 1 50. deſſen — 151 
Weintraube / was ſie bedeute. 272 
Woͤlffin auf Münzen, 7— | | 24 
Zintereyen unter Gelehrten. | 97 
aifersgohen, ob fie den Tribut bedeuten?” 96 
Zodiacus, Defien Bedeutung. , 2276 
| Zunfftmeiſter /Wuͤrde auf Münzen, —— 


Bericht an den Buchbinder. 

Nie Kupffer find alfo einzubinden/damit man jes 
Des ben Dem Leſen heraus legen Fany mit ſelbi⸗ 

gen mußmanfich auch an die hier unten ſtehende 

Numern richten / und fie nach folgenden — an 

hr Ort bringen. 


Som gebhoͤrt nach pag. ide 
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